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DiE 

AUSSiCHU 


auf glanzenden Geschäfts- 
gewinn und dauernd aus- 
vei kaufte Häuser haben Sie 
nur bdl Anwendung unserer 



Theater-Maschine 


rnjiktion-lklieii-CeiillKliall 

„11101" 

Frankiert i M„ Iiisenlr. 84. 


i . - 

11- v Verlangen 

Sie Katalog I 




OlOlOlOlO^IOiPlOiPlOj 


AphtuifgJ 


Achtung! 


j FritzQilies 

ttfnemathographen- und £ Film-Centrale 


Birfil 0. IV, Uarsdiauersfr. 3M0. 

'Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 


Leihfilms 


Tagesprogramme 


in jeder gewünschten Lange 
in allen Preislagen verleiht 


BeraharO Tain, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 


(Erdmannshof) 


- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegramm-Ad resse: Tann-Berlin-Erdmannehof. 


1 Programm ca. 1500 Meter 

*>: 1., 2., 3., 4 ., 6., 7., 8., 9. und 10. Wiche 

v bei ein--und zweimaligem Wechsel 

———i- zu vergeben. ■ ■■■■ , ■ . 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 f - an. 
(Jeber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

OrAcsIriu von Harfe 200.- Ns 10000.- 





tiefere alle groben Schlager 




. im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 








Ferner ab sofort: 


Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben — eine 
Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem 
(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Duell ohne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge¬ 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin I. etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 

t§j Verlangen Sie Oflerte! Schreiben Sie sofort! 










lu neintr SdiliaeraMelMi Mbit frei: 

Untor dam Joch, koloriert. Der Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohole, Der Aviatiker und die Frau das Jeurnallatan, Trojas 
Fall, kol., Dia JugandtOnda, Dia Qaldhalrat, QlockanguB zu 
Braalau, Dar Skandal, Dia walfia Roaa dar Wlldnia ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfer des Mormonen 1235 m. 


Filiverleih-Centralt TI. Scherl! 


Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 


Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 


Besuch unbedingt lohnend. 


2 Programme 3. uni 2 Programme 4. Uodie sofort frei. §f 
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ErantM am Hain Bahnhofsplatz 12 


vergrössert abermals seinen 
Film-Einkauf durch 


Zuei weitere Elite: Programme 

mit 

— Zweimaligem Nedisel — 

Prompte reelle Bedienung! 

Billigste Preisnotierung! 

Tadellose Zusammenstellung! 


Gefällige sofortige Anfragen auf 1., II., III., IV. Woche usw. erbeten! 


Telegramm-Adresse: Telef on-Anschluss: 

Filmhaus Frankfurtmain ^ = I, 3781. = 
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° Dentlers Monopolfilm Serie IV 


Was suchen Sie 

für Ihr Theater? 


= Die Tragödie einer Geächteten = 

bildet 

Eine Klasse für sich unter meinen 

ooooooo Monopolfilms ooooooo 

ist packend, von hinreißender Sch'önheit in 
Handlung und Darstellung. :: Wird ohne 
weiteres Stadtgespräch und deshalb 
eine grosse Empfehlung für Sie. Es ist 
Ihr Vorteil sich diesen Film zu sichern. 


Erscheint bereits am 14. Oktober 


Meine Programm-Kundschaft ge¬ 
nießt bei Bezug meiner Monopol¬ 
films stets besondere Vorteile. 


Fordern Sie sofort meine 
Schlager - Liste, ich habe alle 
Schlager in mehreren Exemplaren. 


m 

m 

m 


Telegramme: Centraltheater. 


Telephone: No. 2491, 3098. 
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Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 

Abt. Nernstlainpen 


Nernst- 


Projektions- 

Lampen 

Neue Preisliste 

erschienen 












Frankfurter Films Compagnie 

G. m. b. H. 

Frankfurt am Main :s Schaumainkai 3 

Telephon: 1, No. 1858 
Telegramm-Adresse: „FILMS 44 


Erscheinungstag: 


Oktober 


Monopol für Deutschland. 

CowbQB & Inflianer 

ca. 700 Meter. 

Das grösste Cowboy- u. Indianer-Tournier der 
Welt vor dem Ex-Prflsidenten Th. Roosewelt. 

si Grosser Schlager :s 

weither 

volle Theater schafft! 

Noch sind einige Wodien frei und Erst- 
aufführungsredite für einzelne Orte zu 
vergeben. 

ln keinem Programm =^= 

darf diese 

Sensation fehlen! 


Voranzeige! 


Ein weiterer Monopolfilm er¬ 
scheint demnächst in unserem 
Verlage, betitelt: 

Ein 

fataler Sdierz 

grosses eigenartiges Drama in 
zwei Akten gespielt von ersten 
Nordischen Schauspielern. 


Weiteres in den nächsten 
„ _ _ Anzeigen. - -- 


Frankfurter Film-Compagnie G. m. b. H. 

JpptwtpF' für Norddeutschland Georg Kiesewetter, Charlottenburg, LeonhardstraOe 10. 

161116151 • M Berlin W. Jokisch, Berlin, Friedrichstraße 250 1. 

„ Mitteldeutschland Max Böhnisch, Porta Westffalika. 

„ Sachsen Hannewaker 8 Scheler, Leipzig. 





















4 . lahrgang 1911 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Bettln SO. 16, Michaelkircbstrasse 17. Tel IV, 11459. 

Chefredakteur: Arthur Mellioi. 


Der ÄkMMMiMisbatraf betrifft für 
Dentechlaud (durch das Poatseltuiifff- 
amt)und Oeterrelch-Unffarn rlerteljähr- 
lich Mk. 14S bei freier Zuatelluiiff, für 
das Ausland Mk. 2.M. Elaielaunaeru 
30 Pfff. 


BERLIN, den 7. Oktober 1911 


Aus Verbänden und Vereinen 



kr IlMnatSfnpkii-Thsatsr- 
: ktllnr Inss-krllu : 

l. Vorattiender> Otto Prltskow, .Welt. 
Biogrtph« Theater*. Münzstr. 10, TeL; Amt 7, 700 
und 10809. 

i. Schriftführer: Oskar Zlll, Berlin W., 
Kurfüratenatraeee lila. 

i Kassierer: Emil CrahO. Kinematograpb 
. Vlneta", Vinetaplatz 3 . TeL. Ami 3 . 6299 . 


Am 5. Oktober, vorm. II Uhr, fand eine 
Mitglieder - Versammlung statt. Vorsitzender 
Pritzkow eröffnete 11 ‘/ a Uhr die Versammlung 
)>nd erteilte ln Erledigung des 1. Punktes der 
Tagesordnung dem Schriftführer das Wort zur 
Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung, 
uas Protokoll wird einstimmig angenommen. 

, Zu Punkt II. Aufnahme neuer Mitglieder, 
«t Kollege Schwinge, Schöneberg, als Mitglied 
■«genommen worden. 

Zu Punkt Hl, Bericht der 7 er Kommission, 
jejenerte Kollege Zlll. Man Ist bei den Be¬ 
ttungen zu dem Schluß gekommen, ln kom- 
Jender Woche mit den Verleihern eingehend 
w j c htlgsten Fragen zu besprechen. Jeden- 
yila ist der Bund letzt schon an der Arbeit, 
Jie unbedingt zum Wohle der Branche dienen 
JJSJ 1, Anregungen nimmt die Kommission jeder¬ 
zeit entgegen und sind am besten lm Bundes- 
^™jn Leibnitzstraße 40 ln Charlottenburg, an- 

Zu Punkt IV, Monopolfilms, referierte Kollege 
M und erklärt, daß man über die Einrichtung 
Monopolfilms verschiedener Ansicht sein 


kann. Er hofft, daß man zur Existenzberech¬ 
tigung dieser Films kommt, wenn auch mit ge¬ 
wissen Einschränkungen. 

Kollege Leichter will an einer vom Verein 
einzurichtenden Stelle die Monopolfilms vorher 
ansehen und die Entscheidung treffen. 

Punkt V wurde zurflckgestellt und unter 
Verschiedenes von Herrn Zill die Presse-An¬ 
gelegenheit zur Sprache gebracht. Hierzu 
sprechen Berein, Templiner II, Leichter. Borein 
bespricht in längeren Ausführungen die 
Angelegenheit und weißt darauf hin, daß 
die Organl Nationen große Vorteile von der 
Presse haben und diese die Absicht hat, nnr 
die Vereine zu fördern. Redner weist den 
Vorwurf zurück, daß er gehässig gegen die 
Vereine geschrieben habe. Antrag Templiner II, 
auf Vertagung, wurde angenommen. 

Den breitesten Raum innerhalb der Inte¬ 
ressanten Tagesordnung nahm der schon seit 
längerem angekündigte Demonstrations-Vortrag 
der „Eos - Gesellschaft* ein. - Der Versamm- 
lungssaal war ln einen verltablen Klnemato- 
graphenraum umgewandelt. Etn großer Stab 
von technischen und kaufmännischen Mit¬ 
arbeitern, Elektrikern, Vorführer etc. war bereit, 
die Vorzüge eines neuen Stromspar - Systems 
praktisch zu erläutern. Von dem Gedanken 
ausgehend, daß die Stromkosten des Klnobe- 
trlebes das wichtigste Ausgabenkonto bilden, 
Ist es erklärlich, daß die Kino - Interessenten 
diesem Demonstratlonsvortrage ein lebhaftes 
Interesse entgegenbrachten. Das Spar-System 
Ist kurz folgendes: Die Projektionsfläche Ist 
mit einer Metallschicht überzogen, die selbst 
reflektiert, und nur ein Drittel der Lichtstärke 
lm Vergleich zur gewöhnlichen weißen Wand 
braucht Demzufolge kann man auch anstatt 
der bis jetzt üblichen stabilen Hand - Regulier¬ 
lampe eine Eos - Automatic - Lampe benutzen, 
die aber trotzdem auch noch ohne jede even¬ 


tuelle Umschaltung etc. von der Hand reguliert 
werden kann. An den Stromkreis der Lampe 
wird Außenbeleuchtung angeschlossen, so daß 
diese gratis brennt. Die praktische Demon¬ 
stration bewies folgendes: Bei einer Entfernung 
von ca. 17 Meter sahen wir ein klares, helles, 
plastisches Bild von 2 Meter Breite mit 11 Amp. 
Stromverbrauch; außerdem wurden mit diesen 
11 Amp. noch gratis für die Front 72 Miniatnr- 
blrnen und 12 Stück 25kerzlge Metallfaden- 
lampan gespeist. Wir müssen bekennen, daß 
das Resultat ein ganz überraschendes ist, denn 
wenn man berücksichtigt, daß bei der Zugrunde¬ 
legung von 40 Pfg. pro Kilowattstunde eine 
Projektionslampe im mittleren Kinematographen- 
theater pro Stunde für 1,20 Mk. Strom ver¬ 
braucht, öezw. bei täglich 5 stündigen Verbrauch 
Im Jahr 1285 Mk, pro lahr, so rechnet die Eos- 
Geseilschaft heraus, daß in Zukunft nur ein 
Drittel verbraucht wird und trotzdem brennt 
noch die Front gratis, lm übrigen sind jetzt 
schon in Berlin bald 50 Kino-Theater mit dem 
Eos-System ausgerüstet und ebensoviel in Bau. 
Die ganze Einrichtung repräsentiert eine große 
Reihe von Elnzelerfindnngen. Sämtliche Schal¬ 
tungen sind in allen Kulturstaaten patentamt- 
tlch geschützt, u. a. neun deutsche Reichs¬ 
patente. Jeder gewissenhafte und praktische 
Theaterfachmann sollte sich unbedingt mit 
dieser wichtigen, vielleicht sogar nmwälzenden 
Neuheit eingehend beschäftigen. 

Dem Verein „Groß-Berlin* maß an dieser 
Stelle Dank für das Arrangement der inte¬ 
ressanten Bereicherung der Tagesordnung aus¬ 
gesprochen werden. Dieses gehört mit in das 
Gebiet der praktischen Vereinsarbeit 

Unter „Verschiedenes* wurden noch einig e 
unwesentliche Tematas erörtert, dann wurde 
um 4 Uhr die Sitzung geschlossen. 
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Miurter Films Compagnie 

G. m. b. H. 

Frankfurt am Main ss Schaumainkai 3 

Telephon: 1, No« 1858 ****** 

Telegramm-Adresse: „FILMS 41 


Erscheinungstag: 


Oktober 


Monopol für Deutschland. 

Cowbog & inOianer 

ca. 700 Meter. 

Das grösste Cowboy- u. Indianer-Tournier der 
Welt vor dem Ex-Pr8sidenten Th. Roosewelt. 

:: Grosser Schlager :: 

weither 

volle Theater schafft I 

Noch sind einige Wochen frei und Erst- 
aufführungsrechte für einzelne Orte zu 
vergeben. 

ln keinem Programm = 

darf diese 

Sensation fehlen 1 




Voranzeige! 


Ein weiterer Monopolfilm er¬ 
scheint demnächst in unserem 
Verlage, betitelt: 

Ein 

fataler Scherz 


grosses eigenartiges Drama in ’ I 
zwei Akten gespielt von ersten j 
Nordischen Schauspielern. 


Weiteres in den nächsten 
• • Anzeigen. - 


Frankfurter Film-Compagnie G. m. b. H. 

VpptfOflf für Norddeutschland Georg Kiesewetter, Charlottenburg, Leonhardstraße 10. 

Völll didI . If Berlin W. Jokisch, Berlin, Friedrichstraße 250 I. 

„ Mitteldeutschland Max Böhnisch, Porta Westfalika. 

„ Sachsen Hannewaker & Schaler, Leipzig. 


















4. Jahrgang 1911 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV, 11453. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der AkMWMMntsbetraf betrifft für 
Deotachkuid (durch du Poatzeltnnga- 
amtjund Oeterrelch-Unffun rlerteljlhr- 
lich Mk. 1JC bei freier Ztutellonff, für 
das AuUnd Mk. 2.M. Eieteleuaweni 
30 Piff. 


Der laeertleaspieie betrifft 15 Pfff. pro 
Sffeepaltene ZeUe. •/• Seite IW.- Mk, 
V» Seite •#,— Mk, •/< Seit» M,- Mk. 
>/« Seite 18,- Mk, •/>• Seite 10,- Mk. 
Die UditbUd • Bühne ersdteint Jeden 
- Sonnabend. - 


BERLIN, den 7. Oktober 1911 


Aus Verbänden und Vereinen 



iw UiiaatifriikM'Tktitir- 
: Mlnr Cms lsrllu. : 


i. Vonttienderr Otto Prltskow, .Welt- 
Biograph-Theater*, Münxstr. IS, TeL: Amt 7, TU 
and 10803. 

l. Schriftführer: Oskar Zlll, Berlin W, 
Knrfürstenstrasse 125 a. 

i Kassierer: Emil CrabS. Klnematoffraph 
.Vineta*. VInetaplatz 3. TeL. Amt 8. S2M. 


Am 5. Oktober, vorm. 11 Uhr, fand eine 
Mitglieder - Versammlung statt Vorsitzender 
Pntzkow eröffnete 11 */ a Uhr die Versammlung 
und erteilte ln Erledigung des 1. Punktes der 
Tagesordnung dem Schriftlührer das Wort zur 
Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung. 
Uas Protokoll wird einstimmig angenommen. 

2u Punkt II. Aufnahme neuer Mitglieder, 
»t Kollege Schwinge, Schöneberg, als Mitglied 
aufgenommen worden. 

Zu Punkt 111, Bericht der 7 er Kommission, 
dienerte Kollege Zlll Man lat bei den Be- 
zu dem Schluß gekommen, ln kom- 
S^erWcche nilt den Verleihern eingehend 
wichtigsten Plagen zu besprechen. Jeden- 
JJ1 8 «er Bund jetzt schon an der Arbeit, 
jw unbedingt zum Wohle der Branche dienen 
tau* Anregungen nimmt die Kommission jeder- 
™ entgegen und sind am besten im Bundes- 
j^in^jhnitzstraße 40 in Charlottenburg, an- 

7 h, 2u Punkt IV, Monopolfilms, referierte Kollege 
i und erklärt, daß man Ober die Einrichtung 
w Monopolfilms verschiedener Ansicht sein 


kann. Er hofft, daß man znr Existenzberech¬ 
tigung dieser Films kommt, wenn auch mit ge¬ 
wissen Einschränkungen. 

Kollege Leichter will an einer vom Verein 
einzurichtenden Stelle die Monopolfilms vorher 
ansehen und die Entscheidung treffen. 

Punkt V wurde zurflckgestellt und unter 
Verschiedenes von Herrn Zill die Presse-An¬ 
gelegenheit zur Sprache gebracht. Hierzu 
sprechen Berein, Templiner II, Leichter. Borein 
bespricht in längeren Ausführungen die 
Angelegenheit und weißt darauf hin, daß 
die Organisationen große Vorteile von der 
Presse haben und diese die Absicht hat, nur 
die Vereine zu fördern. Redner weist den 
Vorwurf zurflck, daß er gehässig gegen die 
Vereine geschrieben habe. Antrag Templiner II, 
auf Vertagung, wurde angenommen. 

Den breitesten Raum innerhalb der inte¬ 
ressanten Tagesordnung nahm der schon seit 
längerem angekflndigte Demonstrations-Vortrag 
der „Eos - Gesellschaft 4 ein. — Der Versamm¬ 
lungssaal war ln einen veritablen Klnemato- 
graphenraum umgewandelt. Ein großer Stab 
von technischen und kaufmännischen Mit¬ 
arbeitern, Elektrikern, Vorführer etc. war bereit, 
die Vorzüge eines neuen Stromspar - Systems 
praktisch zu erläutern. Von dem Oedanken 
ausgehend, daß die Stromkosten des Kinobe¬ 
triebes das wichtigste Ausgabenkonto bilden, 
Ist es erklärlich, daß die Kino - Interessenten 
diesem Demonstrationsvorträge ein lebhaftes 
Interesse entgegenbrachten. Das Spar - System 
Ist kurz folgendes: Die Projektionsfläche lat 
mit einer Metallschicht überzogen, die selbst 
reflektiert, um! nur ein Drittel der Lichtstärke 
Im Vergleich zur gewöhnlichen weißen Wand 
braucht Demzufolge kann man auch anstatt 
der bis letzt üblichen stabilen Hand - Regulier¬ 
lampe eine Eos - Automatic - Lampe benutzen, 
die aber trotzdem auch noch ohne jede even¬ 


tuelle Umschaltung etc. von der Hand reguliert 
werden kann. An den Stromkreis der Lampe 
wird Außenbeleuchtung angeschlossen, so daß 
diese gratis brennt. Die praktische Demon¬ 
stration bewies folgendes: Bei einer Entfernung 
von ca. 17 Meter sahen wir ein klares, helles, 
plastisches Bild von 2 Meter Breite mit 11 Amp. 
Stromverbrauch; außerdem wurden mit diesen 
11 Amp. noch gratis für die Front 72 Miniatur¬ 
birnen und 12 Stück 25kerzige Metallfaden- 
lampan gespeist. Wir müssen bekennen, daß 
das Resultat ein ganz überraschendes Ist, denn 
wenn man berücksichtigt, daß bei der Zugrunde¬ 
legung von 40 Pfg. pro Kilowattstunde eine 
Projektlonslampe im mittleren Kinematographen- 
theater pro Stunde für 1,20 Mk. Strom ver¬ 
braucht, b'ezw. bei täglich 5 stflndlgen Verbrauch 
im Jahr 1285 Mk, pro Jahr, so rechnet .die Eos- 
Oeseilschaft heraus, daß in Zukunft nur ein 
Drittel verbraucht wird und trotzdem brennt 
noch die Front gratis. Im übrigen sind jetzt 
schon in Berlin bald 50 Kino-Theater mit dem 
Eos-System ausgerüstet und ebensoviel ln Bau. 
Die ganze Einrichtung repräsentiert eine große 
Reihe von Einzelerfindnngen. Sämtliche Schal¬ 
tungen sind iu allen Kulturstaaten patentamt- 
tlch geschützt, u. a. neun deutsche Reichs¬ 
patente. Jeder gewissenhafte und praktische 
Theaterfacnmann sollte sich unbedingt mit 
dieser wichtigen, vielleicht sogar umwälzenden 
Neuheit eingehend beschäftigen. 

Dem Verein „Groß-Berlin* maß an dieser 
Stelle Dank fßr das Arrangement der inte¬ 
ressanten Bereicherung der Tagesordnung aus¬ 
gesprochen werden- Dieses gehört mit in das 
Gebiet der praktischen Vereinsarbeit. 

Unter „Verschiedenes* wurden noch elnig e 
unwesentliche Tematas erörtert, dann wurde 
um 4 Uhr die Sitzung geschloasen. 
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Spezial-Regisseure bei Film-Aufnahmen. 


■ Regiekunst von heute stellt im 

D Kinematographenlager ganz außer¬ 
gewöhnlich hohe Anforderungen 
an den Arrangeur der Filmauf- 
■ ■■■I nahmen. Wir haben uns im 
Wettbewerb eine solch’ nervöse Eile an¬ 
gewöhnen müssen, daß ein bedächtiges 
und liebevolles Vorbereiten auf die zu 
arrangierende Aufnahme nicht mehr mög¬ 
lich ist. Da aber trotzdem etwas Gutes 
geschaffen werden soll, so gehört seitens 
der Regisseure ein sicheres Dispositions¬ 
talent und nie schwankendes Sicherheits- 
gefühl dazu, um aus der rohen, un¬ 
bearbeiteten Papier-Idee einen gut käuf¬ 
lichen Film zu schaffen. 

Deshalb ist es naturgemäß, daß die 
Filmfabriken in erster Linie bestrebt sein 
müssen, einen tüchtigen Regisseur zu 
besitzen, der zu seihen Vorzügen nicht 
nur kaufmännische Sparsamkeit und 
einen sicheren Blick besitzt, sondern 
auch eine zielbewußte, sichere Routine, 
der schon vor der Aufnahme die Wirkung 
der Effekte kennt, die er anstrebt. Er 
darf nie sagen, daß er etwas versucht, 
daß er experimentiert oder probiert, 
sondern nur nach gewollten Zielen hin¬ 
arbeitet. Dazu gehört in allererster 
Linie eine genaue Kenntnis der photo¬ 
graphischen Praxis, des Apparat- 
Mechanismus, der Virage-Möglichkeiten, 
der Lichtwirkung usw. In erster Linie 
muß er also befähigt sein, den richtigen 
Standpunkt für den Apparat bestimmen 
zu können, denn schon der einfache 
Bildausschnitt muß richtig gewählt sein, 
um gute, künstlerische Wirkungen zu 
erzielen. 

Aber nicht nur dicht neben dem Auf¬ 
nahme-Apparat soll sich der Regisseur 
als praktischer Ratgeber für den Auf¬ 
nahme-Operateur betätigen, sondern auch 
vor allen Dingen bei der Schaffung des 
zur Szene notwendigen richtigen Milieus. 
Hier schon versagt die Regel und das 
Einsetzen des künstlerischen Gefühls 
beginnt. Es genügt durchaus nicht, daß 
laut Papier-Idee z. B. als Szenerie ein 
Zimmer oder ein Wald vorgeschrieben 
ist. Da entscheiden Auffassung und 
Blick, was für ein Zimmer und welche 
Waldszenerie dem Bild den Rahmen zu 
geben hat. Jetzt nun zeigt es sich, daß 
der Regisseur mehr als wie nur Tech¬ 
niker sein soll, sondern vor allem 
bildender Künstler, denn die Auffassung 
ist Alles und Schablone bedeutet Nichts. 
Die Beweiserhärtung dafür ist schon des 
öfteren erbracht worden, indem von Film¬ 
fabriken ein und dieselbe Papier-Idee 
von zwei verschiedenen Regisseuren be¬ 
arbeitet wurde. Das Resultat waren zwei 
vollständig von einander abweichende 
Filmaufnahmen. Die humoristische Idee 
oder feinsinnige Komödie wird bei dem 
einen Regisseur entweder ein grob¬ 


komischer Film und bei dem andern ein 
originelles Lustspiel. Man ersieht daraus, 
daß das Film-Manuskript stets nur ein 
Fragment, ein Gerippe ist, der Regisseur 
aber als Bildner daraus etwas Eigenes 
schaffen muß. Um aber die eigene 
Auffassung je nach persönlicher Cha¬ 
rakter-Veranlagung stets eine grund¬ 
verschiedene ist, so muß jede Film-Idee 
stets dem Regisseur zur Bearbeitung ge¬ 
geben werden, dem sie individuell zu¬ 
sagt. Der Regisseur wird in seiner 
individuellen, schöpferischen Kunst stets 
eine gewisse Einseitigkeit besitzen. Er 
kann nicht heute bei einer grobkomisch- 
exzentrischen Straßenaufnahme glänzende 
Effekte aus der Papier-Idee als Bildner 
hervorholen und morgen ein getreu 
historisches Schauspiel streng künstlerisch 
inszenieren. Die persönliche Note be¬ 
währt sich nicht bei diesen zwei 
grundverschiedenen Sujets. Demzufolge 
brauchen wir Spezial-Regisseure, die irr 
ihrer Spezialität Künstler sind. 

Unser Erfordernis geht aber noch 
weiter! 

Bei der Vielgestaltigkeit der Filmsujets 
ist es für den Kino-Regisseur in der 
Praxis sehr schwer, allen Anforderungen 
nach jeder Richtung hin gerecht zu 
werden. Man kann füglich nicht ver¬ 
langen, daß ein und dieselbe Person 
heute ein komisches Bild inszenieren 
soll und morgen ein Drama, dann eine 
feinpikante Salonkomödie, nachdem ein 
industrielles Bild, eine Trickaufnahme, 
einen wissenschaftlichen Lehrfilm, ein 
Landschaftsbild usw. Es leuchtet unbe¬ 
dingt auf den ersten Blick ein, daß es 
keinen Regisseur geben wird, der in 
allem sattelfest ist, und trotzdem wird 
gerade auf dem Gebiete viel gesündigt. 
Die volle KUnstlerschaft bei der In¬ 
szenierung kann nur der Spezialist er¬ 
reichen, denn er ist es, der seiner ihm 
zur Bearbeitung übergebenen Film-Idee 



Bei unpünktlicher 

Zustellung 


unserer Zeitschrift bitten wir uns um- 
0«hend Nachricht zu geben, damit 
wir sofort für Abhülfe sorgen können. — 
Die Zeitungen werden von der Expe¬ 
dition pünktlich am Sonnabend aufge¬ 
liefert, müssen darnach am Sonntag im 
Besitz der Empfänger sein. 



erst den Schliff gibt und aus dem losen, 
unsammenhängenden Steinchen einen 
festen Bau fügt. Wer aus einer lose auf 
dem Papier hingeworfenen humoristischen 
Idee einen komischen Film machen soll, 
muß selbst Humorist sein und die Pointen 
erst schaffen. Wer ein historisches Ritter¬ 
schauspiel inszenieren soll, muß die 
Trachtenkunde beherrschen und den 
Geist jener Zeit kennen. Bei einer Trick¬ 
aufnahme muß man als Spezialist vor 
allen Dingen geduldig sein und die 
photographische Praxis und den Kino- 
Mechanismus genau kennen, während der 
wissenschaftliche Lehrfilm ohne Hinzu¬ 
ziehung des entsprechenden Fachmannes 
auf dem bestimmten wissenschaftlichen 
Lehrgebiet sich leicht zur Irrlehre ent¬ 
wickelt und beim Wissenschaftler nach¬ 
dem ein beschämendes Lächeln hervor¬ 
lockt. Ja, selbst die Naturaufnahme, die 
sich der Durchschnitts-Regisseur immer 
am leichtesten denkt, verlangt einen 
Spezialisten. Da spielt sehr oft die 
Wahl des Bildausschnitts eine große 
Rolle, auch die abzuwartenden Be¬ 
leuchtungsmomente sind wichtig, und 
nicht allein die wahllose Aufnahme aller 
schönen Punkte der betreffenden Gegend 
machen die Naturaufnahme. Auch hier 
hat der bildende Künstler einzusetzen, 
denn er sieht die Landschaft anders wie 
wir. Genau so, wie in der Schriftsteller- 
weit Reiseschilderungen, auch wenn der 
Vorwurf der gleiche ist, von jedem 
Literaten anders geschrieben werden, 
weil die Eindrücke eben verschieden 
sind, also anders gesehen werden, genau 
so werden Naturaufnahmen, auch bei 
gleicher Sujetwahl, von zwei verschiedenen 
Regisseuren, die getrennt arbeiten, anders 
behandelt. Da zeigt sich deutlich der 
andere Geist, der über dem Ganzen liegt. 
Es gibt Regisseure, die sehen beim 
besten Willen nicht die Schönheit der 
Natur, weil ihnen der Blick dafür fehlt, 
und davon rühren die Naturaufnahmen 
her, die amateurhaft und eindruckslos 
vor den Augen der Zuschauer herunter¬ 
flimmern. Wenn ein Regisseur bei einer 
bestimmten Aufnahme z. B. nicht weiß, 
wie bei der Ausrüstung einer Maulesei- 
Expedition Sattel und Zaumzeug facn- 
gemäß sein muß, oder ein Drama spie » 
im Bergmannsleben, und er weiß nicm» 
wie sich da dieses Leben entwickelt, so 
zeigt sich dadurch deutlich das Fehlen 
des Spezial-Regisseurs, der es verab¬ 
säumt, sich den Fachmann als „tecn- 
nischen“ Berater heranzuziehen. Aucno 
Zirkuskomödien oder Sujets, die hin 
den Kulissen der Vartetd’s spielen, werflen 
oft die unglaublichsten Fehler g ema £ ' 
weil das Milieu dem betreffenden 
gisseur fremd war. , 

Man kann von keinem Regiss^. en 
langen, daß er das universelle W 
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W. Jokisch 

Film-Verleih ® Film-flgenturen 

Berlin SW. 48, Erieöridislr. 250. 


RAeHE 

ca. 950 m. 


Zimmer Nr. 31 

Detektiv-Schlager. 


Die vier Teufel 


Jugendsünde 

ca. 1150 m. 


Tyranneniierrsdialt 


Opfer Oes Hormonen 


Original: Buffalo: Bill 


Der Diebstahl im GranOshotel 

Detektiv-Schlager 

ca. 290 m. ca. 290 m. 


Monopol-Films: 

Verblutet = 

Monopol - Film der Tonhallen - Ges. m. b. H., Bochum. 

Cowboy und Indianer 

Monopol-Film der Frankfurter Film-Co. 



Ueber 1000 Mitwirkende. :: Packende Schladit- 
^ scenen. :: Hervorragendes Reklamematerial. 


^ Nähere Aufklärung gibt jedem Interessenten: 


i 


Max Reinhardt, Berlin SWü 


Friebricbstrasse 10 

Telegrammwort: Bmbroiilms » teleion: IV, 10656. 
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besitzt, auf allen wechselvollen Oebieten 
des täglichen oder früheren, deutschen 
oder ausländischen Volks- und Gesell- 
. schaftslebens versiert zu sein, und darum 
ist die Forderung nach Spezial-Regisseuren 
und Spezial-Beratern für Eirizelfälle nicht 
unbegründet, denn selbst zur Schilderung 
des Salonlebens gehört der Mann, der 
darin zu Hause ist, denn das Parquet 


ist nur für den Salonhelden ein sicherer 
Boden und nicht für den Schilderer des 
Mansardenstübchens im Hinterhaus. 

Die Ursache, weshalb der Uebelstand 
zu verzeichnen ist, daß oft ein Regisseur 
alle unterschiedlichen Aufnahmen seiner 
Firma inszeniert, liegt klar auf der Hand: 
er will keine Götter neben sich dulden. 
Das ist aber falsch. Damit aber 


unsere gesamte Film-Fabrikation speziell 
immer mehr zu künstlerischer Reife sich 
entwickeln kann, ist es notwendig, dag 
das Arbeitsgebiet des Film-Regi eurs 
spezialisiert wird, dann erst kann man 
aus den wesenlosen Papier-Ideen voll- 
geistige und künstlerisch absolut voll¬ 
kommene Film-Grzeugnisse erwarten. 


Der Boxerfiim und das Preßgesetz. 

Von Dr. Jur. Georg Wolffsohn. 


[■■■■I n No. 38 dieser Zeitschrift ist in 

I einem ausführlichen Artikel 
die Leidensgeschichte behandelt 

_ worden, die der Boxerfilm im 

■ ■■I Berliner Uniontheäter erfahren 
hat. Auch die Tageszeitungen haben 
sich inzwischen mit dem Vorfälle be¬ 
schäftigt. Der Bezirksausschuß hat be¬ 
kanntlich auf die gegen den Polizei¬ 
präsidenten gerichtete Klage die Polizei- 
verfügung, durch welche die Vorführung 
des Films untersagt worden ist, aufge¬ 
hoben und der Polizeipräsident hat gegen 


dieses Urteil Berufe 


beim Oberver¬ 


waltungsgericht eingelegt. 

Es soll nun hier nicht meine Auf¬ 
gabe sein, zu untersuchen, ob die Vor¬ 
aussetzungen, von denen die Verfügung 
des Polizeipräsidenten ausgeht, zu¬ 
treffen, d. h. auf eine tatsächliche Wür¬ 
digung einzugehen, ob der Boxfilm 
wirklich roh und unästhetisch wirke. 
Meines Erachtens dürfte davon gar 
keine Rede sein und die etwaige Be¬ 
rufung deshalb kaum Aussicht auf Er¬ 
folg haben. Eine andere Frage aber, 
die auch in einem Zeitungsbericht ge¬ 
streift wird, ist es: war der Polizei¬ 
präsident überhaupt befugt, als Ver¬ 
waltungsbehörde den Film zu verbieten, 
wenn der Film als Preßerzeugnis anzu¬ 
sprechen, somit dem Preßgesetz zu 
unterstellen ist ? Stellt der Film, oder 
wenigstens der Boxfilm, der doch nach 
der Natur aufgenommen ist, nidit ledig¬ 
lich eine „optische Berichterstattung" 
dar? 

Daß die Polizeibehörde nicht die 
Macht hat, im Wege einer polizeilichen 
Verfügung das Erscheinen einer Zei¬ 
tungsnummer zu verhindern, ist all¬ 
emein bekannt. Der Schutz der freien 
nkenäußerung müßte dahin führen, 



die Verbreitung von Preßerzeugnissen 
dem willkürlichen Ermessen der Ver¬ 
waltungsbehörden zu entziehen und ihn 
mit ein für alle Mal fest bestimmten 
gesetzlichen Kautelen zu umgeben. So 
bestimmt denn auch das Preßgesetz 
vom 7. Mai 1874, daß die Verbreitung 
von Druckschriften grundsätzlich nur im 
Wege der richterlichen Beschlagnahme 
gehindert werden kann. Nur in den 
Fällen des § 23 sollen auch die Staats¬ 
anwaltschaft und die Polizei zu einer 
vorläufigen Beschlagnahme befugt sein. 
Es handelt sich hier um Ordnungs¬ 
widrigkeiten, wie Nichtbenennung des 
Druckers, verantwortlichen Redakteurs 
etc., um Hinterhaltung strafbarer Hand¬ 
lungen usw. Auch in diesen Fällen 
muß aber die Bestätigung der Beschlag¬ 
nahme spätestens bis zum Ablauf des 
fünften Tages nach ihrer Anordnung 
durch Gerichtsbeschluß erfolgen, widrigen¬ 
falls sie erlischt und die Freigabe der 
Druckschriften erfolgen muß. 

Das Preßgesetz regelt diese Fälle 
ausschließlich. Als Reichsgesetz geht 
es den Landesgesetzen vor. Landes¬ 
gesetzliche Bestimmungen haben, eben 
weil das Preßgesetz die Materie ab¬ 
schließend geregelt hat, neben ihm 

keinen Raum. Die Polizei ist zwar 
nach § 10 Tit. 17, II ALR. befugt, „die 
nötigen Anstalten zur Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ord¬ 
nung und zur Abwendung der dem 
Publikum oder einzelnen Mitgliedern 
desselben bevorstehenden Gefahr zu 
treffen.* Nach dem Polizeigeset? vom 
11. März 1850 erstreckt si£ ihre Zu¬ 
ständigkeit ferner auf Maßnahmen 

der Sittlichkeit. Doch diese Be¬ 

stimmungen des Landesrechts ver¬ 
sagen zwecks Vermeidung einer Ge¬ 
fährdung gegenüber den Vorschriften 
des Preßgesetzes als 
eines Reichs - Gesetzes. 
Hieraus folgt, daß 
die Polizei - Behörde 
nicht in der Lage 

ist, die Vorführung des 
Films zu verbieten, 
wenn dieser unter 
das Preßgesetz fiele. 


Ist der Film aber dem Preßgesetz zu 
unterstellen? 

Ein Erzeugnis der Bruch dricker¬ 
presse, eine Druckschrift ist der Film 
zweifellos nicht. Indessen bezieht sich 
das Preßgesetz auch nicht nur auf 
Druckschriften. Nach § 2 findet das 
Gesetz gleiche Anwendung auf alle 
anderen durch mechanische oder che¬ 
mische Mittel bewirkten, zur Verbrei¬ 
tung bestimmten Vervielfältigungen von 
Schriften und bildlichen Darstei! ngen 
mit oder ohne Schrift und von vlusi- 
kalien mit Text oder Erläuterungen.“ 
Eine bildliche Darstellung ist der ilm. 
Es bleibt daher nur zu prüfen, ob auch 
die übrigen Voraussetzungen ur res 
Paragraphen vorliegen. Nach seinem 
Wortlaut (Vervielfältigung einer bild¬ 
lichen Darstellung) könnte vielleicht an¬ 
genommen werden, daß das Bild nach 
einer bereits vorhandenen bild chen 
Darstellung hergestellt sein muß, daß 
also nur Kopien hierunter fallen. Wäre 
das zutreffend, so könnte der üoxer- 
film jedenfalls nicht dem Preßgesetz 
unterstellt werden. Der Boxfilm ist 
nicht eine Kopie einer bildlichen Dar¬ 
stellung, sondern nach der Natur auf¬ 
genommen. Das Gesetz ist jedoch 
nicht nach seiner Wortbedeutun aus¬ 
zulegen, vielmehr ist der w liehe 



Heute 

erste Hummer 

in diesem Quartal — Haben Sie ' cr ' 
sSumt Ihr Abonnement zu erneuern, 

bestellen Sie sofort. 

Jeder Briefträger nimmt Bestellungen 
zum Preise von Mk. 1,60 pro Quarta 
entgegen evtl, schreiben Sie direkt 
den Verlag der 


„Lichtbild-BOhne" 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstraßt w. 
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mit beliebigem 
Firma «flufbruck 

in Heften zu 5C0 
Stck. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Blocks 
zu 100 Stück, 

- nummeriert, tadellose 
Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Mi ster und Preisliste zu Dunsten. Kürzeste Lieferfrist. 

Rlllets ohne Firma stets am Lager. 


Neue GelegenheHsfuulllste 


T 


?= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240 v — = 
The aterklappstühie, Elsen und Holz von Mark 3,80 an. 
= Filmtauseh- und Lelh-Prelse von Mark 10,— an. = 

Lokal*Aufnahmen vollständig gratis. 

B. F. Döring, Hanbnnrg 33. Telephon: Qruppe I, 6186. 


Sk 
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i SCHWABE & eo. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

| S sez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

| Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 


—= Glasdiapositive ..... 

87t x 87„ schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 
Reklame ■ Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessin». Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16 , Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


ha t die Tageslicht-Pojektionsf lache von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro lür Projektion 

— Pankow, Schmidtstr. 21, - 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50—75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


AchtungI 


Wir haben 


jede Woche zwei Programme 

garantiert 

urtt Tag getantenc NoMtai 


Länge ca. 2600* 2800 Meter 

abzugeben. Sämtliche großen Schlager sind 
in den Programmen enthalten. 

Reflektanten wollen umgehend Angebote unter 
Chiffre „A. Z.“ an die Expedition dieser Zeitung 
einreichen. 

Achtung! ^ ■■ —I Achtung I 


Tages-Abrechnungen 

für 

zzz Kino-Theater = 

in Büchern zum Dutcbscbreiben empfiehlt 

BmMniifceNi 6ebp. Uolffsoha, 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 


" . 

• 1 

||l Paul Berger 

Sil Berlin S. 14, Annen • Strasse 9 

kl an dar Prinzanatraaaa 

0 I iC Telephon: Amt IV, Nr. 13608. 




InH Sk 1b BttofUiUi In In Bulb tim 
mtUiulga Pnguuu glugu. 



Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

93 Das Inquentierteste .*. .*. 

L II EilmsVerleihslnstitut 
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Wille zu erforschen. Ziel des Paß¬ 
gesetzes ist nun, die Freiheit der Ge¬ 
dankenäußerung zu regeln. Im Hin¬ 
blick hierauf kann es, wie das Ober¬ 
verwaltungsgericht in einem Urteil vom 
3. Oktober 1901 (Band 40 der Ent¬ 
scheidungen) zutreffend ausführt, auch 
für die Anwendung des Preßgesetzes 
auf bildliche Darstellungen nur darauf 
ankommen, ob das, was auf mecha¬ 
nischem oder chemischem Wege als 
bildliche Darstellung hergestellt wird, 
tatsächlich in einer Mehrheit von Stücken 
hergestellt worden ist, um verbreitet 
zu werden. In der zitierten Entschei¬ 
dung hat das Oberverwaltungsgericht 
aus diesem Grunde angenommen, daß 
Photographien, die in Kalloskopen an 
einem dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Durchgang dem Publikum 
zur Ansicht dargeboten wurden, unter 
das Preßgesetz fallen, und die Ver¬ 
fügung der Polizeibehörde, welche die 
weitere Ausstellung unter Androhung 
einer Strafe verbot, weil ein Teil der 
Photographien wegen der darauf ent¬ 
blößt erscheinenden weiblichen Ge¬ 
stalten das Scham- und Anstandsgefühl 
verletze, aufgehoben. Die Berührungs¬ 
punkte dieses Falles mit dem hier zur 
Behandlung stehenden Verbot des Box¬ 
films liegen nahe. Auch der Boxfilm 
ist in einer Mehrheit von Stücken her¬ 
gestellt. Die Stücke sind wie dort die 
Photographien zur Verbreitung be¬ 
stimmt. Die Art der Verbreitung kann 
dabei keinen wesentlichen Unterschied 
begründen. Entscheidend ist allein, 
daß die bildlichen Darstellungen an 
Orten ausgestellt werden, wo sie der 
Kenntnisnahme des Publikums zugäng¬ 
lich sind, also auch im Kinemato- 
graphentheater. 

In der Wissenschaft wird nun noch 
vereinzelt als eine weitere Voraussetzung 
für die Anwendbarkeit des Preßgesetzes 
das Vorhandensein einer erkennbaren 
Gedaakenäußerung in den Preßerzeug- 
nissen gefordert. Hiernach würden also 
beispielsweise Photographien vom Ge¬ 
setze ausgeschlossen werden müssen, die 
lediglich das Lichtbild einer Person oder 
eines Gegenstandes der Natur sind. 
Ebenso wenig könnte das Preßgesetz 


zur Anwendung kommen auf Films, die 
das Wachsen der Blumen, das Leben 
Fische im Meere und ähnliche Vorgänge 
der leblosen Welt darstellen. Ob das 
Erfordernis einer erkennbaren Gedanken¬ 
äußerung für das Preßgesetz festzuhalten 
ist, braucht hier nicht weiter untersucht 
zu werden. Denn der Boxfilm läßt 
jedenfalls nach dem Inhalt dessen, was 
er darstellt (Boxkampf zwischen den 
weißen und schwarzen Weltmeistern 
Jeffries und Johnson) und nach der Art, 
wie er es darstellt, eine gewisse Ge¬ 
dankenäußerung nicht entbehren, soweit 
mit einer solchen bei bildlichen Dar¬ 
stellungen zu rechnen ist. 

Trotz alledem soll jedoch auch beim 
Boxfilm, wie beim Film überhaupt von 
einerUnterstellungunter die Bestimmungen 
des Preßgesetzes nicht die Rede sein. 
Dies ist zur Zeit die Ansicht des Ober¬ 
verwaltungsgerichts, daß sich mit der 
Frage, ob der Film unter das Preßgesetz 
fällt, in einem Urteil vom 21. Juni 1909, 
abgedruckt in der Zeitschrift „Die Selbst¬ 
verwaltung“ pro 1910 S. 68/69, aus¬ 
drücklich befaßt. Die Gründe, die hier 
das Oberverwaltungsgericht für seine 
Entscheidung gibt, lauten wörtlich: „Es 
handle sich bei der kinematographischen 
Darstellung nicht um eine Vervielfältigung 
von bildlichen Darstellungen. Abgesehen 
davon, wie der Film aufzufassen, sei 
jedenfalls das Bild, das dem Publikum 
auf der Leinwand vorgeführt werde, ein 
anderes“. 

Solange unser höchster Gerichtshof 
an dieser Ansicht festhält, muß daher 
auch die Polizeibehörde für befugt er¬ 
achtet werden, auf Grund der ausgangs 
genannten Vorschriften des Landrechts 
und des Polizeiverwaltungsgesetzes prä¬ 
ventiv einzuschreiten. 

In dem Urteil vom 21. Juni 1909 ist 
übrigens auch die in diesem Zusammen¬ 
hänge weiter interessierende Frage, ob 
eine polizeiliche kinematographische 
Zensur zulässig ist, vom Oberverwaltungs¬ 
gericht bejaht worden. Die Zuständig¬ 
keit der Polizei zur Filmzensur wird aus 
denselben gesetzlichen Bestimmungen 
gerechtfertigt. Darnach ist die Rechts- 
gültigkeit der Polizeiverordnung vom 
5. Mai 1906, welche diese Zensur für 


Berlin eingeführt hat, zur Zeit unan¬ 
fechtbar begründet. Ein Verstoß gegen 
den Grundsatz der Gewerbefreiheit 
(§ 1 Ger.-O.) liegt jedenfalls nicht vor, 
da es sich hierbei um eine Regelung 
der Ausübung des kinematographischen 
Gewerbes handelt, nicht um die Freiheit 
des Gewerbebetriebes selbst. 

Eine weitere Frage, die sich an das 
Schicksal des Boxerfilms knüpfe, ist die, 
ob das Uniontheater in Berlin nach Erlaß 
des Urteils des Bezirksausschusses be¬ 
rechtigt war, ohne weiteres alsbald den 
Film fortzuspielen. Die Frage ist zu 
verneinen, denn das Urteil war noch 
nicht rechtskräftig, die polizeiliche Ver¬ 
fügung daher noch nicht definitiv auf¬ 
gehoben. Erst nach Eintritt der Rechts¬ 
kraftwirkung, d. h. nach Ablauf der 
Berufungsfrist bezw. mit Erlaß eines das 
Urteil des Bezirksausschusses bestätigen¬ 
den Entscheidung des Oberverwaltungs¬ 
gerichts darf sonach der Boxfilm wieder 
zur Vorführung gelangen. 

Von einer Schadenersatzklage gegen 
den Polizeipräsidenten, - die Frage ist 
in dieser Zeitschrift bereits gestreift 
worden - kann meines Erachtens keine 
Rede sein. Im § 6 des Gesetzes vom 
11. Mai 1842 (betr. die Zulässigkeit des 
Rechtsweges in Beziehung auf polizei¬ 
liche Verfügungen) heißt es allerdings: 
„Wird eine polizeiliche Verfügung im 
Wege der Beschwerde als gesetzwidrig 
oder unzulässig aufgehoben, so bleiben 
dem Beteiligten seine Gerechtsame nach 
den allgemein gesetzlichen Bestimmungen 
über die Vertretungsverbindlichkeit der 
Beamten Vorbehalten“. Und nach § 131 
des Gesetzes über die allgemeine Landes¬ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 findet 
diese Bestimmung auch Anwendung, 
wenn eine polizeiliche Verfügung im 
Verwaltungsstreitverfahren durch rechts¬ 
kräftiges Endurteil aufgehoben worden 
ist. Indessen haften Beamte Dritten nur 
im Falle eines vorsätzlichen oder fahr¬ 
lässigen Verletzung eines ihnen dem 
Dritten gegenüber obliegenden Amts¬ 
pflicht bezw. aus unerlaubter Handlung. 
An einer solchen Grundlage für den 
Schadensersatzanspruch fehlt es aber hier. 



Gioria-Lichtschild 


D. R. G. M. 

das beste aller Lichtschilder, bisher unerreichter Lichteffekt bei geringstem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, am. b., Frankfurt a.n. 

Firmenschilder-, Lichtschilder- und Schaukasten-Fabrik. 
--—- Wiederverkäufern höchster Rabatt.- 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Derlnsertlonapreisbetrftgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille-Zelle. Für Stellen* 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet 


230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Believuestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


Path6 


Apparat, Umformer etc. 

evtl, ganze Kino-Einrichtung 
verkauft billig 

A. Grünthal, Berlin, 

Kommandantenstr. 15. 

Tel.: Amt I, 2636. 


Eiserne = 

= Klappsitze 

260 Stück neu, billig zu verkeufen. Offerten 
unter S. 10 an die Expedition d. L. B. B. 

ss, Kalkklötze 

fcfert per Dtz. zu 3,60 Hk. inkl. Verpackung 
Versandgesdiäft Göttingen 

NicoTauebergerweg 39. 


„Rache“ 

Erscheinungstag 4. November, 

L8nge 950 m. 

1. Woche 250.- Mk. 



H. Jägers, 

Berlin N. 65, Mu-Strasse 13 E 


= Wir suchen = 

zur Aquisltion von Filmleih - Kunden einen 
möglichst eingeführten 

Vertreter 

bei hohem Verdienst. Offerten unter „Tüchtig“ 
an die Expedition der L. B. B. 

Achtung! 

Verkaufe um mein Lager zu räumen: 
Projektions • Lampenkasten mit Asbest ausge- 
füttert und Lichtbildvorrichtung ä St. Mk. 20, - 
Filmspulenscheiben, 32 cm, für 450 bis 500 m 
Film ä St, 0,40. Fllmspuien von 0,85 an, Pathd- 
Filmspulen von Mk. 1.-— an. Kondensator¬ 
fassungen ä St. 1.25. Blechdosen ä St. 1.25. 
Th. Siebert, Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


• KMpparat - 

zu kaufen gesucht, 
ebenso Kalklicht oder 
elektr.Lichteinrichtung. 
Offerte mit Angabe des 
Fabrikats u. billigsten 
Preises an Ewald Kröhl, 
Leipzig, postlagernd. 

Filme 

gebraucht, sehr gut 
erhalten 1000 m für 
75 Mark, sowie zwei 
Sauerstoff-Stahlflaschen 
mit Inhalt für 40 Mark 
zu verkaufen. 

L. Kömmling, Berlin W.6, 
Friedrichstr. 192/193. 


Hotelbesitzer 

31 Jahre alt, re¬ 
spektables Aeußere, 
gewandter Organi¬ 
sator, sucht leitende 
Stellung als 

Geichillslöhrer 

in größerem Kine- 
matographen - The¬ 
ater oder ähnlichem 
Unternehmen. Gefl. 

Offerten unter 
J. A. 4854 befördert 
Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


• Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 
J Kinematographie 


„W1ESTNIK 

KINEMATOGRAPHII“ 


• erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
i jährlich Rub. 3.50, halbiAhrllch Rub. 2.-. 

• Moskau, Tirerskala, 24. 


Ueber 20 erstklassige 

Orcheotrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

OKhcstrinvoR 200-10000 N. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschiuerstr. 39/40. 


HHH 


11 Nahtlosen 11 

Projektions - Sbirting, 

für 

Kinematograpben-Vorhänge 

in allen Breiten von 1 bis ca. B Meter. 1 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


^ llimcn s Rprangcments, Krinzennl 
PllanzwDekorafioncn für 


alle Gelegenheiten. 


4^ 4^ 44* 



Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Eck. Ulpzlgw.tr. Tel.: I, 1900. 



Brtkar 


BERLIN 8. 42 
Prlnzon-Str. 90. 

Spulil - Fabrik lir 
:: Plakate:: 
L liMiliinHu- 
: Auto. 


SCHILDER, 

Kasaatafoln ml« aus* 
wechaelbaren Preisen, 
Orientiarungs-Schllder, 
auewecheelbare Pro* 
gramm-8chllder uow. 

Ausführung. In Jeder 
3tylart, Qlee, Metall, 
Karton usw. 
Ueber 600 Theater be* 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Unlon- 
Theatsr“ Berlin uew. 
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Diese juristischen Ausführungen lassen 
erkennen, wie in praxi die zu Gebote 
stehenden Rechtsmittel gegen eine Ver¬ 
fügung der Zensur wenig oder gar keinen 
Wert haben. Das Verwaltungsstreit¬ 
verfahren, durch das gegen das Zensur- 
Verbot geklagt werden kann, ist derart 
langwierig, daß die Interessenten es nur 
in den seltensten Fällen beschreiten oder 


gar durchführen. Wenn man bedenkt, 
welche Schäden dadurch entstehen, 
sollte man doch meinen, daß durch evtl, 
einstweilige Verfügungen die 
Verbote mit Rücksicht auf den eventl. 
Schaden außer Kraft gesetzt werden 
konnten. Bevor das ordentliche Ver¬ 
fahren zu Ende ist, hat der Film für 
die Kinobranche vielleicht das Interesse 


voll und ganl verloren und die Durch¬ 
führung des Verfahrens vollständig wert¬ 
los, ob mit positivem oder negativem Er¬ 
folge. Was dem Presse-Erzeugnis recht 
ist, sollte auch dem Filmerzeugnis billig 
sein. Denn in diesem steckt Öfters mehr 
Geistesarbeit wie in manchem Revolver¬ 
blatt. 


Die Einführung einer staatlichen 
Filmzeneur in Schweden. 

Das Gesetz über die staatliche Film¬ 
zensur tritt am 1. Dezember dieses Jahres 
in Kraft; von diesem Zeitpunkte an 
dürfen nur solche Films vorgeführt 
werden, die von der ZensurbehOrde aus¬ 
drücklich gebilligt worden sind; ausge¬ 
nommen sind nur die sogenannten „ak¬ 
tuellen Films 4 *, das sind die Vorfüh¬ 
rungen, welche öffentliche Ereignisse des 
Tages (Fürstenempfänge, Reichstagser- 
öffrungen usw.) zum Gegenstände haben 
und spätestens 8 Tage nach dem be¬ 
treffenden Ereignisse stattfinden. Es sind 
im ganzen drei Staatszensoren für die 
Beurteilung der Films ernannt; unter 
diesen befindet sich die Stockholmer 
Volksschullehrerin Fräulein Oagner, welche 
die eigentliche Urheberin derjenigen Be¬ 
wegung gegen die unsittliche*} und ver¬ 
rohenden Films gewesen ist, die seiner¬ 
zeit zur Ernennung der FUmskommission 
führte. 

Die drei Filmszensoren haben schon 
vor einigen Wochen ihre Wirksamkeit 
begonnen; ihnen liegen jetzt diejenigen 
Films zur Beurteilung vor, welche beim 
Inkrafttreten des neuen Filmsgesetzes das 
Stammrepertoire bilden sollen. Man 
bringt in Schweden der Tätigkeit der 
Filmszensoren naturgemäß ein großes 
Interesse entgegen. Schweden ist viel¬ 
leicht dasjenige Land, wo im Verhältnis 
zur Bevölkerungszahl die meisten Films¬ 
vorstellungen stattfinden; kaum ist aber 
in einem zweiten Lande eine solche Un¬ 
menge von verrohenden und geschmack¬ 
losen Films vorgeführt worden, wie in 
Schweden, weshalb denn auch die staat¬ 
liche, für das ganze Land einheitliche 
Filmszensur von weiten Kreisen der Be¬ 
völkerung als ein wirkliches Bedürfnis 
empfunden worden ist. Selbstredend 
stößt die Filmszensur in den Kreisen der 
geschäftlich Filmsinteressierten auf er¬ 
heblichen Widerstand, und gerade in 
diesen Tagen, da die Schere der Zen¬ 
soren angefangen hat, die bisher unbe¬ 
anstandeten Geschmacklosigkeiten der 
Filmsindustrie in recht ausgiebiger Weise 
zu „bearbeiten 4 *, erhebt sich aus jenen 
Kreisen ein heftiges Geschrei. Die Zen¬ 
soren werden jetzt schon, nach kaum 
mehr ais 14 tägiger Wirksamkeit, der 
kleinlichen Gesinnung und der schul¬ 
meisterhaften Wichtigkeit beschuldigt. 


Die Zensoren nehmen diese Angriffe mit 
großer Ruhe entgegen; sie sind von 
vornherein darauf gefaßt gewesen, daß 
jeder Gebrauch der Schere als „mangeln¬ 
des Verständnis 44 ausgelegt werden würde. 
Die Zensur richtet sich nicht nur gegen 
solche Films, die in verrohender Weise 
Verbrechen darstellen, sondern gegen alle 
solche Vorführungen, welche die Phan¬ 
tasie in schädlicher und verrohender 
Weise beeinflussen. Namentlich wird 
auf das jugendliche Publikum Rücksicht 
genommen; die Zensur hat nach dem 
Gesetz in drei Gruppen einzuteilen, näm¬ 
lich diejenigen, die schlechthin gutzu¬ 
heißen sind, die schlechthin zu ver¬ 
bietenden und diejenigen, die nur er¬ 
wachsenen Personen vorgeführt werden 
dürfen. 

Bisher sind von den schwedischen 
Filmszensoren im ganzen 197 Films¬ 
serien untersucht worden, von diesen 
Serien wurden nur 108 schlechthin ge¬ 
nehmigt, 54 nur zur Vorführung für Er¬ 
wachsene gutgeheißen, während 35 über¬ 
haupt verboten wurden. Diese nüch¬ 
ternen Zahlen sagen nicht viel, doch 
versteht man jetzt schon, daß die staat¬ 
lichen Zensoren eine gewisse Strenge 
walten lassen wollen, hauptsächlich im 
Interesse der heranwachsenden Jugend. 

Nicht nur gegen wirklich verrohende 
oder die Sittlichkeit gefährdenden Bilder 
scheint sich die schwedische Zensur 
wenden zu wollen; auch eine gewisse 
Art von „komischen Bildern 44 werden der 
Vernichtung durch die Zensorenschere 
ausgesetzt sein, solche nämlich, die an¬ 
statt eines wirklich gesunden Humors 
dem Publikum gewatfe und „pikante 4 * 
Situationen vorführen. 


□ 


Behördliche». 


□ 


Hamburger Lustbarkeitostouer. 

Zur Lustbarkeitssteuer veröffent¬ 
licht die „Kommission für Vergnügungs¬ 
steuer des Lokalverbandes für Kine- 
matographeninteressenten von Hamburg 
und Umgegend 44 jetzt die Eingabe, die 
sie im Juni an den von der Bürger¬ 
schaft eingesetzten Ausschuß für Lust¬ 
barkeitssteuern gesandt hat. Sie führt 
darin aus, daß, wenn die Billetsteuer 


in der Weise angenommen würde, wie 
von der Kommission vorgeschlagcn, 
dieses der Ruin fast aller Kinemato- 
graphen-Theaterbesitzer sein würde. 
Sie bitte daher, daß man von irgend 
einer Lustbarkeitsbesteuerung ihrer 
Betriebe absehe und es bei der bis¬ 
herigen, sowieso schon sehr großen 
Vergnügungsabgabe belassen möge, die 
die Besitzer seit Jahren aus ihrer 
Tasche bezahlen. Eine höhere derartige 
Besteuerung käme einem Ausnahme¬ 
gesetz, einer Erdrosselung gleich. 


□ 


Allerlei 


□ 


Das neue Helm der „Eclipae“. 

Am 1. Oktober ziehen in Berlin nicht 
nur wie immer die Kino - Programme, 
sondern auch sehr viele Berliner, die 
bekanntlich wenig seßhaft sind und 
ziemlich zu jedem Zieh-Termin wie die 
Zigeuner ziehen. Auch die „Eclipse“ 
hat sich nach 5 Jahren entschlossen, zu 
ziehen, und Herr von Langendorff ließ 
es sich nicht nehmen, seine Freunde am 
gestrigen Freitag ins neue Heim zu 
laden. Mit schmeichelhaftester Liebens¬ 
würdigkeit präsidierte er als Hausherr 
und erwies sich gleichzeitig als an¬ 
genehmer Gastgeber, denn ein opulentes 
Frühstück in beinahe qualvoller Reich¬ 
haltigkeit wartete darauf, seinen Zweck 
erfüllen zu können. Die für geschäft¬ 
liche Zwecke sehr praktisch eingerichteten 
Räumlichkeiten im Hause Friedrich¬ 
straße 215 waren mit sehr vielen Blumen¬ 
arrangements dekoriert, ein Beweis, daß 
sowohl Herr von Langendorff wie auch 
das Haus „Eclipse 4 * ehrliche Sympathien 
in unseren Geschäftskreisen besitzen. Der 
Gastgeber hob hervor, daß er kamerad¬ 
schaftliches Zusammenarbeiten und eine 
gutgesinnte Fachpressse erhofft, ein 
Wunsch, den wir gern teilen. — Da uns 
des ferneren die Versicherung gegen« 11 
wurde, daß Hauptgewicht auf eine tech¬ 
nisch absolut korrekte Vorführung der 
Musterbilder gelegt wird und die Sujets 
nach Möglichkeit in künstlerischer Hin¬ 
sicht allen Anforderungen genügen sollen, 
so wünschen wir, daß im neuen Heun 
das Glück eine dauernde Stätte finden 
möge. Herr von Langendorff hatte sich 







Wir haben noch zu 
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verleihen: 


2 erste Wodien 
2 zweite Wodien 


3 dritte Wochen 
2 vierte Wochen usw. 


von unseren 



Aeußerst billige Preisei 

Fachmännische Zusammenstellung! 

Coulante reelle Bedienung I 

Eilm Handels 6esellsdiafl 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 I* Potsdamer - Strasse 

Telegr.-fldr.: Rddifllm-Berlin. 
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bisher nur als rechtlich denkender Kauf¬ 
mann bewiesen; heute zeigte er, daß er 
auch gleichzeitig ein angenehmer Gesell¬ 
schafter und liebenswürdiger Gastgeber 
par excellence ist. 

Sprechende Filme. 

Nach dem Muster des „Reform-Kino*, 
Hamburg, Wexstraße, gibt es auch in 
Berlin, und zwar „Pariser Lichtspiele*, 
Rosenthalerstraße 70, Kino-Vorstellungen, 
die durch gesprochene Texte noch in 
ihrer Wirkung unterstützt werden. Wir 
besuchten das kleine, schmucke Theater, 
fanden es brechend voll und gleichzeitig 
auch viel Gefallen an dieser Spielart des 
Kinematographen. Drei Herren und eine 
Dame sind es, die mit viel Geschick 
und Talent, Phantasie und Routine ihre 
schwierige Kunst ausüben. Besonders 
die Herren leisteten ganz Vorzügliches 
und bewiesen oft, daß sie viel schlag¬ 
fertigen Witz und originelle Modulations- 
fühigkeit des Organs besitzen. Wir 
wünschen, daß diese „sprechende Films* 
stets eine recht große Zugkraft ausüben, 
denn dem Publikum und auch uns ge¬ 
füllte sehr gut. 

Die erste große klnematographlsche 
Moden - Revue. 

Was schon lange in der Luft lag, ist 
jetzt Tatsache geworden. Die gesamte 
Moden - Revue der Leonhard Tietz Akt.- 
Ges. in Köln - Düsseldorf, welche über 
100 Modelle umfaßt, ist auf den Film 
gebannt worden und wird jetzt von den 
in zahlreichen Städten vertretenen Union- 
Theatern allabendlich im lebenden Bilde 
vorgeführt. In den Anzeigen heißt es: 
„Außer dem neuen Elite - Programm ab 
Sonnabend, den 23. September eine 
moderne Moden-Sensation, Damenmoden- 
Schau der Firma Leonhard Tietz Akt.-Ges. 
Bekanntlich hatte die Firma die neuesten 
Schöpfungen der deutschen und Pariser 
Damenmode in dem eigens zu diesem 
Zwecke gemieteten Apollo - Theater in 
Düsseldorf zur Vorführung gebracht, 
einem der modernsten und größten 
Variete-Theater, daß 4000 Personen faßt*. 
Die Kinoanzeige preist die Aufnahme als 
die erste derartige große Veranstaltung 
in Deutschland und hat damit Recht. 

Man kann sich nur wundem, daß 
bisher von dieser doch zweifellos äußerst 
zugkräftigen Reklame von seiten der 
Modeflrmen nicht mehr Gebrauch ge¬ 
macht worden ist. Es ist aber anzu¬ 
nehmen, daß dieses Beispiel Nach¬ 
ahmung Anden wird, umsomehr, als sich 
doch nichts so gut für die Wiedergabe 
durch den Film eignet, wie Tolletten- 
Vorführungen, die ja schon den nüchtern¬ 
sten Beschauer häuAg wie ein lebendes 
Bild anmuten. 

Kino-Feuer In Schmßlln (Sachsen). 

Infolge Kurzschlusses entstand in 
einem hiesigen Kinematographentheater 


ein Schadenfeuer, das in kurzer Zeit für 
1500 M. Films vernichtete. Dank der 
feuersicheren Bauart des Raumes ent- 
stane kein weiteres Unheil. 

Düsseldorfer Kino-Frequenz. 

Laut Statistik besuchen täglich ins¬ 
gesamt durchschnittlich 15000 Personen 
die hiesigen Kinemas. 

Hamburg als Filmhintergrund. 

Eine seltsame Szene, die ein nach 
Tausenden zählendes Publikum angelockt 
hatte, spielte sich heute vormittag an der 
St. Pauli - Landungsbrücke ab. Dem 
Direktor des Neuen Operetten-Theaters 
Bendiner war gestattet worden, für die 
demnächst zur Uraufführung gelangende 
Revue „Rund um die Alster* eine kine- 
matographische Aufnahme der Ankunft 
eines Fürsten zu machen. Die handelnden 
Personen im Kostüm, der auf dem 
Dampfer „Mimi* eintreffende Fürst, der 
weibliche Kapitän des Dampfers, die 
Empfangsdeputation, Schutzleute und als 
Publikum allerlei Hafentypen erregten 
überall heiteres Interesse. Eine weitere 
Aufnahme fixierte den Einzug des Fürsten 
im Automobil in die Stadt auf die Platte. 

Der Klnematograph als politischer 
Agitator. 

Die Errichtung sozialdemokratischer 
Kinematographentheater wird geplant. 
Vorläufig freilich will man sich noch 
damit begnügen, an die Besitzer von 
Kinematographentheatern heranzutreten, 
und sie zu veranlassen, Bilder aus dem 
Arbeiterleben vorzuführen. Dafür sollen 
die Arbeiter dann, namentlich die Arbeiter¬ 
kinder in Scharen in diesen Theatern 
erscheinen. Man will damit die heran- 
wachsende Jugend vollständig im Geiste 
der Sozialdemokratie erziehen. Die erste 
Probe mit dieser neuen Agitationsmethode 
wird in Berlin gemacht werden. 

Cook, der „Nordpol-Entdecker*, Im 
Kino-Theater. 

Eine auch in Berlin ansässige Kine¬ 
matographen-Firma bringt demnächst 
einen Film heraus, der von großem 
Interesse ist. In diesem Film tritt 
nämlich Dr. Cook persönlich als Nord¬ 
polforscher auf und zeigt in einzelnen 
Bildern, wie er den Nordpol entdeckt 
hat oder entdeckt haben will. Dr. 
Cook hat den Kintopp gewählt, um sich 
gegen die Vorwürfe, daß er gar nicht 
am Nordpol gewesen ist, zu verteidigen 
und sich so zu rehabilitieren. In dem 
ersten Bild wird seine Fahrt über 
das Eisfeld dargestellt; Die Haupt¬ 
anziehungskraft soll das Bild haben, in 
dem die angebliche Nordpolentdeckung 
vor sich geht. Dr. Cook hat selbst 
die Pläne dazu entworfen und bis in 
alle Einzelheiten durchgeführt. Er 
kommt mit zwei Eskimos auf einem 


ungeheuren Eisfelde an, auf dem er 
mit seinen Instrumenten (die er nach 
anderen Berichten aber gar nicht bei 
sich gehabt haben soll), die notwendigen 
Berechnungen anstellt. Plötzlich bricht 
er in Ekstase aus und weist auf die 
Gegend als Nordpol hin, indem er den 
Eskimos das Ergebnis seiner Unter¬ 
suchungen vorführt. In der Hoffnung, 
daß er den Nordpol entdecken werde, 
hat er anscheinend schon eine 
amerikanische Flagge mitgebracht, die 
er nun pflichtschuldigst aus seinem 
Wams zieht und dreimal schwenkt zum 
Zeichen dafür, daß er für das Sternen¬ 
banner den Nordpol in Besitz genommen 
habe. Nun ist der feierliche Akt vor¬ 
über und die drei Nordpolentdecker 
laut Kintopp-Film kehren von ihrer 
schweren Arbeit zurück. Es folgen 
jetzt einige melodramatische Szenen. 
Irgendwo in der Nähe des Nordpols 
entdeckt Cook den Peary, der wohl 
auch gerade den Nordpol entdeckt hat 
In Amerika angelangt, findet er sich 
als großer Mann gefeiert und legt 
keinen Wert darauf, die Nachricht zu 
dementieren. Bald aber muß er auch 
im Kintopp erleben, daß von mehreren 
Seiten die Wahrheit seiner Mitteilung 
bezweifelt und daß er als Betrügei' 
entlarvt wird. Soweit erscheint die 
Angelegenheit zum mindesten unter¬ 
haltend zu sein. Es fragt sich nur, 
wie er sich auf diese Weise rehabilitieren 
will, da es ihm jetzt ziemlich leicht 
fallen dürfte, irgend etwas vorzu¬ 
schauspielern, was der Entdeckung des 
Nordpols ähnlich sieht. Wenn er sich 
wirklich auf diese moderne Art kine- 
matographisch rehabilitieren will, dann 
muß er unter allen Umständen den 
Nordpol noch einmal entdecken, muß 
dabei einen Kinematographenapparat 
mitnehmen und in Gegenwart von 
Zeugen auf dem Nordpol die Auf¬ 
nahmen machen lassen. Dann wird 
man diese Vorführung als unwiderleg' 
liehen Beweis dafür ansehen dürfen, 
daß er den Nordpol wirklich entdeckt 
hat. Sonst verweigern wir ihm einst¬ 
weilen noch jeden Glauben, daß sich 
der Vorgang wirklich so abgespielt hat, 
wie er es darstellt. 


Neu-Eröffnungen 
und Eintragungen. 


Altonburg. ln der Amalienstraße 
saut Herr Arthur Hoffmann ein Kino für 
500 Plätze. 

Apolda. Die Herren Gebrüder Pfeil * 
tiierselbst lassen am Turnplatz ein Kine 
natographen - Theater errichten, 
lessen Bau bereits begonnen ^urci . 
Die Eröffnung soll in einigen Wochen 
rtattfinden. 
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Eta Verschwender Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem ff Eos-Gpatl%lieht»ystem <l der 

,,EOS“-Projektionsflächen 0 7“ 

Amt 6, 8939. BcrliisSiHiiebepg, GronewalOstrasse 60. Amt 6, 8939. 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschützt!!! 

- Deutsche Reichepatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222838 . 223334 . 222487 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

SS* Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung. ^81 


Amt 6, 8939. 


Amt 6, 8939. 


3000 Kerzen 
Klnematographenllcht 
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Unabhängig vm jeder Gas - oder elektrischen Leitung, 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe, 

. . Katalog K gratis und franko. . . 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Verleih - Abteilung 


E. G. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SSf. 08 i Friedrich-Strasse 207 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten ±:ind. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woche über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. Cfl Ulf proWoche bei zwel- 
Etwas ältere Programme du mR. maligem Wechsel. : 

Sonntags-Programms von 20 f - Mk. an. 
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Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
== gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


i □ lll.tt.l- O...I _ 0.L.I..I.J._ I 
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Billettbücher JäSÜS 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6. - M., 

50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken = 

in Blocks von 1-2C0, 200 -400, 400-600 
600- 800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 

GeichSftsatunden 8-8 Uhr. Sonntag« g.aohlo.Hn. 


IlillMMlIIH] 


Oscar Lange SSSÄ 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 247 I 

:: offeriert zu billigsten Pre sen :: 

alle Kino-Bedarfsartikel: Pro]ektionskohlcn, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive . Plakate 
Klebestoff usw. 

Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Films. 

Sn07ifllitäf* Alle größeren Sensations- 
qp^iamoi. und Schlager{ilms 


ir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Kühne“ gUtigst beziehen 
zu wollen. 
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Denken Sie 


Jm Sturm 


Vertreter: 

Koslowsky, 

Gleiwitz, Augustastr. 10. 


Wilhelm Graf, 

Cöln, „Union-Theater“ 
Hohe Strasse 132. 
Telefon 5141A. 


nach wann Sie den dritten 
Monopol-Film: 

„Zigeunerblut“ 

Hauptdarstellerin: ASTA NIELSEN 
spielen wollen. - Es sind 
nur noch einige Wochen frei. 


Vertreter: 

Beckmann & Borck, 

Flensburg, Holm 35. 

Telefon: Nr. 1125. 

Hanewacker & Schaler, 

Leipzig, Pfaffendorferstr. 20 

Telefon 6323. 


verdienen Sie mit dem größten 
:: Schlager der Saison :: 

„Der schwarze Traum“ 

Hauptdarstellern: ASTA NIELSEN. 


flsto 

Nielsen: 


erobern Sie sich die Herzen 
Aller, wenn Sie 

„In dem 

großen Augenblick“ 

Hauptdarstellerin: ASTA NIELSEN 
spielen. 


10 Monopol=Films. 


Projections-Actien-Gesellsdiaft „Union“ 

Abteilung: „Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft.“ 

FRANKFURT a. M. Kaiserstr. 64. 


Asta 

Nielsen 


die Düse 

der 

Kino-Kunst. 


Asta 

Nielsen 


die Fortuna 

für die 

Rino-Besitzer 


Asta I 
Nielsen 


das Zugmittel 

fÖr tlgliches 

„Ansverkauft“ 


Asta | 
Nielsen 


die 

Goldquelle. 
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Tonhallen «Theater 


0. m. b. H. 

BOCHUM. 




Telephon i Nr. 1174. 


Telegr.-Adr.i „Tonhallen! 1 



w 


v\ 




’o S>v*‘K 
XXXA 




%X. 


'«X \ 


"0/ 


NL> 


% V%N, 
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Das Arrangement dieses meisterhaft gespielten Films 
wird überall die grftAte Wirkung ausüben. 

Was diesen Film besonders auszeichnet, Ist die 
außerordentlich spannende ßandlung, die das Interesse 
fortgesetzt steigende Entwickelung der Tragödie und die 
vorzügliche Darstellung. Die ßauplrolle liegt In den 
ßlnden von Frluleln „Poldl Müller", der bekannten Berliner 
Schauspielerin. 

Bewundernd wird jeder diesem Bilde gegenüber¬ 
stehen; das Beste was Kunst und Technik, Im lebenden Licht, 
blld, Je hervorgebracht hat, finden Sie hier vereint wieder. 


4 
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htm. HROi il|iNtm<boge 

Berlin. Jlgerstrafie 7. 


Protokoll 


der Sitzung vom 28. September 1911, vor¬ 
mittags 11," ln Bartasch's Restaurant, Jägeratr. 7. 

Um 12 Uhr wurde die Versammlung vom 
Präses mit der Begrüßung der erschienenen 
Mitglieder eröffnet, er gab sodann die Tages¬ 
ordnung bekannt, welche folgende Punkte 
umfaßte: 

1. Verlesung des Protokolls vom 14. 9. 

2. Verlesung eingegangener Schreiben 
und Geschäftliches. 

3. Wahl eines Schriftfahrers. 

4. Kasse. 

5. Verschiedenes. 

Nachdem die Tagesordnung genehmigt, 
erteilte der Präses dem Schriftleiter das Wort 
zur Verlesung des Protokolls, welches ein¬ 
stimmig angenommen wurde. 

Zu Punkt 2 wurden die eingegangenen 
Schreiben verlesen und der geschäftliche Teil 
erledigt 

Punkt 3 wurde nach kurzer Debatte zur 
nächsten Sitzung vertagt. 

Punkt 4 Kasse gab der Kassierer einen 
Ueberbllck Aber den Vermögensbestand der 
I. K. 0. L und wurden die Beiträge eingezogen. 

Punkt 5 Verschiedenes erstattete der 
Arbeitsnachweisvorsteher Bericht Ober den 
Arbeitsnachweis und wurden Interne Angelegen¬ 
heltenerledigt 

Schluß der Sitzung 2 Uhr nachmittags. 



A. F. Döring, Hamburg. 

Die „Prana“-Gesellschaft in Hamburg, 
die in letzter Zeit in Fachkreisen durch 
ihre neue Projektionsfläche viel von sich 
reden machte, hat der bekannten Firma 
A. F. Döring In Hamburg 33 die Ver¬ 
tretung übertragen. Die Firma wird 
demnächst ein Versuchs- und Vor- 
föhrungskino für die „Prana“ -Gesell¬ 
schaft einrichten. 

Der Frankfurter Film - Compagnie 
G. m. b. H., Frankfurt a. M., Schau- 
malnkai 3, ist es unter Aufwendung 
großer Unkosten gelungen, von einer 
größeren nordischen Filmfabrik einen 
Monopolfilm anzukaufen, welcher in 
nächster Zeit in dem Verlage genannter 
Firma erscheinen wird. Der Film, be¬ 
titelt „Ein fataler Scherz“, ist ein großes, 
eigenartiges Drama in 2 Akten von 900 m 
Länge, bei dessen Aufnahme die ersten 
nordischen Schauspieler mitgewirkt haben. 


der Firma „Fllm-Handels-Gesellschaft 

m. b. h.“ ein neues Verleih-Institut mit 
einem Kapital von 20000 M. Da der 
Firma außerdem noch größere Geldmittel 
zur Verfügung stehen sollen und auch 
Fachleute dem Unternehmen Interesse 
entgegenbringen, sind wohl die Vor¬ 
bedingungen zu einer größeren Ent¬ 
wickelung gegeben. Wir wünschen dem 
Geschäft recht guten Erfolg. 

Fllm-Engroshaus Hermann Rosenblum, 
Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 10. 

In der Hauptsache hat die Firma die 
Vertretung erster Filmfabriken, befaßt sich 
aber gleichfalls mit dem Verkauf aller 
in der Branche gebrauchten Artikel. Der 
Inhaber, der in der Branche als ein sehr 
rühriger und gewissenhafter Fachmann 
bekannt ist, versteht es, seine Kund 
scbaft zufrieden zu stellen und ihren 
Wünschen in jeder Weise zu ent¬ 
sprechen. 


□ 


Dir 


□ 


L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das Programm No. 44, lieferbar am 
4. Dovembsr bringt in erster Reibe dramatische 
Szenen aus dem Bergmannsleben unter dem 
Titel „Schlagende Wetter (256 m). Ein Film 
von hervorragend kOnstlerischer Darstellung. 
Die weiteren Dramen ln dem vorliegenden 
Programm: „Das Geheimnis des roten Hauses“ 
(310 m), „Der Dorfnarr“ (272 m), „Ums tägliche 
Brot" sowie „Die Windsbraut 4 (202 m) sind 
nicht weniger vollendet schön. In Naturauf¬ 
nahmen weist das Programm zwei Bilder auf: 
„Quer durch Wien“ (130 m) und „Die Wiege 
Italiens“ (96 m). Die humoristischen Bilder 
sind ln „Piefke ml. den vier Frauen“ (132 m) 
und „Thedv Holzbock als Zweijähriger“ (96 m) 
bestens vertreten. 

Pathi Frftres, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 21. Oktober enthält: 
naturaufnahmen. 

Eine Elbefahrt durch die sächsische Schweiz. 
Rio de Janeiro. 

Komische Szenen. 

Max duelliert sich. 

Babylas bewohnt ein ruhiges Haus. 

Llttle Hans Ist ein gewissenhafter Musiker. 

Die Kunst geliebt zu werden. 

Zwanzig Stufen zu viel. 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Der geheimnisvolle Affe. 


Ngugs Verleih-Institut. 

Mit Beginn der Saison, die nach dem 
langen und schlechten Sommergeschäft 
gut eingesetzt hat, sind wiederum Neu¬ 
gründungen nicht allein von Theatern, 
sondern auch von Verleih-Instituten an 
der Tagesordnung. So eröffnete in Berlin, 
KurfürstenStr. 149 Herr A. Rüdiger unter 


Dramatische Szenon. 

Das Angstgefühl. 

Die Tochter des Diebes. 

Ein edler Sohn. 

Belehrende und wissenschaftliche Aufnahmen. 
Die Radiographie und ihre Anwendung. 
Eingemachte Früchte. 


Tristan und Isolde. 


A. F. Döring, Hamburg 33. 

Eine gut gelungene Aufnahme vom Leben 
und Treiben auf dem Hamburger Hopfenmarkte 
bringt obige Firma heraus. Die Aufnahme hat 
insofern aktuellen Wert, als der Gemüsem irkt 
ln Hamburg verlegt und der Hopfenmarkt nach¬ 
her verödet daliegen wird. 

B.-B.-Fllm 

zu beziehen durch: Paulus & Unger, 
Berlin, Frledrlchstr. 228. 

Am 11. November erscheint: Der dank* 
bare Amor. (Ein Idyll aus der Biedermeierzeit.) 
Original B.-B.-Film. 

Ein zauberhafter Anblick nimmt unser Auge 
gleich bei Beginn dieses Bildes gefangen. Im 
Schilfe am Wasser sonnt sich eine Nymphe, 
der ein zudringlicher Faun naht. Amor, der 
Schelm, rettet sie jedoch vor dem liebestolien 
Schrat und läßt sie von einem jungen Fi. eher 
entführen. Bald jedoch rächt sich der Faun, 
indem er den schlafenden Amor beschleicht, 
seinen Köcher mit Pfeil und Bogen hoch in 
den Zweigen eines Baumes versteckt und ihn 
dadurch seiner Macht beraubt. Dem trost¬ 
losen Gott der Liebe naht eine Retterin in 
Gestalt eines holden menschlichen Wesens. 
Schön-Elsbeth, die den Waldweg entlang ko, imt, 
wird die Helferin Amors. Durch sie erhalt er 
seine kostbaren Liebeswerkzeuge wiedei und 
verspricht ihr zum Dank für diesen Dienst seine 
Hilfe und verschwindet in die Lüfte. Schön- 
Elsbeth, eine reiche Erbin, wird von ihrer. Vor¬ 
mund Valentin streng bewacht. Er weis« dem 
armen Muliklehrer, den sie Hebt, die Tur, da 
er selbst Mündel und Mitgift haben m chte. 
Nun läßt Amor seiner Dankbarkeit freien Lauf. 
Poesie, Humor und Stimmungen von märchen¬ 
hafter Schöne reihen sich in tollem Wirbel an¬ 
einander, die lm Schlußbilde Ihren Gipfel er¬ 
reichen. Zu dieser hier angedeuteten Fabel 
haben wir ein wundervolles Bild herne stellt. 
Die ganzen Wunder klnematographischer Technik 
wirken hier mit einer fein erdachten Handlung 
zusammen und verleihen diesem Film den Rang 
eines Kunstwerkes, das selbst verwöhnten An¬ 
sprüchen genügen muß. Läsge ca. 247 Meter. 
Telegramm wort: Amor. 


NUrtig Nr Kino. Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

HRO<Spv<IMcNKr 

zuzulegen, durch den Sie 70% un <l mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagon I. W. t Kampstr. 4. 


R. Obst 

BtFlin N. 39, ReinitaiOorltrstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstiihle in jeder Ausführung, 
jedoch deine eiserne. 
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Unentbehrlich für Kinematographen« 

°**«tmTiuM!. Philipps „Duplex“ 


PIANO. 

== Allen voran I „Grand Prix“ Brüssel 1910. === 

Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Guth, Inhaber des Ersten Brilxer Elektro-Theater in Brüx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal 11 Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mitteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser .“ - 

Frankfurter nnlikuertclakrifc J.D. Philipp » Söhne, Rctiens6efellfibatt 


'Aufführungen I! 

„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz na6h Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 

- Bitte Offerten einhoen. - 


Frankfurt a. Bl. 


Josef Löw 

Kinematographen und Films 

Berlin SU.. ErieOridisStrasse 218. 

Fernsprecher: Amt Nollendorf, No. 2387 
Telegramm-Adresse: „Kinoma.“ 

Verleihe sämtliche erscheinende 

—=— Schlager —=— 

erste und zweite Woche. 




150:2001« StromerSparnis 

v haben Sie bei Benutzung meiner 

z : zum D. R. P. angemeldeten : 

I Projektions-Lampe 


Die Lieferung derselben kann 
erst ab 1. November erfolgen. 

Bestellungen erbitten schon jetzt. 

|. BalZOr. Berlin, Ober-Schöneweide 

21, Siemens-Strasse 21. 




■ D . ß.-ß.-Film 


4. November 1911 

Niemand versäume den Kassen- 
Schlager 

Leo Sapperloter 

Die Geschichte einer Ehe ~ 

Kinematographisches Lustspiel sich zu sichern. 


Länge ca. 424 Meter. 

# Telegramm-Wort: Sapperloter. . 

% ^ 

Broschüren gratis. ^ 


■■■ Komet-Film ■■■ 


14. Oktober 1911 A 


* Ein Pensionsausflug * 

. Länge ca. 79 m. Platte Mk. 7,50 pro Stück. 

V # 

Telegramm-Wort: Pension. 


21. Oktober 1911 

se= Armes Glück s== 

Aus dem Leben. 

Länge ca. 250 m Virage Mk. 22 ,- extra 

Telegramm-Wort: Glück. 

Broschüren gratis. 


Beste deutsche 

Film-Compagnie Paulus & Unger 

Telefon: Amt 6. 16620. 


Filmfabpikate liefert 

Berlin SW. 48, Friedridistr. 228. 

Telegr.-Adr.: „Fllmco Berlin“. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 50J Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
ln Rollen i 590 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdruck i 

in Heften ä 500 S(üde, Lumeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stück Mk. 8,- 
50000 „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13,- 
100 C00 „ 46,- 


Frei ab lolorl: Sündige Liebe, Ballhaus-Anna. 


CimiI ah iE Ab# • Schandfleck, Jugendsünde, Der besiegte 
Cral flU IT. vKI*. Sieger, Die Liebe des gnüdlgen Früulelns, 
Dunkle Existenzen. 

CimI ah 04 Ab# • Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 
CrlEI flll 41. VKI.. Die Opfer des Mormonen. 


Frei ab 28. OM. 


Die Opfer des Mormonen. 
* Die Ballhaus-Anna II. 


Schreiben Sie sofort an 


Wilhelm EeinOf. Fllmvepleliulnstitiif 

Berlin 0.112, Voigtstrasse 6. 

T.ltfon: Amt VII, 10346. 


Abonnementuhefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurf karte* etc. 

Billetfabrib fl. Brand 6. m. b. A . Hamburg 23 

Haaaelbrookatraase 126. 



LiCHTSPIELE 


g EBBBEBBBEEEEEEBEEBB fiBl i 

^ Kino» I 

äVa Bogenlampen | ä! 

E 1 ..- 

Bogenlampeniabrih StralsunO. I 1 ßQ 


Astra-Patent 


Leucht-Buchstaben 


Ausführung durch 


R. roetzsch 


Berlin S. 14. Alte Jabobstr. 72. 


Telephon: Amt IV, 11863. 


Mk. kostet das Abonneme nt 
pro Quartal auf? die r L. B. B. 


HABEN SIE in Frankreich 
EIN PATENT ANZUMELDEN, 
EIN WARENZEICHEN einzutragen, 
EIN MUSTER ZU SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS zu führen: 
dann wenden Sie sich an das 


J Cabinet AASBLEAU 

B. BLOCH Sc A. HAAS 


PARIS '9’) Telephon N*£63 83 

DROUOT STR.25 TelegrMrMEVABlO.HMMS. 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSCH,ENGUSCH und FRANZÖSISCH. 

Massige PreIse. 



liefern Ihnen 


elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur & bis 8 Pfg. dieK.-W-Std. 

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 

] Spar Motor Ges. Berlin B. 39- ^ 



























vermeidet die marktschreierische Reklame 
mittels der unschön wirkenden, die Hausfassade 
entstellenden Leinwand-Riesen-Pläkate 
und verwendet an deren Stelle unseren 


selbsttätigen Reklame-Apparat 

„Hetka“ 

um seine Programm - Nummern anzuzeigen. 

Hßthfl“ ze igt automatisch hintereinander 
ft WHB 16 verschiedene zweizeilige Texte, 

die in einfachster Weise beliebig oft aus¬ 
gewechselt und durch neue Texte ersetzt 
werden können. 

llnflM“ erspart Ihnen den Lackschrift- 
ftllVUll Schreiber! 

HCfbfl 44 es - i m Jahre ca. 6000 

hHWUB verschiedene Texte 

»*- ohne 1 Pfennig für DracfcMn -»■ 


zu erfordern, vorzuführen! 

Hßtlll“ e ^ n vornetynes Zugstück von 
mWIHI grösster Wirkung auf das Passanten¬ 
publikum, und ist berufen, eine Um¬ 
wälzung auf dem Gebiete der modernen 
Kino-Theater-Reklame hervorzurufen! 

Zur Anzeige von Schlagern und aktuellen 
Nummern verwende man unsere 

PBetct»ritilrt«getdaae»S(lüBCT 

ÖC mit leuchtenden Händen *SI 

mit 

Blinklicht-Einrichtung und auswechselbaren Texten. 

Gposavtige faidtf<ERehie I » Elqiile Rnfnadinq! 
Vornehmste Hirtnngl 

Fordern Sie detaillierte Offerten von: 

Grobadi & Co. NadifL 

BERLIN W. 30 

Eisenacher - Straaee 14. ■ 

F «rnspr.: Amt VI, 7237. :: Telegr-Adr: Reklamewerke Berlin. 


Ersten OstOentsckeu 
FUssi > Oerleili. Zentrale «■■.u. 

KIU.I OM. SI7 Breslau Ohl.u.r SM. 5S 


Ohlauer Sfr. 59 


die prachtvoll zusammengestellten 


Unter anderem liefern wir ins Programm: 

Oer Stationsvorsteher von Einsiedel - Keine Sonne keine 
Meder - Ein MöAonraub - Das Geständnis des Ulld* 
Diebs - Geldbeirat - Der Maskenball - Königin oon 
% Ninloe - ToAter der Niagaralllle - Die SdiaA’ 4^ 
" Partie - Die Nilbraut - Opter des 

Rlkohols - Die Ballbaus’flnna <£ 


von 50 M. an bei zweimaligem Wechsel. 

Kaufe jeden Schlager in mehreren Exemplaren, 
verleihe dieselben in und ausser Programm. 

Sündige Liebe ♦ Das Opfer des Mor¬ 
monen ♦ Die 4 Teufel ♦ Der Glöckner 
von Notre Dame ♦ Ballhaus Anna II. Teil 
Marianne ein Weib aus dem Volke ♦ Die 
Liebe des gnädig. Fräulein ♦ Brennende 
.- ■■=— T riebe. =■ ■■ 

Verlangen Sie meine Schlagerliste. Zu sämtlichen Films großes 
Reklamemateriai gratis. 

Verkaufe ca. 100 000 Meter guterhaltener 
Films schon von 10 Pfg. pro Meter an. 

Von Dentlers Monopolfilms habe ich für Rheinland 
:: :: :: und Westfalen den Allein-Vertrieb. :: :: 

Karl Werner 6. m. b. h. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

— Fernruf B, 1425. 
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Johannes Osch atz, Photographie undVrojektion 

Fe eli p “d e 37?r* '■ Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. Ta ' 8 !uhu.^;M l d n.« <l ‘ V! 


UH U 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 

SnoriaiiMi• Protektions-Apparate, Klaemalographea, Gondensatoren und Urnen, 
ö/uizidiMiL - Pro/ek/lons-Klno-Oh/ektlve. -- 

Gesetzlich geschützt. — Rohmaterial - Kloo-Films, negativ und positiv, perforiert und unperforiert, 

Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 

- Deckgläser. - Verleihen von Lichtbildern aller Regenden. - 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 
Spezialität i 

RoMasiiHt ffip Projektionsapparate nri Sdieiaverfer. 

Für EYfektbeleuchtung i 

„Noris-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Noris Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


i 

i 

i 


Mtm pyyg Hamowr 

Telefon 2706. 

Helfest« Fabrik für Rinenatooraphen and Films 

die feuersicherste Theater- 
—Maschine der Gegenwart! 


Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. 

Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht. 




. Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Ferneprecher; Amt IV, No. 11906. 

Verleihe: 

2 x 1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ ,, 50.- 

auch Sonntageprogramme. 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



fTleyers Klassiker-Busgaben 

Unübertroffene Korrektheit — Sdtöne Ausstattung 
ilm, 1 Band, geb. . .f 2 Mk. I H. v. Kleist, 3 Bände, geb. 6 Ml. 
intano, 1 Band, geb. . 2 • H. v. Kielst, 5 Bände, geb. 10 - 


Arnim, 1 Band, geb. . .9 ! 
Brentano, 1 Band, geb. . 
Bürger, 1 Band, geb. ... 
Chamlsso, 3 Bände, geb.. 1 
Eichendorff, 2 Bände, geb. 
Frelllgrath, 2 Bände, geb. 
Geliert, 1 Band, geb. ... 
Goethe, 15 Bände, geb. . 3 
Goethe, 30 Bände, geb. . 6 
Grabbe, 3 Bände, geb. .. 
Grillparzer, 5 Bände, geb.. 1 
Gutzkow, 4 Bände, geb.. 
Hauff, 4 Bände, geb. ... 
Hebbel, 4 Bände, geb. . . 
Heine, 7 Bände, geb. .. . 1 
Herder, 5 Bände, geb. . . 1 
E.T.A.Hoffmann,4Bde,geb. 
Immermann, 5 Bände, geb. 1 
Jean Paul, 4 Bände, geb. 


Körner, 2 Bände, geb. . . 4 
Lenau, 2 Bände, geb.... 4 
Lessing, 5 Bände, geb.. . 12 
Ludwig, 3 Bände, geb. . . 6 
Mörlke, 3 Bände, geb. . . 6 
Nibelungenlied, 1 Bd., geb. 2 
Novallsu Fouqu6,lBd.,geb. 2 
! Platen, 2 Bände, geb.... 4 
Reuter, 5 Bände, geb. . . 10 
Reuter, 7 Bände, geb. . . 14 
| RUckert, 2 Bände, geb.. . 4 
i Schiller, 8 Bände, geb... 10 
Schiller, 14 Bände, geb. . 28 
I Shakespeare, lOBde., geb. 20 
Heck, 3 Bände, geb. ... 6 
Uhland, 2 Bände, geb. . . 4 
Wieland, 4 Bände, geb. . 8 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


DIA POSIT IVE» 

für BohOnöIflongea 8 I Mr Man» 

pro Stuck 1,50 Mark. 8 ■/» X i 0 P r0 Stütk Mar 

in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


U. Henk, iiriii mmi im. 


Vlanneitv Qtllkla liefe, e als Spezialität von ffewöhnlich^er » 
IxOPPSIIZ-OltiniO zur feinsten gediegenen Ausfühl‘^/nster 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu v 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. j c 

Telephon 125. M. RIcMtr, W.Wh.lm i.» 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin i. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich 
















































Mit dem Programm, was Sie mir sandten, bin ich sehr zufrieden, 
werde Ihnen auch dieser Tage einen Herrn zuweisen. Ich kann Sie nur 
überall empfehlen. A. R. in D. 


Wir sind mit Ihrem Programm stets zufrieden gewesen. 

Sch. & W. in T. 


Wenn die Films in Güte und Aussehen so bleiben wie die jetzigen, 
bin ich zufrieden gestellt und werden wir in dauernder Geschäftsverbindung 
bleiben. J E. in E. 


Solange ich von Ihnen mein Programm erhalte, ist mir viel Aerger 
' erspart geblieben und haben Sie bis jetzt das gehalten, was Sie versprochen, 
werde Sie auch jedem Kollegen empfehlen.! F. S. in R. 


Aus unserer Schlagerabteilung sofort frei 

5 Exemplare Frau Potiphar 
5 w Die Ballhaus-Anna. 

3 „ Aviatiker und die Frau des Jornalisten 

S 3 „ Die Jugendsünde 

3 „ Im Urwald verloren 

2 „ Enodi Arden 

3 „ Schandfleck 

2 „ Die Rivalin Richelieus 

2 „ Sündige Liebe 

2 „ Die vier Teufel 

2 „ Der Glöckner von Notre-Dame 

■ Verlangen Sie sofort Offerte. ■ ■ — 


G. m. b. H. 

Berlin SO. 26, Kottbuserstraße 6,1 

auf gebrauchter Films, Meter von 

Wochen-Programme von 30 Mark an. 


Telegramm-Adresse: 

Filmengelke. 


Fernsprecher: 

Amt IV, 3504. 







Am 4. November 

erscheint 

Gretdiens 

Liebesro ma n. 

Auf vielseitigem Wunsch unserer Kundschaft haben wir uns entschlossen, 

das Bild 

Gretchens Liebesroman 

inVeiner verkürzten Länge von: 

™ 970 Metern ™ 

erscheinen zu lassen. In dieser Länge ist der Film von der Berliner 
Zensurbehörde vollständig genehmigt. Trotz dieser Verkürzung bleibt\ 
die Handlung eine völlig richtige und vollkommene, so dag die Folge¬ 
richtigkeit des Bildes nicht im geringsten beeinträchtigt wird. 

Hierzu RicSGIl ■ Plakate 360x240 cm zum Preise von 
1,50 Mk. pro Stück, sowie 4 kleine Plakate ä 35 Pfennig. 

Pathe freres 

. . 'M! ' ^ 

BERLIN W.8, Friedricbstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms. 
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Film-Verleih - Institut 

Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 




auf glanzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Hauser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 


Prtjtkliui-ikliei-MKbf! 


Friiklirt i. M.. Kaisenlr. 64. '— 5 


®®®@®®®® 


verlangen 
> Sie Katalog 


von Mk. 60. - an 

Eine I. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 

Größte Auswahl in Tonbildern. 


'GToloMoIoioIoIdli 





Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Lflnge 
in allen Preislagen verleiht 

BeraharO Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmaimshof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegremm-Adreeee: Tenn-Berlin-Erdmennehof. 


i tiefere alle großen Sdilagerl 

& im Programm ohne Preisaufschlag. ^ 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 

hi Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

0 1160 m ab 26. August. 

■k» Ferner ab sofort: feg 

Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau *>» 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben eine fcS» 
Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem ^ 
** (1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Diell ohne kg® 

Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge- IM. 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß- 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße eg® 
Sklavin I. etc. etc. jss 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor- 
^ ragende Film-Neuheiten. ^ 

y Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 

8 Filmverleih-Cenlraie Tb. Stiieril 1 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1 K 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent- ££ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen- 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 

Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst. 

2 Programme 3. und 2 Programme i. Uodie sofort frei, jgjf 
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Laut Vertrag vom 12. April 1911 steht mir für die Länder Deutschland, Oesterreicb>Ungarn, 
Rußland, Schweiz, Belgien etc. etc. das alleinige Recht zu, „Buffalo Bill St Pawnee Bill Wild West 
und Far East Films“ vorzuführen, zu verkaufen, zu vermieten oder sonst auszubeuten. 

Durch Eintragung unter Nummer 149189 der Zeichenrolle ist mir ferner der Name: 

BuKalo Bill & Pawnee Bill WIM West nnfl Ear East 

gesetzlich geschützt. Ich warne hierdurch, den von anderer Seite widerrechtlich auf den Markt ge¬ 
brachten Film in irgend einer Form in Benutzung zu nehmen oder weiter zu vertreiben, sowie in Anzeigen. 
Ankündigungen oder sonstiger Reklame den Film als: 

Bnfialo Bill & Pawnee Bill MilO West nnfl Ear East 

oder mit einem Teil dieser Benennung zu bezeichnen. 

Auf Grund der mir vertraglich und gesetzlich zustehenden Rechte werde ich jeden Eingriff 
in meine Interessen zivil- und strafrechtlich verfolgen. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. 


Ich nehme Bezug auf obige Warnung und bin ich bei sofortiger 
Bestellung noch in der Lage, von meinem 

„Original Bufialo BMlir 

jede Woche abzugeben von der 1. bis 10. Woche, und schütze 
ich meine Abnehmer gegen Konkurrenz jeder Art bei 
diesem Film auf das energischste 
~ ■ ■ Man bestelle sofort! ~ 


lisscllerfcr Fili-Maufaklir Ledvig Eilbchalk, Disstldiri, 

Telephon: 8630 und 8631. — Telegramm-Adresse: Filme. Düeeeldorf. 

für Berlin Oecar Lange, Berlin SW.. Friedrichstrasse 247. I. Telephon: Amt VI, No. 6194. 
i „ Schlesien Hans Koslowsky, Qleiwitz, Augustastrasse 10. 

„ Norddeuschland Qg. Kiesewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhardstrasse 10. 

1 „ Mitteldeutschland Max Böhnlech, Porta-Weetfalika. 

„ Bayern Julius Baar, München, Elisenstrasse 7. 

„ Süddeutschland Frankfurter Film Co., Q. m. b. H„ Schaumainkai 3. Tel.: Amt 1. 1851. 
„ Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker 6 Schaler, Leipzig. 
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' Bestes deutsches Filmfabrikat! 


Komet-film ■■■ 


21. Oktober 1911 A 

Die Kokette 

. Länge ca. 60 m. Platte Mk. 5,00 pro Stück. - 

'fyfr Telegramm-Wort: Kokette. 

21. Oktober 1911 

Armes Glück s== 

Aus dem Leben. 

Länge ca. 250 m Virage Mk. 22,— extra 

Telegramm-Wort: Glück. 

Broschüren gratis. 


Film-Compagnie Berlin SW. 48, Friedrich - Strasse 228. 

Telefon; Amt 6, 16620, Paulus & Unger. Telegr.-Adr.: „Filmco Berlin“. 



p.-ß.-film 



4. November 1911 

Niemand versäume den 

Kassenschlager 

\ 


Leo Sapperloter 



= Die Geschichte einer Ehe = 

— 

Kinematographisches Lustspiel, sich zu sichern. 

Länge ca. 424 Meter. 

4, 

% 

Telegramm-Wort: Sapperloter. 

Broschüren gratis. 














































Einladung 

zu der am 

Donnerstag, den 2. November er., 


abends 7 Uhr im 


»Spatenbr&u“, Friedrichstrafte 172 

in Berlin stattfindenden 

General -Versammlung. 


T ages-Or dnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Neuwahl des Vorstandes. 

3. Statutenberatung. 

4 * Besprechung über die Monopolfilms. 
5- Verschiedenes. 

<sinH W ?i te Z. e Anträge zur General-Versammlung 
n": 14 Tage vorher an den Schriftführer, 
"«umann, Hamburg zu richten. 

da« c el ? e , r Dichtigkeit der Tages-Ordnung ist 
nntJl r8 ii he nen eifles Jeden Mitgliedes durchaus 
wifK d & 2 i umal außerhalb derselben noch 
nt 'ge Punkte zur Besprechung kommen sollen. 

Der Vorstand. 


kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die 

L. B. B. 


Bestellungen werden noch 
:: jederzeit entgegen- :: 
genommen und bisher er¬ 
schienene Nummern nadi- 
geliefert. 

Der Verlag der 

„Lichtbild-Bühne“ 
Berlin, Mlchaelklrchstr. 17. 


Einladung 

zu der 

35. Mitglieder-Vers amml ung 


Mittwoch, don 18. Oktober 1011, 

vormittags präzise 11 Uhr 
Im oberen Lokale des Restaurants Pilsener Hof, 
Gänsemarkt 42. 

Tages - Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht der von uns gewählten Kom¬ 
mission gegen die Lustbarkeitssteuer. 
Referent: James Henschel. 

5. Weitere Gefahren auf dem Gebiete 
Film-Monopolisierung. Referent: Herr 
Helnr. Ad. Jensen. 

6. Berichterstattung des Kassierers Herrn 
F. Balke. 

7. Verschiedenes. 

Mit Rücksicht auf die wichtige Tages¬ 
ordnung bitten wir unsere Mitglieder recht 
vollzählig zu erscheinen. 

Der Vorstand. 

I. A.: Heinr. Ad. Jensen, z. Zt. Schriftführer. 
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Aus der Theater-Praxis 


■ÄESie jetzige Herbst - Saison mit dem 

D aligemein als sehr gut bezeich- 
neten Geschäftsgang erfordert fQr 
den Theaterleiter doppelt und 
■■■■I dreifach wichtig die richtigste 
Geschäftsführung, damit das Defizit des 
langen und heißen Sommers, der uns die 
ständig leeren Stuhlreihen brachte, wieder 
ausgeglichen wird. 

Je stärker der Besuch des Publikums 
ist, desto notwendiger ist es, die richtige 
Theater-Praxis in der Geschäftsführung 
zu beherrschen, und da wir jetzt schon 
viele Jahre der Kino-Theaterpraxis hinter 
uns haben, ist es möglich, feststehende 
Regeln aufstellen zu können, die sich 
als richtig erwiesen haben. Es mOge aus 
dem Grunde hier eine kurze und knappe 
Wiedergabe folgen. 

Die Zeitdauer dee Programme. 

Das normale Kino-Programm hat eine 
Länge von 1500 m. Die Vorführungs- 
zeit beträgt Vit Stunde. — Man mache 
nicht den Fehler, bei starkem Besuch 
das Filmprogramm so schnell wie mög¬ 
lich durchzudrehen, denn dadurch leidet 
die kOnstlerische Wirkung der Bilder, 
und alle Mühen der Filmfabrikanten, 
Gutes zu schaffen, sind wieder illusorisch 
gemacht. Wohl soll man, speziell Sonn¬ 
tags, aus rein geschäftlichen Gründen, 
besorgt sein, Platz zu schaffen, also die 
Zeitdauer des Programms herunterdrücken, 
aber nicht durch eine rasende Vorfüh¬ 
rungsmethode, sondern durch Film- 
kürzungen. Man kann für den heißen 
Sonntagsbetrieb das Programm von 
1500 m Länge (Spieldauer l 1 /, Stunde) 
bis auf 1000 m (Spieldauer 50 Minuten) 
herunterdrücken, wenn das Filmprogramm 
genau durchgesehen wird auf entbehr¬ 
liche Stellen. Sehr leicht ist z. B. die 
Naturaufnahme zu kürzen, bei humoris¬ 
tischen Rennbildern einzelne Scenen 
herauslassen usw., sodaß das Publikum 
wohl das volle Programm, also sämtliche 
Nummern, zu sehen bekommt, aber doch 
Zeit gespart wird. Nur der Filmkenner 
und direkte Fachmann wird es merken, 
daß Sonntags entbehrliche Scenenbilder 
fehlen, ab Montag aber wieder alles 
komplett ist. — Als Regel gilt also: 
zeige dem Publikum auch bei größtem 
Andrang sämtliche Programm-Nummern. 

Da« Placamant daa Publikum«. 

Die typische Raumknappheit der Kino¬ 
theater erfordert richtigstes Placieren des 


Publikums, damit der ständige Wechsel 
nicht zeitraubend wirkt und eine 
sichere Kontrolle ermöglicht. Kontrolleure 
müssen die Fähigkeit besitzen, dem 
Publikum bestimmte Plätze zum Sitzen 
anzubieten, ohne daß es unhöilich wirkt. 
Man placiere das neu hinzugekommene 
Publikum nicht einzeln zerstreut auf der 
bestimmten Platzgattung, sondern nach 
vollständigen Bankreihen. Dadurch wird 
das „abgelaufene“ Publikum nicht nach 
dem Verlassen des Saalraumes einzelne 
Löcher in der Publikumbesetzung zurück- 
lassen, die schwerer zu füllen sind, 
sondern immer ganze Bankreihen. Auch 
die Kontrolle ist erleichtert. Man soll 
immer nachrücken lassen, heißt die 
Devise; dies ist aber nicht nötig, wenn 
nach Bildschluß nicht vereinzelte Plätze, 
sondern ganze Bankreihen frei werden. 
Bei Ueberfüllung lasse man erst das 
„abgelaufene“ Publikum heraus, dann 
erst placiere man die vorläufigen Inhaber 
der Stehplätze. Rechts gehen ist stets 
die stillschweigend* Forderung in den 
meist sehr schmalen Gängen. Große 
Damenhüte müssen ganz an die Wand, 
weil sie dort am wenigsten stören. Man 
placiere möglichst nicht während der 
Vorführung eines Bildes; dies stört mehr 
und spart fast nichts an Zeit. Das Publi¬ 
kum gewöhnt sich bald daran, daß es 
beim Hereinkommen warten muß bis 
zum Hellwerden. Logen verkaufe man 
nie mehr, wie tatsächlich Plätze vor¬ 
handen sind. Die Kassiererin muß in 
der Hinsicht ständig orientiert sein. 

Front-Reklame. 

Man wirke nie in jeder einzelnen 
Woche mit den gleichen Mitteln. Ein 
ständig gleichbleibendes großes Schild, 
auch wenn jede Woche anderer Text 
aufgemalt wird, verfehlt schließlich seine 
Reklame-Wirkung. In der jetzigen Zeit 
der großen Schlager setze man sich mit 
seinem Filmverleiher folgendermaßen in 
Verbindung: „Ich lasse mir zu jedem 
großen Schlager, den du mir lieferst, 
ein wunderbares Originalschild malen 
und das sollst du deinem folgenden 
Leihkunden zum halben Preis anbieten. 
Der kann es dann an den dritten Kunden 
Weiterverkäufen. — Man bezeichne nicht 
jeden Film als „Sittendrama"; das glaubt 
schließlich das Publikum nicht mehr, 
wirkt wie Hintertreppen-Literatur, hetzt 
uns die Behörden auf den Hals, schädigt 
unser Ansehen, hält das 
bessere Publikum fern 
und verliert auch schließ¬ 
lich den gewollten pi¬ 
kanten Wert Man pla¬ 
katiere auch nicht: „Ab¬ 
gründe I 500 m“. — 

„Trojas Fall! 900 m“. - 
Der große Augenblick! 


Zeitdauer 17« Stunde“. — Dies alles 
wirkt in der Zusammenstellung lächerlic ti. 

Betriebs-Angelegenheiten müssen 
Intern bleiben. 

Es ist nicht gut, wenn das Publik un 
im Theater merkt, „wie alles gemacht 
wird“. Dadurch geht zu leicht der künst¬ 
lerische Eindruck verloren und die ge¬ 
wollte Illusion wird illusorisch. — Man 
winke nicht vor den Augen des Publi¬ 
kums zum Vorführer pantomimisch hin uf: 
„Schneller drehen!“ Man lasse nicht len 
pendelnden Radfahrer durch den Zu¬ 
schauerraum laufen; rufe ihn auch n cht 
nach: „Das Kind der Sünde muß .so.'ort 
wieder zurückkommen“. — Der Klavier¬ 
spieler darf nicht Vorschuß bekommen 
vor den Augen des Entrte-Publik ms, 
und der Kontrolleur muß so geräuschlos 
und diskret wie möglich das Place ent 
des Publikums ausführen. Man d nke 
immer daran, daß all' solche betrv bs- 
technische Angelegenheiten gewi ver¬ 
maßen hinter den Kulissen geschehen 
müssen. Das Publikum soll ruhi^ nd 
ungestört den Genuß des Bilderbetrac i ns 
haben und nicht wissen, daß die Ler mg 
und Führung eines Kinematogia; cn- 
Theaters eigentlich ein kompliziertesV-'erk 
ist, zu dessen vollständiger Intakthei viel 
intelligente Aufmerksamkeit und raft 
gehört. 

Pünktlich« Theater-Oaffnung 

Es gibt Kino-Besitzer, die öffnen ihr 
Theater nach Belieben. Ist das Wetter 
zu schön und Besuch nur schwa h zu 
erwarten, dann warten sie noc! ein 
halbes Stündchen, während sie bei 
richtigem Kinowetter, verbunden mit 
einem teuren Schlager, das Theater vor¬ 
sorglich eine Stunde früher aufmaohen. 



Bei rapänktlMier 

ZasteOnq 

unserer Zeitschrift bitten wir uns um- 
anhand Nachricht zu geben, damit 
wir sofort für Abhülfe sorgen können. - 
Die Zeitungen werden von der Expe¬ 
dition pünktlich am Sonnabend aufge¬ 
liefert, müssen darnach am Sonntag 
Besitz der Empfänger sein. 

üiBiiiiü 


Kreuzkohle 


> Spezialkohlenstifte f. Kinemato- 
graphen und hSceinwerfer I 

Heid & Co., Neustadt 

a. Haardt, B.42. 


vorzügliche Qualität-enorm billig 
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Hochaktuell I 


MenisdK Narbe in 6efedil 


145 Meter lang. Preis 125 Mark inkl. Virage. 

— Bestellungen werden sofort erbeten. = 

Einige Hauptscenen aus demnächst erscheinenden 



Der Gürtel des Goldsuchers. 

Preis 610 Mark. 

Spannende Handlungen unter Mitwirkung eines Polizeihundes. 

— Polizeilich genehmigt. =—= 

Nähere Aufklärung gibt jedem Interessenten: 

Nn Reinhardt, Berlin SH. 18, ErieMduSImsse 10. 

Ttha w— wort: tabroflhu » tddoa: IV, 10654. 
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Das ist nicht richtig. Ebenfalls ist die 
Praxis falsch, nach Theateröffnung erst 
dann mit dem ersten Bild anzufangen, 
wenn minimalst drei Mark in der Kasse 
sind. Das arme Premieren - Publikum 
sitzt dann vereinzelt wartend da, hört 
sich fünfmal die große Eröffnungs-Ouver¬ 
türe vom Klavierspieler an und endlich 
ertönt der frohlockende Ruf durch’s 
Theater: „Anfängen!" — Man eröffne ! 


pünktlich und beginne mit der Vor¬ 
stellung ebenfalls pünktlich. 

* * 

* 

Es ist nur notwendig, sich stets vor 
Augen zu halten, daß das Publikum zu 
uns kommt, um des Tages Last und 
Sorge zu vergessen; um ein Stündchen 
im Reiche der Illusion zu verleben. 
Dazu dient der Kinematograph. Der 


Kino-Leiter hat deshalb eine schöne Auf¬ 
gabe zu erfüllen. Darum ist alles Häß¬ 
liche zu vermeiden; dazu gehört auch 
alles Technische, denn das Publikum 
will nicht nach eigener Tagesarbeit die 
Arbeit anderer sehen. Darum vermeide 
man all 9 die tausend Kleinigkeiten, die 
an die Wirklichkeit gemahnen. Dann 
erst ist ein Kino das wirkliche Theater. 


Aus der Mappe eines Kinotechnikers. 


Erfindungen, die uns interessieren. 

Es gibt mehr Erfinder, wie arme Leute. 
Denn an Ideen ist auch der Arme reich. 
Zu Tausenden sind die Kinematographen- 
theater erstanden, zu Hunderttausenden 
die. „Erfinder", die unser Gebiet um¬ 
fassen. Wer die Mittel dazu hat, er¬ 
wirbt sich den Musterschutz oder ein j 
Patent. Sieht man sich aber die Patent- | 
Schriften an, so wird man nur wenig 1 
„Brauchbares", Neues, Reformatorisches | 
finden. Sehr oft Verbesserungen oder j 
„Verböserungen". Beide zu kennzeichnen, 
müßte man die Patentschriften, vor allem 
die Zeichnungen wiedergeben. 

Wir wollen deshalb ab und zu nur 
auf jene Erfindungen hinweisen, die viel¬ 


leicht. für unsere Interessenten irgend 
welchen Wert haben, damit diese sich 
um die betreffenden Patentschriften und 
Zeichnungen umsehen können oder da¬ 
mit sie Anregungen finden mögen, die 
sie verwerten wollen. 


Kreisrunde Platten anstatt Film¬ 
streifen für die Projektion. 

Eine Idee, die schon viele beschäftigt 
hat. stammt von den Sprechmaschinen. 
Auf runder Platte kreisen die Wellen, 
die den Ton festgehalten haben und ihn 
wiedergeben. Darum versucht man auch 
statt der Filmstreifen oder Filmbänder 


kreisförmige Platten 



Ernemann- 

Aufnahme-Kino 

, Für jedes Kino - Theater bedeuten Eigen - Kino • Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.k) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
denkbar einfadi in der Bedienung. Preisl. kostenlos. 

Ms. Efseaian lUL färb ad Mn 195. 


zur Projektion zu 
verwenden. Also ein 
rotierender Film mit 
Spiralperforierung 
in die der Mecha¬ 
nismus eingreift. 
Ein solcher Vor¬ 
gang hätte den Vor¬ 
teil, daß nur die 
Perforation benutzt, 
das Bild selbst also 
nicht geschrammt 
oder verkratzt wer¬ 
den würde. 

Vor Allem hat 
man versucht, den 
Rand der Kreis¬ 
platte zu erhöhen, 
damit der Mecha¬ 
nismus am Ende 
der Platte in seiner 
Tätigkeit einge¬ 
halten werde. Das 
hat den Vorteil, daß 
sich die Platte nicht 
werfen kann. In 
der Mitte der Platte 
ist eine Oeffnung, 
in deren Nähe die 
spiralförmig laufen¬ 
de Perforation in 
setst gleichen Ab^ 
ständen beginnt. Die 
Platte wird mit 
einer lichtempfind¬ 
lichen Emulsion ver¬ 
sehen, natürlich nur 
auf einer Seite. 


Eine Stange hat an einem Ende einen 
Stift, der in die Oeffnung der Platte p;:ßt, 
so daß sich die Platte zwar drehen, aber 
sonst keine vielleicht gar schaukelnde 
Bewegung machen kann. Stange und 
Platte bewegen sich bei der Drehung 
hin und zurück. Ist nun die Platte im 
photographischen Apparat angebracht, 
greift ein Stift in die Perforation ein. 
Gegenüber dem Stift ist eine Stange, an 
deren anderem Ende ebenfalls ein Stift 
durchgeht, die Stange selbst ruht bei der 
Perforation auf einem Gummirad. Greift 
nun der Stift in die Perforation eii. so 
steht das Rad; wird der entgegengesetzte 
Stift im Apparat niedergedrückt, so löst 
sich der erste Stift aus der Perforation, 
das Rad rollt bis zur nächsten Perfo¬ 
ration, in die der Stift neuerlich ein¬ 
greift. Die erste Stange, deren Stift in 
die Oeffnung der Platte eingreift, wird 
durch die Bewegung der zweiten Stange 
derart reguliert, daß jedesmal das neben 
der gerade tätigen „Perforation befind¬ 
liche Emulsionsfeld vor das Objektiv zu 
liegen kommt. Dadurch erfolgt nun die 
spiralförmig fortschreitende stetig unter¬ 
brochene Belichtung der Platte successive. 

* * 

* 

Ein neuer, eigenartiger 

Synchronismus für Tonbilder. 

Trotzdem Tonbilder immer mehr aus 
der Mode kommen, beschäftigt der syn¬ 
chrone Gang von Kinematograph und 
Phonograph noch immer viele Erfinder. 
Einer von ihnen hat nun folgende Ein¬ 
richtung konstruiert: 

Unter dem Teller der Grammophon¬ 
platte ist eine Schieferplatte mit einem 
Metallring, der mit 2 elektrischen Kon¬ 
takten, auf besonderem Fuß montiert, m 
Berührung steht. Setzt sich der Phono¬ 
graph in Bewegung, so wird durch den 
Kontakt ein Elektromagnet tätig, der em 
Eisenteil anzieht, an diesem Eisenteil ist 
auf einem Brett ein zweiter Kontakt an¬ 
gebracht, der, sobald der Elektromagnet 
wirkt, beim Kinematographen einen eieK- 
trischen Strom schließt, so daß der Kine¬ 
matograph gleichzeitig zu arbeiten be¬ 
ginnt. Dreht sich die Platte 
so erfolgt ein langsamer StromschluD 
und auch eine langsamere Stromunte 
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amm V ■ ■ A A mit beliebigem 
TW ■II Affffl Firma-Rufbrucb 

mM ■ ■ ■ ■ II IV *n Heften zu 500 
Ok Hl mm ■ ■ m stck. o r.iatt 
III ||l ■Fft B B AH letts) und in Blocks 

%■ ■■■ mm ■ ■ zu 100 

M M M M M ^^F nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Hm 6etegenbeilsttaHtHste 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Hark 240,— = 
TheaterklappotOhle, Eleen und Holz von Mark 3,80 an. 
= Fllmtnueeh- und Lelh-Prelse von Mark 10,- an. = 

Lokal ■Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hantanrg 33. Telephon: Gruppe I. 6166. 




SCHWABE 4 60 . 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spa.: Elcfetr. RoUcn für ProkMioislanpn. 

Fabrikat Gebr. Siemens A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Klnotheeter. 




Vertretung erster Filmfabriken 


Wenn Sie mir Ihre werte Adresse angeben, 
geht Ihnen meine Neuheiten-Liste zu. 

Kinematographen-Apparate 

Sämtliche Systeme zu Original-Fabrik- 
Preisen und deren Rabatten. 


Films-Engroshaus 

Hermann Rosenblum 

BERLIN SW. 68 

Bürohaus: Friedridistr. 10 Z. 15-16, Fahrstuhl 2. Etg. 

Telephon Amt 4, 276. 


Theater; Eind AtnngsgcijeDstpnOc 
und BeöäpfsärtikeV: 


KlappstQhle, Notbeleuchtung .\ 
Feuerdecken, Zubehörteile zu 
den Apparaten, Kohlenstifte, Dia¬ 
positive und Billette. 

Gebrauchte Films 


jeden Alters und Qualität zu konkurrenzlosen 
Preisen. 




|^HlLINlLN|Lni^l^lh.|N|b.niL|N[L|N|U|'q|L|N|b.| 


- Glasdiapositive 1 

8% x 87 j, schwarz und coloriert, Mk. 1,00 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 0*Mlna. Offerte gern zu Diensten. 60 Dttslns 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin 80.10, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


Prägen Sie sidi den Namen des 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
Telephon: Amt IV, Nr. 13608. a NNB 


gut ein, damit Sie im Bedarfsfälle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 



hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 


konkurrenzlosen Firma 

TMn. Uro Nr PrOMta 

—— Pankow, Schmidtstr. 21, —— 

Tolophon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50 - 75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unQbortroffon. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

Mi] Das frequentiertest? .*. 

h ü Eilm:Verleilulnstifut 
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brechung, also wird der Mechanismus 
des Kinematographen auch langsamer 
arbeiten und umgekehrt. 

* 

Köln Umrollen dir Films mehr. 

Der gezeigte Film soll gleich aufge¬ 
rollt werden. Freilich muß er vor dem 
Wiedergebrauch umgerollt werden, allein 
gerollt ist er geschonter und leichter zu 
handhaben, wie lose. Das Aufrollen 
während der Arbeit erhöht Jedoch das 
Geräusch des arbeitenden Apparates. 
Dem ist leicht abzuhelfen. In den 
Mechanismus greift ein konisches Zahn¬ 
rad ein, das eine durch den Apparat¬ 
lisch durchfahrende Walze dreht. Am 
anderen Ende der Walze ist wieder ein 
konisches Zahnrad, das den Filmauf- 
wickler gleichmäßig mit den Bewegungen 
des Kinematographen dreht. 

* * 

* 

Fllmmsrfpsls Projektion. 

Flimmerfreie Bilder sind das Ideal 


einer Vorfahrung. Wir sagen, da das 
Bild stUlsteht, während des Wechsels 
abgeblendet wird, so kann es keine ganz 
flimmerfreien Bilder geben, höchstens 
wird das menschliche Auge das Flimmern 
nicht gewahr werden. Beseitigt ein Ap¬ 
parat ohne Blende und ohne Unter¬ 
brechung in der Filmfahrung das Flim¬ 
mern? Er hat folgende Vorteile: Die 
Belichtung ist eine konstante, der Film 
hält länger, Streifen, die man Regen 
nennt, sind ausgeschlossen, dagegen den 
Nachteil, daß das Bild während der Be¬ 
lichtung nicht stillsteht, sondern fort¬ 
während rollt, ein Bild folgt ohne Unter¬ 
brechung dem anderen und ob dies den 
Anblick nicht stOrt, muß die Erfahrung 
lehren. 

Das Licht dringt durch den Kondensor 
und durch den Film, das durch eine 
glatte FOhrung läuft, wird dann durch 
einen Spiegel abwärts nach einem zweiten 
Spiegel, von diesem rechtwinklig nach 
einem dritten Spiegel und von diesem 


wieder rechtwinklig aufwärts nach einem 
vierten Spiegel reflektiert, so daß also 
Spiegel 1 und 4 sowie 2 und 3 stets 
Je parallel zu einanderstehen. Von Spiegel 
4 geht das Licht durch das Objektiv 
nach der Leinwand. Die beiden unteren 
Spiegel 2 und 3 sind beweglich, sie 
halten das eine Bildchen fest, bis das 
andere erscheint, so daß also der F;!m 
in seinem Lauf nicht aufgehalten werden 
muß. 

* * 

♦ 

Man sieht, daß unser Kinematogreph 
eigentlich immer noch nicht vollkommen 
genug ist, denn sonst wflrde Ja ein 
Heer von Erfindern nicht in der Lage 
sein, durch Tausende von Ideen die 
Technik des Kinos noch zu verbessern. 
So absonderlich auch manchmal d ese 
Ideen im ersten Moment erscheinen, so 
genial sind sie vielleicht, wenn mar. sie 
fOr die Praxis akzeptiert 


Die Zukunft der Tonbilder auf Grund einer neuen Technik. 

UZElonbilder sind im allgemeinen keine Leider führten sie zu keinen besonderen neuen Methode geboten, bei welcher 

T Attraktion mehr, heißt es; sie Erfolgen, und so mußte man auf die ebenfalls die beiden Bild- und Ton¬ 
hätten sich aberlebt Nur Phan- Teilung des Problems verfallen. streifen verwendet werden. Der Ton¬ 
tasten träumen in Mußestunden Man konstruierte einen Apparat, der film befindet sich in lichtgeschützter 

n 7 **! davon, daß man im Kino dereinst zwei Streifbänder fOhrte, einen Filmbild- Kassette, die an einer Seite einen Schlitz 
die Operette oder Oper gleichzeitig sehen streifen, den anderen fOr die Tonwieder- hat, ähnlich der Oeffnungen des Spektro- 
und hören wird. gäbe. Beide Streifen liefen bei der Auf- skops. Dieser Schlitz wird parallel zum 

Die gebräuchliche Methode, die noch nähme, wie bei der Wiedergabe synchron, empfindlichen Film gestellt. Das ein- 

bei Tonbildern angewendet wird, umfaßt Nun wurde z. B. ein Sänger durch den dringende Licht bei der Aufnahme übt 
die Verbindung des Kinematographen Kinematographen aufgenommen, während nun einen Druck auf die empfindliche 
mit dem Phonographen oder mit der gleichzeitig die begleitende Musik auf Schicht aus, beim Entwickeln wird der 
Plattensprechmaschine, die beide syn- der anderen Seite des Apparates auf- Silberniederschlag im Verhältnis stehen 
chron laufen mOssen, was auf mecha- genommen wurde, indem eine Mem- zur Intensität dieses Lichteindruckes, 
nischem Wege erzielt wird. brane mit angeschlossenem Stift auf der Vor dem Schlitz befindet sich nun ein 

Alle bisher bekannt gewordenen Oberfläche des Films ähnliche Eindrücke rechtwinkliges Prisma, mit den pris- 
Systeme waren nicht perfekt, trotz Aber- machte, wie bei einer Walzen- oder matjschen Kanten parallel zu den Seiten 
raschender Resultate, die oft erzielt Plattenaufnahme. des Schlitzes. Das Licht befindet sieb 

wurden. Ein Hauptttbelstand, der sich Das Problem — offen sei es gesagt — vor dem Prisma in einer Linie mit Film, 
bei jedem Systeme einstellte, waren die war vollständig gelöst, der Synchronismus Schlitz und Prisma. Die Lichtstrahlen 
Nebengeräusche und die Schwierigkeiten bei Aufnahme, wie bei Wiedergabe fOr werden durch das Prisma in ihre kom- 
die sich bei manchem Synchronismus immer festgehalten, denn mit Hilfe des ponenten Teile gebrochen und zersetzt, 
ergaben, bildeten ein weiteres Hemmnis. Zählers der Umdrehungen konnte man der violette und ultraviolette Teil des 
Wiederholt wurden Versuche gemacht, am vorgeftthrten Filmstreifen z. B. die- Spektrums fallen allein auf den empfind- 
den Gleichlauf des Tones mechanisch selben Stellen ausschneiden, wie am liehen Film, was durch eine feine Mikro- 
durch den Film selbst herbeizufahren, Tonstreifen. Nur der alte große Uebel- meterschraube am Prisma erreicht wird, 
indem man durch den Film die Töne stand stellte sich wieder ein, das Ge- Natürlich kann nur eine Metallfaden lampe 
analog der Methode wiedergeben zu räusch des Aufnahmeapparates war mit als Lichtquelle hierzu verwendet werden, 
können hoffte, die bei Phonographen verewigt. Am Prisma befindet sich ein m 

oderGrammophonen neu angewendet wird. Es war aber der Fingerzeig zu einer einer Membrane verbundener Stift, jede 









Kleine Anzeigen werden 
nnr aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertloneprela betrifft 
16 Pfff. pro 8 ffespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfff. berechnet 


1 

| Operateur, 

g junger, mit allen in der Branche 
Ü vorkommenden Arbeiten vertraut, 
®! fleißiger und gewissenhafter Ar- 

I beiter, sucht per sofort oder 
| später Stellung. 

g Offerten unter E. N. 4 an die 

II Expedition dieses Blattes ein- 
jP zusenden. 


IE 


Gesucht 

zum *15. Oktober 

I Iptntur 
I Rßililir 

zugleich Harmonlum- 
und Klavierspieler per 
sofort. 

kicltyiele, Orninbiif. 




(s,3)<SH3>®®®<3H3K$®®®<SK3) 


= Wir suchen = 

zu Aquisitlon von Filmleih • Kunden einen 
m. liehst eingeführten 

= Vertreter = 

be; hohem Verdienst Offerten unter „Tüchtig" 
an ue Expedition der L. B. B. 




Mein in Glogau in N.-Schlesien 
ncuerbautes Kinematographen - 
Theater unter dem Namen 

„Slogucr UcttspMt“ 

'St zu verkaufen. 170 Sitz¬ 
plätze, elegante Einrichtung. Er¬ 
öffnet am 19. 8. 1911. 

Näheres bei 

C. Klette, 

Glogau, Wilhelmstr. 1. 


^>v! 


sind zu nachstehenden 
billigen Gelegenheits¬ 
preisen zu verkaufen: 
1 Filmaufwlckler M. 12. 
1 6 facher KlnoObJek- 
tlvsatz mit Etui M. 35. 
1 Kino-Objektiv M. 10. 
1 Pro) -Leinwand 2'/ a x 
3 Met. M. 12. 1 Paar 
Peuerschutz-T rommein 
M. 28 1 Triplex-Drä- 
gerbrenner M. 45.- 
1 Manometer mit Flni- 
meter M. 30. 1 Bogen¬ 
lampe für Proj. M. 40. 
1 Regullerwlderstand 
110 Volt 50 Amp. M. 60. 


110 Volt 120 Amp. M. 96. 
1 Lampenhaus M. 15. 
10 Filmplakate für Re¬ 
klame M. 5. Gr. Film¬ 
spulen M. 2. 1 Flasche 
Sauerstoff M. 35. 
Films per Meter 10 Pf. 
Alles in durchaus ta¬ 
dellosem Zustand und 
wenig gebraucht. 
Adolf Deutsch, Leipzig 
Dörrienstr. 3. 


Tüchtige 

hrlritir 


für meine gesetzlich 
geschützte Aluminium- 
Projektions - Fläche 

gegen hohe Provision 

gesucht 

Auch als Nebenver¬ 
dienst für solche, die 
ständig in Kinoartikeln 
reisen. 

Die Flache ist in 
erstklassigen Theatern 
eingeführt. I a Refe¬ 
renzen und Zeugnisse. 
Offerten erbittet 

W. Sodenkamp 
Nflinl I, Iwptlf. 71 

- Suche =— 

RiMUtoinpt'tkiitir 

zu kaufen oder zu 
pachten od. eine Firma 
die sich mit der Ein¬ 
richtung solch Theater 
befaßt. Gefl Offerten 
unter J. K. 5063 bef. 
Rud.Mosse, Berlin SW. 

Kino-Theater I 

Welche Firma über¬ 
nimmt oder leiht die 
vollständ. technische 
Einrichtung? Off. unt. 

I. Z. 5466 ai lil. Moste, Irtslii. 

•lho 4 ppvat> 

zu kaufen gesucht, 
ebenso Kalklicht oder 
elektr.Lichteinrichtung. 
Offerte mit Angabe des 
Fabrikats u. billigsten 
Preises an Ewald Kröhl, 
Leipzig, postlagernd. 


Ueber 20 erstklassige 

Opchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchcstricivon 200-10000H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschftuerstr. 39140. 


Jü 




mm 


!! Nahtlosen I! 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematographen- Vorhänge 

in allen Breiten von fl bis ca. S Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


l lnmiHi .BffiMtmtnfa. Kränzt gW 
c waren -- 

alle GdtgoMta. 


Ständiges 

BoaHtotniitej«tttato 



Berlin V., Priedridi-Str. 58 

Eck« L*lpzli«r«tr. Tel.: I, 1900. 


- ’-av eclliv iüMlVKi . , . | 

In oberschlesischen Industrie- LdiipfO^fflllllllE I 


bezirk sind mehrere 

Kinematographen - 
== Theater = 

sofort einzeln oder zusammen 

zu verkaufen. 

E. Stauffer, Kattowitz 

Orundmannstraße 11. 


Schreiben an Postlagernd „Sch.* Chur (Schweiz). 



lappsitze für 
■Mitogrspfeci. 


plrna QiaalltAtl 


rüier & Co.« Ml 


BERLIN 8.42 
Prinzen-Btr. 90. 

ifuiil-hlrik Mr 

:: Plakats :: 
LHuiitHnfin- 
» IM*. 


SCHILDER, 

KaMatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierunge-Scnilder, 
auswocheolbare Pro¬ 
gramm-Schilder UIW. 

Ausführung In jeder 
8tylart, Qlet, Metall, I 
Karton uew. 
lieber 600 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant dar grOeeton 
Etabllseements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater** Berlin uew. 
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Tonvibration, welche nun die Membrane 
trifft, bringt eine Bewegung des Prismas 
um seine Achse hervor, dadurch wird 
der Lichteindruck beim Einfallen auf 
den empfindlichen Film ein veränderter. 
Bewegt sich das Prisma in einer Richtung, 
so wird die Emulsion mehr angegriffen, 
bei der anderen Richtung wird der photo¬ 
graphische Effekt ein geringerer werden. 

Ist der Film in Bewegung während 
Ruhe herrscht, wird ein gleichmäßiger 
schwarzer Streifen in der Mitte des Films 
sich ergeben, würde hingegen die Mem¬ 
brane oder das Diaphragma bewegt, 
werden Wellenlinien entstehen, von Licht- 
und Schattenteilen gebildet. Diese photo¬ 
graphische Linie würde also den Tönen 
immer entsprechen. Macht man nun 
vom Negativfilm eine positive Copie, der 
in steter Bewegung über .2 Rollen läuft, 
die in direkter Verbindung mit dem 
Kinomechanismus stehen, so wird hinter 


dem Tonfilm ein Licht in großer Stärke 
angebracht, dessen Strahlen durch eine 
Selatniumzelle dringen, einer kristallischen 
Substanz, die dem Schwefel und Phos¬ 
phor gleicht und ein schlechter elek¬ 
trischer Leiter ist. 

Doch hat sie eine besondere Eigen¬ 
schaft, ihr elektrischer Widerstand variiert 
indirekt nach dem Lichte, das auf sie 
fällt. Je mehr Licht auf ein Stück Sela- 
nium fällt, desto leichter dringt der elek¬ 
trische Strom durch und daher auch 
stärker. In der erwähnten Selanzelle be¬ 
findet sich nun ein gewisses genaues 
Quantum Selanium in einer Glasröhre, 
das von jedem anderen Lidhte geschützt 
ist mit Ausnahme jener Lichtstrahlen, 
die den Ton weg beim Eindringen be¬ 
zeichnet haben. Diese Glasröhre ist nun 
in eine Telephonleitung gleichzeitig ein- 
eschaltet. Fällt nun Licht in gleicher 
tärke auf die Selanzelle, so wird der 


Widerstand geringer und ein bemerk¬ 
barer Teil des Stromes kann durch- 
dringen, wodurch das Telephon einen 
Moment lang wirkt, da dessen Aktion 
von der Fluktuation der Stromstärke und 
nicht vom Eindringen des gleichstarken 
Stromes abhängt. Die Laute werden 
also so wiedergegeben, wie sie bei der 
Aufnahme vorhanden waren, ohne daß 
Nebengeräusche irgend welcher Art 
wirken können. 

Bewährt sich dieses Prinzip, dann 
werden Tonbilder bald vielbegehrt sein 
und dann werden dereinst jene Träumer 
Recht behalten, die Werke unserer 
Klassiker auf der Leinwand dargestellt 
sehen, aber den ursprünglichen Schöpf¬ 
ungen gleichzeitig andächtig zuhören 
wollen. Dann werden die Kinotheater 
geheiligte Hallen sein. 


ErnOchternde Wahrheiten Ober die 
Kino - Rentabilitäten. 

In den Kreisen des Publikums herrscht 
fast durchgängig immer noch der Glaube, 
daß die Kinotheater wie Pilze aus der 
Erde schießen, weil ihre Besitzer in 
kurzer Zeit reiche Leute werden. Es ist 
darum begrüßenswert, daß der „Berliner 
Börsen - Courier“ es unternommen hat, 
in einem fachmännisch geschriebenen 
Artikel endlich einmal diese Legende aus 
der Welt zu schaffen. Der Artikel ist 
interessant und auch für die Fachwelt 
lesenswert, weshalb wir ihn unseren 
Lesern nicht vorenthalten wollen: 

In Groß-Berlin ist in den letzten 
Jahren die Zahl der Kinos gewaltig ge¬ 
stiegen, und namentlich in den Arbeiter¬ 
vierteln gibt es kaum eine frequentiertere 
Straße, in der nicht solch ein Unter¬ 
nehmen eine Klientel anzulocken suchte. 
Man kann nicht gerade behaupten, daß 
diese Kunststätten immer zur Verschöne¬ 
rung des Straßenbildes beitragen, wenn 
sie auch sicher zu seiner Belebung mit- 
wirken. Denn Riesenplakate, die wenig 
vornehm und künstlerisch wirken, zum 
Teil blutrünstige Szenen darstellen, 
werden an die Fassaden der Häuser oder 


auf Staffeleien geklebt, um die Passanten 
zum Eintritt einzuladen, und die an den 
Eingängen postierten Portiers fordern 
nach der Art der Kleiderverkäufer am 
seligen Mühlendamm das Publikum zum 
Besuch der Vorstellungen auf. 

Aus der hohen Ziffer der Kinemato- 
graphentheater könnte der Laie schließen, 
daß so ein Institut das beste Geschäft 
ist, und daß seine Inhaber schnell reich 
werden müssen. Tatsächlich ist das 
aber nur bei einer verschwindend ge¬ 
ringen Anzahl noch der Fall, denn mit 
dem Wachsen der Konkurrenz sind auch 
die Ansprüche des Publikums gewachsen 
— nicht nur bezüglich der Darbietungen, 
sondern im gleichen Maße inbezug auf 
die Ausstattung des Zuschauerraums. 

Betritt man einen Kino nach dem 
allgemeinen Geschäftsschluß, zwischen 
8 1 /* und 9 Uhr, so wird man fast stets 
finden, daß er gut besucht ist, voraus¬ 
gesetzt natürlich, daß nicht noch ein 
schöner warmer Abend das Publikum 
ins Freie lockt. Bis zu der erwähnten 
Stunde aber ist der Besuch in der Regel 
ganz minimal, und dieses eine volle 
Haus kann kaum die Tagesspesen decken, 
geschweige denn einen Ueberschuß 


bringen. Die kleinen Theater weisen 
selten mehr als zweihundert Sitzplätze 
auf, von denen die billigsten, die zu 
etwa 30 Pfg., am meisten benutzt werden. 
Das Besuchsverhältnis dürfte sich nun 
an einem normalen Tage von 5-11 Uhr 
etwa folgendermaßen stellen: 120 Zu¬ 
schauer ä 30 Pfg., achtzig ä 50 Pfg. und 
zehn ä 75 Pfg., was einer Gesamtein¬ 
nahme von 83,50 Mark entspricht. 

Diese Berechnung ist noch verhältnis¬ 
mäßig günstig und trifft eigentlich nur 
für die erfahrungsgemäß ertragreichsten 
Wochentage, den Mittwoch, Donnerstag 
und Sonnabend, zu, während am Mon¬ 
tag, Dienstag und Freitag die Einnahme 
erheblich geringer ist. Der Sonntag na¬ 
türlich ist der Tag der goldenen Ernte - 
an ihm kann der Kassierer oft bis zu 
200 Mark und darüber seinem Chef ab¬ 
liefern. Aber dieser eine Sonntag genügt 
nicht. Er soll mit seinem Ueberschuß 
zur Deckung der Defizits der schwachen 
Tage herhalten, und der Verdienst, den 
er brachte, wird umsomehr absorbiert, 
als selbst die sogen, guten Tage die 
Rechnung bestenfalls nur gerade glatt 
aufgehen lassen. 

Da man sich im allgemeinen eine 


Gloria-Lichtschild 

D. R. G. M. 

das best« aller Lichtschilder, bisher unerreichter Lichteffekt bei gerlngetem 

Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmee Reklameschild für Tageswirkung. 

1 • ... Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, Au. b.. Frankfurt s.n. 

' Firmenschilder-, Lichtschilder- und Scheukesten-Fabrik. 

fKINöl 
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Verlangen Sie 


fortlaufend meine Spezial-Offerten über EXTRA-SCHLAGER. Ich habe keine 

Monopol-Films 


und doch liefere ich Ihnen den ersten erscheinenden 


Polalre-Fllm 


ebenso den 


Asta Nlelsen-Film 

Brennende Triebe. 

Ferner: 

Die Jugendsünde.1155 m. Das Opfer des Mormonen . 1235 m. 

Aus Deutschlands Ruhmestagen 476 „ Das Angstgefühl (Polaire Film) 

Der Spielteufel. 450 „ Tristan und Isolde . . 880 „ 

Die Liebe des gnäd. Fräulein 895 „ Verirrte Seelen. 940 „ 

Der Glöckner von Notre Dame 1110 „ Die vier Teufel.1100 „ 


weiter nach Erscheinen: 


Gretchens Liebesroman 


Versäumen Sie nicht meine Schlagerliste einzuholen. 


0E0QHE0B0QBB0BBS Vorzügliches Re kl am e in at eri al □□□0000000000000 


Max Loeser, Cöln a. Rhein 


Telegr.: Filmverleih. 


Gereonshaus Z. 157. 


Fernruf: Amt A, 6459. 
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itz Gilies 


Kinematographen- und Film-Centrale 


Telephon Amt: 
Königetedt; 4S37. 


Berlin 0.17., NarsAaaer Strasse 39-90. 


Telegramm-Adretee: 

Qllleefllm-Berlin. 



Ersttdassifle Sddager 

zu vedeihen: 

Das Opfer bes mormonen . . . .ab 21. Oktober 

Derirrte Seelen.. ,28. „ 

Brennenbe Triebe .S.„4. Hoocmber 

enterbte bes ölfiefcs.'. 1t. „ 

Sämtliche Wochen außer 1. und 3. Woche zu vergeben! 

Ans meiner Schlagerabteilung eofort ffreii 
Der Boiatiker unb bie Frau bes Journalisten .*. Solbatenblut .-. Cnodj Brben 
Der Skanbal Die roeiße Rofe ber UNIbnls Glockenguß zu Breslau 
Die Gelbljeirat .*. Die JugenbfGnbe .*. Trojas Fall .\ Opfer bes Blkoljols 
Der Kurier oon Egon .*. Unter bem Jod], coloriert 

§•“* Leihfilms <a V| 

1 Programm ca. 1600 Meter 
2., 8., 9. und 10. Woche bei 1 und 2 mal Wechsel 

zu vergeben. 

Ständiges Bager vor ca. 5 ul 100000 Elims pro Meter ooa 5 Pf. aa, za otrkaifn. 

Programme verleihe von Mk 20. - pro Wodie an. 

. — ■ ■ ■ ■ n n n — ■■■ . . 

lieber 20 eretklassige 

Orchestrien und Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

OrctesMon von M. 200Ms M. i0000zu verkaufen. 



Besuoh unbedingt lohnend. 























No. 41 


L - B - B 


Seite 17 


ganz falsche Vorstellung von den Er¬ 
fordernissen eines Kinematographen- 
theaters macht: da man nicht weiß, wie 
verhältnismäßig teuer z. B. allein die 
Leihgebühr für die Films ist, so wird 
vielleicht die folgende Aufstellung der 
täglichen Unkosten eines Kinos nicht 
ohne Interesse sein: 

Ladenmiete. 22,50 M. 

Films. 30,00 „ 

Elektrischer Strom . . . 10,00 „ 

Vorführer.5,00 „ 

Portier.4,00 „ 

Kassiererin.2,00 „ 

Klavierspieler .... 5,00 „ 

Geschäftsführer .... 6,00 „ 

Reklame u. Programme . 4,00 „ 

sonstige Spesen . . . 3,00 , 

91,50 M. 

Das heißt also, daß der Einnahme 
von 83,50 M., die ein guter Tag durch¬ 
schnittlich bringt, Ausgaben in Höhe von 
91,50 M. gegenüberstehen. Es bleibt 
angesichts dessen erstaunlich, daß doch 
immer neue Kinos in die Welt gesetzt 
werden, aber des Rätsels Lösung liegt 
wohl darin, daß die wagemutigen Unter¬ 
nehmer eben meist selbst Laien sind und 
ihre Erfahrungen erst teuer bezahlen 
müssen. Sind sie erfahren, dann ist ge¬ 
wöhnlich zugleich das Betriebskapital 
aufgezehrt, und das Lichtbildtheater muß 
seine Pforten schließen . . . 


□ 


Allerlei 


□ 


Kino-Feuer In Dudweiler. 

Im hiesigen Zentral - Kinematograph 
ereignete sich infolge Kurzschlusses der 
elektrischen Leitung ein Unglücksfall. 
Der mit der Bedienung des Apparates 
beauftragte Mechaniker Johann H. von 
hier erlitt durch die entstandene Stich¬ 
flamme verschiedene zum Teil schwere 
Brandwunden an Händen und Kopf. 
Durch die Wucht des elektrischen Schlages 
wurde er etwa 3 bis 4 Meter weit ge¬ 
schleudert, wo er besinnungslos liegen 
blieb. Unter dem Publikum herrschte 
große Aufregung. 

Dop Kinomatograph bei dop 
Fleischbeschau. 

Der Kinematograph erobert sich mehr 
und mehr die Wissenschaft. Jetzt hat 
^ auch Eingang bei der Fleischbeschau 
gefunden. Bisher arbeiteten die Fleisch¬ 
beschauer mit Hilfe des Mikroskops. 
Dieser Apparat dient zur Untersuchung 
von geschlachtetem Fleisch auf Krank- 
Jeitskeime. Da in so großen Schlacht- 
nöfen, wie Berlin, Hamburg usw., in 
denen täglich mehrere tausend Stück 
Schweine und Rinder geschlachtet werden, 
aie Fleischbeschau naturgemäß mit 


Schwierigkeiten zu kärnpfen hatte, war 
dieses Faktum im Laufe der Zeit zu 
einem großen Mißstande in den Schlacht¬ 
haus-Verwaltungen geworden. Deshalb 
werden jetzt überall, so in Berlin und 
auf anderen großen Schlachthöfen, mit 
großem Erfolge Versuche mit kinemato- 
graphischen Aufnahmen der bakterien- 
gefäfrrdeten Körperteile der geschlach- 


Must« i Inserat In bofcal> 
Zfitsrngcn lir KtanThtit«. 



Im 


nonopolsTfeeater 

beginnt morgen das staunen¬ 
erregende neue 

SastfoasirntraniL 

::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

Jeder muß kommen und 
es bewundern. 


Obige* Original - Cllchft Ist vom Verlag der 
„L. B. B." sum Preise von Mk. 2,- zu beziehen. 


teten Tiere gemacht. Die Aufnahmen 
werden auf der Leinwand projiziert, wo¬ 
durch die ^krankhaften Stellen deutlicher, 
schneller und präziser sichtbar werden, 
als bei der Mikroskoparbeit. Außerdem 
gewährt dieses System den Vorteil, daß. 
mehrere Personen zu gleicher Zeit der 
Besichtigung beiwohnen können, wo¬ 
durch jeder Irrtum ausgeschlossen wird. 

Tolstois letztes Drama im Kino. 

In der Kunst- und Literaturwelt Mos¬ 
kaus herrscht Aufreguug und Entrüstung. 
Tolstois letztes Drama „Die lebende 
•Leiche" hat seine Uraufführung erlebt, 


allerdings nicht im Moskauer künstle¬ 
rischen Theater, sondern im - Kino. 

Ein findiger Ingenieur, namens Perski, 
hatte sich durch Hintertüren in den Besitz 
des Textes der „Lebenden Leiche" zu 
setzen verstanden, hatte in aller Eile auf 
einer kleinen Vorstadtbuhne das Drama 
inszeniert und kinematographisch auf¬ 
nehmen lassen. Am Vormittag des Auf¬ 
führungstages verkündeten große Plakate 
des Lichtspieltheaters die „Uraufführung" 
der lebenden Leiche. 

Tarif Bewegung der Leipziger Kino- 
Angeetellten. 

Die Kinematographen - Theater - An¬ 
gestellten sind in eine Tarifbewegung 
eingetreten. Sie hielten zu diesem 
Zwecke eine Versammlung ab, in der 
der Referent Sängerlaub darauf hinwies, 
daß der im vorigen Jahre mit den Kine- 
matographentheater - Besitzern Leipzigs 
vereinbarte einjährige Tarifvertrag zur 
Festsetzung der Lohn- und Arbeits¬ 
bedingungen der Angestellten am 
1. Oktober d. J. ablaufe, falls er recht¬ 
zeitig gekündigt werde. Infolge der 
Steigerung der Preise der Lebensmittel, 
der Wohnungsmiete usw. sei es. nötig, 
auch die Löhne der Kino-Angestellten 
zu erhöhen, zu diesem Zwecke den Tarif 
zu kündigen, auch nicht mehr Einzel- 
yerträge mit den Theaterbesitzern abzu¬ 
schließen, sondern, da die Besitzer sich 
in einem Vereine zusammengeschlossen 
hätten, eine Angestellten-Kommission zu 
ernennen, die mit der Organisation der 
Kino-Besitzer sich ins Einvernehmen 
setzen und mit dieser einen neuen Tarif 
abschließen soll. Die Anwesenden 
stimmten diesen Ausführungen zu, sie 
ernannten eine zehngliedrige Kommission, 
die Material über die Lohn- und Arbeits¬ 
verhältnisse sammeln, das Ergebnis 
zusammenstellen und den vereinigten 
Theaterbesitzern unterbreiten soll. 

Stfldtlsche Kino-Theater in London; 

Kinematographentheater in städtischer 
Verwaltung wird es demnächst in zwei 
Londoner Vorortgemeinden geben. Im 
verflossenen Jahr hatte die Gemeinde¬ 
verwaltung von Stepney ein ihr gehöriges 
Lokal an einen Unternehmer vermietet, 
der ein Kinematographeiitheater darin er- 
öffnete. Sechs Monate hindurch hatte 
die Gemeinde einen wöchentlichen 
Gewinn von 100 Mk. daraus bezogen. 
Dieser Umstand hat die im Eastend 
Londons gelegene Gemeinde dazu be¬ 
wogen, ein so vorteilhaftes Geschäft in 
größerem Maßstabe auf eigene Faust zu 
unternehmen. Man geht nun daran, die 
große Whitschapel- Schwimmhalle in ein 
Kinematographen - Theater umzubauen. 
Shoreditch, eine benachbarte Gemeinde, 
will ihr Glück mit einem Boxermatch 
versuchen. Im November sollen in der 
großen Badehalle zu Hoxton, einem in 
Shoreditch einverleibten Ort, eine Reihe 
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von Boxerwettkämpfen stattfinden. Die 
der Gemeinde zufallende Miete wird 
jeden Abend Ober 170 Mk. betragen. 

Neues aus Oesterreich. 

Auf die Bitte des Präsidenten des 
„Invelidendank" Graf Ernst Chotek haben 
der Kaiser, Erzherzog Karl Franz Josef 
und Herzogin von Parma dem Oester- 
reichisch-ungarischen Invalidendank die 
Erlaubnis erteilt, die Hochzeitsfeierlich¬ 
keiten in Schwarzau am 21. d. kinemato- 
graphisch aufzunehmen. Die erste 
Wiedergabe des Hochzeitsfilms wird in 
allen größeren Kinotheatern der Monarchie 
gleichzeitig am 26. d. in Festvorstellungen 
stattfinden. 

Kinematograph und Fleischteuerung. 

Unter den vielen, mehr oder weniger 
plausiblen Erklärungen für die Gründe 
der Fleischteuerung verdient die, die ein 
amerikanischer Journalist zum besten 
gibt, schon um ihrer verblüffenden Ori¬ 
ginalität willen besondere Hervorhebung. 
Nach dieser Offenbarung ist die Fleisch¬ 
teuerung, unter der heute die ganze 
Welt leidet, auf die rapide Entwickelung 
der Kinematographentheater zurückzu¬ 
führen. Es erscheint auf den ersten 
Blick schier unmöglich, einen Zusammen¬ 
hang zwischen den beiden heterogenen 
Dingen aufzufinden, aber das scheint, 
wenn man dem Mann glauben darf, eben 
nur so; in Wahrheit ergibt sich der Zu¬ 
sammenhang ohne weiteres aus der Er¬ 
wägung, welchen Einfluß auf die Preis¬ 
bildung v die ungeheuren Mengen von 
Rindfleisch haben, die Westamerika und 
Canada dem Markte zuführen. Und da¬ 
mit kommen wir auf die Frage des ge¬ 
waltigen Heeres der den „Goldenen 
Westen" bevölkernden Cowboys, die den 
eigentlichen Drehpunkt der Aifäre bildet. 
Man weiß, daß die ins Uferlose ge¬ 
wachsene kinematographische Industrie 
Amerikas die Vereinigten Staaten und 
Europa Monat für Monat mit Hunderten 
von „Films" überschwemmte, und. es ist 
nicht minder bekannt, daß jene „Films", 
die Szenen aus abenteuerlichem Leben 
der Röthäute und Cowboys veranschau¬ 
lichen, sich der größten Beliebtheit er¬ 
freuen. Um diese kinemalographisch 
aufnehmen zu können, haben die Gesell¬ 
schaften Tausende, unter den besten der 
Zunft ausgewählte „Cowboys" zu außer¬ 
ordentlich hohen Gagen engagiert und 
damit die auf den weiten Gefilden der 
fruchtbaren Viehweiden zerstreuten „Ran- 
ches" des Personals für die Viehhaltung 
beraubt. Die unausbleibliche Folge 
dieser Massendesertion von Cowboys ist 
eine gewaltige Steigerung der Löhne im 
„Goldenen Westen", ohne daß es trotz¬ 
dem den Besitzern der „Ranches" mög¬ 
lich ist, sich die nötige Zahl von Arbeits¬ 
kräften zu beschaffen. Sie sind deshalb 
gezwungen, ihren Wirtachaftsbetrieb ein- 
zuSchränken und die Viehpreise wesent¬ 


lich zu erhöhen, um einen Ausgleich für 
die Produktionseinschränkung herbeizu¬ 
führen und sich dadurch vor dem durch 
die Arbeiternot bedingten Ruin zu 
schützen. 

Ein Urteil Ober ;,Die Opfer dee 
Alkohole." 

Trotz vieler Anfeindungen findet 
der Kinematograph audi oft Stimmen 
aus dem Publikum*’ die für inn eine 
Lanze bredien. Diejse erfreuliche Tat¬ 
sache vermelden wir sehr gern und 
drucken deshalb mit Vergnügen ein 
„Eingesandt" aus deirf „Mannheimer 
General-Anzeiger" hier ab, das viel 
Schmeichelhaftes für uns enthält. Der 
Artikel lautet: 

„Es mag wohl mancher mit vielem 
Recht sich gefreut haben, als vor einiger 
Zeit für die „Kinos" eine Zensur ein¬ 
geführt wurde. Denn es schien, als ob 
die „Kientöppe" - um welch ein scheuß¬ 
liches Wort ist unser Umgangsjargon 
reicher geworden! - sich zu allem eher 
entwickeln wollten, als zu Stätten der 
Unterhaltung und Belehrung. Vielleicht 
ist durch die Zensur verhütet worden, 
daß allzu Grobes dem verehrlichen 
Publico gezeigt wurde. Aber diese 
Zensur macht doch manchmal sonder¬ 
bare und wenig erfreuliche „Striche": 
Man sieht zurzeit in Deutschland einen 
Film, der sehr von dem absticht, was 
sonst im Kinematograph vorgeführt 
wird. Er heißt: „D|ie Opfer des Alko¬ 
hols“, ist von der Pariser Firma Pathl, 
die sich überhaupt recht ansprechend 
gibt, gemacht und schildert wahrhaft 
ergreifend, wie ein glücklicher, braver 
Mensch durch die »tuten Freunde" zum 
Trinker gemacht wird, wie er tiefer 
und tiefer sinkt, wie seine Frau ver¬ 
zweifelt sich - durch Kohlengas - ver¬ 
giftet und wie er selbst im Irrenhaus 
endigt. Das alles zeichnet sich dadurch 
aus, daß es ohne jegliche Theatralik 
furchtbar erschütternd abspielt, gar 
nicht in eigentlicher „Kino“ - Manier. 
Jeder Menschenfreund und erst recht 
jede sorgliche Behörde muß wünschen, 
daß dieser Film überall gezeigt werde; 
denn hier ist wirklich einmal der Kino 
im Dienste einer bitter ernsten sozialen 
Aufgabe. Ich habe mir - ich bin nicht 
Kino-Stammgast - vor einiger. Zeit 
den Film angesehen, und als ich ihn 
eben jetzt wieder sah, konnte ich zum 
ersten Male greifbar das Walten der 
Zensur erkennen.' Die hatte nämlich 
zwei Szenen des Dramas - gestrichen: 
diejenige, wo die Frau das Kohlen¬ 
becken anzündet, um sich zu vergiften, 
und die allerletzte, welche den Trinker 
in der Tobsuchtszelle des Irrenhauses 
zeigt. So sieht man zwar die Ankün¬ 
digung: „Trauriges Ende: Im Irrenhaus", 
aber auch nur diese. Gegen die 
Streichung der ersten Szene kann man 
vielleicht immerhin, weniger sagen; bei 


dem zweiten Falle aber erhebt sich 
doch die Frage nach dem „Warum denn 
eigentlich?" Es ist gewiß anerkennens¬ 
wert, wenn die Zensur die Nerven der 
Zuschauer schonen will; ob sie ihre 
Fürsorge aber gerade in solchen Dingen 
zeigen soll, das ist gewiß sehr disku¬ 
tabel. Man könnte sich ein anderes 
lohnenderes Objekt denken: Wie wäre 
es, wenn die selbige Zensur ein wenig 
unnachsichtiger die wunderschönen 
„Sittendramen“ und ähnliches Zeug, das 
noch dazu gewöhnlich widerlich „mora¬ 
lisch“ ausgeht, in ihre sorgliche Obhut 
nähme? Man braucht wahrhaftig nicht 
prüde zu sein, um das zu wünschen 
und diese Speise für durchaus unge¬ 
eignet zu halten. Die Wahrheit aber 
soll man die Menschen immer ruhig 
sehen lassen; das kann nur gut sein.“ 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Muß man sich klnsmatographisch 
auf nahmen lassen? 

Kürzlich erschien bei einer der ersten 
deutschen Filmfabriken eine junge D i me 
mit einem eigentümlichen drolligen An¬ 
sinnen. Eine der gelungensten Auf¬ 
führungen dieser Kinematographenfabnk, 
welche in ersten Kinos Berlins zur Dar¬ 
stellung gelangt, ist ein Ernte- und Kinder¬ 
fest. Unter den Gruppen, die sich auf 
diesen Bi'dern in fröhlichem Tanz 
schwingen, befindet sich auch ein i ach 
der Natur aufgenommenes erwachsenes, 
tanzendes Paar, eine schöne, junge Dame, 
die mit ihrem Partner sich im Walzer¬ 
reigen dreht. Jetzt hat die junge, hier 
als Walzertänzerin dargestellte Dame Klage 
gegen eine weitere Ausstellung ihres 
Tanzes eingereicht. Die Kino-Gesell¬ 
schaft kann nicht nachgeben, da hiermit 
der Eindruck des Gesamtbildes wesent¬ 
lich beeinträchtigt werden würde und der 
lange, kostspielige Film vollständig um¬ 
gearbeitet werden müßte. Man darf auf 
den Ausgang des eigentümlichen, noch 
nicht dagewesenen Rechtsstreits einiger¬ 
maßen gespannt sein. 

Ein noch origineller Fall ist vor 
einigen Monaten in etwas anderem Sinne 
passiert. Im Berliner Union - Theater 
Alexanderplatz, lief im Programm ein 
dramatischer Film, in dessen Handlung 
der Intrigant laut erklärender Zwischen¬ 
titel Emil Beckerreich heißt. Dieser 
Bösewicht hatte aber unten im Parken 
einen Namensvetter, der sich laut Be¬ 
schwerdebrief, den er an die U.-i-- 
Djrektion richtete, dadurch in seinem 
persönlichen Ansehen kompromittiert un 
geschädigt fühlte. Er verlangte Namens¬ 
änderung im Film, ließ sich aber schlie 
lieh überzeugen, daß er unbilliges ve - 
langte. 




No. 41 


L ■ B ■ B 


Seite 10 


□ 


VissnsdiaftlUics 


□ 


„Urania-Lichtspiele“ in Berlin. 

In die Geheimnisse der belebten 
Natur führte ein neuer Vortrag im 
Wissenschaftlichen Theater der Urania, 
der Herrn Dr. Wilhelm Berndt zum Ver¬ 
fasser hat und kürzlich zum erstenmal 
in Szene ging. Besonders mit Hilfe der 
Kinematographie hat die Wissenschaft 
im Laufe der letzten Jahre erstaunliche 
Erfolge hinsichtlich der Enthüllung mi¬ 
kroskopischer Vorkommnisse im Pflanzen- 
wie im Tier-Organismus erzielt. Bis in 
die geringsten Einzelheiten ließ sich auf 
dem Film das Wirken der Lebenssäfte 
erkennen, die in der Pflanzenzelle ihre 
ständigen Rotationen ausführen. Be¬ 
sonders deutlich tritt diese Bewegung an 
den grünen Chlorophyll-Körnern hervor. 
Dio Bewegung und den Kreislauf des 
Blutes zeigte der Redner an den Auf¬ 
nahmen eines menschlichen, frisch dem 
Körper entnommenen Bluttropfens. Deut¬ 
lich waren die weißen und roten Blut- 
kö oerchen zu erkennen. An dem Bei¬ 
spiel eines Krebses demonstrierte Herr 
Dr. Berndt die Bedeutung des Herz¬ 
muskels, dessen Bewegungen auf dem 
Film ebenfalls deutlich erkennbar waren. 
Im zweiten Teile des Vortrages wurde 


der niemals rastende Kampf von Leben 
gegen Leben behandelt. Die auch im 
Körper des Menschen vorhandenen 
kleinen Lebewesen lernte man als Be¬ 
wohnerin des Mäusedarms und der 
Ftoschkloake kennen. Mit fabelhafter 
Geschwindigkeit wälzen sich diese Infu¬ 
sorien zwischen den Speiseresten hin¬ 
durch und findeif hier ihre Nahrung. 
Es folgten Aufnahmen von den Bluts¬ 
tropfen eines mit Seuchenerregern infi¬ 
zierten Tieres. Das verderbenbringende 
Wirken dieser furchtbarsten Feinde 
höheren Lebens war genau zu erkennen. 
Auf dem nächsten Film sah man als 
wohltuenden Gegensatz, wie sich der 
animalische Organismus seinen Feinden 
entgegenstellt. In einem mit dem Er¬ 
reger einer Geflügelkrankheit infizierten 
Tropfen Hühnerblut verkleben durch 
Ausscheidungen der weißen Blutkörper 
die Krankheitskeime und gehen infolge¬ 
dessen zugrunde. Der letzte Teil des 
Vortrages brachte hochinteressante Ein¬ 
blicke in das Liebesieben der Fische. 
Von dem Anknüpfen der zarten Be¬ 
ziehungen zwischen Männchen und 
Weibchen bis zu den vollendeten Eltern¬ 
freuden führte eine Serie ausgezeichneter 
Films. Sonderbar mutet das besorgte 
Verhalten des männlichen Fisches der 
Brut gegenüber an, wählend die Fisch¬ 
mutter unverkennbar kannibalische Ge¬ 
lüste zeigt. Am Schlüsse seines Vor¬ 


trages zeigte Dr. Berndt an dem Beispiel 
des Seeigeln die feinsten mikroskopischen 
Vorgänge der Entwicklung des Eies. 
Reicher Beifall wurde dem Redner für 
seine interessanten und lichtvollen Aus¬ 
führungen zuteil. 


rr 

Neu« Eröffnungen 

A 

LU 

und Eintragungen. 

V 


Arnstadt. Ein drittes Kinemato- 
graphentheater wurde am 1. Oktober 
eröffnet. Dasselbe hat in der Erfurter¬ 
straße in dem bisherigen Pinthus’schen 
Laden sein Domizil. 

Bramen. Herr Robert janson, In¬ 
haber des Reform - Theaters, eröffnet in 
Delmenhorst bei Bremen im Spiegelsaale 
des Hauses Langestr. 35 das zweite 
Reform-Theater. 

Colmar. Die Eröffnung des Central- 
Kinematographen findet Anfang Oktober 
statt. 

Draadan. Karl Kulczar hat das 
Imperial-Lichtspieltheater in Weinböhla- 
Dresden käuflich erworben. 

Erfurt. Am 30. September fand 
die festliche Eröffnung des „Licht¬ 
spieltheaters Preußischer Hof“, Direktion 
Otto Homann-Webau, statt. 



PHONOMSZT* 


DAS 

ERSTE und EINZIGE 
GEIGEN-PIANO 

mit wirklichan Violinen und 
Rosahaarbopen. 


VIOQlNfl 



VON 

ERSTEN 
== KÜNSTLERN 

glflnzend begutachtet, 
von Fflraten bewundert. 


Die Viollnen-Vorträge werden auf dem Klavier 
dezent begleitet. Letzteres epielt bei Ver¬ 
wendung von Phonoliezt-Rollen auch allein. 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig 

Peftereetr. 4 :: fiupfeld-Haue. 



Filiale Hambupg 

Qr. Bleichen 21 (Hnpfeld-Haus) 


Generalvertr. Berlin 

Karl Braun, Friedrlchstr. 16 (Passage) 
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Hamm in Weatff. Handelsgericht¬ 
liche Eintragung: Theater des Ostens, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Hamburg. Fuhlsbüttelerstraße wird 
ein erstklassiges Kinematographen-Theater 
gebaut. Die Bauleitung, Einrichtung und 
Bestuhlung ist der Firma A. F. Döring, 
Hamburg 33, übertragen worden. Das 
Theater wird nach dem Prinzip der 
„Prana“ - Projektionswand eingerichtet 
und mit indirekter Beleuchtung der Neu¬ 
zeit entsprechend ausgeführt. Auch kommt 
ein Ernemann A. G.-Apparat zur Auf¬ 
stellung, wovon auch oben genannte 
Firma die Vertretung übernommen hat. 

Hamburg. Die Einrichtung eines 
Kino-Theaters v. Essenstraße, wurde der 
Firma A. F. Döring, Hamburg 33, über¬ 
tragen. Ebenso wurde der Umbau von 
oben genannter Firma geleitet. Auch 
hier kommt ein Ernemann-A.-G.-Apparat 
zur Aufstellung. 

Hannover. Im Tedrah’schen Hause, 
Nordmannstr. 2, ist am 30. September 
das vom Architekten Friedrichs prächtig 
gebaute neueste Kinematographentheater 
eröffnet worden. 

Heide. Herr Peters richtet in seinem 
Grundstück ein Kinematographen-Theater 
ein. Die Leitung des .Umbaues, sowohl 
wie die gesamte Einrichtung und Be¬ 
stuhlung wurde der Firma A. F. Döring, 
Hamburg 33, übertragen. Es gelangte 
hierselbst ein Ernemann-A.-G.-Apparat 
zur Aufstellung. 

Lissa in Posen. Der Besitzer des 
Union-Theater in Lissa in Posen beab¬ 
sichtigt in kurzer Zeit einen Neubau 
für ein Kino-Theater aufzuführen. Dieses 
soll mit allen technischen Neuheiten, 
modern und comfortabel ausgestattet 
werden, um den verwöhntesten An¬ 
sprüchen zu genügen. 'Das' Theater 
wird ca. 350-400 Personen fassen und 
nach den neuesten Polizeivorschriften 
erbaut. Der Bau soll so beschleunigt 
werden, daß die Eröffnung noch im 
Laufe dieses Jahres erfolgen kann, bis 
dahin wird der Betrieb noch im alten 
Theater fortgeführt. 

Schöneberg. Das „Passäge-Vitas- 
cope-Theater, Hauptstr. 139 (Eisenberg- 
Passage) hat im selben Hause voll¬ 
ständig neue Räume eingerichtet. 



Edlson-Gesellschaft m. b. H. y 
Berlin SW. 46, Friedrichstraße 10. 

Die flovomber - Neuheiten sind in jeder 
Weise gut gelungen und zeichnen sich wie stets, 
durch gute Durcharbeitung der Ideen sowie 
durch glanzende Photographie aus- Am 2. No¬ 
vember lieferbar ist der Film „Der pflichttreue 
Weichensteller 14 , ein Drama mit recht packenden 
Momenten. — Der Film „Der Traum des Land¬ 


streichers“, mit den komischen Traumerschei¬ 
nungen wird bei jedem Programm im Publikum 
humorvolle Stimmung Hervorrufen. — Ferner 
erscheint noch am gleichen Tage eine Komödie 
„Sir George und die Erbin". 

f 

Martin Dentler^ Braunschweig, 
Agtoiptr. 3. 

Das ist keine Phrase, keine Wortklauberei. 
F.s ist ein — Sensatidnb-Film — von seltener 
Schönheit. Er spricht in allen seinen Teilen 
für sich selbst und rummt das Motto in An¬ 
spruch! Veni, vidi, viel! In seiner Handluug 
verkörpert er ein ergreifendes Stück Menschen¬ 
geschichte mit verblüffenden Effekten in aus¬ 
gesprochener Natürlichkeit. „Gin Llebeskampf 
unter Frauen!“ Was für ein Meer von Haß. 
Entsagung, Todesverachtung und Freud und 
Leid liegt in diesem Ausspruch! Was ist besser 
geeignet um das Seelenleben einer Frau zu 
offenbaren als der fanatische Kampf um ihr 
höchstes Gut! Dieser Kunstfilm wird einen 
Siegeslauf durch die ganze kinematographische 
Welt nehmen und auf das Publikum einen un¬ 
geahnten Reiz ausüben. 



Film - Compagnie Paulus & Unger 
Berlin SW., Frledrlchstr. 228. 

Am 28. Oktober erscheint der humoristische 
Film „Tante Llnchens Geschenk". Tante Lin- 
chen bekommt ein Gemälde ihrer Freundin. 
Johann, der das Bild an der Wand aufhängen 
soll, ist sehr ungeschickt. Dasselbe entgleitet 
seinen Händen und er stößt mit seinem Kopf 
ein riesiges Loch in das Bild. Schnell hämmert 
er durch die Wand eine Oeffnung, hängt das 
Bild darüber, nimmt sich von seiner Herrin ein 
paar Löckchen und eine Haube, begibt sich 
damit hinter das Bild, steckt den Kopf jetzt 
durch die Oeffnung und die Metamorphose ist 
fertig. Doch ein Junge, welcher mit seiner 
Mutter und anderen Frauen auf Besuch ist, 
entdeckt den Betrug. 

B.-B. • Film 

zu beziehen durch die Film-Compagnle, 
Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 228. 

Der 18. Tlovember bringt in dem Film „Die 
Blinde“ ein packendes Sujet, das in keinem 
Programm fehlen dürfte. In wunderbar ge¬ 
lungener Darstellung wird uns der Roman eines 
häßlichen Mannes vor Augen geführt, der sich 
in ein blendend schönes Mädchen verliebt hat, 
aber abgewiesen wird. Die Häßlichkeit des 
Mannes ist das Hindernis und betrübt muß er 
seine Hoffnung zu Grabe tragen. Da wird 
durch einen Unglücksfall das junge und schöne 
Mädchen blind. Der behandelnde Arzt setzt 
alle Hoffnung auf den operativen Eingriff seines 
Kollegen, des häßlichen und von der Unglück¬ 
lichen früher abgewleaenen Freiers. Ohne, daß 
das Mädchen weiß, wer sie behandelt und ihr 
das Augenlicht wieder geben soll, empfindet sie 
voll Dankbarkeit eine große Zuneigung zu ihrem 
Retter. Als sie sehend wird, und in Ihm ihren 
früheren Verehrer erkennt, schrickt sie zuerst 
vor der Häßlichkeit zurück, von Dankbarkeit 
und Liebe überwältigt, kniet sie vor ihm nieder. 
Er, der seine Lebensaufgabe erfüllt hat, will 
foitan nur noch der Wissenschaft leben, da 
erhält er einen Brief von Elsens Hand: „Als 
ich mich-sehend wähnte, war ich blind I Erst 
durch Blindheit bin ich wahrhaft sehend ge¬ 
worden I“ — Und Jetzt weiß er, daß er sein 
Glück gefunden. 


L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Ein recht reichhaltiges und abwechselun^s- 
reiches Programm gelangt am 11. November 
zur Ausgabe. Aus der Dramenserie ragt be¬ 
sonders der Film „An der Llebesquelle“ (295 m) 
hervor. Ein Meisterwerk der Farbenkinemato¬ 
graphie und. ein Beweis des Hochstandes ler 
heutigen Kinokunst. Die weiteren Dramen 
„Die böse Tat" (263 m), „Des ßauses Ehre“ 
(222 m), „Der Sehnsuchtsquell 41 (102 m), ..An 
der mexikanischen Grenze 44 (265 m), Kollektion 
Solax, „Der letzte Ausweg 44 (265 m) und 
Kollektion Aquilla sind ebenso hervorragend 
gelungen. Bei den Komödien ist bei dem i-ilm 
„Frltzchen Ist verliebt 14 (112 m) der bekannte 
Kinodarsteller Fritz Abdhard wieder in der 
Hauptrolle tätig und ln dem Sujet „Allheilmittel 
Liebe 44 (208 m) wird uns ein Film geboten, der 
nach echtem Drama im Programm wieder 
freudigere Stimmung entfachen kann. In 
„Teddy Holzbock als Tanzmeister 44 (Ui m) 
sehen wir den uns bekannten Humoristen in 
einer Glanzrolle wieder. — Die Naturaufnahmen 
„Die Insel Capri" (115 m) und „Das Wrack des 
Dampfers Roebruck 44 (67 m) sind ebenso gut 
gelungen wie überhaupt das ganze Proß^mm 
die äußerst hohe Leistungsfähigkeit des Hauses 
„Gaumont“ beweist. 

Patht Frtres, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 28. Oktober eist 
folgende Neuheiten auf: 

Sport-Aufnahmen. 

Die Truppe Victor. 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Die Rache der Geister. 

Der unvollendete Brief. 

Nach hundert Jahren. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. 

Die Sinnpfanze. 

Farbenkinematographie. 

Die Flammenrüstung. 

Pierrots Schreckbild. 

Naturaufnahmen. 

Schoee-Effekte in Oesterreich-Ungarn. 

Komische Szenen. 

Wenn Dienstboten Besuch empfangen. 

Little Hans im neuen Anzug. 

Apotheker Moritz. 

Wie Johann die Meisterschaft erringt. 

Jean hat die Mona Lisa gestohlen. 

Dramatische Szenen. 

Das Rosenmädchen. 

Um des Geldes willen. 

Der Taugenichts. 

Max Oppenheimer, Berlin SW. öS, 
Frledrlchstr. 35. 

Am 18. November erscheinen: 

Treubruch und Anhlngllchkeit (320 ni) 
Fesselndes Kriegsdrama. 

Wer anderen eine Grube gribt (131 m) 

Komödie. 

» Mutter und Tochter (318 m). Romanze- 
Daheim Ist’s doch am schönsten P 2 ^ 
Das Auto Im Oberstbchen (167 m). Komisch- 
Tüirlltt’s Spiel (305 m). Wild-West-Drama- 

Das Brandmal (320 m). Drama. 

Der Gxpreß-Brlef (315 m). 

Sentationeller Eisenbahn-Film 
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Ein Verschwender Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem „Eom-GratUlichteystem 1 ' der 

„EOS“-Projektionsflächen a r“ 

Amt 6, 8939. MädtiMtog, Granewalflstrasse 60. Amt 6, 8939. 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

Referenzen stehen Jederzeit zur Verfügung. *OH 


Amt 6, 8939. 


Amt 6, 8939. 


3000 Kerzen 
KlnemalographenllcM 


In jenem Uorfe 


Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. •. Katalog K gratis und franko. . . 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 




Verleih-Abteilung 

der 

fili-Iioi-, lausch- aod Leihgeiosseiichafl Jiolscblnd“ 

E. 0. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 i Frledrieli-Stpaose 207. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

i worin ohne Cxtrazahlung die grössten Schlager enthalten sind. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woche über 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. CA UL pro Woche bei zwel- 
Etwas ältere Programme oll Hl. maligem Wechsel. : 

Sonntags -Programm» von 20,- Mk. an. 

Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
—= gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 
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I A. Böhm, ZuGkerwarnD-Fabrik IM, 1 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. I 

Billigcte Bezugsquelle für Kinotheater. | 

gjl^T Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 0 


f --- \ 

[ Spar-UmEor mer! 

Vjfc konkurrenzlos 

j neuestes, garantiert l i ; 
i I i i : bestes Sgstcn : . 

j | \\ 6 röbte Stroms Ersparnis. ■ : 

: i • Niete:: flbzaklong. i j j! 

!: i: Reparaturwerkstatt; ; 

!! 11 für Umformer aller Systeme. !! i j 

i I Bei BtiriebssfSPDigea sofort Ersatz i j 

^ Groß & Co. 

Spezialfabrik für Elektromotoren etc. e. m. t. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 


^ Mk. kostet das Abonnement 
^vU pro Quartal auf die L. B. B. 
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Pathö frirei In Berlin. 

Die Führung der Berliner Filiale des 
Hauses Pathl fröres erführt eine be¬ 
merkenswerte Veränderung. Der von 
Anfang an dem Berliner Hause vor¬ 
stehende Leiter, Direktor DOrkel, ging 
nach Paris, um sich dort ein Jahr lang im 
Stammhause zu betätigen und gleichzeitig 
Erholung von der anstrengenden Berliner 
Geschäftstätigkeit zu suchen. Die Herren 
Horeau und Haller haben für Berlin 
Prokura erhalten. - Dem scheidenden 
Herrn Dürkel geleiten allseitig die besten 
Wünsche mit nach Paris und gleichzeitig 
hat man die Zuversicht, daß auch mit 
den Herren Horeau und Haller das an¬ 
genehme Arbeiten mit dem Berliner 
Hause Pathä seinen ungestörten Fortgang 
findet. 

Auszeichnung. 

Der Firma Heinrich Ernemann 
A.-G. für Camera-Fabrikation in Dresden 
ist auf der »Exposition de l’Quest“ in 
Frankreich die höchste Auszeichnung, 
ein »Diplom^ d’Honneur* zuerteilt worden. 

Sohornstelnelnsturz bei der Firma 
Heinrich Ernemann A.4)., Dresden. 

Auf dem Dresdner Fabrikgrundstock 
der Heinrich Ernemann A.-0. für Camera- 
Fabrikation war vor wenigen Tagen ein 
seltenes Schauspiel zu sehen, das Tau¬ 
sende von Neugierigen aus der Um¬ 
gegend angelockt hatte. Es galt den 
alten Schornstein durch sogenanntes Ab¬ 
brennen niederzulesen, da ein Sprengen 
des beschränkten Raumes wegen nicht 
möglich war. Die Aufgabe war eine 
technisch äusserst schwierige und inte¬ 
ressante. Der Sockel des Schornsteines 
wurde etwa 1 m über dem Erdboden 
durch sorgfältiges Herausnehmen ein¬ 
zelner Steine bis über die Hälfte seines 
Querschnittes unterminiert und das 
Mauerwerk durch starke Eichenbalken 
abgesteift, die hernach mit Hilfe von 
Petroleum und Teer in Brand gesetzt 
wurden. Nach etwa einer halben Stunde 
waren die Stützen verkohlt, der Schorn¬ 
stein neigte sich langsam und stürzte 
unter donnerndem Krachen, in drei 
Stocke zerbrechend, der Länge nach zu 
Boden. Eine riesige Staubwolke wirbelte 
auf und als sie sich verzogen hatte, 
ragten nur noch einige Stücke des Sockel¬ 
mauerwerkes empor, während der Schaft 
in seine einzelnen Teile auseinanderge¬ 
fallen war. 

Schon vor der Umlegung des alten 
Schornsteins war eine gewaltige neue 
Esse, ca. 50 m hoch, auffcefübrt worden, 
dts durch des bedeutenden Erweiterungs¬ 
bau der Firma Ernemann und die damit 


Hand in Hand gehende Vergrößerung 
der Kraftzentrale erforderlich wurde. 

Das neue Gebäude wird wiederum 
mit den modernsten Einrichtungen auf 
dem Gebiete der Metall-Bearbeitung und 
Massenfabrikation ausgestattet, wodurch 
eine weitere erheblibhe Steigerung der 
Leistungsfähigkeit genannter Firma er¬ 
zielt werden soll. pie Nachfrage nach 
Ernemann Fabrikaten war in den letzten 
Jahren eine so stetig steigende, daß die 
bisherigen umfangreichen Fabrikräum¬ 
lichkeiten in Dresdeh und Görlitz schon 
wieder nicht mehr ausreichen. Wie wir 
hören, soll das neue: Gebäude für weitere 
ca. 300 Arbeiter Platz bieten. 

Eine neue Projektionslempe. 

Bekanntlich nutzen die Projektions¬ 
lampen, welche für kinematographische 
Apparate benötigt f werden, nur einen 
geringen Teil der Beitungsspannung im 
elektrischen Lichtbjgen aus. Die übrige 
Spannung muß dufch einen Vorschalt¬ 
widerstand vernichlet werden, bedeutet 
also für den KinÄnatographenbesitzer 
einen großen Verlast. Eine gewöhn¬ 
liche Projektionslfmpe arbeitet mit 
4ö Volt Lichtbogejhspannung und be¬ 
nötigt, wenn sie güte Bilder projizieren 
soll, 40 Amp. Stromstärke. Die 
Lampe selbst gebraucht dann nur 
40 Amp. mal 45 Volt = 1800 Watt. 
Wenn aber ein Strom von 110 Volt 
Spannung zur Verfügung steht, dann 
muß durch die Leitung die ganze 
Spannung von 110 Volt und 40 Amp. 
durchgeschickt werden, d. i. insgesamt 
4440 Watt. Die aus dem effektiven 
Verbrauch der Lampe überschießende 
Spannung wird also nutzlos in den 
Vörschaltwiderständen vernichtet. Der 
Stromverlust beträgt insgesamt 2640 
Watt, also viel mehr als wie die eigent¬ 
liche Projektionslampe selbst verbraucht. 
Bei 220 Volt ist dies noch schlimmer, 
da ist die überschüssige Spannung, 
welche in den Widerständen vernichtet 
werden muß, so groß, daß jeder vor¬ 
sichtige Kinematographenbesitzer sich 
sicher eine eigenie Maschine aufstellt, 
um den Strom auf eine niedrigere 
Spannung herabzusetzen. 

Die neue Conto - Projektionslampe 
arbeitet mit 70-80 Volt Lichtbogen¬ 
spannung und ergibt dann mit 20 Amp. 
dieselbe Helligkeit wie eine andere 
Projektionslampe, mit 40 Amp. die bei 
nur 45 Volt Lichtbogenspannung ar¬ 
beitet, weil die Cönta-Projektionslampe 
eine höhere Spannung im Lichtbogen 
ausnutzt. Die Conta-Projektionslampe 
verbraucht bei 2p Amp. und 80 Volt 
Lichtbogenspannimg 1600 Watt im 
Lichtbogen, die überschießenden 30 
Volt bei 20 Amp. Stromstärke = 600 
Watt müssen vernichtet werden. Die 
überflüssige Spannung wird in geeig¬ 
neten Vörschaltwiderständen gedrosselt 


und dient dadurch zur Beruhigung des 
Lichtes. Die Stromausnutzung ist also 
bei der Conta-Projektionslampe eine 
viel größere und in allen Anlagen, i>i 
welchen jetzt Projektionslampen mit 
niedriger Lichtbogenspannung verwen¬ 
det werden, sollte man diese Lampen 
kurzerhand entfernen und durch die 
Conta-Projektionslampe ersetzen. Die 
Stromersparnisse machen die Lampe in 
kurzer Zeit bezahlt, wie wir in einen 
Rechenexempel darstellen wollen. Hier¬ 
für soll der günstigste Fall zugrun le 
gelegt werden, eine Leitung mit 110 Volt 
Spannung. 

Bei 110 Volt Spannung würde eine 
alte Projektionslampe von 40 Amp. 4,4 
Kilowatt verbrauchen, in 12 ständigem 
Tagesbetrieb, also 52,8 Kilowatt b< nö¬ 
tigen. Die Kosten pro Kilowatt mit 
20 Pf. berechnet, ergeben einen Sti Öl¬ 
verbrauch von M. 10,56. 

Eine gleichwertige Conta-Projekti >ns- 
Lampe würde* an 110 Volt Spanrung 
nur 20 Amp. Stromstärke benoten 
= 2,2 Watt pro Stunde oder in 12 
Stunden 26,4. Die Kosten hierfür mit 
20 Pf. berechnet, ergeben an Gesamt- 
kosten pro Tag nur M. 5,26 in .<65 
Tagen würde also eine Conta- >o- 
jektionslampe an reinen Stromko ;en 
365 mal 5,28= 1927,20 ersparen, gegen¬ 
über dem Stromverbrauch einer ge¬ 
wöhnlichen Projektioslampe. 

Die Kohlen für die Conta-Projet ns- 
lampe sind nicht teurer wie die der 
anderen Lampen. Zu bemerken ist 
noch, daß das Werk der Conta-Prc jek¬ 
tionslampe sehr einfach ist und daß 
der Kohlenvorschub ganz selbst itig 
erfolgt. Es kann nicht Vorkommen, 
daß die Kohlen mal nicht recht itig 
vorgeschoben werden und daß dadurch 
Beunruhigungen entstehen. Gleichzeitig 
hat aber die Conta-Lampe auch eine 
mechanische Regulierung der l icht¬ 
bogenlänge. Diese mechanische l egu* 
lierung der Lichtbogenlänge wird in 
der Hauptsache nur als Anztindmccha- 
nismus benutzt und wird normaler 
Weise gamicht benutzt. Die Höhen¬ 
verstellung und die Seitenverstellung 
des Lichtpunktes ist sehr einfach und 
durchaus stabil angeordnet. 

Nähere Mitteilungen erfahren Sie 
bei der Herstellerin dieser Projektions¬ 
lampe der Reglna-Elektr. 6es. m. b. n., 
Cöln-Sülz. 


Bill. 

WHd Weat und Fnr East Film. 

Die laut Vertrag alleinberechtigte 
Firma zur Ausbeutung dieses Films i 
Osteuropa, die Düsseldorfer Fiim- 
Manufaktur Ludwig Gottschalk erla 
im Anzeigenteil dieser Zeitung 
Warnung, auf die wir besonders a 
merksam madien. eJlllt7M 

Die deutschen Gesetze zum S*u \w 
des Eigentumsrechtes und zum Sm 
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Ein ganz exceptioneller Schlager! 

Ersdieinungstag 4. November Uerfeauls: Preis S1k. 1100— 

ln Berlin zensiert. Reichhaltiges Reklame-Material. 

Extragroße Buntdruck- und Cliche - Plakate. Be¬ 
stellungen müssen umgehend erteilt werden, da 
sonst rechtzeitige Lieferung nicht mehr möglich. 

Polar-Film Hermann Semmelhaack 

Hamburg 36, Johns-Allee 56 

Telegr.-Adr.: Cinemaio Fernsprecher: Gruppe V, 4201 


Die vier Teufel 

Sensationelles Artisten-Drama. 
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der Warenzeichen sind außerordentlich 
streng und weitgehend und da Gott- 
sdialk-Düsscldorf obige Filmbenennung 
als Warenzeichen gesetzlich geschützt 
hat (Nr. 149 189), haben nur diejenigen 
Theaterbesitzer, die die „Buffallo BIW 1 - 
Film von Gottschalk gemietet haben, 
das Recht, obigen Namen in Reklame, 
Anzeigen, Inseraten usw. zu gebrauchen, 
während Andere, die einen widerrecht¬ 
lich von anderer Seite mit gleichem 
Namen bezeichneten Film mieten, Ge¬ 
fahr laufen, daß ihnen nicht nur die 
Reklame, Inserate usw., sondern auch 
die Vorführung verboten wird und sich 
auch noch strafrechtlicher Verfolgung 
aussetzen. 

Gottschalk-Düsseldorf beabsichtigt, 
mit aller Strenge des Gesetzes gegen 
jedwede Verletzung seiner Interessen 
vorzugehen. 

Martin Dentler, Braunschweig. 

Für den am 14. Oktober er¬ 
scheinenden Kunstfilm „Ein Fehltritt“ 
macht sich allenthalben ein äußerstes 
Interesse bemerkbar. Die hinreißende 
Art der Tragödie in ihrem immer 
spannender werdenden Aufbau und 
wahrhaft meisterhafter Darstellung hält 
das Publikum bis zum letzten Augen¬ 
blick im Atem, und ist so recht ge¬ 
eignet als hervorragendes Sensations¬ 
stück seinen Siegeslauf durch die Kino- 
Welt zu machen. Dieser Film ist mit 
sog. „Schlagern“ nicht zu vergleichen, 
er bildet eben eine Klasse für sich, und 
das wird auch vom Publikum rückhaltlos 
anerkannt werden. 


VNdrflg ffir Uno * Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Rtno<Spar<OnloraKr 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 



R. Obst 

Berlin N. 39 , Reinitaöorfersfr. 120 . 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstiihle in jeOer Ausführung, 
jedoch Iteine eiserne. 


Spezialhans für talopphit 


... ^Oscar Lange ISJSä: 

Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 247 I. 

:: offeriert zu billigsten Preisen :: 

alle Kino-Bedarfsartik^: Projektionskohlen, 
Objektive . Kondenserllnaent . Diapositive . Plakate 
Klebestoft usw. 

Verleih und Verkauf eretklsesiger 
Apparate und Filme. 

SMZiflllfflf" Alle größeren Sensations- 
opgziailiai. Schlagerfilms. 


Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen wijj, liest u. inseriert im 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Theater« Courier“, Berlin 0. 27. 


La CinematcwraHa 


Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste ; talienische 
Zeitung für die kTnematographische 
: und phonographische Industrie : 
VW Erscheint monatlich 2 mal. WV 
Herausgeber: 

Prof. Qualtjoro I. Fabbri 
Tor Ino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 
Abonnemente i 8 Frnnes 


Verbreiteteste rassische Fachzeitschrift für 
Kinematographie 

„WIESTWiK 

MNEMATOGRAPHH“ 

erschei t zweimal monatlich. Abonnenent 

Jährlich Rub. 3.50, halblährllch Rub. 2.-. 

Moskau, Teerekala, 24. 



ir bitton, sieh bei Anfragen 

oder Beeteilungen stete 
auf unsere „Llchtblld- 

Bahne“ gQtlgst beziehen 

zu wollen. 


„Reohe“ 

Erscheinungstag #. November, 

Länge 950 m. 

1. Woche 250.- Mk. 


2. , 

200.- „ 

3. „ 

150.- „ 

4. „ 

100.- „ 

H. Jägers, 

Berlin N. 65 

, Max-Strasse 13 E. 



ss, Kalkklötze 

liefert per Dtz. zu 3,6011k. inkl. Verpackung 
Versandgeschäft Göttincen 

NicoTausbergerweg 39. 


Apparat, Umformer etc 

evtl, ganze Kino-Einrichtun ; 

verkauft billig 

A. Grünthal, Berlin, 

Kommandantenstr. 15. 

Tel.: Amt I, 2636. 


230 Konzertoessei 


sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappeltzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevnestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


Gelegenheit! 

ca. 150 Stück elegante 

Klappstühle 

(ehemalige Theatersessel) 
billig verkäuflich. 

A. GrOnthal 

Berlin, Kommandantenstr. 15. | 


0EH3EJEj'GjII;E03H0 
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Messters Projektion < 

Berlin SW. 61, Blücher-Strasse 32 


Fernsprecher: Amt IV, 3026, 3027. 


Telegramm-Adresse: Kinesis. 


Verlangen Sie sofort Broschüre. 


G. m. b. H. \® 


/ Ein kinematographisehes Kunstwerk ! 

Die 

tragöOie eines Streiks. 

1 Erscheinungstag: 28. Oktober - 

Preis einschl. Virage: Mk. 364,50. 

Künstlerische Plakate entworfen vom Kunstmaler Klinger. 


Hervorragende Photographie! 

Hochkünsttertsche Darstellung! 

Packende Handlung! || 
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Kino-Billets 

mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 501 Stüde, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stüdi Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollen & 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdruck i 

in Heften ä 500 S:Ude, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fadi fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 6,- 25000 Stüde Mk. 13.- 

50000 „ „ 24,— 1U0C00 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrih fl. Braiö 6. m. b. fi, fiamborg 23 

Haaselbrookstrasse 126. 


Josef LÖW 

Kinematographen und Films 

Berli SH. Crfetrtt<Slrs» 218. 

Fernsprecher: Amt Nollendorf, No. 2387 
Telegramm-Adresse: „Klnoma.“ 

Verleihe sämtliche erscheinende 

—=— Schlager —=— 

erste und zweite Woche. 


mmmmmmmmmmä 


150:2001« Stromerspamis 




mmmm® 



haben Sie bei Benutzung meiner 
: zum D. R. P. angemeldeten : 


Projektions-Lampe l> 

Die Lieferung derselben kann i 

erst ab 1. November erfolgen. j 

Bestellungen erbitten echon jetzt. j 

Rüg. Balzor, Berlin, Ober-Schöneweidt jj 

21, Siemens-Strasse 21. 


ibKKWIVtltj 


pro Quartal auf die L. 


HABEN SIE in Frankreich 
EiN PATENT ANZUMELDEN, 
EIN WARENZEICHEN EINZUTRAGEN, 
EIN MUSTER ZU SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS zu führen: 
dann wenden Sie sich an das 


J Cabinet AASBLEAU 

B. BLOCH &. A. HAAS 


PARIS <9’> Telephon N* 263-83 

DROUOT STR.25 Telegr Mr BREVM10-PMIS. 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSCH,EnGUSCHu/k/ FRANZÖsisCH. 

Massige PreIse. 



A A” liefern Ihnen 


elektr. Strom billiger wie iedes Elektrizitätswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 

□ Spar Motor Qes. Berlin B. 39* C 








































idl-Mfi 


vermeidet die marktschreierische Reklame 
mittels der unschön wirkenden, die Hausfassade 
entstellenden Leinwand-Riesen-Plakate 

und verwendet an deren Stelle unseren 


selbsttätigen Reklame-Apparat 

! „Hetka“ 

um seine Programm - Nummern anzuzeigen. 

Hßthfl** ze igt automatisch hintereinander 

ftHelliy 16 verschiedene zweizeilige Texte, 

die in einfachster Weise beliebig oft aus¬ 
gewechselt und durch neue Texte ersetzt 
werden können. 

llAflM“ erspart Ihnen den Lackschrift- 
ttUWHI Schreiber! 

Hßfbfl 44 ermöglicht es, im Jahre ca. 6000 
ttllwIMiy verschiedene Texte 

ohne 1 Pfennig für Druckhosfen 

zu erfordern, vorzuführen! 

Hßfhfl 44 * st e ^ n vornchmes Zugstuck von 
.tBBNBM grösster Wirkung auf das Passanten¬ 
publikum, und ist berufen, eine Um¬ 
wälzung auf dem Gebiete der modernen 
Kino-Theater-Reklame hervorzurufen! 

I Zur Anzeige von Schlagern und aktuellen 
Nummern verwende man unsere 

PBett.fjiM« ReMaae» MIHar 

SV" mit leuchtenden Händen 'S! 

mit 

Blinkliclit - Einrichtung and auswechselbaren Texten. 

Grossaptiflc 6idit<EMfe! » Elegante flufmaduMgl 
Vornehmste Hirknng! 

Fordern Sie detaillierte Offerten von: 

Grobadi & Co. Nadifl. 

BERLIN W. 30 

— Eisenacher - Strasse 14. —— 

F «rn«pr.: Amt VI, 7237. :: Telegr-Adr: Reklamewerke Berlin. 


Wollen Sie in Ihrem Theater ^ 
täglich ein ausverkauftes Haus 
haben, dann bestellen Sie um- ^ 

gehend bei der 

Ersten Oslbralsdieu 
Film‘Otrleili’Zentrale üm 

Kitzel Ohle 5/7 Bresbu Ohlauer Sir. 59 


Ohlauer Sir. 59 


die prachtvoll zusammengestellten 


Unter anderem liefern wir ins Programm: 

Der Stationsvorsteher von Einsiedel - Keine Sonne keine 
bieder - Ein Mdditoraub - Das Geständnis des Wild» 
Diebs - Geldheirat - Der Haskenball - Königin von 
% Ninive - Toliter der Niagarafälle - Die SAadc 4 
Partie - Die Nilbraut - Opter des 
Alkohols - Die BallbanssBnna d 



von 50 M. an bei zweimaligem Wechsel. 

Kaufe jeden Schlager in mehreren Exemplaren, 
verleihe dieselben in und ausser Programm. 

Sündige Liebe ♦ Das Opfer des Mor¬ 
monen ♦ Die 4 Teufel ♦ Der Glöckner 
von Notre Dame ♦ Ballhaus Anna II. Teil 
Marianne ein Weib aus dem Volke ♦ Die 
Liebe des gnädig. Fräulein ♦ Brennende 
— -.- Triebe. 

Verlangen Sie meine Schlagerliste. Zu sämtlichen Films großes 
Reklamematerial gratis. 

Verkaufe ca. 100 000 Meter guterhaltener 
Films schon von 10 Pfg. pro Meter an. 

Von Dentlers Monopolfilms habe ich für Rheinland 
:: :: :: und Westfalen den Allein-Vertrleb. :: :: :: 

Karl Werner G. m. b. H. 

KÖLN A.-RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

— Fernruf B, 1425. 






























Seite 28 


L • B • B 


No. 41 



Johannes Oschatz, p h o,Jr?pZ'ünd u V™i.k li .„ 

Fer 8 n 6 s r e und er 3 : 70 A 4 mt '• Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. Te,e ?u h re; Ad n;. es " 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 

Xnavialität' Projektions-Apparate, Klnematographen, Coadensatoren und Hasen 

öpVLiailiai. _ DpnlpLiinnQ . Kinn. nhloktlvo _ 


Qeteiziich getchutit - Rohmaterial - Kino - Films, negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleihen von Lichtbildern aller Gegenden. - 


Spezialität i 

Rohlensfllte für Projektionsapparate uni Sdieinurerfer. 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „Noris Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


rr 


n 


Telephon VII, II 282 . 


II G. Fischer & Faltus 

^ tiuitoi in. ii zu. Kinenatographeii - Fabrik w»™.«^ 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Klnematographen-Bühnen 
=! :::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 

£ Sämtliche Zubehörteile für Klnematographen 
I :::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 


. Film-Verleih-Institut . 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 

Verleihe: 

2 X1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

aueh Sonntagsprogramme. 


TT 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt alles 
übel-treffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Mm verlange Prospekt- 


Julius Sdmdkart 

LEIPZIG 




üleyers Klassiker-Ausgaben 

Unübertroffene Korrektheit — Schöne Ausstattung 


Arnim, 1 Band, geb. . . . 
Brentano, 1 Band, geb. . 
Bürger, 1 Band, geb. . . . 
Chamlsso, 3 Bände, geb.. 
Eichendorff, 2 Bände, geb. 
Frelllgrath, 2 Bände, geb. 
Geliert, 1 Band, geb. . . . 
Goethe, 15 Bände, geb. . 
Goethe, 30 Bände, geb. . ( 
Grabbe, 3 Bände, geb. . . 
GMIIparzer, 5 Bände, geb.. 1 
Gutzkow, 4 Bände, geb.. 
Hauff, 4 Bände, geb. . . . 
Hebbel, 4 Bände, geb. . . 
Heine, 7 Bände, geb. . . . 1 
Herder, 5 Bände, geb. . . 1 
E.T.A.Hoff mann,4ßde.,geb. 
Immermann, 5Bände, geb. 1 
Jean Paul, 4 Bände, geb. 


H. v. Kielst, 3 Bände, geb. 
H. v. Kielet, 5 Bände, geb. 1 
Körner, 2 Bände, geb. . . 
Lenau, 2 Bände, geb.... 
Leasing, 5 Bände, geb.. . 1 
Ludwig, 3 Bände, geb. . . 1 
Mörlke, 3 Bände, geb. . . ' 
Nibelungenlied, 1 Bd , geb. 
Novallsu.Fouqu6,lBd.,gcb. : 

| Platen, 2 Bände, geb.. . 
Reuter, 5 Bände, geb. . . 1 
Reuter, 7 Bände, geb. . . 1 
! RUckert, 2 Bände, geb.. . 

| Schiller, 8 Bände, geb.. . 1 
Schiller, 14 Bände, geb. . 2 
! Shakespeare, lOBde., geb. 2 1 
Heck, 3 Bände, geb. . . . 1 
Uhland, 2 Bände, geb. . . 
Wieland, 4 Bände, geb. . • 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


DIAP OSIT IVE» 

Hr HuMMliuuflt» 8 , ' , x 8 * I Nr Eddumc 

pro Stück l|S0 Mark. S'.aX 10 pro Stück 5 t - M ;uk 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert. 

»,’hllllllF. ioo. *»»?• 


Vlannailv Qfllhla liefere als Spezialität von eewöhnllch»‘er ^ 
l\iappSIIZ”OlUni8 zur feinsten gediegenen Ausführung ^ 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu 
kostenlos. Kann Jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. I S. 

Telephon 125. M. Rlcht.r, W.ldh.M»■ 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Melllni. Verlag: Uulon-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, 


, sämtlich in B»'" 0 - 










































Sie haben 


Oie grö&fen Erfolge 

wenn Sie unsere Programme beziehen 

Die Italiener m Tripolis 

oder andere wichtige Tagesfragen bleiben für Ihr Publikum ohne 
Interesse, und 

1000 dann nehmen sie gefangen 

von der Concurrenz und bleiben Ihre treuen Kunden, darum ver¬ 
langen Sie sofort Offerten unserer Wochen - Programme und 
Schlager, denn 

unsere Programme ■ -- — 

—sind unerreicht. 

Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b. H. 


F * rn>p ^ e . h ^3,o4 Berlin 80.26, Kottbuserstraße 6,1. 


Telegramm-Adresse: 

Filmengelke. 


HoAenpmgramnie von 30 Mb. an. 

Stets Verkauf gebrauchter Films Meter von 5 Pf. an. 







Sämtliche Films sind ausschliesslich aus 


Eastman- Kodak- Material 

- - == hergestellt ============= 


Lieferbar am 2. November 1911 


Lieferbar am 9. November 1011 


DRAMA. 

12 m. Virage M. 16— extra. 

Telegramm-Adresse: Voorwacht. 


KOMISCH. 

14 m. Virage M. 13,- extra. 

Telegramm-Adresse: Voorvalen. 


KOMÖDIE. 

4 m. Virage M. 6,- extra. 

Telegramm-Adresse: Voorwagen. 


DRAMA. 

5 m. Virage M. 18,— extra. 

Telegramm-Adresse: Voorvlak., 


KOMÖDIE. 

10 m. Virage M. 3,50 extra. 

Telegramm-Adresse: Voorwereld. 


KOMÖDIE. 

05 m. Virage M. 17,— extra. 

Telegramm-Adresse: Voorwaarde. 


DRAMA. 

5 m. Virage M. 21,— extra. 

Telegramm-Adresse: Voorwerp. 


BERLIN SW. 194 :: Friedrich-Straße 10 


Telephon: Amt IV, 10735 


Telegramm-Adresse: Ediphon, Berlin. 

















@@®®®®®®®®®®@@@@®®(?:S(*©© 

©j. . 




DiE 

lAUSSiCHTI 


auf glanzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus- 
vei kaufte Hauser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 


© Frtj ekliBot-lklieB-Geiel Itchafl 

| . 11111 " 

® Frankfnn a. M., Kaiterttr. 64. 

© ----- 



■ Achtung! Achtung! ■ 

Fritz Gilies 

Kinematographen- und Film-Centrale 

Berlin 0 17. UandUHrslr. 39-90. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

Leihfilms 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1., 2., 3., 4., 0. f 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
———— zu vergeben. 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 f - an. 
(Jeher 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht :: 

OrdiesMcn von narb 200.- Ns 10000.- 

meiner Schlagerabteilung sofort frei: 

Unter dem Joch, koloriert, Der Kurier von Lyon, Opfer des 
Alkohole, Der Avietiker und die Freu dee Journalisten, Trojas 
Fall, kol., Die Jugendsünde, Die Geldheirat, QlockenguB zu 
Breelau, Der Skandal, Die weiBo Roee der Wlldnle ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfer des Mormonen 12S5 m. 

* Besuch unbedingt lohnend. ! 



Tagesprogramme 

in jeder gewfinschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernbari Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26 v Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmannohoff) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegramm-Adresse; Tann-Berlln-Erdmannehof. 




freiere alle groben Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die JugendsOnde, 1155 m ab 16. September 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 

Ferner ab sofort: 

Dee Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau 
Potiphar : Die Opfer dee Alkohole : Dee Leben — eine 
EnttBuachung : Die Geldheirat : Dee befreite Jeruealem 
(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Dt eil olne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge¬ 
fährliche Alter : Troja'e Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin ill. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin I. etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 

Verlangen Sie OHCriel Sehrelbea Sie sofort! 

FilBferlelh-Cenlrale Th. Scherl! 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. 1. 

Er.tkU..lg* Programm, bei ein- and zweimal wöchent- 
Hebern Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen- 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen, j 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme bllMfl» 1 * 

2 Programme 3. uri 2 Programme 4. HoAe solortfrti. 


ö!ö:ö:ö:öiöiöiötöiöiöiö:ö:öiöiöiöiöröjOi£; 






















Am 11. November erscheint: 


Der Slmler 


Kinematograpbiscbes Schauspiel, 
meisterhaft in Inscenierung, Darstellung unb Photographie. 

£änge 450 m. »»» Dirage Iük. 15,- 

tDirkungsoolles Buntbruckplakat in großem Format 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Deutsche Hutoskop unO Biograph: 

Gesellschaft m. b. H. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Strasse 187-88. 

Telegr.-Adr.: Biograph. Telephon: Amt I, 9334. 


B4»0*G*R*A*P*H 
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füentlers 
lltonopol* 
L Films a 


SB 


Ki 


K49 ( stets zug= 1 

V3/ 

verhindern 


dass Ihre Konkurrenz stets ein ausverkauftes Haus hat, wenn 
Sie sich meiner zugkräftigen Monopolfilms und Sdilager be¬ 
dienen. Die nachstehenden sind besonders begehrt. Schreiben 
— Sie sofort! -■ 


Ein FeMftill. 


Drei Akte. 


Der biebesltampi 
zweier Frauen. 


— Die Tragödie einer Geächteten. = I I I . Seneationedrama in vier Akten. - 


Hm 1b. Oktober crsAitnen. 

Dieser Film bildet eine Klasse für sich unter 
meinen Monopol-Films, er ist in Sinn und 
Handlung von hinreissender Schönheit. 

Es ist Ihr Vorteil, wenn Sie sich diesen 
Film beschaffen, und Ihr Publikum wird 
sich Ihnen dauernd dankbar erweisen. 


ErsAeint am b. November. 

Das sensationelle Erlebnis eines armen 
Mädchens enthüllt uns dieses Drama in 
wechselreichen Szenen, und wenn je ein 
Film Anklang finden wird, so ist es dieser 
und nur dieser. Sie schädigen sich, 
wenn Sie nicht sofort bestellen. 


f Dentlers! 
IJfonopok 
l Films J 


Telegramme: 

Centraltheater. 


Telephone: 

2491 u. 3098. 


sinb 

immer 

bankbar! 
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& hinter sich, machen Sie alles wieder gut und nehmen Sie 


nur ganz 


^ hervorragende Leihprogramme $ 

(ä bei günstigsten Bedingungen und tadelloser (§) 
® Bedienung. (3) 

Ihre Wünsche gehen sicher in Erfüllung, wenn Sie ß* 


sofort und in 


\ ZofouiH / 


nur mieten von der 


Film Handels Gesellschaft 


Berlin W. 35, 


Telefon: Amt Nollendorf, 2639 


m> b H. Kurfürstenstr. 149 

Eck« Potadamarstrasse. 

Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 
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Um 2. Dezember erscheint: 


} 9Herlik 





'i r ] 

^ •// 




Ttct.=6es. für Kinematographie & Filmverleih 


Strassburg i. CIs. 


Telegramm .flbresse: fjansbergfllm. 


Telefon: TTo. 3SI0. 


« Filiale: Berlin StP. 6S, Cinben-Strasse TTo. 2. 


Vertreter: 


Breslau; fjans Koslomsky, fjöfdienstrasse IS. 
felpzfg: Haneiracker & Sdjeler, Pfaffenborfer- 
Strasse 20. 


IDanne I. ID.: C. Berenbonk, Kaiser- 
Passage 5. 

Flensberg: Beckmann & Bork, Ijolm 35. 













i8#s 


4. lahtgang 1911 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin 80. 16, Michaelkirchstause 17. Tel IV, 11493. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Oer AM MWirt l elr ii betrlgt für 
Dentaohlaiid (darob du Poitsottangs- 
amt)und Oaterreloh-Ungarn vierteljlbr- 
lich Mk. US bol freier Zuteilung, für 


BERLIN, den 21. Oktober 1911 


Aus Verbänden und Vereinen, 



Die 36. Mitgliederversammlung fand statt 
wn Mittwocdi, den 18. Oktober 1911 und 
wurde um 12 Uhr 20 Minuten vom 1. Vor¬ 
sitzenden Herrn Albert Hansen eröffnet 

1. Das Protokoll der letzten Versammlung 
wurde vom Sdiriftffihrer verlesen und von 
6er Versammlung genehmigt. 

2. Sodann mußte mitgeteilt werden, daß 
der Stenograph, Max Bessert, bis heute nodi 
nimt das Stenogramm und die Abschrift ab- 
& efer t hat, trotzdem derselbe sofort sein 
«eid verlangte und sdion vor 6 Wochen ver- 
■PniAen hat, die Sache zu liefern und sogar 
5? Drohungen in einer nicht wiederzugeben- 
den Weise geantwortet hat. 

infolgedessen wurde einstimmig be¬ 
gossen, B. nochmals energisch aufzufordorn, 
d«n oo 8 ^ Steno jEranm nunmehr bis Montag, 

‘ 3 - d. M. einzusenden, da wir sonst ge- 
fiS nge i n 8ind * die Sadie der Behörde zu 
«bergeben. 

h Sod*® 1 ! wurden die weiteren Einginge 
60 «^^^adern bekannt gegeben. 

W n u 8 °aues Mitglied wurde aufgenommen: 
Chaussee 6 ^ 6 ’ Velodrom * Thca4er » Rotherbaum- 

Ln.»k Baridit der Kommission gegen die 
gatbarkeitssteuer erstattete Herr Th. Poten- 
ji- Von Herrn Sdiacht wurde der Artikel 
di e ^Zeitung verlesen und gleichzeitig 


Es sollte, falls in der heutigen Bürger¬ 
schafts-Sitzung diese Sache noch nicht zum 
Abschluß kommt, morgen, also Donnerstag 
vormittag eine weitere Sitzung stattfinden 
und dann auch eine neue Petition an Senat 
und Bürgerschaft abgesandt werden. 

5. Von den weiteren Gefahren auf dem 
Gebiete der Film-Monopolisierung wurde von 
Herrn Heinr. Ad. Jensen berichtet, daß die 
Theaterbesitzer durchaus auf der Hut sein 
müssen, und sich mit den Verträgen vorsehen 
sollen, denn es ist gar nicht ausgeschlossen, 
daß es doch noch zu einer Monopolisierung 
auf der einen oder anderen Seite kommen 
wird. 

6. Von Herrn F. Balke wurde berichtet, 
daß verschiedene Mitglieder trotz mehrfacher 
Aufforderung mit dem Zahlen der Beiträge 
im Rückstände sind und sollte dann in der 
nächsten Versammlung über den Ausschluß 
dieser Herren abgestimmt werden. 

7. Da unter Verschiedenes nichts vorlaj;, 
so konnte die Versammlung um 2'” 
Minuten geschlossen werden. 


rrm 

Dotack^rtt Silz IfffiL 

OeichlftMtell« und Arbeltnucohwela: Berlin SW. 4«, 
Friedrichen*. 18. 

Fernsprecher: Amt I, No. 10408. 


Protokoll 

der am 4. Oktober, nachts 2 Uhr ln den „Korona- 
Pestaälon M , Kommandantenstr.72 stattgefondenen 
Mitgliederversammlung. 

Da weder der erste noch der zweite Vor¬ 
sitzende anwesend war, eröffnete Kollege 


Knoops die sehr gut besuchte Versammlung mit 
einer Begrüßung der erschienenen Mitglieder 
und Gäste. Zur Erledigung standen folgende 
Punkte auf der Tagesordnung: 1. Verlesung 
des Protokolls. 2. Verlesung der eingelaufenen 
Schriftstücke. 3. Arbeitsnachweis - Bericht. 
4. Präsensliste. 5. Vereinsabzeichen. 6. Lokal¬ 
frage. 7. Verschiedenes. 

Das Protokoll verlas der Kollege Schnecken- 
hans und wurde dasselbe einstimmig an¬ 
genommen. Unter Punkt 2 wurden Schreiben 
aus Nürnberg, Hamburg, Frankfurt am Main, 
Waldenburg, Saarburg, Chemnitz verlesen, die 
zum Teil von Kollegen der freien Vereinigung 
stammten, zum Teil aber Anregungen und Auf¬ 
forderungen zur Bildung von Zweigvereinen 
waren, was von der Versammlung mit Beifall 
aufgenommen wurde. 

Den Arbeitsnachweisbericht verlas Kollege 
Weber und wurden nach seinen Ausführungen 
ln den letzten 14 Tagen für Berlin 7 feste 
Stellen und 1 Aushilfe ■ besetzt, für Außerhalb 
1 Stellung und verbleiben z. Zt. 14 Arbeitslose, 
davon 3 auswärts. Trotzdem die Verlesung der 
Präsensliste kein besonders günstiges Resultat 
ergab, wurde auf Anregung des Kollegen 
Knoops beschlossen, ln dieser Versammlung 
Ausschlüsse nicht vorzunehmen, sondern den 
armen Sündern noch Zeit bis zur General¬ 
versammlung zu lassen. Der Kollege Knoops 
machte noch darauf aufmerksam, daß It. unsern. 
Statuten Kollegen, weiche mehr als 6 Wochen 
rückständig sind, ihrer Mitgliedsrechte verlustig 
gehen und weder wählbar noch stimmberechtigt 
sind. Zam Punkt VereMsabzelchen teilt Kollege 
Knoops mit, daß bei der Firma Bauer, Ritter¬ 
straße 100, neue Vereinsabzeichen, die eine 
Hälfte als Nadeln, die andere Hälfte als Knöpfe 
zum Preise von 1,25 M. pro Stück bestellt 
worden sind. Er macht den Vorschlag, dieselbe 
mit 1,90 M. an die Mitglieder weiter zu geben, 
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begegnet aber hiermit allseitrgem Widerspruch. 
Im Lauf der Debatte wurde beschlossen, die 
Abzeichen mit einem geringen Aufschlag, jeden¬ 
falls aber nicht unter Selbstkostenpreis ab¬ 
zugeben. 

Nachdem 1.30 Uhr der Kollege Mlll er¬ 
schienen, und den Vorsitz Übernommen hatte, 
entspann sich eine Diskussion zur Lokalfrage, 
an der sich die Kollegen Mlll, Knoops, Weber, 
Aronshelm, Griebsch, Kern beteiligten. Es 
wurde unter anderem den Mitgliedern bekannt 


gemacht, daß der Vorstand mit Herrn Scheel 
einig geworden sei und auch noch einen Um¬ 
zugsbeltrag von 75 M, herausgeholt hat. Die 
Mitgliederversammlung erteilte ihre Zustimmung 
una wird der Lokalwechsel noch vor der 
Generalversammlung stattfinden. 

Unter Verschiedenes erörterte der Kollege 
Hoffmann wieder einige persönliche Angriffe 
gegen unsern 1. Vorsitzenden, und wurde eine 
dreigliedrige Kommission zur Aufklärung ge¬ 
wählt, um endlich mal den hinterlistigen An¬ 


feindungen seitens der Kollegen des Metall¬ 
arbeiterverbandes mit der angebrachten Schärte 
evtl, auf gerichtlichem Wege, begegnen zu 
können ln der nachfolgenden Diskussion 
wurde der Metallarbeiterverband noch mehrmals 
scharf unter die Lupe genommen und von ver- 
sch iedenen Seiten angegriffen. 

Schluß der Versammlung 3,35 Uhr. 

Reinhold Dahlgreen, 1. Schriftführer 


chon von den ersten sdiüditemen 
Versuchen der Filmzensur an, 
die man an den einzelnen deut¬ 
schen Plätzen dicht nach der Er¬ 
findung der Kinematographie, 
als die Vorführung der Films immer 
mehr einen öffentlichen Charakter an¬ 
nahm, besteht bis auf den heutigen Tag, 
der Gedanke einer Reichs-Filmzensur, 
ohne daß man dabei ahnt, welch’ 
schwierige Frage dabei zu lösen man 
sich anschickt. 

Die Filmzensur, ehemals nur eine, 
wenn auch immehin lästige behördliche 
Formalität, ist bei der jetzigen großen 
Filmfabrikation, die bis auf täglich 
22 Sujets gestiegen ist, von ganz ge¬ 
waltigem Einfluß auf die wirtschaftliche 
Vorwärtsentwickelung, denn es gibt 
viele Filmfabriken, die durch Zensur¬ 
verbote in kapitalistischer Hinsicht äußerst 
stark geschwächt worden sind und am 
liebsten Lust haben, die ganze Fabri¬ 
kation, weil die Erträgnisse zu unsichere 
geworden sind, an den Nagel zu hängen. 
Ebenso häufig sind natürlich auch die 
Störungen, die durch Zensurverbote 
hervorgerufen werden, bei den Film¬ 
verleihern, ganz zu schweigen von den 
Theaterbesitzem, die speziell in der 
Provinz durch die plötzlichen Zensur- 
yerbote nicht imstande sind, Programm¬ 
lücken schnell wieder ausfüllen zu 
können. 

Die Filmzensur ist ein außereheliches 
Kind, daß die Eltern: Preßgesetz und 
Theaterzensur in die Welt gesetzt 
haben, und jetzt haben wir dies 
Wechselbalg und wissen nicht, nach 
welcher Methode wir es erziehen sollen. 

Wir müssen uns vor allen Dingen, 
bevor wir uns für die Schaffung einer 
Reichs-Filmzensur interessieren, über¬ 
legen, ob eine Filmzensur überhaupt 
notwendig ist oder nicht, und Diejenigen, 
welche sich auf ihre eigene Urteils¬ 
fähigkeit nicht verlassen können, wün¬ 
schen diese. Dadurch gehört man zu 
den schwachen Büigern, die ständig den 
Ruf nach der Polizei erschallen lassen. 
Wir müssen uns an den Gedanken ge¬ 
wöhnen, daß jegliche Zensur, ganz 
gleich welche, immer eine gewisse Be¬ 
vormundung ist, denn eigentlich müßte 
das Volk selbst wissen, was es sehen 



Reichs-Filmzensur? 


und hören will, während die Zensur, 
also Preßgesetz, Theater- und Film¬ 
zensur, durch ihr Walten das Denken 
und Empfinden des Volkes in bestimmte 
Bahnen lenken will. Wir stellen uns 
also ein großes Armutszeugnis aus und 
wünschen selbst den geistigen Maulkorb 
angelegt, wenn wir nach der Zensur- 
ausübusg hilfesuchend schreien. Das 
ist ein wenig mannbarer Zustand. Die 
freie Hansastadt Hamburg z. B. hat ein 
eigenes Theatergesetz. Da darf über 
die Bretter, die die Welt bedeuten, 
alles gehen, was der TheatersArift- 
steller oder Coupletdichter geschaffen 
hat. Erst nach der Premiere, wenn es 
sich innerhalb und während der Theater¬ 
praxis gezeigt hat, daß das Publikum 
geistigen Schaden nehmen könnte, tritt 
der Zensor sein Amt an und waltet mit 
dem Rotstift. Aeußerst selten im 
Uebrigen, woraus erhellt, daß die Ham¬ 
burger Zensurbehörde die beste der 
Welt ist; weiß man doch von ihr am 
wenigstens. Dieser schöne Ausspruch ist 
früher mal auf dem Zensuramt des 
Berliner Polizei - Präsidiums gefallen. 
Unsere Filmzensur betätigt sich so oft 
sogar täglich mehrere Male, daß man 
naturgemäß sehr viel von ihr spricht, 
und es ist auch verständlich, daß schon 
mancher Filmfabrikant, dem durch Film¬ 
striche schon die schönsten, auch ein¬ 
wandfreiesten Films in ihrer künstle¬ 
rischen Wirkung beeinträchtigt worden 
sind, heimlich die Faust in der Tasche 
geballt hat. 

Da man in Hamburg, wo die Theater¬ 
zensur fast gamicht angewandt wird, 
eigentlich äußerst verderbte Menschen 
vermuten müßte, diese Folgeerschei¬ 
nung aber nicht zutrifft, so lehrt da¬ 
durch-die Lebenspraxis, daß die Zen- 
surbeamten nicht so ohne weiteres als 
Menschenbeschützer und Menschenver¬ 
besserer betrachtet werden können. 
Im Gegenteil: wir gehen noch weiter 
und behaupten, daß die Selbsterzieüung 
des Volkes bei unserer hohen kultu¬ 
rellen Entwickelung die Forderung des 
Tages sein müßte. Wir müßten eigent¬ 
lich rufen: weg mit jeder Bevormun¬ 
dung; kein Eingriff in unser Denken 
und Empfinden, Abschaffung von Preß¬ 
gesetz, Theater- und FUmzensur. Ge¬ 


rade aber darum, weil von gewissen 
Menschenkasten immer und immer 
wieder nach der Polizei gerufen wird, 
darum betätigt sich die behördliAe 
geistige Zensur immer mehr. Der 
Zensor sitzt nicht mehr am grünen 
Tisch, nein, er betätigt sich als Bilder¬ 
stürmer, konfisziert Bücher und Bilder 
im Schaufenster, im Ladeninnern, bla¬ 
miert sich auf dem reinen Kunstgebiet 
und wird bald in die Privat Wohnungen 
eindringen. Er wird die „Benclix- 
Blusen" zudecken und gewaltsam für 
mehr als wie nur puritanische Sitten¬ 
anständigkeit sorgen. Man denke an 
den Fall Schapiro-Mainz, und wird sich 
der Sorge nicht verschließen können, 
daß unser Einverständnis mit der Film- 
zensur dahin führt, daß in Zukunft 
auch unsere Plakate an den Theater¬ 
fronten erst vorher dem Zensor vor¬ 
zulegen sind und daß der Rezitator im 
Theater ebenfalls erst vorher seinen 
Erzählertext, in duplo ausgefeit igt, 
mindestens drei Tage vorher auf den 
Zensortisch zur Prüfung hinzulegen hat. 
Dann wird man die stehende Projek¬ 
tion inklusive der Reklame-Diapositive 
zensieren lassen müssen, dann kommt 
die Musik daran, die jetzt schon an 
ernsten Feiertagen bitterernst sein muß, 
dann werden wir im Parkett rechts die 
Mädchen, links die Knaben plazieren 
müssen, nachdem kommt die behörd¬ 
liche Forderung des hellen Projektions¬ 
raumes, und dann ist der ständige Ruf 
nach Polizei und Zensur vollkommen 
erhört. Jetzt haben wir den schein- 
baren Idealzustand, aber kein Publikum 
mehr. 

So lange wir dahin streben, daß 
eine einheitliche Reichs-Filmzensur ge - 
schaffen werden soll, so lange doku¬ 
mentieren wir, daß wir mit der Insti¬ 
tution der Filmzensur überhaupt ein¬ 
verstanden sind. So lange wird man 
auch oben fleißig im Streichen sein, 
weil diese Tätigkeit ja von den Kmo- 
Interessenten selbst gewünscht wird. 

Die Ausübung der Zensur wfr 
ständig eine Gefühlssache sein und * 
ihrem Walten niemals richtig sein könne » 
weil jeder Mensch eben ein E' n ? e ;i n 
dividium ist und niemals einen ß e ! stl ?g r 
Eindruck genau so empfängt wie u 
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Andere. Das von der Zensur als ab¬ 
solut einwandfrei bezeidwete, also un- 
gestridiene Bild wird bei vielen 
wirkungslos bleiben, bei manchen aber 
dodi nicht gewollte seelische Erregungen 
hcrvorrufen, die nicht gewollt sind. 
Es gibt Menschen, die alle künstlerische 
Skulpturen, wenn sie Nacktheiten dar¬ 
stellen, stets nur als tierisch wirkende 
Nudität betrachten. Die Zensur versagt 
also. Es gibt wiederum reine und edle 
Naturen mit gesunden und geläuterten 
Empfindungen, die das Schlechte über¬ 
haupt nicht sehen und das Schädliche 
durch ihr gesundes Empfinden von 
selbst, ohne Vorschrift der Zensur¬ 
beamten, ablehnen. Wiederum gibt es 
bei uns im Cinema Leute, denen gegen¬ 
über sogar ein einfacher Kuß im Liebes¬ 
roman innerhalb der Filmhandlung ver¬ 
boten werden müßte. Die Zensur will 
doch aber eigentlich die Aufgabe er¬ 
füllen, alle Menschen zu schützen. Sie 
könnte dies aber nur, wenn sie eben 
alles streicht. Weil eben jeder Mensch 
individuell in seinem Denken ist, die 
Zensur aber nach der Schablone ar¬ 
beiten muß, darum kann sie richtig 
sein, auch wenn sie nur örtlich zur An¬ 
wendung kommt, denn cs gibt ja 
außerdem noch verschiedene Qualitäts- 
Theater in bezug auf die Zusammen¬ 
setzung des Publikums, und manches 
Bild, welches für Berlin W. gut ist, 
dürfte eigentlich in Berlin 0. noch lange 
nicht gezeigt werden. Wieviel schlimmer 
aller ist der Zustand, wenn wir erst 
eine einheitliche Filmzensur haben. 
Hat schon die Großstadt eine solch* 
verschiedenartige Kino-Zuschauermenge 
wie groß wird erst die Zahl der 
Variationen in Stadt und Land, im 
Norden, Süden, Osten und Westen des 
großen deutschen Reiches mit seinen 


60 Millionen Menschen. Kann es der 
Zensor auf sein Gewissen nehmen, 
wenn er ein Bild genehmigt, ob Nie¬ 
mand unter diesen 60 Millionen Menschen 
ist, der Anstoß nehmen könnte an 
einem Kino - F lm ? Der Geschmack, 
die Empfindung, die Auffassung, und 
das Gefühlsleben der Menschheit läßt 
sich nicht in eine Schablone zwängen 
oder paragraphieren. Da nützt kein 
trockenes Gesetz, keine Regel, sondern 
die natürliche Empfindung, was gut 
und schlecht ist. Und diese Empfin¬ 
dung hat das Publikum selbst. Wir 
bilden uns soviel ein von unserer mo¬ 
dernen Kultur, von unserer geistigen 
Selbständigkeit und verlangen doch 
einen geistigen Maulkorb, nämlich die 
Zensur. Der beste Zensor ist das Pu¬ 
blikum, und wer ständig als Kino - Be¬ 
sitzer seiner Kundschaft Böses vor¬ 
setzt, verliert .seinen Zuspruch, weil 
eben der Mensch infolge der immer 
stärker sich ausprägenden geistigen 
Selbständigkeit das gesunde Geftihl 
der Unterscheidung besitzt. Wer sich 
zu dieser modernen Auffassung aufge¬ 
schwungen hat, soll dem Zensurspruch 
des Publikums Rechnung tragen und 
nur das zeigen, was es sehen will, 
denn das ist das Richtige. Demzufolge 
ist die Auffassung des amtierenden 
Zensurbeamten stets eine falsche, weil 
er eben nicht Publikum ist, sondern 
ein mit Vorschriften, Regeln und Para¬ 
graphen belasteter Beamter. 

Wenn also das Publikum das Zensor¬ 
amt selbst ausübt, dann kann auch der 
Theaterbesitzer, ohne daß er eine Be¬ 
hörde dazu notwendig hat, selbst sein 
Programm auswählen. Und er hat es 
am richtigsten getroffen, wenn sein 
Besuch immer stärker wird, während 
durch fortgesetzte unedle Sensations- 


üäü. undert zu eins möchte ich wetten, 

H daß bei diesem Titel die Meisten 
an ganz Falsches denken 

._ werden, denn leider, Fachleute, 

die in Allem Bescheid wissen, 
«Wien wir sehr wenige unter uns. Daß 
>n der verhältnismäßig noch jungen 
Kinematographie die Theaterbesitzer noch 
2 kurzem einem anderen Berufe an- 
ßenörten, ist erklärlich, daß wir aber 
{'iimfabrikanten haben, die von einem 
»orfQhrungsapparat nur das Nötigste 
wnnen, daß es Aufnahmeoperateure gibt, 
Jf.Photographen, aber keine Elektro- 
echmker sind, daß Vorführer existieren, 
ie bchlosser oder Mechaniker sind, in 
k*n 8 « lk . aber nicht einmal Elementar- 
nntnisse besitzen, darf von Keinem, 
nJ; i es m ‘ t unserer Branche ehrlich 
eint, geleugnet werden. Für diese 


Der Wechselstrom. 

soll also vom elektrischen Wechselstrom 
hier die Rede sein. 

Wer auf elektrischem Gebiete arbeitet, 
wird bald finden, daß es neben dem 
gewöhnlichen, fortlaufenden elektrischen 
Strom, der immer gleich bleibt und daher 
Gleichstrom genannt wird, und an dessen 
Handhabung man sich rasch gewöhnt, 
auch wechselnde Energie, Wechselstrom 
genannt, gibt. Trotzdem gibt der Aus¬ 
druck Wechselstrom einem nur eine 
vage Idee von der Natur dieser Art 
elektrischer Kraft. 

Es muß gleich hier erwähnt werden, 
daß die einschlägige Fachliteratur sich 
sehr wenig mit diesem Gebiet befaßt, 
und der Operateur ist zumeist auf prak¬ 
tische Erfahrungen hierin angewiesen. 
Art und Wirkung des Wechselstromes 
bedarf aber eines eingehenden Studiums. 


Vorführungen die natürlich empfinden¬ 
den Menschen von selbst wegbleiben 
würden. 

Man sei also recht vorsichtig mit 
dem immer wiederkehrenden Schrei 
nach der Notwendigkeit der Schaffung 
einer Reichs-Filmzensur. Man bilde 
lieber dafür eine kollegiale Vor- 
Zensurstelle, die aus einem Komitee ge¬ 
bildet wird, daß aus Fabrikanten, Ver¬ 
leihern und Theaterbesitzern gebildet 
wird. Dann wird der behördlichen 
Zensur langsam die Arbeit aus der 
Hand genommen; sie wird gleichsam 
kalt gestellt. Wir vermuten dann 
allerdings, daß wir uns selbst viel 
mehr verbieten, wie es die Zensur¬ 
behörde getan hätte, aber ohne daß 
dadurch die Fabrikantenwelt für unnütz 
hergestellte Musterfilms Schaden hätte, 
weil man dann unsere kollegialen Sätze 
und Vorschriften schon vor der Auf¬ 
nahme des Negativs kennt. Jetzt weiß 
der Fabrikant nur, daß der Film keine 
strafbare Handlung enthalten darf. Nun 
frage man aber den Dramaturgen, 
Schriftsteller und Literaten, ob er schon 
mal eine Handlung schrieb, die keine 
strafbare Handlung enthielt. Der Mensch 
ist strafgesetzlich mit all’ seinen klein¬ 
sten Handlungen so paragraphiert, daß 
er sich juristisch täglich strafbar macht, 
und wo nie der Literat oder Film- 
Dramaturg selbst das Harmloseste aus 
dem wirklichen Leben schildern will, 
verfällt es unweigerlich dem Rotstift. 
Darum verbessere man die Kino-Erfin¬ 
dung, indem man sie der geistigen 
Freiheit entgegenführt und verlange 
nicht einen geistigen Maulkorb, der für 
ganz Deutchland paßt. 


Das genaue Studium hängt allerdings so 
sehr mit Mathematik zusammen, daß dies 
vielleicht der Hauptgrund der erwähnten 
Lücke in den Fachzeitschriften sein mag. 
Es ist daher auch schwer, die Materie in 
leicht faßlicher, volkstümlicher Weise 
theoretisch zu behandeln. Ein guter 
Operateur wird aber auf jedem Gebiete 
seines Faches versiert sein wollen und 
da er häufig mit Wechselstrom wird 
arbeiten müssen, darf ihm derselbe nicht 
fremd sein. 

Eigentlich müßte der Wechselstrom 
Naturstrom genannt werden, denn mit 
Ausnahme der auf chemischem Wege er¬ 
zeugten Elektrizität werden alle elektri¬ 
schen Ströme zuerst als Wechselströme 
erzeugt und auf künstliche Art in Gleich¬ 
ströme umgewandelt. In einem Gleich¬ 
strom-Dynamo sind die in der Maschinen- 
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armatur erzeugten Ströme Wechselströme, 
auch hier werden sie zu Gleichstrom 
umgeformt. Der Umwandler ist kein 
wesentlicher Bestandteil der Maschine 
zur Erzeugung elektrischer Kraft, er dient 
eben nur dazu, aus dem Wechselstrom 
Gleichstrom zu machen. Ebenso dient 
er dazu, Gleichstrom in Wechselstrom zu 
verwandeln. 

Das Prinzip des Umwandlers oder 
Umformers ist einfach. Es ist zumeist 
eine einfache Vorrichtung nötig, die 
Direktive, die Richtung des Stromes zu 
ändern, also auf einem zweiten Wege 
der ersten Richtung entgegengesetzt zu 
bringen, was durch Leitung Uber einen 
toten Punkt geschieht. Dennoch ist das 
Hin und Her des Stromes noch immer 
kontinuierlich, gleichmäßig zu nennen, es 
ist also Gleichstrom vorhanden, der nur 
auf mechanischem Wege zurUckgeleitet 
abgewechselt, zu Wechselstrom um¬ 
geformt wird. 

Man denke sich nun eine horizontale 
Linie als Zeitmesser, und eine vertikale 
Linie als die Kraft, in Volt, so wird der 
Gleichstrom der horizentalen Linie ent¬ 
sprechen, in diesem Falle einer Intensität 
von 100 Volt entsprechend, also in einer 
gleichen Höhe der vertikalen Linie be¬ 
ginnend und mit der horizentalen parallel 
laufend. Beim Wechselstrom dagegen 
beginnt die Energie beim Kreuzungspunkt 
der horizentalen mit der vertikalen Linie, 
steigt bis zu 100 Volt, also bis zur 
gleichen Höhe der vorhin gedachten 
Parallellinie, sinkt aber wieder bis zum 
Niveau des Kreuzungspunktes, also auf 
Null herab. 

Trotzdem also der Druck, bezw. die 
elektrische Energie an Kraft wechselt, 
bleibt die Richtung konstant und der 
Wechselstrom ist, die Zeit des Hoch¬ 
gehens auf 100 Volt und des Zurück- 
Sinkens auf Null ausgenommen, wieder 
Gleichstrom. Erst wenn die Energie auf 
den Nullpunkt zurQckgetreten ist, greift 
der Wechsel in der Richtung ein, d. h. 
es beginnt der Wechselstrom. Der Cha¬ 
rakter des Stromes bleibt derselbe, er 
bewegt sich nur in entgegengesetzter 
Richtung, analog der Ebbe und Flut des 
Meeres, während der Gleichstrom dem 
Lauf eines Flusses zu vergleichen wäre. 
Der Stromlauf von Null bis 100 Volt 
und zurück zu Null in der einen Rich¬ 
tung, dann zu 100 Volt und zurück zu 


Null in der anderen entgegengesetzten 
Direktion wird Periode genannt, die An¬ 
zahl dieser Perioden pro Sekunde gibt 
den Kraftverbrauch an. 50 Perioden 
Wechselstrom bedeuten demnach 100 
Richtungswechsel in der Sekunde. Der 
effektive Wert der Voltzahl bei Wechsel¬ 
strom (also hin und her) ist etwa 70 pCt. 
des Gleichstroms. Demnach wird ein 
Wechselstrom mit 100 Volt in der Wir¬ 
kung nur einem Gleichstrom von nur 
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70 Volt gleichkommen. Dieser an¬ 
scheinende Verlust von 30 Volt kann da¬ 
durch wett gemacht werden, daß man 
die Voltzahl des Wechselstromes auf 
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etwa 140 erhöht, man wird dann die 
gleiche Wirkung erzielen, wie bei 100 Volt 
Gleichstrom. 

Darum wird die Stärke des Wechsel¬ 
stromes nicht nach dem Maximum, dem 


fflr einen 


Uettscidager? 


oooooooooooooooooooooooooooooo 


Höchstdruck sondern nach der wirk¬ 
lichen, tatsächlichen Stärke gemessen. 
Steigt also die Spannung von Null auf 
140 Volt, so gilt dies nur für 100 Volt 
und der Voltmeter, der Messer, zeigt 
auch nur dies an. Es sind dies nicht 
aktuelle, sondern künstliche Volts. Bei 
220 Volt, laut Meßinstrument hat man 
demnach effektiv eine Energie von 
300 Volt Die Isolierung der Kabel 


und Apparate muß demnach auf 
300 Volt berechnet sein, denn wenn 
auch nur 220 Volt Wirkung erzielt 
wird, gehen doch 300 Volt durch die 
Leitung. Es müssen daher Wechsel¬ 
stromleitungen- und Apparate vor¬ 
sichtiger gehandhabt werden, wie dies 
bei ebenso starkem Gleichstrom der 
Fall wäre. 

Beim Gleichstrom wird der Wider¬ 
stand in Serien mit dem Bogen ein¬ 
geschaltet; man kann dies zwar auch 
beim Wechselstrom, doch empfiehlt 
sich hier eine andere Art von Wider 
stand besser. Wird über eine 100 Volt- 
Leitung ein Draht von 5 ohne Wider¬ 
stand gezogen, so würde der Gleich¬ 
strom 20 Amperes haben und 2000 Watt 
Kraft verbrauchen. Unter gleichen Be¬ 
dingungen würden beim Wechselstrom 
viel zu starke Induktionen entstehen, 
man kann ihn daher auf höchst ein¬ 
fache Weise regulieren. 

Mit einem Gleichstrom von 100 Volt 
Stärke und 40 Amperes Spannung 
würden bei einer Bogenlampe 4000 Watt 
verbraucht. Der Tätigkeitsbogen bedarf 
allein etwa 45 Volts, absorbiert daher 
1800 Watt als verloren gehende Hitze 
in sich nehmen. Bei Wechselstrom von 
100 Volt kann nicht durch einen 
Widerstand, sondern durch einen selbst¬ 
gebildeten Umformer, der Lichtquelle 
gerade die nötige Voltstärke 40 zu¬ 
geführt werden und danach würde die 
Quelle 2000 Watt verzehren. Der 
Voltmesser zeigt 100, der Ampere¬ 
meter 40, doch der wirkliche Watt¬ 
konsum entspricht etwa der Hälfte der 
hieraus resultierenden Anzahl. 

Elektrische Kraft geht nach Zeit und 
Watt, nicht nach Zeit, Volts und 
Amperes, demnach werden die Kosten 
des ungeformten Stromes auf etwa die 
Hälfte reduziert. 

Der Wechselstrom besitzt Eigentüm¬ 
lichkeiten, die es von sekundärer Be¬ 
deutung erscheinen lassen, den Strom¬ 
verbrauch bei Bogenlampenlicht zu re¬ 
duzieren. Man kann nämlich beim 
Wechselstrom jede gewünschte Stärke 
erreichen, stärker oder schwächer, wie 
der Strom in Wirklichkeit durch die 
Leitung zugeführt wird, indem man den 
Umformer benutzt, eigentlich müßte 
dieser statischer Umformer heißen. Um 
das Prinzip dieser Umwandlung zu 
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H| f || i i mit beliebigem 

WB ■ 11 Aff (1 Firma-flufbrucft 

mM ■ ■ ■ ■ || IV iw Heften zu 500 
|1 III mm ■ ■ Stck. (1 Blatt 5 Bil- 

» III HF* B ■ & letts) und in Blocks 

M||■ MdB B wM zu ioo stück, 

— — ™ ™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Neue Gelegenheitsliaulliste 


— Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
rheaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3,80 an. 
= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 


Lokal*Aufnahmen vollständig gratis. 

ü. E. Döring, Hambunrg 33. T.,e P h„„ :( 


Telephon: Gruppe I, 6166 . 
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SeHWABE * 60. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 


3 Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

g Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 


Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




Glasdiapositive 


8*/ a x 8V2, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 


Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12 . Telephon Amt IV, 11 SG 5 . 




TIM TTTTT1 


Da irslc TipzUell-TlNltr ii lirlii 

hat die TageSlicht'PojektiOn8fläche von der 3 


konkurrenzlosen Firma 


Tedin. Büro lür Projektion 

— Pankow, Schmidtstr. 21, — 


Telephon 307. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind uwlbs rtro f f sis. 




I 


Grösseres 


Filmverleih-Haus 


in Berlin sucht 


üertretung 


erstklassiger Filmfabriken 
= und Apparatefirmen = 


Sk Gefl. Angebote unter R. 5 an die Ex¬ 
il pedition der Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16, 
§§ erbeten. 




fragen Sie sidi öen Namen des 



Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 


an der Prinzenstrasse 
Telephon: Amt !V, Nr. 13608. 


gut ein, damit Sie im Bedarfsfälle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 


Das frequentierteste 


h II EilmsVerleihslnstitut 


Bnn 
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würdigen, müssen wir der wichtigeren mehr reagieren; wird aber der Strom 
Elementarregeln bewußt sein. unterbrochen, so wird ein neuer Strom 

Der Strom geht durch die Leitung, im anderen Drahte wirken, denn die 
doch beeinflußt er ln gewisser Weise Nadel des Galvanometers wird sich 
auch die allernächste Umgebung der wieder bewegen. Es wird also bei Be- 
Leitung, denn die Leitung wird magne- ginn des Stromes die magnetische Wir- 
tisch* durch den Strom. Man kann als kung erzeugt, bei Unterbrechung bezw. 
feststehend behaupten: wo ein elek- Schluß des Stromes diese wieder auf- 
frischer Strom ist, da ist auch Magne- gehoben. Diese magnetische Wirkung 
tlsmus. Rund um den Draht kreisen die wird bei Unterbrechung des Stromes die 
magnetischen Wellen, sobald der Strom entgegengesetzte Richtung haben, denn 
zirkuliert, wird der Strom unterbrochen, erst ging die Wirkung vom Leitungsdraht 
hört die magnetische Wirkung sofort auf. aus, dann geht sie wieder nach dem 
Nehmen wir einen Draht, der an eine Drahte zu. Wir halten also fest: bei 
elektrische Batterie angeschlossen ist Beginn des Stromes entsteht eine Wir- 
und einen zweiten gleichgroßen Draht, kung in entgegengesetzter Richtung, bei 
der an einem Galvanometer angebracht Schluß des Stromes in gleicher Richtung 
ist, einem Instrument, das den elek- und daß die erste Wirkung so lange 
frischen Strom resp. seine Anwesenheit währt, bis die zweite eintritt. Der elek- 
anzeigt, bringe die beiden Drähte ganz trische Strom hat demnach eine „Induk- 
nahe zu und aneinander, so wird der tion“, einen zweiten Stromkreis, parallel 
Galvanometer tätig werden, trotzdem sein zum ersten. 

Draht absolut keine Elektrizität zuge- Bei geradlinigem Draht wird eine 

führt erhält. Es ist somit gewiß, daß ziemliche Länge nötig sein, bis die In¬ 
der Strom, der durch den einen Draht duktion bemerkbar wird, bei gerolltem 
geht, im anderen, mit ihm garnicht in Draht kann ein kleiner Kompaß die In- 
Verbindung stehenden Draht, eine Wir- duktion zeigen. Telegraphen- und Tele- 
kung erzeugt, die der Galvanometer phonleltungen leiden unter der Induk- 
meldet. tion, darum müssen alle Linien parallel, 

Läßt man den elektrischen Strom be- keine darf entgegengesetzt laufen, natflr- 
liebig lang in dem einen Draht zirku- lieh müssen sie gut isoliert sein, 
lieren, so wird die Magnetnadel des Zum Induktionsstrom ist die Ein- 

Galvanometers, die sofort in ihre ur- Schaltung und Unterbrechung des Haupt- 
sprüngllche Läge zurück sank, nicht 1 Stromes nötig. Es gibt zwar kleine In¬ 
duktionsrollen für 
Gleichstrom, doch 
kann man den In¬ 
duktionsstrom nur 
verwerten, wenn im 
Induktor auch ein 
automatischer 
Strom-Unterbrecher 
tätig ist. 

Der Hauptstrom 
zirkuliert demnach 
ruckweise und er¬ 
zeugt so den In¬ 
duktionsstrom. Bei 
Wechselstrom, der 
seine Richtung un¬ 
terbricht und wech¬ 
selt, ist die Kraft 
der Erzeugung von 
Induktion demnach 
schon gegeben, man 
benötigt keinen Un¬ 
terbrecherund beim 
Wechselstrom hat 
demnach die Induk¬ 
tion Kraft und Wert. 

Der Wechsel - 
ström hat ein Wech¬ 
sel - Magnetismus- 
Gebiet, geht durch 
dieses ein Draht, so 
wird in diesem ein 
Strom entstehen und 
aufhören, synchron 
mit den Aenderun- 
genim magnetischen 



Feld, demnach dem Hauptstrom gleichwer¬ 
den. Man kann demnach einen Wechsel¬ 
strom von einem Draht in einen anderen 
ohne Hilfe beweglicher Teile überleiten. 
Wenn auch Induktionsströme den gleichen 
Charakter haben, wie die Original- oder 
Primärströme, so ist doch die Intensität 
beider nicht gleich, im GegenteU, es ist 
möglich den Wechselstrom in eine be¬ 
liebige Stärke umzuformen. 

Nimmt man 2 Rollen mit gleicher 
Anzahl Umwicklungen desselben Drahtes, 
läßt dann durch die eine Rolle einen 
Wechselstrom von 100 Volt zirkulieren, 
so wird in der anderen Rolle ein In¬ 
duktionsstrom von 100 Volt entstehen. 
Hat aber die zweite Rolle nur die Hälfte 
Drahtumdrehungen, wie die erste, so 
werden nur 50 Volt Induktionsstrom ent¬ 
stehen, bei doppelt so viel Drahtum- 
drehungen aber 200 Volt. Das Verhält¬ 
nis der Induktionsvolts zu den Primärvülts 
ist das gleiche, wie das Verhältnis der 
Umdrehungen der einen Rolle zu jenen 
der zweiten Rolle. So kann die Um¬ 
wandlung des Primärstromes in Induk¬ 
tionsstrom beliebig nach unserer Wahl 
erfolgen. 

Gibt man in die Rolle einen Eic.en- 
stab, so wird die magnetische Kraft ver¬ 
stärkt. Beim Umformer sind zwei iso¬ 
lierte Drahtrollen auf Eisen gewunden, 
im Querschnitt der Spulen, im Handel 
liegen die Rollen übereinander. Die 
elektrische Energie wird in magnetische 
Kraft verwandelt, der Eisenstab schließt 
das magetische Feld und verwandelt die 
magnetische Kraft in der zweiten Rolle 
oder Spule wieder zu elektrischer Ener¬ 
gie von anderer Stärke, von entgegen¬ 
gesetzter Richtung. Bei der Umwandlung 

S ht etwas an Watt verloren, dennoch 
nn man rechnen, daß ein Umformer, 
der 240 Volt Rrimärstrom empfängt, 60 
Volt Sekundärstrom ausgibt, für jede 
1. absorbierte Ampere gegen 4 ent¬ 
nommene Amp&res, demnach in jedem 
Fall 200 Watt ergibt. 

Der Magnet-Verlust beträgt etwa 5°/o 
der konsumierten Energie, der durch 
Isolierung wettgemacht wird. In der 
Praxis stellt sich die Berechnung wie 
folgt: Bei einer Leitung mit 240 Volt 
braucht man bei 40 Ampöres 9600 Watt 
bei Benutzung eines Widerstandes, durch 
den Umformer rund 1 Ampere von 240 
Volt zu 4 Amperes mit 60 Volt, die 
Lampe braucht demnach 40 Amperes, 
bezw. 10 Amp&res von 240 Voltstrom 25 
2400 Watt, also nur l U des Stromes, 
durch den Verlust 90 - 95 # /o müssen wir 
aber etwa 2600 Watt rechnen. Wir 
sparen demnach 7000 Watt oder 7 Ein¬ 
heiten pror Stunde. 

Diese kolossale Ersparnis hat es be¬ 
wirkt, daß die Umformer-Industrie so 
große Ausdehnung angenommen hat. c 
gibt so viele Systeme der Umformer, fl» 
kein Elektrotechniker sie alle kenn 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Derlnsertionspreiebetrigt 
15 Pfg. pro S gespaltene Non¬ 
pareille-Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet 


Kinotheatersaal | 

im Westen \ 

vorzüglich gelegen, 700 Personen t 
Platz, modernste, vornehmste Aus- | 
stattung, behördliche Genehmi- | 
gung gesichert, an solvente % 
Unternehmer £ 

■r zu vermieten, va | 

Offerten unter B. C. 6 an die > 
Exped. der L. B. B., Berlin SO. 16. | 


Wir kaufen «findig Films von cn. drei 
Metern Llnge a 

Dieselben müssen in 150 Einzelbildchen eine 
interessante Handlung enthalten, die von 
wenigen Personen (oder von einer Person, 
z. B. Mimik etc.) in grossen Figuren dar- 
gt ° teilt wird. 

Die von uns erworbenen Sujets werden von 
uüs auf Karten vervielfältigt. 

lai miiwitegwUaillwte. 6..J J. fimton. 

®®<§XäK3K3K3)®®äi>®®®®® 


= Wir suchen = 

zur Aquisiilon von Filmleih - Kunden einen 
möglichst elngeführten 


^ Reeller Filaierkail. I Rimafoinpii 


7000 m, Wert 10 Pf., 
für 5 Pfg. p. m. Liste 
franco. 

Bode, Hannover, 

Steintorstrage 11. 

Ferner ?000 m Films 
ohne Titel p. m 3Pfg. 
Versand p, Nachnahme. 


in einem bayrischen 
Kurorte, (Frequenz ca. 
11000), komplett ein¬ 
gerichtet. ist Umstände 
halber zum 1. Januar 
au verksufen. Preis 
3000 Mark. Offerten 
unter „Klnematograph“ 
an RudolfMosse, 
Wörlshofen. 


230 Konserftsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


lappsitze für 
nenatographci. 

rompte Lieferung I 
rlma QuaIHit I 

rflhr a Co. Zeitz. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
•lektrisoh. Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht, 

Orchestrien m 200 10000N. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschäuerstr. 39/40. 



= Vertreter = ! Billettbücher 


ÜRHÜ 


■1 


II Nahtlosen II 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematographen- Vorhänge 

ln allen Breiten von 1 bis ca. B Meter. 

Clip. Qeorge, Berlin C. 2, 

Brüderstrasse 2. 


ln Heften ä 500 I 
Billetts, äußerst : 


bei hohem Verdienst Offerten unter »Tüchtig“ 
an die Expedition der L. B. B. 




Im oberschlesischen Industrie- 
i bezirk sind mehrere 

Kinematographen - 
= Theater = 

sofort einzeln oder zusammen 

= zu verkaufen. == 
E Stauffer, Katfowitz 

Grundmannstraße 11. 


alle Gdcoahdtcfl. 

■Ilt WvUfvIlNlIIvNI 


4/t 4/t 



i hnMB .Iwmfc. Man uö 
: hmiwh» ptunaHMonfloan Hr 


.Raohe“ 


Erscheinungstag 4. November, 

Länge 950 i 

1. Woche 250.- Mk. 



H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E 


MdroUs 

BERLIN S. 42 
Prlnsen-Str. 90. 

Spnlil-Mrik llr 

:: Plakate:: 

LDMHbinibi* 

: IM«. :: 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orlsntierungo-8childsr, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 

Ausführung In jeder 
8tylart, Glas, Metall, 
Karton usw. 
Uobor 600 Thoatar be- 
ralts alngsrlchtat — 

Uafarant dar grössten 
Etablissements, u. A, 
slmtlicher „Unlon- 
Thsater“ Berlin usw. 
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kann, jeder muß aber auf dem hier kurz 
erläuterten Prinzip beruhen. Die ersten 
stärkere elektrische liefernden Gene¬ 
ratoren waren solche für Wechselstrom. 
Das dynamo-elektrische Prinzip und die 
gleichmäßige Ankerwicklung halfen dem 
Gleichstrom in der Konkurrenz, doch die 
grundsätzlichen VorzQge des Wechsel¬ 
stromes sichern diesem den Vorrang. 
Beim Gleichstrom bietet die Bogenlampe 
besseren Nutzeffekt, darum wird der vor¬ 
handene Wechselstrom in gleichgerichteten 
umgeformt, dadurch werden die Vorteile 
beider Stromarten miteinander vereinigt. 
Die wichtigsten Zwecke sind, die Auf¬ 
ladung von Akkumulatoren, der Betrieb 


von Bogen- und Projektionslampen, be¬ 
sonders der für Kinematographenzwecke. 
Der Wechselstrom wird auf die geeignete 
Betriebsspannung transformiert und formt 
ihn dann auf irgend eine Methode in 
Gleichstrom um. 

Hierzu benutzt man Gleichrichter oder 
Umformer. Bei Gleichrichtern werden 
von den beiden Halwellen des Wechsel¬ 
stroms durch elektrische Ventile nur die 
positive oder die negative benutzt, beim 
Umformer, mutierenden Maschinen, wird 
der Wechselstrom motorisch erst in me¬ 
chanische Energie, diese dann wieder in 
elektrischen Gleichstrom gewünschter 
Spannung umgewandelt. 


Unter den Gleichrichtern unterscheidet 
man den mechanischen, elektrolytischen 
und den Quecksilber-Gleichrichter. Bei 
Umformern, also bei Umwandlung des 
Dreh- oder Wechselstromes in Gleich¬ 
strom, erhält man durchweg eine höhere 
Spannung, aber einen niederen Nutz¬ 
effekt, darum werden überwiegend Motor¬ 
umformer verwendet. Die Beschreibung 
der Gleichrichter oder der Umformer, 
deren Unterschiede, die verschiedenen 
gangbarsten Systeme würde hier zu weit 
führen. Dazu bedarf es eines näheren 
Studiums dieser Frage. —x. 


□ 


Behördliches. 


□ 


Schule und Kino In Weimar. 

Der Weimarische Landeslehrerverein 
hat beschlossen, das Staatsministerium 
zu ersuchen, eine einheitliche Regelung 
des Besuchs der Kinematographen durch 
Schulkinder im Sinne der sächsischen 
Zensurbedingungen und durch Forde¬ 
rung besonderer Kindervorstellungen her¬ 
beizuführen. 



Bei anpMtlidier 
ZnsMlnng 

unserer Zeitschrift bitten wir uns um- 
gehend Nachricht zu geben, damit 
wir sofort für Abhülfe sorgen können. — 
Die Zeitungen werden von der Expe- 


Zur Lustbarkeltssteuer In Leipzig. 

Der Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer im Bezirke der Kreis¬ 
hauptmannschaft Leipzig hielt eine gut 
besuchte Versammlung ab, in der nach 
der Bekanntgabe einiger geschäftlicher 
Mitteilungen durch den Vorsitzenden 
Herrn Börno zu der geplanten Er¬ 
höhung der Lustbarkeitssteuern in 
Leipzig. Stellung genommen wurde. Der 
Berichterstatter Herr Scherff bemerkte, 
es sei Pflicht des Vereins der Kine- 
matographenbesitzer, sich mit der An¬ 
gelegenheit zu befassen, da auch sie 
davon betroffen würden und damit, 
wenn diese Steuer wirklich geplant sei, 
die Theaterbesitzer nicht unvorbereitet 
in die Bewegung gegen diese Steuer 
träten. Es sei geboten, mit dem Rate 
der Stadt deshalb in Verbindung zu 
treten und diesen zu unterrichten,' daß 
eine weitere Erhöhung der in Frage 
stehenden Steuer nicht mehr möglich 
sei. Nach längerer Aussprache erklärte 
sich der Vorsitzende Herr Börno bereit, 
beim Rate vorstellig zu werden und in 


dition pünktlich am Sonnabend aufge¬ 
liefert, müssen darnach am Sonntag im 
Besitz der Empfänger sein. 



der nächsten Versammlung über das 
Ergebnis der Verhandlungen Bericht 
zu erstatten. Die Versammelten waren 
damit einverstanden. Eine weitere Aus¬ 
sprache veranlaßte die Vorschrift des 
Rates, die einen zweiten Vorführer im 
Projektionsraum vorschreibt. Die Ver¬ 
sammelten kamen zu der Ansicht, daß 
der Rat diese Bestimmung wohl nicht 
fallen lassen würde, da es sich hier 
um eine Sicherheitsmaßregel handele. 
Doch soll unter Ueberreichung von 
Material eine Zurücknahme dieser Vor¬ 
schrift versucht werden. Endlich 
wurden noch die Forderungen der in 
den Kinematographen - Theatern an- 
gestellten organisierten Personen um 
Verbesserung der Lohn- und Arbeits¬ 
verhältnisse besprochen. Die Ver¬ 
sammelten ernannten 
eine Kommission, die mit 
den Angestellten darüber 
verhandeln soll. 

SchOfervorstellungen 
In QmOnd. 

Nun hat sich der 
wochen-, ja monatelange 


Kino - Streit zwischen den Ver¬ 
tretern der Jugend und der Kino-Lei¬ 
tung zu einer polizeilichen Bekannt¬ 
machung verdichtet. Die beiden Par¬ 
teien haben sich dahin verständigt, daß 
in Zeiträumen von 3-4 Wochen eigene 
Schülervorstellungen stattfinden. Das 
jeweilige Programm wird zuvor den 
„Sachverständigen“ in einer Sonder¬ 
vorstellung zur Prüfung unterbreitet. 
Auf diese Weise glaubt man die sicherste 
Gewähr dafür zu bekommen, daß nur 
für das kindliche Gemüt geeignete 
Dinge zur Darstellung gelangen und 
daß fernerhin zur Schonung der Augen 
nur technisch gute Films verwendet 
werden. 


□ 


Allerlei □ 


Fräulein Naplerkowska, die anmutige, 
berühmte Tänzerin und gegenwärtig im 
Wintergarten so gefeierte Künstlerin von 
der Großen Oper, Paris, beehrte die 
„Germania - Lichtspiele“, Charlottenburg, 
Wilmersdorferstr. 54, mit ihrem Besuch, 
um das Meisterwerk farbiger Lichtspiel¬ 
kunst „Der Glöckner von Notre Dame“, 
in welchem die Künstlerin die Haupt¬ 
rolle der Esmeralda spielt, in Augenschein 
zu nehmen. 

Mlle. Naplerkowska war von der 
mustergiltigen Wiedergabe dieses Stückes 
sowie von der großartigen musikalischen 
Illustration der Theaterkapelle hocher¬ 
freut und spendete dem Direktor Otto 
Schob ihren vollen Beifall. * 


Von der Ausstellung In Turin. 

Die Firma Ludwig Hupfeid Aktien¬ 
gesellschaft in Böhlitz - Ehrenberg w» 
Leipzig hatte sich an der Turiner w« “ 
ausstellung außer Wettbewerb bete, Ij£ 
da ihr im Vorjahre in Brüssel die auöei- 
ordentliche, im Reglement nicht vorg 
Behene Auszeichnung „Grand Prix • 
Fälicitations du Jury“ zuteil wuru • 
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Trotzdem hat die Jury in Turin die 
Hupfeid-Instrumente geprüft und diesen 
Spruch gefallt: 

„Le Jury a beaucoup regrettl, que 
la maison se soit mise hors Cpncours. 
Sans cela on lui aurait donnl avec 
plalsir le grand prix avec telicitatlons 
du jury.“ 

(Die Jury hat es sehr bedauert, daß 
das Haus Hupfeid außer Preisbewerb 
ausstellt, sonst hätte man ihm mit Ver¬ 
gnügen den großen Preis mit den 
Glückwünschen der Jury zuerkannt.) 

Der Klnematogrsph alt Bildungs¬ 
mittel. 

Mehrfach schon ist man bemüht ge¬ 
wesen, den Bildungswert des Kinemato- 
graphen in den Vordergrund zu rücken. 
Diesem Zwecke sollen auch die kine- 
matographischen Unterhaltungsabende in 
Magdeburg dienen, die der Allgemeine 
Frauen-Verein unter Mitwirkung der kine- 
matographischen Kommission des Magde¬ 
burger Lehrer-Vereins in der Zeit vom 
23—27. Oktober im großen Saale des 
j,Hofjägers" veranstaltet, zu denen der 
durch die treffliche Auswahl und be¬ 
sonderer Oüte seiner lebenden Bilder 
bekannte Zivilingenieur Kade aus Dresden 
gewonnen ist. 

Es soll durch diese Darbietungen ge¬ 
zeigt werden, welch ein edles Unter- 
haltungs- und Bildungsmittel im Kine- 
matographen gegeben ist und was man 
daher füglich auch von anderen Licht¬ 
bild-Theatern verlangen dürfte. 

Es werden an 5 Tagen, abends 8 Uhr, 
im „Hofjäger“ Volksunterhaltungsabende 
für Erwachsene, Vor- und Nachmittags¬ 
vorstellungen für Schüler stattfinden. 
Die Programme stehen unter einem ein¬ 
heitlichen Qedanken. Um das Auge 
nicht zu überanstrengen und den Ein¬ 
druck der Darstellungen zu vertiefen, 
haben sich mehrere namhafte Künstle¬ 
rinnen bereit gefunden, durch passende 
Rezitationen und Oesänge die Volks¬ 
unterhaltungsabende zu bereichern. 

Kino-Feuer In Andernach. 

Am vorigen Sonntag abend war Jn 
dem Kinematographentheater am Markt 
dn kleiner Brand ausgebrochen. Dem 


Theaterpersonal gelang es bald das Feuer 
zu löschen und ein weiteres Umsich¬ 
greifen zu verhindern. 



Klnematographleche Projektion In 
Verbindung mit Qlaebllder-Projektlon 
auf der Schaubühne. 


Dem Schauspieler Franz Hertrich, 
der am Neuen Schauspielhaus in Berlin 
wirkt, wurde vom Patentamt eine neu¬ 
artige Bühneneinrichtung '.durch Patent 
geschützt. Die Verwertung haben die 
Werkstätten für Bohnenkunst (Hans 
Hummelsheim) in München übernommen. 

Fast ein halbes Jahrhundert ist ver¬ 
gangen, bis sich das Nürnberger Zauber¬ 
lämpchen, Laterna magica genannt, zum 
Lichtbilderapparat entwickelt hat. Neuer¬ 
dings hat man die kinematographischen 
Effekte auch in den Dienst der Bühne 
gestellt und die General-Intendanz der 
Königlichen Schauspiele in Berlin prüft 
zurzeit eine von einem Berliner be¬ 
kannten Bohnentechniker erfundene Vor¬ 
richtung zur Herstellung von Bühnen- 
dekorationen durch Projektionsapparate. 
Man kann damit Volksszenen, Festzüge, 
KtanpfgetOmmel, Walkürenritte dem 
Publikum mit dem vollständigen Ein¬ 
druck der Wirklichkeit durch Projektion 
vorführen. Hinter dem Vorhang werden 
Personen oder Gegenstände aufgestellt, 
die nur mit Teilen ihres Körpers aus 
der Vorhangfläche herausragen, um das 
Projekitonsbild zu ergänzen. Der Licht¬ 
schirm ist an geeigneter Stelle mit einer 
sogenannten Vampirtüre versehen; sie 
hat den besonderen Zweck, das schein¬ 
bare Untertauchen von Personen, die 
zum Beispiel als Nixen erscheinen, zu 
vermitteln. Hart an dieser Tür ist eine 
Matratze vorgesehen, welche die unter¬ 
suchende Person aufnimmt, die dann 
durch eine beliebige Tür wieder in Er¬ 
scheinung treten kann. Hierdurch werden 
die bei den bisherigen Versenkungen 
häufigen Unfälle verhütet. Auch die 
Beweglichkeit des Wassers wird mit 
Hilfe kinematographischer Projektion dar¬ 


gestellt. Dereinst dürfte diese junge, 
erst in letzter Zeit entwickelte Technik 
berufen sein, eine bedeutende Rolle im 
Dienste der zukünftigen Schaubühne 
durchzuführen; ja, in Amerika will man 
bereits gänzlich sowohf auf Dekorationen 
wie auf den - Theateryorhang verzichten. 

Kino-Aufnahmen vom Aeroplan aus. 

Ein bedeutsames Experiment, daß die 
Militärflieger der amerikanischen Uebungs- 
schule zu College Park gelöst haben, ist 
die Herstellung von kinematographischen 
Aufnahmen von einem in raschem Flug 
befindlichen Aeroplan aus. Die Film¬ 
rollen , die die Offiziere von College 
Park während des Fluges aufgenommen 
haben, zeigen das voh ihnen überflogene 
Terrain mit größter Klarheit und Ge¬ 
nauigkeit, so daß dadurch im Kriegsfälle 
die präzisesten Angaben bei einem Er¬ 
kundigungsfluge erzielt werden können. 

Ein Klnematogrsph ohne Blende. 

Immer wieder werden Versuche 
gemacht, den Kinematographen zu ver¬ 
bessern und namentlich die Lichtfrage 
soll praktische Umwandlung erfahren. 

Vor allem will man Beleuchtung und 
Verdunkelung mit dem Durchscheinen 
und Wechseln der Filmbildchen syndiron 
gestalten, so daß der Abblender er¬ 
spart werden kann. Zwischen je zwei 
Bildern soll während der Dauer des 
Wechsels das Licht einfach ausgeschaltet 
werden. Knapp beivor die Fortbewegung 
des Films beginnt, muß das Licht er¬ 
löschen, um sofort wieder aufzuleuchten, 
sobald der Film vor dem Fenster 
neuerlich stillsteht. Ob dies bei den 
jetzt gebräuchlichen Bogenlampen durch¬ 
führbar sein wird, muß vorerst dahin¬ 
gestellt bleiben. 

Um das erwähnte Ziel zu erreichen, 
wird ein paar rotierender Elektroden 
mit dem elektrischen Strom in Ver¬ 
bindung gebracht* der die Bogen speist. 
Die Elektroden rotieren in entgegen¬ 
gesetzter Richtung derart, daß der 
Bogen, der zwischen ihnen gebildet ist, 
geschlossen wird, sobald die Unter¬ 
brechung der Elektroden aufhört. 
Während jeder Unterbrechung des 
Bogens erfolgt der Bilderwechsel, den 
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ein Mechanismus kontrolliert. Die beiden 
Graphitelektroden sind Scheiben, die 
in ihrer Bewegung von einanderlaufen, 
ihr Widerstand ist gering, so daß der 
Strom sehr stark bleibt. Dennoch 
werden bei der Entfernung der ro¬ 
tierenden Elektrodenscheiben von ein¬ 
ander kaum Funken überspringen, daher 
der Bogen nicht gebildet. 

Darum wird hier ein Ersatz ge¬ 
schaffen und so wird eine Lichtquelle 
von 110 Volt entstehen. Mit den Elek¬ 
troden ist ein Kraftsammler verbunden, 
in den der Strom ebenfalls hiuein- 
geleitet wird, wobei ein Stromunter¬ 
brecher angeschlossen ist. Wird der 
Strom unterbrochen, so wird der 
Sammler durch die Kohlen geladen, die 
Entladung erfolgt durch Kugelspitzen 
und durch die in Verbindung stehenden 
Elektrodenscheiben. Dadurch entsteht 
eine oszillierende (schwingende) Be¬ 
wegung der Elektroden, die den 
kolossalen Widerstand in der Entfernung 
der beiden . Scheiben von einander fast 
ganz auf hebt. Dadurch geht der Strom 
durch die Elektroden und bildet Amen 
Bogen mit geringem Widerstand. Der 
Strom zirkuliert, bis der Bogen untere 
brachen wird. Derselbe verbleibt auf 
dem Punkte, auf welchem er zuerst 
entstanden ist. Durch die Bewegung 
der Scheiben bildet sich der Bogen 
nach außen, so daß der Hauptlichtpunkt 
in gerader Linie zwischen den Scheiben, 
doch außerhalb dieser sich befinden 
wird. Vor diesem Punkte befindet sich 
nun der Kondensor, dahinter Film, 
Objektiv und Leinwand. Eine Blende, 
die an dem Flimmern Schuld trägt, 
kommt ganz in Wegfall, da das Licht 
nicht abgespeirt werden muß, sondern 
während der Vorwärtsbewegung des 
Films erlöscht. Es hat dies den Vorteil, 
daß das Licht im Nu völliger Dunkelheit 
Platz macht, während die Blende 
sektionsweise im Verhältnis ihrer Be¬ 
wegung die Verdunkelung hervorbringt. 


□ 


NissnabaftildKS 


□ 


Röntgenkinematographie des 
Herzans. 

Der Kinematographie, die heute die 
Herzen von Alt und Jung berückt, be¬ 
dient sich auch die experimentelle Me¬ 
dizin immer mehr, um die kurz auf¬ 
einander folgenden Veränderungen, die 
ein funktionierendes Ocgan während der 
verschiedenen Phasen deiner. Tätigkeit 
zeigt, im Bilde festqihelten. Da es sieb' 
dabei um innere Organe handelt, erfüllt 
die gewöhnliche Kinematographie nicht 
den * Zweck, sondern eie muß mit der 
RÖntgenphotogcaphie kombiniert wer¬ 
den. Es ist klar, daß- sich daraus 


bedeutende technische Schwierigkeiten 
ergeben, die nur schritt weise überwunden 
werden. Bis jetzt ist e3 gelungen, die 
Magenbewegungen durch das Röntgen¬ 
kinomatogramm zu fixieren und dadurch 
die Vorgänge der Verdauung zustudieren, 
desgleichen die Peristaltik des Darmes, 
der in vor- und rückläufigen Bewegungen 
seinen Inhalt bearbeitet und forttrans¬ 
portiert. Das Neueste ist eine Serie 
von Herzkinematogrammen, die in der 
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medizinischen Klinik von Dr. A. Weber, 
wie er in der „Münchener Medizinischen 
Wochenschrift" mitteilt, aufgenommen 
sind. Schon früher kannte man Röntgen¬ 
aufnahmen vom Herzen, die es in einer 
Phase zeigten, entweder während seiner 
Erschlaffung (Diastöle) während derer 
es sich mit Blut füllt, oder während 
seiner Zusammenziehung (Systole), die 
das Blut in die Arterien treibt. Allein 
die isolierten Bilder gaben nie eine 
Erkenntnis des ganzen Verlaufes einer 
Herzaktion. Diese war nur zu erzielen, 


wenn man dai Herz vor einem Röntgen¬ 
schirm durchleuchtete und seine Arbeit 
beobachtete. Dann aber blieben die 
einzelnen Zustände, in die das Herz 
tritt, nur iür den Augenblick ihres 
Daseins* sichtbar. Diesem Mangel hilft 
die Herzkinematographie einstweilen 
bis zu einem gewissen Grade ab. Denn 
infolge technischer Schwierigkeiten ist 
es noch nicht möglich geworden, mehr 
als vier Aufnahmen in der Sekunde 
herzustellen. 

Kinematographie dar Klelnatan. 

Im Wissenschaftlichen Theater der 
Btrliner Urania hatte am 4. Oktober in 
in einem Vortrag von Dr.* Wilhelm 
Berndt, das Thema „Geheimnisse der 
belebten Natur in lebenden Bildern" zum 
Gegenstand, nachdem Professor Dr. 
Heck in einem früheren zoo-kiie- 
matographischen Vortrag das Größtier- 
leben geschildert hat ln dem Vortrag 
gelangten neben einer großen Zahl von 
Films über besonders interessante lebens¬ 
wichtige Vorgänge im feinsten Gefüge 
der Organismen zahlreiche Aufnahmen 
des bekannten Kinematoskopikers Pro¬ 
fessors Comandon-Paris zur Vorführung 
die im vorigen Winter in wissen¬ 
schaftlichen Kreisen großes Aufsehen 
erregten. Die Urania ist bereits sehr 
erfolgreich auf dem Gebiete der Be¬ 
wegungsphotographie hervorgetreten und 
sie findet für ihre im besten Sinne 
volkstümlichen Bestrebungen, den Kine- 
matogräphen zu einem gediegenen Volks¬ 
bildungsmittel zu gestalten, bei den 
staatlichen und städtischen Behörden 
eifrige Förderung. 

Gründung einer wissenschaftlichen 
LlchtbildbOhne. 

Vor einiger Zeit hat sich in Berlin 
auf Anregung von Dr. Edgar Aifred 
Regener und Direktor v. Haustein ein 
Komitee zu dem Zweck gebildet, hervor¬ 
ragende deutsche Gelehrte zu Vortragen 
an Kinobühnen zu veranlassen. Das 
Komitee „Wissenschaft und Lichtbild“ 
ist ein Zweig der Vereinigung „Die 
Wissenschaft für alle", derem Vorstand 
unter anderen angehören: Exzellenz 
v. Holleben-Berlin, Exzellenz Admiral 
v. Hollmann-Berlin, Geheimer Regierungs¬ 
rat Professor Dr. Wilhelm Förster-Berlin. 
Professor Anton-Jena, Geheimer Medizinal* 
rat Professor Dr. Eulenburg-Berlin, M 
H. Münsterberg - Cambridge, Professor 
Rudolf Camerer-München. Das Protektorat 
der Vereinigung hat der König von 
Württemberg übernommen und gleich¬ 
zeitig sein Erscheinen zum ersten dieser 
„Kinohochschulkurse" zugesagt, die nacn 
ihrer Vorführung in Berlin, in Stuttgart 
und anderen deutschen Städten wieder¬ 
holt werden. . 

Wir sind bereits heute in der Lage, 
einen Teil des Arbeitsprogramms 
neuen Vereinigung mitteilen zu könne 






Ho. 42 


L • B ■ B 


Seite 15 



sowie die fadmfriisAe Ri* 
. a . orflanig des Kalenders 


verbürgt 


einen sündigen GcdrauA des« 
:: seiden und damit einen :: 




Inserate 


Verlangen Sie sdinellstens 
Offerte, 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ ° Berlin SO. 16 
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Im November I. J. erscheint im Taschenformat der 


Kino-Kalender 


der „Lichtbild-Bühne“ für das Jahr 




Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Vorwort. 

Kalendarium. 

Tagestabellen mit Touren-Verzeichnis 
für reisende Kinematographen- 
Unternehmer. 

Wochen-Kalendarium mit Notizseiten 
für Film-Einkäufer. 

Wochen-Notizblätter für Programm- 
Verzeichnisse. 

Einnahmen- und Ausgaben-Tabellen i 
für Theaterbesitzer. 

Buchführung für Film-Verleihinstitute. 

Die Buß- und Bettage im Jahre 1912. 

Münz-Tabelle. 

Die Gewichte aller Länder. 

Wegemaße. 

Post- und Telegraphen-Gebühren. 

Telegramm-Gebühren. 

Zollvorschriften für Filmversendung. 

Adressentafel der Apparatefabrikanten. 

Verzeichnis der Film-Fabrikanten. 

Verzeichnis der Fach-Literatur und 
-Zeitungen. 

Adressen der Film-Verleih-Institute. 

Die Fachvereine und -Verbände mit 
Briefadressen, Angaben der Vor¬ 
standsmitglieder etc. 


Die Arbeitsnachweise für Kino-An¬ 
gestellte. 

Praktische Winke für Operateure. 

Die kinematographische Elektro¬ 
technik. 

Tabelle der Objektivwahl in Bezug 
auf Bildgrösse und Entfernung. 

Patentwesen. 

Schutz von Gebrauchsmustern. 

Musterschutz. 

Warenzeichenschutz. 

Die baupolizeilichen und Feuerschutz- 
Vorschriften in den einzelnen 
Regierungs-Bezirken. 

Die Regierungsbezirks - Vorschriften 
über das Kinderschutzgesetz. 

Weitere Rechtsfragen der Kinobranche. 

Winke für Programm - Zusammen¬ 
stellung. 

Verzeichnis der fachtechniscben Ar¬ 
tikel, die in der „Lichtbild- 
Bühne“, Jahrg. 1911, bisher er¬ 
schienen sind. 

Inhalts-Verzeichnis. 

Verschiedenes. 

Iiiseraten-Anhang. 


Ausserdem enthält der Kino - Kalender eine Fülle von fach¬ 
technischen Artikeln, Notizen, Hinweisen etc. 


Weitere Anregungen für den „Kino-Kalender 1912“ 


nehmen wir gern entgegen. 
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Es ist dem Komitee gelungen, Graf 
Zeppelin zu einem Vortrag in Berlin zu 
gewinnen, der wie alle anderen dieser 
wissenschaftlichen Vorträge von Film¬ 
vorführungen begleitet sein wird. Es ist 
wahrscheinlich, daß Graf Zeppelin den 
Reigen der Vortragenden einleiten wird. 
Ferner wurden unter Leitung Professor 
Ehrlichs die Films zu einem Vortrage 
über das Serum „Ehrlich-Hata 606* 
bereits fertiggestellt, und die Assistenten 
Professor Kochs sind gegenwärtig mit 
Aufnahmen über die Schlafkrankheit be¬ 
schäftigt. Pen Vorführungen, die alle 
Gebiete von Kunst, Wissenschaft, Technik 
und Kultur behandeln werden, geht 
jeweils der Vortrag eines gelehrten Fach¬ 
mannes voraus. Das Komitee hat sich 
der besten Namen aller Fakultäten ver¬ 
sichert. 

Die Vorträge finden allwöchentlich 
dreimal statt, und zwar an zwei Wochen¬ 
tagen und einem Sonntag. Als Einheits¬ 
preis werden fünfzig Pfennig Eintritts¬ 
gebühr erhoben. Der erste Vortrag wird 
anfangs Oktober abgehalten. Mit einigen 
deutschen Städten, wie Leipzig, Halle, 
Essen, Stuttgart, München und anderen 
sind die Verhandlungen wegen Wieder¬ 
holung dieser Vorträge an den be¬ 
treffenden Orten zum Abschluß gelangt. 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Der Bonner Elektrizltflts - Diebstahl 
vor Gericht. 

Der alte Prozeß der beiden Kine- 
matographen - Besitzer Wilhelm und 
Eugen W. in Bonn, die bereits am 
1. Juni v. J. wegen Hinterziehung von 
elektrischem Strom von der Strafkammer 
zu 8 bezw. 6 Monaten Gefängnis ver¬ 
urteilt worden waren, beschäftigte jetzt 
wieder die Strafkammer. Auf das da¬ 
malige Urteil der Strafkammer hatten die 
Angeklagten Berufung eingelegt. Das 
Reichsgericht hob dann das urteil auf 
und verwies die Sache zur Wiederver¬ 
handlung an die Vorinstanz zurück, um 
festzustellen, ob nicht eine einheitliche 
Tat in Frage komme. Das Gericht hatte 
damals drei selbständige Handlungen an- 

S nommen. — Bel Eröffnung der Sitzung 
. inte der Angeklagte Eugen W. den 
Vorsitzenden Landgerichtsrat Tilemann 
und die Landgeriehtsräte Frister und von 
Hy m men als befangen ab und beantragte 
Vertagung. Der Verteidiger des Ange¬ 
klagten Wilhelm W. bemerkte, daß er 
•ich dem nicht anschließe. Der Gerichts¬ 
hof trat dann ab. Nach einiger Zeit ver¬ 
endete Amtsgerichtsrat Aldenhoven den 
uerichtsbeschuiß, wonach der Antrag 
des Eugen W. als unbegründet zurück- 
gewiesen werde. Selbst wenn diese 


drei Herren sich damals in einem Rechts¬ 
irrtum befunden hätten, sei das kein 
Grund, sie heute abzulehnen. Dann er¬ 
schien der frühere Gerichtshof wieder 
und führte die Verhandlung. — Es ist 
bekannt, daß sich die Anklage gegen 
die beiden richtet, weil sie in den Jahren 
1908 und 1909 durch eine Vornahme 
am Stromzähler, diesen zeitweilig außer 
Kraft gesetzt und dadurch die Stadt Bonn 
um ca. 800 Mark geschädigt haben. Um 
den Zähler abstellen zu können, hatten 
sie die Plombe des städtischen Elektri¬ 
zitätswerkes und die Schutzklappe des 
Zählers entfernt und später mit einer ge¬ 
fälschten Plombe wieder versehen. Diese 
Stromhinterziehung wäre vielleicht noch 
längere Zeit weiter gegangen, wenn nicht 
der Wilhelm W. seinen Bruder Eugen 
beim Elektrizitätswerk dieses Stromdieb¬ 
stahles bezichtigt hätte. Er wollte da¬ 
mit bezwecken, daß seinem Bruder, mit 
dem er in Feindschaft lebte, von der 
Stadt aus der Strom ganz entzogen werde 
und er dadurch gezwungen sei, das 
Theater zu schließen. Die Verhandlung 
im Juni des vorigen Jahres ergab, daß 
auch der Eugen W. seinen Bruder Wilhelm 
beim Elektrizitätswerk wegen desgleichen 
Vergehens angezeigt hatte. Beide be¬ 
haupteten damals, die Anzeige aus Rache 
gemacht zu haben. In Wirklichkeit sei 
kein Strom hinterzogen worden. Da das 
Gericht diese Straftat aber doch als fest¬ 
gestellt erachtete, erkannte es auf die ge¬ 
nannten Strafen. 

In der Strafkammer-Verhandlung be¬ 
haupteten die Angeklagten wieder, daß 
die damaligen Anzeigen, die der eine 
gegen den anderen erstattet habe, nicht 
der Wahrheit entsprochen hätten. Die 
Feindschaft zwischen ihnen sei damals 
so groß gewesen, daß jeder den anderen 
habe ins Gefängnis bringen wollen. 
Nach fünfstündiger Verhandlung erklärte 
das Gericht die Angeklagten aber für 
schuldig. Es habe die Ueberzeugung, 
daß die Brüder auch heute noch nicht 
die Wahrheit gesagt hätten. Am meisten 
ap der Straftat sei der Wilhelm W. be¬ 
teiligt, während Eugen W. oft längere 
Zeit von Bonn fortgewesen sei. In den 
Plomben, die das Elektrizitätswerk zur 
Bestätigung der Kontrolle an den Strom¬ 
zählern anbringt, erblickte das Gericht 
eine Privaturkunde. Die Angeklagten 
hätten sich also dadurch, daß sie diese 
Plomben entfernten und durch eine 
i fälschlich angefertigte ersetzten, außer 
der Hinterziehung elektrischer Kraft noch 
der Urkundenvernichtung und Urkunden¬ 
fälschung schuldig gemacht. Alle Hand¬ 
lungen aber betrachtete das Gericht als 
eine Straftat und erkannte, da die Ver¬ 
handlung einige strafmildernde Gesichts¬ 
punkte ergeben habe, gegen den Ange¬ 
klagten Wilhelm W. auf vier Monate; 
gegen Eugen W. auf zwei Monate Ge- 


Der Klnamatograph als Anreiz zum 
Diebstahl. 

Ueber einen interessanten Fall, der 
das Frankfurter Jugendgericht beschäftigte, 
berichtete Sanitätsrat Dr. Laquer auf der 
letzten südwestdeutschen Irrenärztever¬ 
sammlung in Baden-Baden. In einer 
Sitzung dieses Gerichts wurde ein zwölf¬ 
jähriger Volksschüler wegen Taschen¬ 
diebstahls mit einem Verweise bestraft. 
Er war dabei ertappt worden, wie er 
vor dem Schaufenster eines Warenhauses 
im Gedränge das Handtäschchen einer 
Dame geöffnet und daraus das Porte¬ 
monnaie entwendet hatte. Von dem 
Jugendrichter nach dem Beweggrund der 
Tat gefragt, gab er an, er habe einmal 
in einem Kinematographentheater de 
Darstellung eines Taschendiebstahls mit 
angesehen, dadurch sei er veranlaßt 
worden, auch einmal etwas Aehnliches 
zu versuchen. Die Untersuchung des 
Knaben ergab, daß er durch schlechten 
Umgang beeinflußbar war, daß er zeit¬ 
weilig Hang zu Unehrlichkeit und zum 
Schulschwänzen zeigte, bei dem also 
Mangel an kindlichem Pflichtgefühl, auch 
ohne Intelligenzstörungen vorhanden 
waren. Durch den Anblick eines Taschen¬ 
diebstahls im Kinemathographentheaier 
hatte der Knabe einen Anreiz und die 
Anleitung zur Ausführung des gleichen 
Vergehens empfangen. Nach den hr- 
fahrungen Dr. Laquers bestehen Zu¬ 
sammenhänge zwischen den Schundfilms 
und der Kriminalität im jugendlichen 
Alter. Er stellt die minderwertigen 
Kinos in eine Reihe mit den Waren¬ 
häusern, Automaten, die ebenfalls zu 
kindlichen Diebstählen anlocken. Es 
werden daher auf dem Gebiete der Kino¬ 
industrie polizeiliche Maßnahmen zur 
Einschränkung der Schundfilms, be¬ 
sonders bei von Kindern besuchten Kino¬ 
vorstellungen befürwortet. 

Zum Kindarvarbot in Breslau. 

Der hiesige Polizeipräsident hat am 
3. Juni d. Js. eine Verordnung erlassen, 
die den Kinobesitzem verbietet, Kinder 
unter 16 Jahren ohne Begleitung der 
Eltern, Vormünder usw. zu ihren Vor¬ 
stellungen zuzulassen und sie während 
der Vorführung von Bildern, die von der 
Zensur als nur für Erwachsene geeignet 
bezeichnet sind, im Zuschauerraum zu 
dulden, selbst wenn sie mit Erwachsenen 
zusammen gekommen sind. Diese Be¬ 
stimmungen sind für die Kinobesitzer 
ungemein lästig, da sie einerseits in 
vielen Fällen das Alter der jugendlichen 
Besucher nicht richtig schätzen können 
und andererseits die Kinder häufig das 
Verbot zu umgehen wissen, indem sie 
sich an ganz fremde Erwachsene heim 
Eintritt anschließen und dann von den 
revidierenden Polizeibeamten allein 
sitzend getroffen werden. Die Kinobe¬ 
sitzer hatten daher beschlossen, eH,e 
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Ein Verschwender Ist /euer Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem vl Eon-Gratl •llohtsystem“ der 

„EOS“-Projektionsflächen " c k h 
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endgültige richterliche Entscheidung her¬ 
beizuführen, weil sie die Rechtsgültig¬ 
keit der Polizeiverordnung bestritten. 
Diese Entscheidung ist unlängst erfolgt, 
und zwar zu ihren (Jngunsten. - Das 
Kammergericht hat in höchster Instanz 
die Polizeiverordnung vom 3. Juni 1911 
für rechtsgültig erklärt. Infolgedessen 
werden jetzt alle darauf beruhenden 
Strafprozesse, die von den unteren Ge¬ 
richten ausgesetzt waren, bis das Kam¬ 
mergericht gesprochen haben würde, er¬ 
ledigt werden. Den Reigen eröffnete 
eine schöffengerichtliche Verhandlung 
gegen den Kinobesitzer Paul Weisflog, 
der an einem Abende zwei etwa fünf¬ 
zehnjährige Mädchen eingelassen und an 
einem anderen zwei Lehrlinge nicht vor 
der Vorführung eines nur für Erwachsene 
bestimmten Bildes entfernt hatte. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 18 Mark Geld¬ 
strafe. 

Der Kino-Film als Beweis-Dokument. 

Der Kinematograph als Assistent bei 
Rennen und besonders bei Richter¬ 
sprüchen ist nicht so ohne weiteres von 
der Hand zu weisen, wie es konser¬ 
vative Leute heute noch tun. Seine 
Technik ist ungemein vorgeschritten und 
ein Versuch wäre immerhin der Mühe 
wert. Ein recht anschauliches Beispiel 
von dem Wertendes „Kino“ bei Rennen 
erlebte ein Österreich - ungarischer Stall. 
Orgazda lief bekanntlich im Kronprinzen- 
Preis zu Magdeburg und wurde dort vom 
Richter als Neunter hinter Erzherzogin 
plaziert. Es gab damals schon Stimmen, 
die einen Irrtum konstatierten, denn Or¬ 
gazda war als Achter vor Erzherzogin 
eingekommen, was keineswegs gleich¬ 
gültig war, denn das achte Pferd bekam 
noch 1500 Mk. Auf dem Platze war 
ein Kinematograph, der mehrere Phasen 
des Kronprinzen - Preises festhielt, unter 
anderem auch den Einlauf, und da sieht 
man nun, daß Orgazda wirklich zweifel¬ 
los Achter ist, weit vor Erzherzogin. 
Interessant aber ist, daß der Kronprinzen- 
Preis in einem Kino-Theater in Budapest 
vorgeführt wurde und Orgazdas Besitzer 
dort das Rennen, bei dem er nicht an¬ 
wesend war, jeden Tag verfolgen konnte. 

Zur Warnung für Prinzipals. 

Gegen den Besitzer eines Breslauer 
Kinematographen-Theaters klagte ein 
früherer Angestellter, der Neger, Portier 
Schmidt, auf Herauszahlung von 33,93 M., 
die er sich angeblich als Spargeld von 
seinem Lohne zurückhalten ließ. Kläger, 
der sich inzwischen ins Ausland be¬ 
geben hat, ließ im Termin am 2. d. Mts. 
vor dem Gewerbegericht durch seinen 
Vertreter geltend machen, daß der Ein¬ 
wand seines Brotherrn, er habe diese 
Beträge auf Krankenkassen- und Ver- 
sicherungsgebilhren mit seinem Einver¬ 
ständnis verrechnet, deshalb hinfällig 
sei, weil diese Maßnahme gegen eine 
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klare Bestimmung des Krankenversidie- 
rungsgesetzes verstoße, die dem Prin¬ 
zipal nur das Recht gibt, solche Beträge 
höchstens für zwei aufeinanderfolgende 
Lohnperioden zurückzuhalten. Der Be¬ 
klagte wandte hiergegen ein, er habe 
das Gesetz deshalb nicht verletzt, weil 
er dem Kläger regelmäßig die erforder¬ 
lichen Abzüge gemacht habe. Da 
letzterer sich jedoch stets bei ihm im 
Vorschüsse befand, konnte diese Frage 
immer nur theoretisch gelöst werden. 
Wenn nämlich ein hier in Betracht 
kommender Betrag fällig war, so habe 
Kläger darum nachgesucht, ihm diesen 
eine Zeitlang zu stunden. Er habe sich 
schließlich auch nach Verlauf der Stun¬ 
dungstermine mit den jeweiligen Ab¬ 
zügen von drei, fünf und zehn Mark (so 
hoch bezifferten sich mittlerweile die ge¬ 
stundeten Beträge) ohne weiteres ein¬ 
verstanden erklärt. Daß im vorliegenden 
Falle nicht von Spargeldern die Rede 
sein könne, gehe schon daraus hervor, 
daß das Gehalt des Klägers von der 
Steuerbehörde und den Alimentations¬ 
verpflichtungen immer im Voraus ge¬ 
pfändet war. Wenn also ein solcher 
Anspruch bestanden hätte, wäre er dem¬ 
nach unter den Pfändungsbeschluß ge¬ 
fallen. Der Vorsitzende machte dem 
Beklagten klar, daß seine Handlungs¬ 
weise trotzdem mit dem Gesetze nicht 
in Einklang zu bringen sei. Die Be¬ 
träge für Krankenkasse und Versicherung 
müßten unter allen Umständen in den 
vorgeschriebenen Fristen abgezogen 
werden, so daß eine größere Ansamm¬ 
lung dieser Gebühren vermieden wird. 
Der Beklagte zog es danach vor, in 
einen friedlichen Vergleich zu willigen, 
nachdem die eingeklagte Forderung auf 
20 Mk. ermäßigt wurde. 
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Neu-Eröffnungen 


LU 

und Eintragungen. 


Aachen. Hier eröffnet Herr Peter 
Unkel am Kapuzinergraben in Kürze ein 
modern eingerichtetes Kinematographen- 
theater. Die Gesamteinrichtung wurde 
der Projektions-Akt.-Ges. „Union", Frank¬ 
furt a. M., übertragen. 

Berlin. Firmenveränderung: Viktoria- 
Lichtbild - Theater Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Max Anacker ist 
nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann 
Max Förster in Berlin ist zum Geschäfts¬ 
führer bestellt. Gemäß Beschluß vom 
2. Oktober 1911 steht jedem Geschäfts¬ 
führer die selbständige Vertretung der 
Gesellschaft zu. 

Berlin. Junknickel, Stargarderstr. 30, 
eröffnet in Kürze Ecke Danzigerstraße- 
Hagenauerstraße einen Kinematographen. 


Basel. Die Firmen American - Bio¬ 
graph J. Singer und Rudolf Rosenthal, 
Kinematögraphen- Theater, sind zu einer 
Aktiengesellschaft unter dem Titel: „Fata 
Morgaria", Kinematögraphen - Aktien - Ge¬ 
sellschaft Basel unter Leitung der Vor¬ 
besitzer vereinigt worden. Das Aktien¬ 
kapital beträgt 200,000 Fr. Mitglieder 
des Verwaltungsrates sind: O. Neumaicr, 
Robert und Richard Rosenthal. Als 
Direktoren zeichnen: J. Singer und Ru¬ 
dolf Rosenthal. 

Barmen. Die Projektions-Akt.-Ges. 
„Union", Frankfurt a. M., hat hierselbst 
in dem Festsaal des Central-Hotels ein 
Kinematographen - Theater eröffnet, das 
sich ihren übrigen Unternehmen würdig 
anreiht. Das Union - Theater verwendet 
auch in diesem Etablissement die Theater- 
Maschine der Projektions - Akt. - Ges. 
„Union", Frankfurt a. M. Die Bestuhlung 
lieferte Walter Hyan, Berlin. 

Bautzen. Ein neuer Kino, „Licht- 
bilder-Theater“ genannt, wird in nächster 
Zeit Hohengasse 16 vom Besitzer des 
Gasthofes „Goldenes Lamm", Herrn 
Gassau, eröffnet. 

Cottbus. In der Kaiserstraße, Lcke 
Roßstraße, fand am 4. Oktober die Er¬ 
öffnung des 600 Personen fassenden 
neuen Theaters „Weltspiegel" G.m. b.H. 
statt. 

Dessau. Wilhelm Hansmann hat 
den „Reform-Kino“, Leopoldstr. 25, Über¬ 
nommen. 

Duisburg. Die Herren Seibl & Berg 
eröffnen .ein 600 Personen fassendes 
Theater allerfeinsten Stils. Ausführinde 
Architekten sind die Herren Schrei lerer 
& Below, Cöln. Die technisch-kinenato- 
graphische Einrichtung liefert die Pro* 
jektions - Akt. - Ges. „Union“, Fran kfurt 
a. M. (Theater-Maschine). 

Eassn-Ruhr. Die Frankfurter Union- 
Theater A.-O. eröffnete hier ihr reues 
von Herrn Architekt Plaßmann erbautes 
Union-Theater. Der Theatersaal ist eine 
Zierde der Stadt Essen und faßt über i 
600 Personen. Die Gesamtinstallation 
sowie die Lieferung der Umformer wurde 
den Siemens - Schuckert - Werken über¬ 
tragen; die technisch-kinematographische 
Einrichtung lieferte die Projektions-Akt.* 
Oes. „Union“, Frankfurt a. M., (Theater- 
Maschine), die Bestuhlung die Firma 
Walter Hyan, Berlin. 

Bad Llabanstaln. Hier eröffnete 
Herr Wilhelm Heim ein neues Kinemato- 
graphen - Theater. Die technisch-kine¬ 
matographische Einrichtung hierzu lieferte 
die Projektions-Akt.-Ges. „Union“, Frank¬ 
furt a. M. (Theater-Maschine). 

Rodalben. Vor einigen Tagen er¬ 
öffnete hierselbst Herr Loreth ein Kine- 
matographen - Theater. Die technisch- 
kinematographische Einrichtung wurde 
von der Projektions-Akt.-Oes. „Union- 
Frankfurt a. M. (Theater-Maschine) fr" 

I liefert. 
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Der Wunsch sämtlicher Theaterbesitzer 


wird durch die Anschaffung meiner von mir erfundenen 

PerlanllnosProjektionsuairi 

erfüllt und übersteigt alle Erwartungen, da die Wand ein Aufsehen erregendes, natur¬ 
getreues, plastisches Bild, auch aus nächster Nähe, und von der Seite gesehen, zeigt. 

Durch die Perlantino-Wand werden 40-50 % Strom erspart. 

Alte, verregnete Bilder sind mit der Perlantino-Wand noch gut verwendbar. 

Die Perlantino-Wand ist abwaschbar und von unbegrenzter Haltbarkeit. 

Trotz dieser vielen Vorzüge ist der Preis ein sehr mäßiger und macht sich meine 

Perlantino-Wand durch die Stromersparnis in 3 Monaten bestimmt bezahlt. 

Referenzen stehen zur Verfügung! Man verlange Kostenanschlag! 

E. Schramm, Berlin S. 14, Alexandrinenstrasse 84. 

===== Vertreter an allen Plätzen gesucht! -= 


Verkaufs - Institut 

botastöi z Drcsön-R. 18 

ElloenstraBe 57 

empf. Kino-Geschäfte ln allen Größen, in allen 
Teilen Deutschlands (bis 1000 Personen, auch 
fflehr) mit groß. Rentabilität und günstig. Ab¬ 
schlüssen, Bel billiger Miete. Man verlange 
«■•'Inglich Grundlagen. 

N B. Einige freie Neueröffnungen habe noch 
zu vergeben. 


Klappstiihle 

gebrauchte 

zu kaufen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe an 

R. Grünthal 

Ucrlia, Kommandantenstrasse 15 

|^^^^Telefon: Amt I, 2636. j. 


I elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur 4- bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 

I Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedsrtes 

|—i Spar Motor Ges. Berlin B. 39. cd 
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PathA Frßres, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 


Aus dem Programm vom 4. November sind 
besonders erwähnenswert d e 

Dramen: 

Indianerjustiz. 

Die rächenden Hände. 

Die beiden Rosen. 

Oretchens Liebesroman. 

Farbenkinematographie. 
Regimentspferde ln der Schwemme. 

Das Erwachen dnes Herzens. 

Die Knospe, das Blatt und die Blüte. 

Naturaufnahmen. 

Die Viehweiden der Schweiz. 

Das schwarze Meer während eines Ungewitters. 

Komische Szenen. 

Rosalies Hochzeltsnacht 
Frau Blflmels Eifersucht. 

Moritz liebt da* Familienleben. 

Die beurlaubten Rekruten. 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das am isinovembor lieferbare Programm 
ist ln jeder Weise abwechselungsrelch und 
enthält ganz besonders interessante und gut 
gelungene Sujets. Von den Dramen tritt be¬ 
sonders die Aufnahme unter dem Titel „Auf 
Krlkkon“ hervor. Aus der Dramenserie sind 
ferner zu erwähnen : „Der TTIQHer und seine 
Mühle 44 (247 m), „Unter dem Sternenhimmel 11 
(215 m), „Im letzten Augenblick* 4 sowie der 
kolorierte Film „Der Gott der Uebe und der 
Gott des Weines 44 (257 m). Aus der Kollektion 
Aqullla ist noch das Drama „Der letzte Schritt 44 
im Programm enthalten. Von den Natur¬ 
aufnahmen sind die Sujets „Im Lande der 
Brefenen 44 und „Auf dem TOeeresgrunde 44 sehr 
Interessant und schließlich bringen die humo¬ 
ristischen Aufnahmen „Oie stumme Frau 4 * (180m) 
und,„Teddy ßolzbock und seine Erbtante 44 viel 
Abwechselung. 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrlchstr. 35. 


Zu spät (315 m), Soziales Drama. 
Wenn Frau’chen die Kesse führt (147 m). 
Komischer Schlager. 

Gin angenehmer Einbrecher (170 m). Komödie. 


» Glücklich vereint (232 m). Drama. 
Armin, der Geld (315 m). Komödie. 



Die Wespe (315 m). Drama. 
Der Depeechenreltor (320 m). 
Sensationeller Reiterfilm. 


Deutsch« Mutoscope- und Biograph 
Gas. m. b. H., 

Barlin W. 8, Frladrlchstraßa 187-88. 

„Der Styafvater 44 (450 m). Isa, die einzige 
Tochter 'der Frau v. Grabitz, hat das Elternhaus 
verlassen, well Ihre Mutter sich zum zweitenmal 
vermählt hat Das junge Mädchen, welches 
seinen verstorbenen Vater Ober alles geliebt 
hatte, konnte sich nicht mit dem Gedanken 
abfinden. einen Stiefvater zu bekommen. Das 
Giaek der Frau v. Orabitz war jedoch von 
kurzer Dauer. Ein schweres Leiden machte 
ihrem Leben bald ein Ende. Als sie den Tod 
nahen füllte, bat sie Ihre Tochter Isa, In das 


Elternbaus zurückzukehren. — Wenige Tage 
nach deren Ankunft starb die Mutter; ihre 
letzte Bitte an Isa war, den Vater nicht zu ver¬ 
lassen Isa faßt denn auch nach langem Seelen¬ 
kampf den Entschluß, bei dem Stiefvater zu 
bleiben; ihr Verhalten gegen ihn bleibt jedoch 
kühl und reserviert. Als jedoch nach der 
Trauerzeit der Frühling ln das Land zog, zog 
auch in das Herz des jungen Mädchens der 
Frühling ein, und Trotz und Abneigung gegen 
den Stiefvater machten einem schöneren, edieren 
Gefühle Platz - Der Liebet Als der Stiefvater 
eines Tages sein Zimmer betritt, sieht er auf 
seinem Schreibtisch einen Strauß von Frühlings¬ 
blumen, Im Zweifel darüber, von wem diese 
sein könnten, findet er auf dem Stuhl Isa’s 
Gartenhut, den diese im Zimmer liegen ließ, 
und überglücklich drückt er die Blumen an 
seine Lippen. Einige Tage später erhält Isa 
von einem benachbarten Gutsbesitzer, einem 
langjährigen Freund des Hauses, einen Helrats¬ 
antrag, den sie jedoch ablehnt, indem sie an¬ 
gibt, einen Anderen zu lieben. Sie gibt dem 
Stiefvater ihre Absage zu lesen. Dieser will 
nun die Frage an Isa richten, wer der Andere 
sei. Isa hat aber bereits das Zimmer verlassen. 

Einige Zelt darauf will der Stiefvater aus- 
reiten und findet auf dem Wege zum Stall Isa’s 
Medaillon. Neugierig öffnet er dasselbe und 
erblickt sein eigenes Bild. Ueberglücklich, den 
Beweis in Händen zu haben, daß Isa ihn liebt, 
steckt er das Medaillon zu sich und verläßt 
das Haus. Es wird Abend, und er Ist noch 
nicht von seinem Spazierritt zurückgekehrt. 
Isa, auf’s höchste besorgt, fragt nach dem zu 
langen Ausbleiben des Herrn, als sein Pferd, 
auf dem er weggeritten, ohne Reiter ln den 
Stall gestürmt kommt Nichts Gutes ahnend, 
läßt Isa sofort anspannen und fährt mit einem 
Diener davon, den Stiefvater, dem jedenfalls 
ein Unglück zugestoßen, aufzusuchen, ln einem 
kleinen Hause am Ende des Dorfes hat der vom 
Pferd Gestürzte Unterkunft und Aufnahme ge¬ 
funden. isa verrät nun, als sie ihren Stief¬ 
vater ln so bemitleidenswertem Zustand ge¬ 
funden, in ihrer Aufregung ihr Denken und 
Fühlen, und schneller als sie es gedacht und 
gewollt, ruht sie an dem Herzen des Stiefvaters. 


Humoristisches. 


Mein Freund, der eben nach Berlin 
gekommen ist, wollte hier einen Kino 
besuchen. 

Er fragte mich nach dem Eintritts¬ 
preis. Ich sagte: „Entree 50 Pf., Gar¬ 
derobe 10 Pf.« 

„Na«, entgegnete er, „nehmen wir En¬ 
tree. Oarderobe sieht man ja doch nischt«. 

* * 


Die Wege des Schicksals. 

Länge 145 Meter. 

Di* weiße Sklavin. 

Frei ab 2. Oktober. 

Die Marienbader Kur. 

Vier Wochen gelaufen. 

Frau Potiphar. 

Kann das ganze Jahr hindurch gezeigt werden. 

Der hartherzige Vater. 

Ein Schlager. 

Die Liebe des gnädigen Fräuleins. 

45 Minuten Dauer. Nur auf feste Bestellung. 

* (.Ulk*). 

* 

Man Oberltgo ganau: 

Wenn man sich ktnematographisch 


etablieren will, überlege man es sich 
vorher genau: 

Hat man es sich vorher genau über- 
legLdann etabliert man sich nicht; 

Wenn man sich also etablieren will, 
dann überlege man es sich nicht vorher 
genau, sonst überlegt man es sich wieder. 
* * * 
Konkurrenz-Blüten. 

In einer Straße sind 3 Kinotheater, 
nicht weit von einander entfernt und 
deren Besitzer wetteifern mit allen 
Mitteln, das Publikum heranzuziehen. 
Da verkündet der eine sein Theater mit 
den Worten: „Das größte Theater dieser 
Stadt«. Flugs plakatiert der Zweite: 
„Etos größte Theater im Lande«. Der 
Dritte besann sich nicht lange und 
schrieb auf sein Aushängeschild: „Das 
größte Theater in dieser Straße«. 


□ 


Literatur. 


□ 


Verbotene Klnematogrephen-Bilder. 

Alphabetisches Verzeichnis verbotener 
Films zum Gebrauch für die Polizei- 
Behörden und Kinematographen-Inhaber. 
— Erscheint monatlich in einer Haupt¬ 
aufgabe sowie zweimal wöchentlich mit 
sich ergänzenden Nachträgen. - Verlag: 
Albert Koenig, Guben. — Abonnements¬ 
preis: Vierteljährlich 2 Mk. 

Durch die Technik zur Schulreform. 

Von Rektor Hermann Lemke. — Verlag 
Hof - Buchhandlung Edmund Demme, 
Leipzig. — Preis: 0,75 Mk. 

Die Klnematographleche Unterrichts¬ 
stunde. 

Von Rektor Hermann Lemke. - Verlag 
Hof - Buchhandlung Edmund Demme, 
Leipzig. - Preis: 0,75 Mk. 



Die ProlelcHoiM.Akl.6M. „Union“. 
Frankfurt a. M., verkaufte Ihr neue» 
Theater in Amsterdam an eine hollän¬ 
dische Gesellschaft 
Wie wir hören, 

„Union-A.-G.« für 
nach ihren Ideen 
Einrichtungen zu eröffnen. 


, beabsichtigt a ,c 
jedermann Theater 
und mustergültigen 


Elna naua Projektlonaflüche. 

Die Fa. E. Schramm, Beriln 
zandrlnonstr. 84 bringt eine neu 
jektions-Fläche heraus, die, wl ® . 
sichert wird, eine gute Wiedergabe 
Bildes gewährleisten aoU. . 
imen später noch eingehende 
n> Projektions-Flüche zurück 
weisen für heute auf das Inse 
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ALLGEMEINE 

ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

ABT. NERNSTLAMPEN 


Heue Preisliste 

für 

Projektions- 


Lampen 


erschienen 


Unentbehrlich für Kinematographen> 

-Ltr«,.,,. Philipps „Duplex“ 


Aufführungen!! 


PIANO. 

Allen voran I „Grand Prix“ Brüssel 1910. ■■■■ 

Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Guth, Inhaber des Ersten Brüxer Elektro-Theater in Brüx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal U Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mitteilen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag besser .“ - 


„DUPLEX“ spielt Klavier allein) 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 


Frankfurter NniikHerkefabrik ). D. Philipp a Sühne, flctiensGefellfdiaft 

# Frankfurt a. M. 


Bitte Offerten einho en. 


Rührige bei Kinos eingeführte |j^ 

Vertreter g 


■_ 15 _______ durch Mitnahme eines 

KOil IIdl leicht verk. Artikels 


Geld 

verdienen. 


Offerten unter D. 4 an die „Lichtbildbühne“. IS 




iliistil 


zu kaufen gesucht. 


Offerten unter K. 56 an die Expedition der 
Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 . 


vyvvvvvWvvvvvvvvvvy 
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Kino-Billets 


p-Vepsiohe 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Jeder Platz vorrätig ■■ ■ 

in Heften ä 500 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 
ln Rollen i 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,00, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

.MK Firmenaufdrucki 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


= günstigen Bedingungen =; 

Unverbindliche ''.r.lch.n.n B *bur..u 5tllkn *„*■*. 

Offerte Hugo Neuburger gewWire 

bereitwilligst. BirllnJW. U, Frledrlchllr. 237 hohe Provision. 

Telephon: 6, 4810. 


10000 Stüde Mk. 8,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13.- 
100000 „ „ 45,- 


Abonnementehefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BfflctfaMk fl. Brand 6. n. b. fi., Hamborg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 


150 s 200 *ie Stromersparals 

haben Sie bei Benutzung meiner 
: zum D. R. P. angemeldeten : 

Projektions-Lampe 

Die Lieferung derselben kann 
erst ab 1. November erfolgen. 

Bestellungen erbitten schon jetzt. 

Rüg. Balzer, Berlin, Ober-Schöneweide j 

23, Siemens-Strasse 23. 


Tages-Abrechiumgen 

j für 

Kinolampen aller Art \ = Kino-Theater 

D - _ , | in Büchern zum Durchschriften empfiehl; 

Bogenlampen-Fabrik | BmMraifcerei Cebr. Wolllsohn, 6. m. b. H. 

Stralsund. j Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

i : Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 


Wkblig für Kino * Besitzer i 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino s Spar s Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W. f Karopstr. 4. 


R. Obst 

Berlin N. 39 , Reinitaöorfersfp. 120 . 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstiihle in jeder Ausführung, 
jeöoth keine eiserne. 


Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 
Kinematographie 

„WIESTNIK 

MNEMATOGRAPHII“ 

erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
jährlich Rub. 3.60, halbllhrllch Ruh. 2.-. 
Moskau, Twerskala, 24. 


REKLAME 


Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen in der L. B. B. :: 

lii ExpediUni der „LieMWId-Bfliiie“. 


Achtung! 

Verkaufe um mein Lager zu räumen: 
Profektlons - Lampenkasten mit Asbest ausge¬ 
füttert und Lichtbildvorrichtung ä St. Mk. 20, 
Filmspulenscheiben, 32 cm, für 450 bis 500 m 
Film ä St, 0,40. Fllmspuien von 0,85 an, Pathd- 
Filmspulen von Mk. 1.— an. Kondonsator- 
fassungen ä St. 1.25. Blechdosen ä St. 1.25. 

Th. Siebert, Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


Spezialhaiis 1 Kinematoorapiiie 

n™i p Vm. Oscar Lange Ä'S.: 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 247 I 

:: offeriert zu billigsten Preisen :: 

alle Kino-Bedarfsartikel: Projckticnskohicn, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive PI« Ka 
Klebestoff usw. 

Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Films. 

SnßZialitäf* Alle größeren Sensations- 

»peziamai. u * d Schlagerf ji ms . J 




























V.iin 1 n 1 rj;u : a 1 n|D|u|D|üju|a|gjuiaiL) \ 



vermeidet die marktschreierische Reklame 
mittels der unschön wirkenden, die Hausfassade 
entstellenden Leinwand-Riesen-Plakate 
und verwendet an deren Stelle unseren 


selbsttätigen Reklame-Apparat 

„Hetka“ 

um seine Programm - Nummern anzuzeigen. 

Hßfbfl“ ze ^ t automatisch hintereinander 
»ftmny 15 verschiedene zweizeilige Texte, 

die in einfachster Weise beliebig oft aus¬ 
gewechselt und durdi neue Texte ersetzt 
werden können. 

1 Hofbfl“ erspart Ihnen den Lackschrift- 
1 Schreiber! 

I Hefha“ erm öglicht es, im Jahre ca. 6000 
1 w |IHM verschiedene Texte 

»r ohne 1 Pfennig für Druckhosten 

zu erfordern, vorzuführen! 

Hßfltfl“ ist ein vornehmes Zugstück von 
mWHU grösster Wirkung auf das Passanten¬ 
publikum, und ist berufen, eine Um- 
wSlzung auf dem Gebiete der modernen 
Kino-Theater-Reklame hervorzurufen! 

Zur Anzeige von Schlagern und aktuellen 
Nummern verwende man unsere 

BMrtiriMil»RtMaie»aMWff 

W mit leuchtenden Händen *SI 

mit 

Blinklicht-Einrichtung und auswechselbaren Texten. 

Grasartige Mdii*Elfcktc! » Elegante Bnlmadmngl 
Venehnste MMmg! 

Fordern Sie detaillierte Offerten von: 

Grobadi & Co. NadifL 

BERLIN W. 30 

— Eieenacher - Strasse 14. ■■ 

Ftrnspr.: Amt VI, 7237. :: Telegr.-Adr : Reklamewerke Berlin. 




Wollen Sie in Ihrem Theater % 
täglich ein ausverkauftes Haus 
$ haben, dann bestellen Sie um- 

gehend bei der 

Ersten Ostdeutschen 
Eilm s Verleih s Zentrale gtüti 

Kätzel Ohle 5 7 Breslau Ohlauer Str. 59 


Ohlauer Str. 59 


die prachtvoll zusammengestellten 


Unter anderem liefern wir ins Programm: 

Der Stationsuorsteher uon Einsiedel - Keine Sonne Keine 
bieder - Ein Mädihenraub - Das Geständnis des Wild: 

Diebs - Geldheirat - Der Maskenball - Königin uon 
> 0 Niniue - Toihter der Niagarafälle - Die Schach^ 4 
Partie - Die Nilbraut - Opter des 
W. Alkohols - Die Ballhaus-'Hnna d 





von 50 M. an bei zweimaligem Wechsel. 


Kaufe jeden Schlager in mehreren Exemplaren, 
verleihe dieselben in und ausser Programm. 

Sündige Liebe ♦ Das Opfer des Mor¬ 
monen ♦ Die 4 Teufel ♦ Der Glöckner 
von Notre Dame ♦ Ballhaus Anna II. Teil 
Marianne ein Weib aus dem Volke ♦ Die 
Liebe des gnädig. Fräulein ♦ Brennende 
.... T riebe. ■ ■ ■ 

Verlangen Sie meine Schlagerliste. Zu sämtlichen Films großes 
Reklamematerial gratis. 

Verkaufe ca. 100 000 Meter guterhaltener 
Films schon von 10 Plg. pro Meter an. 

Von Dentlers Monopolfilms habe ich für Rheinland 
:: :: :: und Westfalen den Allein-Vertrieb. :: :: :: 

Karl Werner G. m. b. h. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

— Fernruf B, 1425. 
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Johannes Oschatz, 

Fe eir: c „d e 3Vor '• Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


' Alle Artikel fUr Projektion, Photographie und Kinematographie. 

Siroilnlltxt- Protektions-Apparate, Klnematographen, Condensatoren und Unsen, 
öpezmtim. - Protekttoas - Ktno - Ob/ekt/ve. - 

Gesetzlich geschützt — Rohmaterial - Kino-Films, negativ und positiv, perforiert und unpertortert. 

Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 

—- Deckgläser. - Verleiben von Lichtbildern aller Regenden. - 


C. Conradty, Nürnberg 


Jdealste Projektions-Fläche 




Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Spezialität! 

KoUnsflttt für frojckücosapparalt uni Sthtlmerier. 

Für Efffektbeleuchtung i 

„Noris-Excello“ „Norls-Axls1050“ „Noris-Chromo“ 

KohlenbOrsten und Schleifkontakte von 
j: unübertroffener Beschaffenheit. 




Jnlins Sdrotlkarl 

LEIPZIG 


Bis 75 % 
Strom Ersparnis. 

Sonnenhelle, klare, 
plaitlscbe Bilder. 
Lleleruno baldigst 


Ficht. ‘Strasse 4. 
-> Fernruf 8757. ■ 




BuOtruss 


Kinofabrift 

G. m. b. H. 

Telefon 2706. 


Hannover I 


[Ileyers Klassiker-Ausgaben 

Unübertroffene Korrektheit — Sdiöne Ausstattung 
Arnim, 1 Band, geb. ... 2 Mk. I H. v. Kleist, 3 Bände, geb. 6 Mk. 


Reiteste Fabrik Für Kinematographen und Films l|f 

IVl 

B Sb Am die feuersicherste Theater- 9 0 
——— Maschine der Gegenwart! 


BBS 

Plastische Bilder. Geringster Stromverbrauch. jjjgj 

Lokal-Aufnahmen werden überall gemacht. 




P'. ng. 


Brentano, 1 Band, geb. . 2 
BUrger, 1 Band, geb. ... 2 
Chamlsso, 3 Bände, geb.. 6 
Eichendorff, 2 Bände, geb. 4 
Frelllgrath, 2 Bände, geb. 4 
Geliert, 1 Band, geb. ... 2 
Goethe, 15 Bände, geb. . 30 
Goethe, 30 Bände, geb. . 60 
Grabbe, 3 Bände, geb. . . 6 
Grillparzer, 5 Bände, geb.. 10 
Gutzkow, 4 Bände, geb.. 8 
Hauff, 4 Bände, geb. ... 8 
Hebbel, 4 Bände, geb. . . 8 
Heine, 7 Bände, geb. ... 16 
Herder., 5 Bände, geb. . . 10 
E.T.A.Hoffmann,4Bde.,<reh. 8 
Immermann, 5 Bände, geb. 10 
Jean Paul, 4 Bände, geb. 8 


H. v. Kleist, 5 Bände, geb. 10 - 
Körner, 2 Bande, geb. . . 4 - 
Lenau, 2 Bände, geb .... 4 - 
Leasing, 5 Bände, geb.. . 12 • 
Ludwig, 3 Bände, geb. . . 6 - 
Mörlke, 3 Bände, geb. . . 6 - 
Nibelungenlied, 1 Bd., geb. 2 - 
Novalisu Fouquä,lBd.,geb. 2 - 
Platon, 2 Bände, geb .... 4 - 
Reuter, 5 Bände, geb. .. 10 • 
Reuter, 7 Bände, geb. .. 14 - 
Rückert, 2 Bände, geb... 4 - 
Schiller, 8 Bände, geb.. . 16 • 
Schiller, 14 Bände, geb. . 28 • 
Shakespeare, 10 Bde., geb. 20 • 
Tleck. 3 Bände, geb. ... 6 - 
Uhland, 2 Bände, geb. . . 4 - 
Wieland, 4 Bände, geb. . 8 - 


, Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 

BERLIN SO. 16 , Rungestrasse 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11906. 

Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagsprogramme. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


DIAPOSmVEi 

IDr RnMMftmga 8<, a £ r 8>,: Nr Reklame 

pro Stüde 1,50 Mark. 8 »/> X 10 P ro Stüde 5,- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Huk. IirlioII,Onnieostr. 100. Amt 1 * 1 !»?* 


■ 




Klappsitz-Stühle zur 6 ' fefnsten CZi Kedfee:enerf Ausführung*“ 

wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu v 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. . : S. 

Telephon 125. M. Richt.r, Waldheim 1- 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mell in). Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Drnck: Buchdruckerel Wolffsolm, sämtlich i 










































oder andere wichtige Tagesfragen bleiben für Ihr Publikum ohne 
Interesse, und 



von der Concurrenz und bleiben Ihre treuen Kunden, darum ver¬ 
langen Sie sofort Offerten unserer Wochen - Programme und 
Schlager, denn 


unsere Programme - — 

— — sind unerreicht. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 

G. m. b. H. 

F * rn * p Amnv; 3804. Berlin SO. 26, Kottbuserstraße 6 y I* Filmengelke. 



ttottenprograume von 30 tlft. an. 

Stets Verkauf gebrauchter Films Meter von 5 Pf. au. 








, Am 4. Novembers 

_ 

Länge 970 Meter. 

Modernes Sozial-Drama in 3 Akten. 

1. Akt: Der Fehltritt. :: 2. Akt: Immer tiefer gesunken. 
3. Akt: Die Erlösung. 

Hierzu Riesen - Plakate ä Stück Mark 1,50, sowie 3 kleine Plakate 

ä 35 Pfennig. 

Am 18. November erscheint: 

Die Belagerung non Calais 

Grobes historisihes Drama aus dem hundertjährigen Krieg 

Noch nie dagewesene Ausstattung! 

1200 miluirMe Personen » 200 Me. ^ 

Länge ca. 620 Meter — Preis inkl. Coloration Mark 910, — 

Wir liefern hierzu Üiesen-Plakate zum Preise von Mk. 1,50 pro Stüde 
und Plakate gewöhnlichen Formats. 

Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt 1, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms. 
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FruUirl 1 1, biierttr. H. —* sie Katalog i 
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Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernhard Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cofttbuser Ufer 39-40 

(Erdmannshof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 

Telegramm-Adreeee: Tann-Berlin-Erdmennshof. 


Achtung I 


Achtung 1 ■ 


auf glanzenden Geschäfts- 
gewlnn und dauernd aus¬ 
verkaufte Häuser haben Sie IQ 
nur bei Anwendung unserer § 


Fritz Gilies 

Klnematographen- und Film-Centrale 

Berlla 0.17. Nandnooslr. 3M0. 

Telephon: Amt 7, 4637. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

Br Leihfilms ~aNl 

1 Programm ca. 1500 Meter 
1. t 2., 3., 4., 6., 7., 8., 0. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
—— zu vergeben. — 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Merk 20,- an. 
lieber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Onbcslria von Hark 200.- bis 10000.— 

Aus meiner Sdilagerabteilung sofort frei: 

Unter dam Joch, koloriert, Dar Kurlar von Lyon, Opfar des 
Alkohols, Dar Aviatiker und die Frau dee Journalleten, Trojas 
Fall, kol., Dia JugondsOndo, Dia Geldheirat, GlockenguO zu 
Breeleu, Der Skandal. Die welOa Roea dar Wildnie ferner ab 
21. Oktober (2. Woche) und folgende Wochen zu vergeben: 
Das Opfer des Mormonen 1235 m. 

• Besuch unbedingt lohnend. " 


4* 





8 

SioBISSiSS 

m 


Liefere alle groben Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 
Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 

Ferner ab sofort: 

Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau | 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben — eine 
Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem 
(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Di eil ohne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge¬ 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin 1. etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 

Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 


Teleph. 12369 LeipZig-LindenaU Angerstr. 1 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen, gj 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst 

2 Programme 3. uni 2 Programme 4. Uodie sofort frei, fj 






















eine erste Woche 


desgleichen eine zweite Woche y zweimal wechselnd unter 
günstigsten Bedingungen und vornehmer, reichhaltiger Reklame 



ohne Preisaufschlag. 

E8r November luten mir nodi einige spätere Wodien N. 


Film Handels Gesellschaft 

m. b. H. 

BERLIN W. 35, Kurfürsten-Strasse 149 Potsdamerstrasse. 

Telefon: Amt Nollendorf, 2639 Telegramm-Adresse: Rüdifilm Berlin. 
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Durch andauernde Nachfrage sehe 
ich mich veranlasst für den Bezirk 

Rbeinlanb & Westfalen 

noch weitere 

2 Programme 


zu kaufen. 


Ich habe noch zu besetzen: 


zwei 2. Nöthen, je eine 3. 4. 5.6. Hothe. 

Reichhaltige Reklame 


Extra Schlager-Abteilung 


Besondere Abteilung für 

OortngjiBtnk » Sdtölen anO OeretRSiVortflhnmseiL 


Max Loeser, Cöln a. Rh. 

Telegr. Filmverleih. GctCOnsbaUS Z. 157. Telefon Amt A, 6459. 
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Meine 


Filiale München 


wurde im 


Contorhaus flrnulfstr. 26 


eröffnet. 


Habe noch frei: 


» tDocbenprograrnme « 

bei zweimaligem Wechsel. 

3000 Meter. 1. bis 8. Woche. 


T agesprogramme. 


Schülerorogramme. 


Grosse Schlager-Abteilung. 


Grosses vornehmes Reklame-Material. 


Eigenes Maler-Atelier. 


Anfragen erbitte direkt nach München zu richten. 

Max Loeser, Cöln a. Rh. 


Gereonshaus Z. 157. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


— ■ — ■ ■ |eder Platz vorrätig- 

ln Heften i 600 Stack, 2 fad> numeriert von 1-600 10000 St&dc Mit, 4,50 
26000 Stüde Mk. 11,-, 60000 Stüde Mk. 20,-. 
ln Rollen ä 600 Stade fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 26000 Stade Mk. 10,-, 60000 Stüde Mk. 18,-. 


Mit Firmenaufdruck i 

ln Heften i 600 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-600 od. 3fa<h fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 

60000 „ „ 24,— 


25000 Stüde Mk. 13,- 
100000 „ „ 45,- 


Abonnementahefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 


Billetfabrik H. Brand 6. m. b. R., Hamburg 23 


Hascclbrookstraase 126. 


150:2001« Stromerspamls 


haben Sie bei Benutzung meiner 


zum D. R. P. angemeldeten : 


Projektions-Lampe 


Die Lieferung derselben kann 
erst ab 1. November erfolgen. 

Bestellungen erbitten schon jetzt. 


Rüg. Balzer, Berlin, Ober-Schöneweide 

23, Siemens-Strasse 23. 


g| EEEEEEBEEEEEEEEEEEEE fl| 


Kino: 


Reelles Angebot. 


Bogenlampen § | 

H i 

Bogcnlampcnlatritt SMuri. g 1 




Meine nachweisbar äußerst rentable Besitzung, worin 
seit 2 Jahren ein erstklassiges, konkurrenzloses 
Lichtspieltheater! ferner ein photographisches 
Atelier und ein Herren« und Damen - Friseurgeschäft 
(beide erste Geschäfte am Platze) mit bestem Erfolg 
betrieben werden, will ich krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen verkaufen. 

Das Lichtspieltheater mit voller Einrichtung 
(ca. 300 Sitzplätze) kann jederzeit übernommen werden. 

Erforderliche Anzahlung Mk. 30000. 

Wwe, A. Dietz, Lippstadt i. Westf. 


Erstes Stuttgarter Ellnbaus 6. m. b. H, Stuttgart 


GartensStr. 7. 


Haus Hirrliugtr 


Al'' > 

ST ,y> 




SA 
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Erstes Stuttgarter Efltnliaus 6. nt. b. H, Stuttgart 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Micbaelkircbstrasse 17. Tel IV, 11493. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Abenaenentsbctraf betrlgt für 
Denteohlaud (durch du Poitzcltnnge* 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mt 1,N bei freier Zustellung, für 
du Ausland Mt 2,M. Eluielnumnern 
80 Pfg. 


Der loiertioaiprets betrlgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene ZeUe. •/• Seite IN,- lfk„ 
>/i Seite N.- ML, </« Seit) M.- Mk. 
•/( Seite 18,- Mk., >/•• Seite 10,- Mk. 
Die Liditblld - Bühne erscheint Jeden 
- Sonnabend. - 


BERLIN, den 28. Oktober 1911 


Aus Verbänden und Vereinen. 


Verlaut tartsdxr EUnterlcihcr. 

• Vorsitzender: P. Berger, Charlottenburg. 
Schriftführer: H. Neu mann, Hamburg. 

Hansen. Altona. 


Einladung 

zu der am 

Donnerstag, den 2. November er., 

abends 7 Uhr im 

»Spatenbrau“, Friedrichstraße 172 

in Berlin stattfindenden 

General-Versammlung. 


Tages-Ordnung: 

1- Verlesung des Protokolls. 

2. Neuwahl des Vorstandes. 

3. Statutenberatung. 

4. Besprechung Uber die Monopolfilms. 
5- Verschiedenes. 

. Weitere Anträge zur General-Versammlung 
sind 14 Tage vorher an den Schriftfahrer, 
leumann, Hamburg zu richten. 
riao der Wichtigkeit der Tages-Ordnung ist 
Erscheinen eines jeden Mitgliedes durchaus 
zumal außerhalb derselben noch 
icntlge Punkte zur Besprechung kommen sollen. 

Der Vorstand. 


Erde Verdiiguig 
1» KiKmitograpba « Ofcratam 
DeutscfalauOs Silz Berllu. 

GeschiftaateUe und Arbeitsnachweis: Berlin SW. 48, I 
Frledrlchatr. 15. 

Fernsprecher: Amt I, No. 10403. 


Protokoll 

der am 18. Oktober 1911, nachts 12 Uhr, ln 
Scheel 8 Restaurant, Krausenstr. 71 statt¬ 
gefundenen 

irtnlliflii tiiirilnniiilni. 

Der Kollege Mill eröffnete 12 ," die gut 
besuchte Versammlung mit einer Begrttßuug 
der erschienenen Mitglieder. Zur Erledigung 


gegangener Schriftstacke. 3. Halbjahresbericht 
des Arbeitsnachweises. 4. Kassenbericht. 

5. Bericht des Vorstandes. 6 . Neuwahl des 
Ausschusses. 7. Ersatzwahl der Revisoren. 

8 . Ersatzwahl eines Arbeitsnachweisvorstehers. 

9. Anträge. 10. Verschiedenes. Das Protokoll 
wurde vom Kollegen Dahlgreen verlesen und 
mit einer kleinen Abänderung genehmigt. 
Unter Punkt 2 wurden einige unwichtige 
Schreiben sowie eine Beitrittserklärung ver¬ 
lesen. Den Geschäftsbericht des Arbeitsnach¬ 
weises erstattete Kollege Weber. Nach seinen 
AasfQhrnngen sind in der Zeit vom 5./10. —18./10. 
17 Stellen fOr Berlin, 4 für auswärts eingelaufen. 
Im letztea Halbjahr liefen 91 Stellen und 
38 Aushilfen ein, von denen die Aushilfen ganz 
die feiten Stellen aowelt als arbeitslose 
Kollegen vorhanden waren, besetzt werden 
konnten. 


Zn Punkt 4 verlas der Kollege Knoops 
vorerst die Präsenzliste und wurden auf seinen 
Antrag die Kollegen Alex Lewandowskl mit 
27 Wochen, Hellmer mit 20 Wochen, Otto 
Reichert mit 23 Wochen, Franz Denzln mit 
18 Wochen rückständigen Beiträgen aus¬ 
geschlossen. 

Laut Bericht wurden Im letzten halben 
Jahre an Porto 68,74 M., an Unterstatzungen 
211,- M., für die Zeitung 400,- M., fOr den 
Arbeitsnachweis 92,95 M. verausgabt. Unsere 
Mondschelnfahrt schließt bei einer Ausgabe von 
866,53 M. z. Zt. mit einem Ueberschuß von 
175,25 M. ab, der sich aber nach erfolgter voll¬ 
ständiger Abrechnung noch beträchtlich erhöhen 
durfte. Der derzeitige Kassenbestand beträgt 
1606,69 M. gegen 1479,22 M. Im Jnll dieses 
Jahres. Dem Kassierer wurde durch Erheben 
von den Plätzen fOr seine Tätigkeit gedankt. 
Ein kurzen Bericht über die Tätigkeit des Vor¬ 
standes erstattete Kollege MlII und Ist be¬ 
sonders daraus hervorzuheben, daß sich unser 
Mitgliederbestand im letzten halben Jahre um 
30 Kollegen vermehrt hat. Für den Ausschuß 
wurden die Kollegen Buckow, Burdow, Dohl, 
Lukowski, Aronsheim vorgeschlagen. Von diesen 
wurden die Kollegen Aronsheim mit 22, Dohl 
mit 22 und Buckow mit 21 Stimmen gewählt. 
Burdow erhielt 19, Lukowski 12 Stimmen. Zu 
Punkt 7: Ersatzwahl der Revisoren erhielten 
Kollege Weber 25, Hoffmann 15, Burdow 13, 
Lukowski 7 Stimmen, und wurden somit die 
Kollegen Weber und Hoffmann gewählt. FOr 
das Amt des Arbeitsnachweisvorstehers wurde 
der Kollege Weber per Akklamation gewählt. 

Zu Punkt 9 waren folgende Anträge ein¬ 
gelaufen: 

1. Ich beantrage Abänderung des § 3 
Abs. 1 ln dem Sinne, daß statt 18 Jahr 21 Jahr 
die jüngste Stufe zur Aufnahmeberechtigung sei. 
Ohne rückwirkende Kraft. Knoops. 
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2. § 21 zu streichen. Statt dessen: Im 

Falle einer Auflö.ung bestimmt *.'« Majorität 
der Urabstimmung über das vorhandene Ver¬ 
mögen. Knoops. 

3. Endesunterzeichneten beantragen Schrift¬ 
stücke, die an den Verein adressiert sind, nicht 
erst an den 1. Vorsitzenden gelangen zu lassen, 
sondern in einem im Vereinslokal aufgehängten 
Briefkasten zu steken, einen Schlüssel dem 
Arb:itsnachweisvorsteher und einen anderen 
dem 1. Vorsitzenden zu überlassen. 

Paul Weber, Albert Schoebitz. 

Zusatz-Antrag: Ich beantrage einen Extra- 
Briefkasten, dessen Schlüssel im Besitz des 


Kassierers ist, für Kassenschriftstücke zu be¬ 
schaffen. Martin Knoops. 

Die Anträge 1 und 2 des Kollegen Knoops 
wurden einstimmig angenommen, ebenso noch 
ein Antrag des Kollegen Weber, mit dem Bund 
der Kinematographenbesltzer zwecks Gründung 
eines paritätischen Arbeitsnachweises und all¬ 
gemeiner Verständigung ln Verbindung zu treten. 
Zu dem 3. Antrag entspann sich eine lebhafte 
Disk ission, im Verlauf deren sich der Kollege 
Weber veranlaßt sah, sein eben erst ange¬ 
nommenes Amt als Arbeitsnachweisvorsteher 
niederzulegen, da die Diskussion zu vielfachen 
Mißverständnissen zwischen Vorstand und Mit¬ 
gliedern Anlaß gab. Zu seinem Nachfolger 


wurde der Kollege Aronsheim per Akklamation 
gewählt und dann beschlossen, den Arbeio- 
nachweisvorsteher die Befugnis zur Oeffnnng 
sämtlicher an die Freie Vereinigung adressierten 
Schreiben, soweit sie nicht z. H. einzelner 
Kollegen gerichtet sind, erteilt. Unter Ver¬ 
schiedenes wirde ein Kollege Willy Zelz, der 
soeben vom Militär zurückkam, eingeführt. Es 
wurde ihm eine Stellung nachgewiesen unc er 
außerdem durch eine Tellersammlung und einen 
Zuschuß aus der Vereinskasse unterstützt. Oer 
1. Vorsitzende schloß nun die äußerst anregend 
verlaufene Versammlung 4 Uhr nachts. 

Reinhold Dahlgreen, 
1. Schriftführer. 


Mehr Kollegialität und weniger Konkurrenzhaß. 


ZfjsSie Theaterpraxis und geschickte Sonntagsbetriebe plötzlich eine tech- 

D Kino-Führung sind zei Dinge, nische Betriebsstörung erleidet, sondern 
die schlechte Charaktereigen- ihm nach besten Kräften helfen. Es 

_ schäften großziehen. Nach dem kommt auch manchmal vor, daß dem 

■■■■I Prinzip: „Erst ich, dann noch- Einen sein neues Filmprogramm aus- 
mals ich, und dann vor allen Dingen geblieben ist, und der Andere hat 
noch nicht meine Konkurrenz. Stiert mehrere Tausend Meter Films als 
jeder auf seine Theaterkasse, beob- eisernen Bestand zu liegen; dann soll 
achtet ihre allabendliche Füllung und er hingehen und ihm sagen: „Bei Dir 
wünscht der anderen von dicht dabei, warten die Leute, Du hast kein Pro- 
dem verhaßten Nachbarn, die Schwind- gramm, bist in Verlegenheit; hier hast 
sucht im Geldbeutel. Der Daseinskampf Du ein paar Films“. Dies ist eigentlich 
soll zwar im ehrlichen Wettbewerb um eine so selbstverständliche Barmherzig- 
die Gunst des Publikums darnach keit, daß es schlimm ist, sie erst zur 
trachten, daß man den Nachbar sowohl Ausübung empfehlen zu müssen. Und 
finanziell wie auch rein praktisch über- doch sind derartige Fälle schon sehr 
trumpft, er darf aber nicht zum hinter- oft vorgekommen. Es kommt auch 
listigen Vernichtungskrieg führen. manchmal vor, daß der eine Geschäfts- 

Wir haben so überaus viel krasse inhaber plötzlich ohne Vorführer da- 
Fälle in Deutschland, wo zwei Kino- sitzt, und der Andere könnte mit 
Konkurrenten in offener und öffent- Leichtigkeit aushelfen. Er tuts aber 
licher Feindschaft mit einander leben nicht. 

und sich gegenseitig geschäftlich zu Wenn Müller auf Grund seiner 
töten suchen, daß darin unbedingt mal richtigen Rentabilitätsberechnung ent- 
von hier aus eine Einkehr zum Besseren sprechend der Größe oder vielmehr 
gepredigt werden muß. Kleinheit seines Theaters die fünfte 

Man hatte wohl die Hoffnung, daß Woche spielt und sein Publikum ist 
durch die Bildung von Vereinen und zufrieden, dann spielt der Konkurrent 
Verbänden die geschäftlichen Kon- Schulze schnell vierte Woche, um den 
kurrenten zu freundschaftlichen Nach- Nachbar zu übertrumpfen, trotzdem 
barn umgewandelt werden, aber der sich Schulze wegen der außerordent- 
Grundsatz: „Der Zweck heiligt die liehen Kleinheit seines Theaters eigent- 
Mittel“ hat sich in bösem Sinne so lieh auch nur die fünfte Woche leisten 
breit gemacht, daß von einem all- könnte. Dadurch schon wird die Ge¬ 
selligem offenen Mißstand gesprochen schäftsführung eine ungesunde, aber 
werden muß. der Konkurrenzhaß siegt. Jetzt spielt 

Man soll nicht mit Neid und Miß- Müller aus Selbsterhaltungstrieb auch 
gunst den Publikum - Zuspruch der die vierte Woche, steht also wieder 
Anderen beobachten, sondern sich gleich, stattete aber dafür seine Front 
darüber freuen, daß die Kinematographie splendider aus, um wenigstens in der 
so viel Sympathie bei den Leuten be- Hinsicht einen Vorsprung zu haben, 
sitzt. Man soll sich nicht darüber Das läßt natürlich wieder Schulze nicht 
freuen, wenn der Andere mitten im ruhen, der jetzt allwöchentlich mit 

teuren Zeitungsinse- 
raten arbeitet, die 
nun auch Müller, 
allerdings größer, auch 
anwendet. Jetzt geht 
der Eine zur dritten 
Leihwoche über, der 
Andere auch, dann wird 
der größte Triumph 



ausgeübt; die Erniedrigung der hin- 
trittspreise. Nachdem so allmählig die 
Ausgaben bedeutend größer, die Lin- 
nahmen aber kleiner geworden sind, 
wird aus den verschiedenen Konkurrmz- 
manövern, die schon längst den harm¬ 
losen Charakter eines ehrlichen Wett¬ 
bewerbs verloren haben, ein er¬ 
barmungsloser Vernichtungskrieg, der 
mit zwei Opfern auf der ganzen Linie 
enden muß. Man übertrumpft sich 
gegenseitig in der Vorführung großer 
Schlager, denunziert sogar bei den 
Behörden, wünscht die Herbeiführung 
irgend eines Kinderverbots oder Girier 
Vergnügungs- oder Billetsteuer, von 
der man zwar dann selbst mitbetroffen 
wird, die aber dem verhaßten Nachbar 
das Lebenslicht ausblasen soll, un i so 
endet dann schließlich der häßliche 
Vernichtungskrieg bis aufs Messer mit 
einem memento mori, ein Sterben von 
Beiden. 

Das Ausmalen dieses erschreckenden 
Bildes, das absolut der nüchternen 
Wahrheitspraxis entspringt, müßte 
eigentlich entgegengesetzt wirken, es ist 
aber Tatsache, daß die Verhältnisse 
wirklich so sind. Gibt es doch sogar 
in Deutschlend, wo drei Theater in der 
Stadt alle erste Woche spielen. Keiner 
verdient Geld, aber der Konkurrenzhaß 
hat es dahin gebracht. Wäre es nicht 
ein Akt der einfachsten Logik, wenn 
sich alle drei Selbstmörder kurz vor 
ihrem Ende zusammenfinden, sich 
freundschaftlich die Hand drücken und 
den Menschenhaß begraben, indem sie 
sich verpflichten: Jetzt spielen wir alle 
zusammen die -zigste Woche, dann 
ist dieses unserem Publikum gegenüber 
auch die erste Woche. Keiner hat 
Schaden, auch nicht das Publikum- 
Wir leben, verdienen, freuen uns una 
sind wirkliche Kollegen, zusammen* 
geführt durch die reine Vernunft 

Durch den Filmverkehr auf dem 
Leihwege sind ja eigentlich alle Theate 
unter sich sowieso schon wenigsten 
postalisch mit einander verbunden, den 
A. bekommt seine Films von B- un 
sendet sie an C. weiter. Aber selb 
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da hapert es schon, denn B. soll seine 
Films am Freitag abend nach Theater- 
Schluß an A. senden, den er zwar oft 
nicht mal persönlich kennt, aber zu 
gern mit seinem Konkurrenzhaß, der 
ihn schon in Fleisch und Blut gegangen 
ist, bedenken. Er verstümmelt künst¬ 
lich die Adresse, verpackt die Films 
schlecht, sendet sie etwas zu spät ab, 
und ist bemüht, dem verhaßten fremden 
„Kollegen“ in der anderen Stadt Ver¬ 
legenheiten zu bereiten. Das macht 
ihm ein gewisses sadistisches Ver¬ 
gnügen, weil er am eigenen Leibe weiß, 
wie schrecklich ein ausgebliebenes 
Filmpacket auf den Gemüts- und 
Nervenzustand eines Menschen wirkt. 

Wir brauchen mehr Kollegialität und 
weniger Konkurrenzhaß, und wenn man 
schon den Gedanken nicht los werden 
kann, daß jeder Andere, der zufällig 
auch ein Kinematographentheater hat, 
unbedingt als Feind zu betrachten ist, 
dann soll man wenigstens an das ewig 
wahre, wenn auch alte Wort denken: 
„Liebet eure Feinde!“ 

Es gibt tausende von Mittel, um im 
ehrlichen Wettbewerb mit der Kon¬ 
kurrenz Schritt zu halten und sie zu 
übertrumpfen suchen, ohne daß man 
dadurch persönlichen Haß anwendet 


und Intriguen spinnt, denunziert oder 
sonstige unedle Mittel anwendet. 

Man verwende sein Hauptaugen¬ 
merk auf technisch absolut ganz voll¬ 
kommene Projektion, denn das Publikum 
ist in der Hinsicht nicht mehr so laien¬ 
haft wie früher. Man schaffte eine 
effektvolle Front, die sauber und 
ästhetisch wirkt. Der gute Geschmack, 
der dadurch bewiesen wird, zieht eben¬ 
falls die Leute an. Man sorge für 
größtmöglichste Behaglichkeit des 
Publikums im Theaterraum, aufmerk¬ 
same, nette, freundliche Bedienung, 
während die Projektion keine Störung 
der Illusionswirkung, glänzend und 
richtig zusammengestellte Programme, 
wo keine einzige Piece. unten durch¬ 
rutscht, versagt, kalt läßt oder interesse¬ 
los vorübergeht. Gerade in der Wahl 
der Programme, die Fähigkeit, das 
eigene Publikum psychologisch zu 
studieren, den Geschmack zu wissen, 
und danach die richtige Programme 
zusammenstellen, liegt die eigentliche 
Geschäftstüchtigkeit. Wer nur seine 
Geschäfte zu machen gedenkt, indem 
er die Konkurrenz vernichtet, ist nicht 
nur ein schlechter Geschäftsmann, 
sondern handelt auch unedel und 
skrupellos. 


Uns Alle, in ganz Deutschland, muß 
ein kollegiales Band umschlingen, daß 
daß sogar bei der internen Kollegen¬ 
schaft einen direkten familiären 
Charakter annehmen solt. Auf dem 
Wege der allwöchentlichengegenseitigen 
Aussprache mit seinen kollegialen 
Nachbarn in derselben Stadt lassen sich 
mit Leichtigkeit auch die vielen unlieb¬ 
samen Ueberraschungen vermeiden, die 
durch doppelte Films etc. entstehen, 
denn ebenso unangenehm, wie das zu 
frühe Erscheinen von bestimmten 
großen Films auf den Nachbar einwirkt, 
sind die doppelten Besetzungen. Genau 
so unterschiedlich, wie die Programme 
selbst zusammengetzt werden müssen, 
genau so unterschiedlich müssen auch 
die Reklamefilms der Kinos in einer 
Stadt in derselben Woche sein. Dies 
alles ist aber nur zu erreichen, wenn 
gegenseitige . kollegiale Freundschaft 
und nicht zerstörender Haß vorwelkt. 
Ein Gewerbe kann nie emporblühen, 
wenn die zersetzende Wirkung des 
Kollegenhasses alles unterbindet; damit 
predigen wir die Liebe, weil sie auf¬ 
baut, und nicht den Haß, weil er tötet 


Das optische Zentrum. 


HHIer Projektionsapparat ist ein opti- 

D sches Instrument, wenn auch 
nicht in der Art eines Mikro- 

_skopes oder Teleskopes, aber 

Lüd Immerhin ein Apparat, der mit 
derselben Gewissenhaftigkeit behandelt 
werden sollte, wie die erwähnten und 
bei dem es stets darauf ankommt, mit 
ihm die besten Resultate zu erzielen, die 
er liefern kann. Wenn auch eine Ver¬ 
schiebung um einen minimalen Teil 
eines Millimeters beim Projektor nicht 
so wesentlich ist, wie bei den genannten 
Instrumenten, so muß er genau und 
gewissenhaft eingestellt sein, um tadel¬ 
lose Wirkung auszuQben. 

Fast alle optischen Instrumente ba¬ 
sieren auf dem Prinzipe einer gedachten 
Linie, die das optische Zentrum genannt 
werden muß. Auch der Scheinwerfer 
bildet hiervon keine Ausnahme. Der 
Operateur, dem die Vorzüglichkeit der 
Vorführung am Herzen liegt, wird sich 
von der Genauigkeit des optischen Zen¬ 
trums bei seinem Apparate überzeugen, 
damit er die Sicherheit habe, daß die 
Kondensor- und Objektivlinsen in ihren 
Mittelpunkten dieses Zentrum auch 
treffen. Eine kleine Abweichunjg hierin 
genügt, die Leinwand nicht gleichmäßig 
bell zu beleuchten und es wird schwierig 
oder unmöglich sein, beide Seiten des 
Bildes oder Hfthe nnH Tiefe desselben 


zu gleicher Zeit in Fokus zu stellen, 
scharf zu bekommen. 

Man darf sich nicht darauf verlassen, 
daß die Fabrik, der Erbauer des Appa¬ 
rates, der doch zumeist ein Produkt der 
Feinmechanik ist, das optische Zentrum 
ganz korrekt berücksichtigt habe, denn 
bei der Massenfabrikation der einzelnen 
Teile und bei deren Zusammenstellung 
kann leicht eine Verschiebung dieser 
inneren nur in der Einbildung vorhandenen 
Linie erfolgen. Außerdem wird bei einer 
längere Zeit gebrauchten oder gar repa¬ 
rierten Maschine, bei einem Apparat, der 
oft transportiert wurde, sehr leicht der 
Fall eintreten, daß durch irgend einen 
kleinen Umstand eine Verschiebung 
dieser Zentrumslinie, bezw. der einzelnen 
Teile aus dieser Linie erfolgt ist. Bei 
Apparaten, bei denen der Lampenkasten 
verschoben wird, oder in Fällen, wo ein 
Schieberahmen gehandhabt wird, passiert 
es nur zu häufig, daß das optische 
Zentrum keine Berücksichtigung findet. 
Des Ferneren bauen manche Operateure 
selbst ihre Apparate auf, entfernen den 
Schieberahmen und bringen ihn selbst 
wieder an, nehmen wohl auch manchmal 
den Mechanismus auseinander und 
stellen ihn wieder zusammen, jedesmal 
muß man sich von der genauen Ein¬ 
haltung des optischen Zentrums über¬ 
zeugen. 


Oft wird es Schwierigkeiten bereiten, 
alles richtig und genau in dieses Zentrum 
einzurichten und man wird zu Hammer 
und Feile greifen müssen. Das genaue 
Zentrieren, ist dort von besonderer 
Wichtigkeit, wo stehende und beweg¬ 
liche Bilder auf ellie Leinwand ab¬ 
wechselnd projiziert werden. Das opti¬ 
sche Zentrum ist eine gerade (imaginäre) 
Linie vom' Mittelpunkt der Leinwand aus 
nach dem Mittelpunkt des Kraters der 
oberen Kohle gedacht. Sie muß mit 
dem Mittelpunkt des Kondensors, dem 
Zentrum des Diapositors oder des Film¬ 
fensters, mit dem Zentrum der beiden 
hinteren Linsen des Objektivs und dem 
Zentrum der Frontlinsen zusammen¬ 
fallen. Natürlich muß die Leinwand 
recht winkelig zu dieser Linie, also auch 
zum Objektiv, bezw. genau parallel zum 
Filmfester und den Linsenflächen (diese 
glatt und eben, nicht konkav oder 
konvex gedacht) stehen. Ob der 
Kondensor genau im Viereck auf dieser 
Linie zu stehen kommt, ist nicht von 
Belang, einige Grade falscher Stellung, 
eine kleine Abweichung wird weder die 
Beleuchtung der Leinwand noch die 
Konturen der Bilder beeinträchtigen. Die 
Bogenlampe, die nach jeder Richtung 
hin bewegbar sein muß, ist stets so zu 
stellen, damit der Brennpunkt des Kraters 
in da3 ODtische Zentrum falle, das ist 
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das allerwesentlichste eines guten Lichtes. 
Oerade die Blend Vorrichtung ver¬ 
hindert es sehr oft, daß das Filmbild 
stets zentriert gehalten bleibe (in op¬ 
tischem Sinne natürlich). Wo sie ab¬ 
nehmbar ist, muß man durch Versuche 
ihre beste Lage herausfinden Und dann 
muß das Bild genau zentriert und die 
Blende festgemacht werden. Nun kommt 
es dann auf die Gleichmäßigkeit der 
Filmperforation an und wir sehen sehr 
oft, daß der Operateur aus zumeist in¬ 
folge Perforierungsfehlern entstandenen 
Gründen den Film hoch- oder nieder¬ 
kurbeln muß. Er stellt das Bild bei 
diesem Anlasse so ein, daß die Film¬ 
ränder in der Projektion sich mit den 
Rändern seiner abgegrenzten Leinwand 
decken, ob aber hierbei das Bild auch 
richtig zentriert ist, kann er nur aus der 
Schärfe der Bilder auf Gutdünken und 
nur oberflächlich beurteilen. 

Um den Apparat auf korrekte Zentrie¬ 
rung hin zu prüfen, soll man die 
Kondensorlinsen aus ihrer Montierung, 
resp. dem Rahmen entfernen, das Ob¬ 
jektiv abschrauben, daraus die Linsen 
entfernen, dann gebe man in den 
Kondensorrahmen einen Pappkarton, der 
den Rahmen ganz ausfüllt, ebensolche 
Kartonstucke gebe man in den Diapositiv¬ 
rahmen, in das Filmfenster und in die 
Objektivröhre. Auf allen Kartons muß 
der Mittelpunkt ganz genau ausgemessen 
! werden und um diesen Mittelpunkt ein 
^rundes Loch etwa V» Zoll im Durch¬ 


Behördliches. 


Hamburg. Die BOrger- 
schaft nahm den Gesetzentwurf 
auf Erhebung einer Lustbarkeits- 
[Steuer an. Die Steuer soll 
k 1100 000 Mk. einbrlngen. 

Die StraOburger Kinos unter 
Lehrer-Kontrolle. 

In der amtlichen Kreiskonferenz der 
Lehrer und Lehrerinnen, die vor einigen 
Tagen in 'der Aubette stattfand, machte 
der Kreisschulinspektor -Motz eine be¬ 
merkenswerte Mitteilung. Demnach (soll 
Idie Kontrolleur Kinematographentheater 


messer geschnitten sein. Diese Oeff- 
nungen müssen, sobald die Kartons 
überall an den angegebenen Stellen ein¬ 
gepaßt sind, in einer geraden Linie 
liegen. Ist dies nicht der Fall, so muß 
man die Maschine entweder dem Fabri¬ 
kanten zurückgeben, falls man dort, wo 
der Fehler steckt, nicht abzuhelfen vermag. 

Ist alles wieder in den früheren Zu¬ 
stand gebracht, die Gläser alle eingesetzt, 
dann brenne man die Lampe an, erleuchte 
die Leinwand und stelle die Objektiv¬ 
schraube derart hin oder her, daß der 
Lichtrand auf der Leinwand ganz scharf 
hervortrete. Ist dies geschehen, so macht 
man das Licht aus, setzt im Diapositiv¬ 
rahmen ein Glasbild ein und brennt das 
Licht von Neuem an. Es ist unbedingt 
zu empfehlen, das Licht nicht brennen 
zu lassen, um genau zu prüfen, ob die 
Zeichnung des Glasbildes auf der Lein¬ 
wand eine korrekte ist. Hat man das 
Licht brennen lassen, so wird das 
menschliche Auge nie ein solches Unter¬ 
scheidungsvermögen ausüben können, wie 
bei eine Neubeleuchtung nach vorheriger 
Dunkelheit. 

Kondensorlinsen. 

Kondensorlinsen sind ein viel wich¬ 
tigerer Faktor in der Hervorbringung 
perfekter Bilder, als mancher dies an¬ 
nimmt. Sie sind ein ebensolcher Teil 
des optischen Systems bei der Projek¬ 
tionsmaschine, wie die Objektivlinsen. 


eine ganz wesentliche Verschärfung er¬ 
halten. Alles auf diesem Gebiete, das 
zu stark nach Sensation schmeckt, soll 
eine Einschränkung durch die Polizei er¬ 
fahren. Weiter erhob Inspektor Motz 
einen Appell an diejenigen Lehrer, die 
im Nebenberuf sich mit Berichterstattung 
befassen, damit in den Berichten alles, 
was auf sittlichem Gebiet sensationell 
wirken könnte, im Interesse des Volkes 
unterbleibt. 

Zur Filmzensur in Mainz. 

Seit dem 1. Oktober sind sämtliche 
hiesigen Kinematographentheater unter 
Zensur gestellt worden. Alle diejenigen 
Films, die von der, unter dem Berliner 
Polizeipräsidium stehenden'amtlichen Ab¬ 
teilung zur Beurteilung der Kinemato- 
graphenfilms zur Aufführung-'gut geheißen 


Die Kondensorlinse dient dazu, alle 
Lichtstrahlen, die vom Bogen der Lampe 
auf ihre Oberfläche fällt, zu sammeln 
oder zu zerstreuen, damit sie in ihrer 
Gesamtheit kondensiert, (daher der Name) 
durch das Objektiv gehen können. Da¬ 
durch ist das Licht viel stärker als wenn 
die Strahlen direkt auf das Objektiv 
fallen würden, denn dann könnten nur 
die parallel eindringenden Strahlen durch 
das Objektiv dringen. Es wird sich 
daher immer löhnen, nur die bester 
Kondensorlinsen zu verwenden. Sie 
sind zwar teurer, sie geben aber ein 
besseres Licht, denn alle Strahlen werden 
aufgefangen und nicht nach außen ge¬ 
worfen, wie dies oft bei minderen Linsen 
der Fall ist. Außerdem hat ein billi¬ 
geres Glas einen grünlichen Schimmer, 
sodaß es unmöglich wird, ein klares, 
hellweißes Licht zu erhalten. Ein gutes 
Glas hat größere Dehnbarkeit, wird 
gleichförmiger sich ausdehnen und zu¬ 
sammenziehen, bietet daher mehr Sicher¬ 
heit gegen Springen oder Platzen. 

Falsch ist es. sich zu sagen, es gehen 
so viele Kondensorlinsen zur Grunde, 
daß man billigere bezieht, um einen ge¬ 
ringeren Schaden zu haben. Man muß 
nur den Ursachen des Springens, 
Brechens oder Platzens nachforschen, 
diese abstellen und wird, um sich vor 
größeren Schaden bewahren, stets gute 
Kondensorlinsen verwenden. 

(Fortsetzung folgt.) 


wurden, dürfen für die Folge auch in 
Mainz zur Aufführung gelangen: andere 
Films, die nicht diese Prüfung in Berlin 
bestanden haben, können auch in den 
hiesigen Kinematographen-Theatern nicht 
zur Vorführung gelangen. Besonders 
handelt es sich hier um solche Vor¬ 
führungen, die gegen die Sittlichkeit ver¬ 
stoßen, um Vorführungen, die etwa ein 
Verbrechen oder eine sonstige niedrige 
menschliche Leidenschaft verherrlichen 
sollten usw. 

Zensurvorschriften und Klnder-Vor- 
stellunggn in Schwäbisch-QmOnd. 

Die Kinematographenfrage, die hier 
die Oeffentlichkeit schon mehrfach be¬ 
schäftigt hat, hat nunmehr auf Anregung 
des Oberamts ihre vorläufige Regelung 
gefunden. Die Kinobesitzer haben sich 
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fllll A A mit beliebigem 
O lllliMfl nraia-nufbruck. 

K ■ ■ ||l|Tv 1(1 Haften «■ 500 

■ m ■ ■ mmWm I m 8tck - o Blatts bu- 
III ■ ■ * V letts) und in Blocks 
«u 100 

— nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunctdruckoroi 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fenwprooher Amt 7, No. 614. 

Master und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


Nm MegeaMbkanBistt 

= Komplotts Kino-Einrichtungen ab Mark 240»— = 
ThcatorklappotOhlo» Eicon und Holz von Mark 3 y 80 an. 
= Fllmtauooh- und Loih-Proloc von Mark 10» — an. = 

Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Düring, Hambunrg 33 . Telephon: Qruppe I, 6166. 




SCHWABE 4 60 . 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Sptz.: Elcktr. Kohlen für Projehtlonslampen. 

Fabrikat Gehr. Siemens A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinothaater. 




— Glasdiapositive" 

8V a x 8'/j, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Oawlns. Offert« gern zu Dleneten. 60 Deeeine 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16 f Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro für Projektion 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 307. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75% Stromersparnis in 
9# dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


Film-Verleih - Institut 
Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 


von Mk. 60. - an 

Eine I. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 

Größte Auswahl in Tonbildern. 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenstrasse 
flfV“ Telephon: Amt IV, Nr. 13608. ‘OU 



Berlin N. 65, Reinickendorfersir. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr,: Filmchrist 

■ Ml .*. .*. Das [requentiertesfe .*. .’. 

Ü EilmsVerleihslnstitut J 
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bereit erklärt, fernerhin je nach BedQrfnis, zweifelhaft. Doch vergessen diese Kreise, 
besondere Kindervorstellungen, deren daß der Kino auch seine guten Seiten 
Programme, soweit angezeigt, vorher von hat und sich im Laufe der Jahre als 
einer Kommission geprüft werden, zu billige Unterhaltungsgelegenheit so ein- 
veranstalten. Die Prüfung der Programme gebOrgert hat, daß nicht seine Unter¬ 
erfolgt durch den Vorstand des Stadt- drOckung, sondern nur eine gedeihliche, 
polizeiamts, der zu seiner Unterstützung besonders unsere Jugend berücksich- 
in der Regel einen Lehrer beizieht. So- tigende Gestaltung ihrer Vorführungen 
wohl von der Volksschule als vom Real- in Betracht kommen kann, 
gymnasium haben sich Lehrer zu dieser 

Aufgabe bereit gestellt. Der städtische Ein bemerkenswertes Zensurverbot 
Schularzt wird darüber wachen, daß In Göttinnen, 

durch die Vorführung von technisch nur 

guten Bildern gesundheitliche Schäden Die hiesigen Kinematographentheater 
von der Jugend abgehalten werden. Die hatten mit großer Reklame anfangs der 
zur Vorführung bestimmten Programme Woche den 1200 Meter langen dänischen 
werden der Kommission einige Tage vor ..Kunstfilm: „Das Opfer der Mormonen“ 
der Kindervorstellung vorgeführt werden, angekündigt. Jetzt hat die hiesige Poli- 
Die Kinobesitzer werden darauf sehen, zeiverwaltung die Vorführung dieses Films 
daß Kinder unter 14 Jahren fernerhin zu wegen Gefährdung der Sittlichkeit ver¬ 
ändern als Kindervorstellungen keinen boten. Sie erblickt in den in dem Film 
Zutritt haben. Auch wurden die Eltern vorkommenden Würge- und Vergiftungs¬ 
öffentlich aufgefordert, ihre Kinder nur «enen eine verderbliche Kost insbe- 
zu diesen Vorstellungen zuzuführen und sondere für die Jugend. Die Besitzer 
sie von den allgemeinen Vorstellungen der Kinematographentheater wollen sich 
fernzuhalten. Soweit einzelne Nummern dies Verbot aber nicht gefallen lassen, 
der allgemeinen Vorstellungen hierzu da der Film in anderen Städten unbe- 
Anlaß geben, wird ihr Besuch auf Er- anstandet vorgeführt worden ist. 
wachsene, d. h. auf Personen von 18 w . . 

und mehr Jahren, beschränkt. Ob von Verbotene Kindervorstellungen, 

dieser Regelung die Personen, die den Die „Bernburger Zeitung* meldet: 
Kino für die jugendliche Welt ganz be- „Die Schülervorslelluigen in den Licht- 
seitigt wissen wollen, befriedigt sind, ist spieltheatern sind wegen der Ansteckungs¬ 
gefahr bis auf wei¬ 
teres polizeilich ver¬ 
boten worden.* 

Die Schul¬ 
behörde In 
Augeburg. 

Die Schulbehörde 
hat neuerdings den 
Besuch der Kine¬ 
matographentheater 
durch die Schul¬ 
kinder einge- 
schränkr. Es wird 
den Schulpflichtigen 
künftig nur mehr 
die Teilnahme an 
den behördlich über¬ 
wachten, jeden 
Samstag von 2-5 
Uhr (im Thalia¬ 
theater am Obst¬ 
marktstattfindenden 
Kindervorstellungen 
genehmigt. 

Kirche und Kino 
In Stuttgart. 

Die Diözesan- 
synode der Stadt 
Stuttgart hat es als 
ein Bedürfnis be¬ 
zeichnet, daß gegen 
die Auswüchse des 
Kinematographen - 



Ernemann- 

Aufnahme-Kino 

Für jedes Kino - Theater bedeuten Eigen - Kino - Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.lc) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
denkbar einfadi in der Bedienung. PreisL kostenlos. 

Heinr. Enoun Lri. Ms und Mn 195. 


wesens von kirchlicher Seite aus 
etwas geschehe. Hierzu ist übrigens zu 
bemerken, daß die hiesigen Kinemato¬ 
graphentheater uod auch diejenigen in 
den anderen Städten des Landes sich 
mit ihren Vorstellungen in gewissen 
Grenzen zu halten suchen, so daß man 
eigentlich nicht sagen kann, von ihnen 
gehe Aergernis aus. 



Caruso 1m Klnema. 

Das Berliner „Union-Theater* Unter 
den Linden hat anläßlich des Caruso - 
Gastspiels ein künstlerisch und technisch 
vollkommenes Arrangement zur Wieder¬ 
gabe der Caruso-Gesänge innerhalb des 
Film - Repertoire getroffen. Als Carusj 
in Berlin eintraf, besuchte er zuerst das 
„Union-Theater“, um sich selbst singen 
zu hören. 

Der ProzaO um den Alexanderplate. 

Nach zehnmonatlicher Dauer ist der 
in Berliner Fachkreisen viel besprochene 
Exmissionsprozeß um das „Union-Theater ‘ 
am Alexanderplatz durch einen Vergleich 
beendet worden. Jetzt wird die Projek¬ 
tions-Aktien - Gesellschaft „Union* d .s 
Theater renovieren lassen und moderr e 
Neuerungen einführen. 

Feuer-Varaucha mit Films. 

Vor einigen Tagen fand in Braun- 
schweig auf dem Hofe der Hauptfeuer¬ 
wache, Münzstraße 7, eine Vorführung 
interessanter Versuche mit solchen Films, 
wie sie in den Kinematographen theatern 
zur Verwendung kommen und die Ge¬ 
fahren der Films bei unsachgemäßer 
Behandlung darstellten, statt. Zu den 
Vorführungen waren Beamte der Bau- 
und Gewerbe Polizeibehörde zugegen. 

Dia Varalnlgung von Thaatar und 
Klnamatograph. 

Bekanntlich hat sich in jüngster /-eit 
gelegentlich hier und da eine Vereinigung 
von Theater und Kinematograph voll¬ 
zogen ; so ist z. B. die im Neuen Schau¬ 
spielhause in Berlin so sehr erfolgreiche 
Burleske „Eine Million*, die mit zur 
dramatischen Handlung durchaus not¬ 
wendigen kinematographischen Bildern 
ausgestattet ist und die in Berlin sehr 
gefallen hat, merkwürdigerweise überall 
da mehr oder weniger abgefallen, w0 
man die kinematographischen Szenen 
nicht übernommen hatte, die in drasti¬ 
scher Weise die „Million* erst verständ¬ 
lich machen. . . . Sehr erfahrene Re¬ 
gisseure verschiedener Bühnen lassen 
heute Traumszenen usw. durch den 
Kinematographen zur Darstellung bringen* 
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Kleine Anzeigen werden 
nnr aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertiomprela betragt 
15 Pfg. pro 8 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet 


Kate sehr günstig 

mehrere Programme 

2.-8. Woche 

zu vergeben. 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Oskar tage, Berlin SH. 98 

Frledrlohstr. 247 I. 

T« ^gr.-Adr: Blldoentrale :: Telephon: Amt 6, 0104. 


fctcnMis Insfünf s 

Kine natographen - Theatern in 

Dresden A. 18 , 

Elisen-Str. 57, Elisen-Str 57. 

ich l abe noch zum Verkauf Theater im Auf¬ 
träge in St. Uvold, Verona (ital.) in Dresden 
und mgegend 22 Theater in allen Preislagen. 

( raudenz, Bromberg, Kolberg. — Zoppot, 
Erfur. im Rheinland, in Weslfahlen — Arabien, 
Australien usw. 

Lobenstein hat Weltruf. 

Corre pondenz in allen modernen Sprachen. 

Man bediene sich nur ausschließlich des 
Instituts Lobenstein. 

Neueröffnungen in allen Teilen des Reiches, 
Hauptsache Berlin. 


^ Im oberschlesischen Industrie- W 
A bezirk sind mehrere ^ 

j Kinematographen - r 

J sofort einzeln oder zusammen t 

A - zu verkaufen. -= P 

E. Stauffer, Kattowitz P 

Grundmannstraße 11. ^ 


Sldüspid'Chcalw 

neu u. elegant ein¬ 
gerichtet, 240 Sitz¬ 
plätze, in ein. Groß¬ 
stadt der Provinz 
Sachsen, ist wegen 
Krankheit des Be¬ 
sitzers sofort für 
10000 — M. zu ver¬ 
kaufen. Offert, unt. 
5. E. 1912 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 



Hm: 

Theater 

ca. 200 Platze 

in Cöln a. Rh. betriebs¬ 
fertig in vornehmer fre¬ 
quenter Lage an sol¬ 
venten Fachmann 

sofort zu ver¬ 
mieten oder zu 
varliaufen. 

Offerten sub. F. G. 

H. 483 Rudolf Mosse 
Frankfurt a. M. ■ 

für 

jugendlich - tragische 
Darstellung 

Mk. 1,60 Mfiasdrt shh 

kostet das an eine Lichtbildbühne 

Abonnement kontraktlich 

pro Quartal auf die zn ucrpiiditeii. 

L. B. B. Offerten erbeten unter 

A. S. SO an die Expe- 
dition der „Lichtbild- 
bühne“ Berlin SO. 16 

230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bdlevuestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


lappsitze für 
nenatographei. 

rouipte Lieferung I 
rima Qualität I 

rüfer & Co.. Zeitz. 



Kino-Theater 


XHarz, Badeort, Sommer- und Wintergeschäft 
lirL Ma ? Miete P f0 Jahr, mit 3000 Merk jähr- 
2 n». e n ^ ein gewinn, sehr vergröBerungsflhlg, 
2üm Preise von 4000 Mark 

zu verkaufen. 

Näheres durch 

. u Btnlari^Tau, KlioMvl 

r n ®0* 23, Erdmennehof. 


gebrauchte 

zu kaufen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe an 

H. 6rB5tbal 

Berlin, Kommandantenstrasse 15 

Telefon: Amt I, 2636. I 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrieche Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht, 

Ordnstrinwn 200-10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschhuerstr. 39/40. 


II Nahtlosen !! 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematographen- Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 5 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Brüderstrasse 2. 



I liimpn«Brrangemub, Irian oafl 
. iiiinsn puaufuDdioratioiu für 

1 alle GdcpalKttu. <*<***<* 



Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Eck. L.lpzlgerdr. Tel.: I, 1900. 


Brttmr 

ilkbaeiis 

BERLIN 8.42 
Prlnzen-8tr. 90. 

Spuial-Urik lir 
:: Plakate :: 
L KiieealunphcB- 
:: Tbialcr. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus- 
wechaelbaran Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder uew. 

Ausfahrung In jeder 
8tylart, Glas, Metall, 
:; Karton usw. 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sAmtlichsr „Union- 
Theater" Berlin usw. 
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Ui lerfcole 

ab Dienstag den 31. d. Monats 

ejm Posta 


zirka 200 Stüde 


Mnsler-KlippstlUe 

zu 

setr Mim Men. 


A. Grünthal, 

Berlin, Kommenjutensiraße 15. 

Fernsprecher: Amt I, Nr. 2636. 


TäMtg» bagerist 
niri Expettem 


für Filmverleih - Geschäft per 

eofopt gesucht. 

Bewerber müssen schon in sehr 
lebhaftem Filmverleih - Geschäft 
tätig gewesen sein und über 
Ia Zeugnisse verfügen. 

Engclkc i Co. 

Berlin, Cottbuser Straße 6. 


i 50 

4 «s 


3- ^ 


Mehrere 


Pathä-Modell 

neuestes Fabrikat evtl, gebraucht, 
umständehalber sofort 


billig a «erkadn. 
DRion-Tbealer, WnlMn 


= Berlin = 
Friedrich-Strasse 50-60. 


üsassee 


V 1 B 

13 

g I «j 


c? •: 


£9 n 


i I 


yQ!Q!Q!Q!Q!Q!Q!X!Q!Q!QD!Q 


Wilhelm Feindt, 

Filmverleih-Institut 

Berlin 0.112, Voigtstr.6. 

Telephon Amt 7, 10346. 


PF* Verleihung von Schlagern 
zu billigsten Preisen. 

Sofort froii 

Die Ballhaus*Anna II. Teil. 

Bufallo Bill-Revue. 

Das Opfer des Mormonen. 

Die Liebe des gnädigen Präulein. 

Der Aviatiker u. die Frau des Journalisten. 


Rache frei ab Erscheinungstag. 
Sündige Liebe frei ab 4 . Novembei 

Jugendsünde „ „ 8. 
Brennende Triebe ,, ,, II. 

Enterbte des Glücks,, „11. „ 


j'[ilala|n|a|D|q[u|u|a|ü|n|n|n: 


Wer 


mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Stfaauspielbühnen Fühlung sudit oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriert im 


Theatep-Couriep 


Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 


„Theater» Courier*, Berlin 0. 27. 


R. Obst 

Btrih N. 39, bhlttotoffinfT. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Rlappstlhle ii jeder UnsHlfening, 
ieOoA keine (berat. 




olol oioioj 


Billige Kino-Gegenstände 

zu verkaufen. 


.Rache 1 


Erscheinungstag 4. November, 

Länge 950 m. 


Tadellos erhalten, teils ganz neu: 

1 Filmwickler M. 13. , 1 Projektioneieinwand 
2 ! /jX3 m, ohne Naht, M. 13*—, 1 Lelnwand- 
geetell, zerlegbar, M. 12.-, 1 Kalklichteinrich- 
tung M. 65.-, 1 Paar Fauarechutztrommoln 
M. 28.—, 1 Klno-Objectiv M. 11.—, 1 Projec- 
tlonsobjectlv M. 13.—, 1 Kinobock, zusammen¬ 
legbar, M. 20.-, Fllmepulen ä Stück M. 1,66, 
Condenaorlinaen billiget, 10 bunte Film-Re¬ 
klameplakate M. 5.—, Filme p. Meter 10 Pf. 
Llete grell«. Einige eretkleeeige Kino-Appa¬ 
rat«. 24 photographische Lichtbilder mit 
Vortrag M. 6.-. 


1. Woche 250.- 


2. „ 

200.- „ 

3. „ 

150.- „ 

4. „ 

i 

s 


H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 H. 


Adolf Deutsch, 

LEIPZIG, Dörrlenstrasse 3. 


[ir bitten, •ich bei Anfrag«J 
oder Bestellungen »**» 
auf unsere „Llchtbijf : 
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Ettn-Derlei > Eüa-Bgentar 

Berlin SH. 48 

Friedrich8tras8e 250, hpt. 


Telefon: Amt 6, 16422 

Auf Tage u. Wochen zu verleihen! 


Rache 

Sensations-Sittendrama 
Zwei-Akter 950 Mark 


Marianne 
Sündige Hebe 


Verirrte Seelen 


Ballhausanna II. Teil 


Die Ehebraherin 

Ein hochdramatischer Film aus der vornehmen 
Gesellschaft - 545 m - Berlin zensiert - Film d’Art 


Ztgomar 


Der Spielteufel 


Der besiegte Sieger 


Länge ca. 1230 Meter 

Opfer 

Oes Hormonen 

Zugstück ä la 
: Weisse Sklavin : 




Aeltere dramatische Schlagen 

-Billigste Leihgebühr. - 


I 

I 


Das befreite Jerusalem 
Versuchungen der Großstadt 
Opfer des Alkohols 
Mann m. d. weiß. Handschuh. 
Dunkle Existenzen 
Im Urwald verloren 
Stationsvorst, v. Einsiedel 
Der alte Schauspieler 
Roland der Grenadier 
Das goldene Mahl 
Der Schandfleck 
Das geflhrllche Alter 
Der Courier von Lyon 


Das Leben - ein. Enttüuschung 
Letzte Tage Pompejis 
Die Königin von Ninive 
Raffles 

Unter einer Decke 
Der Totschllger 
Der Schrecken 
Der Skandal 
Der Kosakenfflrst 
Geldheirat 
Frau Potlphar 
Weisse Sklavin II. 

La Toska 


Monopolfilm-Vertretungen für: 

Tonhallen-Theater-Gesellschaft m. b. H., Bochum 
Düsseldorfer Film - Manufaktur Ludwig Gottschalk 

Martin Draller, Braunsdnoeig. 


| Wir verkaufen 

25000 Meter a 3 Pf. 

\M 25000 „ „ 5 „ 

$ 25000 „„ 1 „ 

U 25000 ,, „ 10 „ 


^llfl 


L 25000 „ „ 10 „ 

tadellose, gelaufene 


I 

UHak y/ Programme 8 
MHUk v + / ® 


'Mm^v ln ieöer I 


u. 


■ 


eines erstklassigen Programms mit. 
ein- oder zweimaligem Wechsel 


IM 


a 




sofort frei. Verlangen Sie Aufstellung. 

F. Zimmermann 

Film-Versandt 

Chemnitz, Poststrasse 43 


Telephon 1299. 
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und manches ruht hier noch für die Zu¬ 
kunft „im Schoß der Götter", wie Homer 
sagt. ... Für die jüngste Neuein¬ 
studierung der „Zauberflöte" Mozarts im 
Opernhause wünscht kein Geringerer als 
unser Kaiser die Mitwirkung des Kinos 
auf der Szene. Weder Wolfgang Amadeus 
Mozart noch sein Textdichter, Herr 
Schikaneder, haben ahnen können, daß 
nach hundert Jahren diese berühmte 
Oper durch eine derartige moderne Er¬ 
findung, gerade auf der Hofbühne der 
preußischen Residenz, in neuem Glanze 
erstrahlen würde. 

Tarif-Bewegung 

der Kino - Angestellten in Leipzig. 

Die Angestellten der Kinematographen- 
Theater Leipzigs hatten im vorigen Jahre 
zur Regelung und Festsetzung ihrer 
Lohn- und ArbeitsVerhältnisse mit den 
Besitzern dieser Theater einen Tarif¬ 
vertrag abgeschlossen, der am 31. Ok¬ 
tober 1911 seine Gültigkeit verliert. Auf 
eine Verlängerung dieses Tarifs glaubten 
die Angestellten nicht eingehen zu 
können und sie beschlossen deshalb, 
mit den Besitzern einen neuen Tarif zu 
vereinbaren. Sie vertraten die Ansicht, 
daß im Hinblick auf die zunehmende 
Teuerung aller Lebensbedürfnisse auch 
eine Erhöhung der Löhne notwendig 
erscheine. Eine Kommission wurde be¬ 
auftragt, in einem Entwurf die Löhne 
der einzelnen Berufsgruppen festzulegen. 
Dieser Tarifentwurf ist nunmehr dem 
Verein der Kinematographen - Theater¬ 
besitzer Leipzigs zur Annahme unter¬ 
breitet worden. Die Kommissionen der 
Kinematographen-Besitzer und der An¬ 
gestellten sind bereits in Verhandlungen 
eingetreten. Nach dem bisherigen Verlauf 
dieser Verhandlungen ist zu erwarten, 
daß eine Einigung erzielt wird, so daß 
die Bewegung ohne Kampf zu einem für 
beide Teile annehmbaren Abschluß ge¬ 
langen wird. 

Dop Kinomatograph Im Qorichtaoaal. 

Aus Krakau wird gemeldet: Der 
Prozeß gegen den Mönch Damask Ma- 
zoch und Konsorten wegen Verbrechens 
des Mordes und Kirchenraubes wird in 
Bälde vor dem Gerichtshof in Petrikau 


zum großen Teil bei geschlossenen Türen 
stattfinden. Soweit die Verhandlung 
öffentlich stattfinden wird, hat bereits 
nach einer aus Warschau eingegangenen 
Meldung der Inhaber eines Kinemato- 
graphen-Theaters die Bewilligung er¬ 
halten, kinematographische Aufnahmen 
zu machen. 

Kino-Feuer in Eberswalde. 

ln dem Kinematographen-Theater in 
der Breitenstraße ist im Vorführungsraum 
während der Vorstellung Feuer aus¬ 
gebrochen. Mehrere Films sind ver¬ 
brannt , jedoch ist weiteres Unglück 
nicht zu verzeichnen. 

Ein nettea Kinderfrlulein. 

Eine eigentümliche Geschichte hat 
sich ereignet. Eine Familie stellte ein 
Kinderfräulein aus Köln an, dem die 
besten Zeugnisse mitgegeben waren. 
Eines Tages kam das Fräulein, das mit 
dem Kinde spazieren gegangen war, am 
Abend nicht zurück; Man wartete von 
Stunde zu Stunde. Alle Nachforschungen 
waren vergebens. Schließlich kamen die 
Eltern des Kindes auf den Gedanken, 
das Fräulein sei wohl zu ihren An¬ 
gehörigen nach Köln gefahren. Man 
wartete deshalb am Bahnhof jeden Zug 
von Köln ab und hatte recht geraten, 
denn gegen Mitternacht kam das Mäd¬ 
chen mit dem schlafenden Kinde an. 
Sie hatte die üblichen Entschuldigungen. 
Bald merkte man jedoch, daß das 
schlafende Kind — ein Mädchen —, das 
ein eigentümliches Aussehen hatte, krank 
sein müsse. Die Aerzte stellten fest, 
daß die Kleine völlig — betrunken sei. 
Und es hat mehrere Tage gedauert, bis 
das Kind wieder ganz zur Besinnung 
kam. Das Fräulein verweigerte jede 
Auskunft. Nun wollte es der Zufall, daß 
ein Angehöriger der Familie in einem 
Kinematographentheater eine Szene sah, 
wo ein Mädchen sich mit einem Kinde 
ins Wasser stürzt. Dies Mädchen war 
- das Fräulein und das Kind der 
Familie. Nachforschungen bei dem Be¬ 
sitzer des Kinematographentheaters er¬ 
gaben nun, daß das Fräulein sich gegen 
Entschädigung angeboten hatte, vor der 
photographischen Platte die Szene auf¬ 


zuführen. Das Kind hatte es vorher 
betrunken gemacht. 

Der Klnematograph Im Dlonsto doa 
Thoatora. 

Die kinematographische Vorführung 
beginnt einen immer größeren Raum in 
der szenischen Darstellung auf der 
Bühne einzunehmen. So hat der Kine- 
matograph jetzt bereits Eingang in das 
Königl. Opernhaus gefunden. Im letzten 
Akte des Rheingold wurde bekanntlich 
der Aufstieg zum Walhall auf einem ge¬ 
waltigen Regenbogen von Mitgliedern der 
Bühne natürlich dsigestellt. Diese Szene 
soll in Zukunft durch ein kinemato- 
graphisches Bild ersetzt werden. Die 
ersten photographischen Aufnahmen haben 
bereits stattgefunden. 

Die Kinos als Konkurrenz der 
Theater. 

Langsam beginnt die Schauspieler- 
und Artisten weit aus ihrem Dornröschen¬ 
schlaf zu erwachen und zu fühlen, dai’> 
der Kinematograph sich immer mehr die 
Gunst des Publikums auf der ganzen 
Linie gewinnt. In der immer fühlbarer 
werdenden Not sucht man krampfhaft 
nach Abwehrmaßregeln. So kann man 
jetzt in der Zeitschrift „Die Deutsche 
Bühne", Berlin, folgenden erbaulichen 
Artikel mit der geschmackvollen Ueber 
Schrift „Der Kintopp" lesen: 

Kürzlich stand im Berliner Tageblatit 
eine Ausführung über die National¬ 
ökonomie des Theaterbesitzes; 

Die Explizierung wies nach, mit 
welchen Schwierigkeiten ein Direktor, 
besonders in Berlin, um seine Existenz 
kämpfen muß, wobei die Konkurrenz des 
„Kientopps" erwähnt wird. 

Merkwürdigerweise haben die Direk¬ 
toren gegen diese „Kunstinstitute" noch 
keine Stellung genommen, sie kamen über 
die Konstatierung der Konkurrenz an sich 
nicht hinaus. 

Mein folgender Vorschlag wird wohl 
nicht mit einem Schlage die Situation 
zu gutem ändern, aber entschieden - ich 
nehme es an — eine Wirkung ausüben. 

Die Schauspieler werden von der 
Filmfabrik immer nur für eine bestimmte 



Gloria-Lichtschild 

D. R. G. M. 

das beste aller Lichtschilder, bisher unerreichter Lichteffekt bei geringstem 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant; 

Oscar Burkhardt, au. b., Frankfurt a.u. 

Firmenschilder-, Lichtschilder- und Schaukasten-Fabrik. 

- Wiederverkäufern höchster Rabatt. - 
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Achtung! 


Betrifft 





Von den 1170 Metern Negativ meines November Programms 

sind Uber 600 Meter unbpauchbar geworden. Ueber die Ursachen 
möchte ich mich augenblicklich nicht auslassen, behalte mir aber weitere 
Erklärungen vor. 

Die Erfolge des Reisenden auf der ersten Tour waren 
glanzende. Ich bin überzeugt, daß mir die Sympathien der Käufer 
auch erhalten bleiben, wenn ich mein Novemberprogramm auf den Monat 
Dezember verlege. Der beste Monat der Saison mit hervorragenden Auf¬ 
trägen ist zwar fUr mich verloren gegangen, aber ich garantiere fUr künst¬ 
lerische, einwandfreie Neuaufnahmen der Sujets und prompteste 
Lieferung zu den unten angegebenen Daten. 

Hochachtungsvoll 

Bolten-Baeckers. 



^Jj Dezember 1911 Ceo Saperlotcr » » 

Das beste kinematographlsche Lustspiel. 

!!Ü Dezember 1911 Der bankbare Amor »» 


CD 


Ein Idyll aus der Biedermeierzeit. 


122J Dezember 1911 Die Blinbe — 

Der Roman eines hässlichen Mannes. 

I®®J Dezember 1911 IDas bem Kinbe fehlt 

Burleske. 

SS* Zu allen Bildern prachtvolle Kunstdruok-Plakate! VUI 


Die B-B-Films erscheinen nadi wie vor im Verlag der 


jß Paulus & Unger, Berlii SW. 41, Fritdricbt 


Telephon: Amt 6, No. 16620. 


Komet« Film 


Tolegiv Adresse: Filmco Berlin. 


4 
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Glaukar-Anastigmat 

ii Kino-Objektiv höchster Leistungsfähigkeit 11 

für erstklassige Theater. —= 

Achromatische Doppel-Objektive 
Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion für Reklame-Projektion. 

Kondensor- Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownglas. Höchste Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit! 
—- Gesteigerte Helligkeit und Brillanz des Bildes! :—- -- — 

Doppel- und Triple-Kondensoren 

in Messingfassungen mit Bajonettverschluss zum bequemen Reinigen der Linsen. 

Verlangen Sie den Katalog Ober Llohtblld-Optik. 

EU Btsd Outete Mterk, Uknw. 


Darstellung bezw. für bestimmte Statisterie 
honoriert. 

Im Verhältnis zum Gewinnst der 
Fabrik ein wahrer Hungerlohn. 

Nun geschieht es fast jedesmal, daß 
sie für größere Rollen Schauspieler, die 
im festen Engagement sind, für einen 
Film verpflichten und dadurch die Kon¬ 
kurrenz für billiges Geld durch engagierte 
Schauspieler machen. Würden aber die 
Direktoren auf Grund ihrer vertraglichen 
Abmachung die Kunst des Schauspielers 
einzig und allein für sich beanspruchen 
— schon aus rein technischen Gründen, 
denn wenn man den ganzen Tag „ge- 
kintoppt“ hat, kann am Abend nie etwas 
Ganzes gegeben werden —, ihnen kurz¬ 
weg das Auftreten im „ Kintopp* ver¬ 
bieten, wären die Filmfabriken genötigt, 
sich Schauspieler zu engagieren, dadurch 
aber würden die Filme teurer, die „Kin¬ 
töppe“ müßten höhere Eintrittspreise ver¬ 
langen und - ich glaube, das Publikum 
wird sich’s doch überlegen, ob es für 
höhere Eintrittspreise nicht den wirk¬ 
lichen Kunstgenuß vorzieht. 

Das Verbot der Direktoren hätte auch 
die humanitäre Nachwirkung, daß engage¬ 


mentlose Künstler sich ihr Brot — das 
Elend ist heuer groß — verdienen. 

Ein Spielleiter. 

„Die Irrfahrten des Odysseus“. 

Die Milano-Films-Compagnie in Mai¬ 
land hat unter diesem Titel einen bei¬ 
nahe 1000 Meter langen Film geschaffen, 
der nicht nur in der Wahl des Sujets, 
sondern gleichzeitig in der technisch und 
künstlerisch bewundernswerten Aus¬ 
führung als das Glänzendste bezeichnet 
werden muß, was bisher der inter¬ 
nationale Filmmarkt geschaffen hat. Das 
öffentliche Erscheinen dieses Film-Kunst¬ 
werks wird selbst dem erbitterten Feind 
der Kinematographie die allergrößte 
Achtung abringen. Odysseus, die Haupt¬ 
gestalt der troischen Sage und der 
Homerischen Gedichte, hat durch seine 
10 jährigen Irrfahrten nach Trojas Fall, 
seine Heimkehr und seine Besiegung der 
100 Freier, welche während seiner Ab¬ 
wesenheit seine Gattin bedrängten, dem 
Kino-Regisseur eine schwere Aufgabe 
gestellt, die aber mit Meisterschaft ge¬ 
löst wurde. Wir können stolz auf diesen 
Beweis der kaum noch höher zu ent¬ 
wickelnden Filmkunst blicken und wün¬ 


schen, daß „Die Irrfahrten des Odysseus“ 
recht viel dem Publikum gezeigt werden 
mögen. Wir halten es als wichtig ge¬ 
nug, diesem Filmerzeugnis in einer der 
nächsten Nummern der „L. B. B.“ einen 
ausführlichen Artikel zu widmen. - Die 
„Deutsche Bioscope-Gesellschaft“, Berlin, 
welche die Alleinvertretung der Milano- 
Films für Deutschland übernommen hat, 
wird mit der Herausgabe dieses Films 
ganz bedeutendes Aufsehen erregen. 


□ Gerichtliches □ 


Das Kinderverbot in Halle. 

Nach § 1 der für den Umfang der 
Provinz Sachsen erlassenen Polizei- 
verordnung vom 26. Januar 1911 dürfen 
Personen unter 16 Jahren während der 
öffentlichen Vorführungen in Kinemato- 
graphentheatem nur in Begleitung ihrer 
Eltern, Vormünder oder sonstigen Per 
sonen, denen ein Aufsichtsrecht zusieht, 
und nur bis 9 Uhr abends geduldet 
werden. Nur wenn die Vorstellung 
von der Polizei auf Grund des vor¬ 
gelegten Spielplans ausdrücklich als 
Kindervorstellung schriftlich genehmigt 
und als solche außen am Vorführungs¬ 
raum deutlich kenntlich gemacht ist, 
dürfen nach § 2 Personen unter 
16 Jahren allein zugelassen werden. 
Nach dieser Polizeiverordnung ver¬ 
urteilte die Strafkammer den Besitzer 
eines Kinematographen-Theaters in 
Halle a. S. Seine Revision hat der 
erste Strafsenat des Kammergerichts 
zurückgewiesen. Er verwarf den von 
dem Angeklagten gegen die Rechts¬ 
gültigkeit der Polizeiverordnung er 
hobenen Ein wand. Der Senat führte 
aus, daß, wenn er in dem Urteil, in 
dem die Rechtsbeständigkeit der den 
Besuch der öffentlichen Vorführungen 
in den Kinematographentheatern durch 
die Kinder unter 14 Jahren regelnden 
Polizeiverordnung des Berliner Polizei* 
Präsidenten vom 30. Juli 1910 anerkannt 
worden, besonderes Gewicht auf den 
Charakter Berlins als einer Millionen* 
stadt gelegt habe, dies nur wegen der 
Frage der Anwendbarkeit dieser Polizei* 
Verordnung geschehen sei. Hiermit 
hat nach den Darlegungen des Senats 
nicht zum Ausdruck kommen sollen* 
daß anderen derartigen Polizeiver¬ 
ordnungen die rechtliche Anerkennung 
zu versagen sei. Er stellte sich aut 
den Standpunkt, daß solche Polizeiver¬ 
ordnungen im Hinblick auf § “jj 
Gesetzes vom 11. März 1850 und § * ü 
Titel 17 Teil II des Allgemeinen Land¬ 
rechts wirksam ihr Anwendungsgebiet 

auch auf kleine Städte erstrecken können. 
Der Senat bemängelte auch ni&t, 
in der Polizeiverordnung des Ober- 
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Ein Verschwender Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem 9y Ee»s-Grati«lichtmystena fi der 

„EOS'-Projektionsflächen ^m 0 “ 

Amt e, 8939 . Brtiii*Silröneber||, Graneualöstrasse 60. Amt e, 8939 . 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 
- Deutsche Reichspatentei - 


Amt 6, 8939. 


Amt 6, 8939. 


No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 
SS* Referenzen etehen jederzeit zur VerfOgung. *OS 


3000 Kerzen 



- tu ledern Horte = 
gibt unser Trlploxbrenner 


Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. •. Katalog K gratis und franko. . . 


DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Verleih - Abteilung 


Fili-Kiil-, Taiscb- ui Liihpssenckait „Msthluf 

E. G. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 1 Friedrich-Strasse 207. 


Beetellen Sie 


um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 


sammengestellte 


Programme 


worin ohne Extrazahlung die grössten Schlager enthalten sind. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Hk. pro Wooho Ober 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern, CI) UL pro Woche bei zwei- 
Etwas ältere Programme ull HL maligem Wechsel. : 


Etwas ältere Programme ull HL maligem Wechsel. : 

Sonntage-Programms von 20«- Wik. an. 


Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 
—— gestempelte Zensurkarte. - 


Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 




A. Böhm, Zuckerwaren-Fabrik G.m.b.H. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 


I Billigste Bezugsquelle für Kinotheater. | 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. S 


konkurrenzlos 

neuestes, garantiert 
: bestes System : 

6r$Mc Stroms Ersparnis. 
Niete:: Rbzablnng. 


Reparaturwerkstatt 

für Umformer aller Systeme. 


BdBcMOutinngnsolort Ersatz 


Groß & Co. 

Speziallabrih für Elektromotoren etc. G.m.b.H. 


Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 


1 ^- Mk. kostet das Abonnement 
,OU pro Quartal auf die L. B. B. 
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Präsidenten von Sadisen die Alters¬ 
grenze gezogen ist. Er ging davon aus, 
daß audi Personen zwischen i4 und 16 
Jahren noch Kinder seien und auch sie 
des Schutzes gegen die Gefahren be¬ 
dürften, die ihnen in den Kinemato- 
graphentheatern drohten. 


nr 

Neu * Eröffnungen 

71 

LU 

und Eintragungen. 

LU 


Berlin. „Lichtspiehaus Bülowstraße“, 
Ges. m. b. H. - Friedrich Pollak ist 
nicht mehr Geschäftsführer. 

Berlin. Handelsgerichtliche Eintra- 
gäng: „Film - Handels - Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung". Geschäftsführer 
Direktor Alfred Rüdiger. 

Hemburg. Die Firma Hinrichsen 
& Schenk, Hier, Heidestr. 25, eröffnet 
Mitte November d. Js. in der Gärtner¬ 
straße 92 das Kino-Elysium und zu 
Weihnachten in der Fuhlsbüttlerstraße 
das Edison- Kino. Die künstlerische 
Leitung liegt in den Händen des Schrift¬ 
stellers und Rezitators Herrn Albert 
Schenk. Herr Schenk ist anerkannter 
Vortragsredner der Gesellschaft für Ver¬ 
breitung von Volksbildung Berlin und 
als solcher in den maßgebenden Vereinen 
Deutschlands bekannt Die bisherige 
Tätigkeit des Herrn Schenk auf dem 
Gebiete der Volksbildung und Unter¬ 
haltung dürfte weitgehende Garantien 
dafür bilden, daß die neuen Unternehmen 
in einem der Branche würdigen Sinne 
geführt werden. 

Hamburg, ln das Handelsregister 
Hamburg wurde am 5. Oktober 1911 
eingetragen: „Reklamaphon - Gesellschaft 
m. b. H.“. Gegenstand des Unternehmens 
ist: 1. Der Verkauf, die Verwertung und 
der Vertrieb der den Gesellschaftern zum 
Alleinvertrieb für das ln- und Ausland, 
von der Firma Grass & Worff in Berlin 
überlassenen, patentierten Apparate zur 
automatischen Vorführung stehender 
Bilderprojektionen. 2. Der Verkauf, die 
Verwertung und der Vertrieb vvn Appa¬ 
raten zur Vorführung sprechender, sin¬ 
gender und musizierender Films. 3. Der 
Verkauf, die Verwertung und der Vertrieb 
eines sogenannten Familien-Kinoapparates 
mit beweglichen Films und stehenden 
Positivbildern. Der Ankauf und Betrieb 
von Kinotheatern in eigener Regie. 
4. Die Vorführung und Verwertung von 
Reklamefilms und Diapositiven, unter 
der Bezeichnung „Reklamaphon-Journal“. 
Das Stammkapital der Gesellschaft be¬ 
trägt M. 30 000. Geschäftsführer sind: 
1. Gustav Henry Reupke, 2. Karl Jo¬ 
hannis Thiele, 3. lohn Steinfelder, sämt¬ 
lich Kaufleute zu Hamburg. Die Gesell¬ 
schaft ist eine Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, mit Vertrag vom 26. September 
1911. Geschäftsjahr ist das Kalender¬ 


jahr. Das erste endigt am 31. De¬ 
zember 1911. 

Hadereieben. Im November d. Js. 
eröffnet Herr R. Kier unter dem Namen 
„Palast - Theater“ ein erstklassiges Kino. 


□ 


Der 


□ 


Path6 Fröres, Berlin W. 8, 
Friedrichstr. 191. 

Aus dem Programm vom 11. November: 
Dramatische Szenen. 

Von Wölfen verfolgt. 

Das Goldstück. 

Die Ahnung. 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Ein erlebter Roman. 

Wissenschaftliche fljfnahmen: 

Der Frosch. 

Farbenkinematographie. 

Bei den Muruks. 

Das Kostüm im Laufe der Zeiten. 

Des Räubers Liebe. 

Naturaufnahmen. 

Das alte Rom. 

Komische Szenen. 

Im Zeichen der Hitzwelle. 

Little Hans. 

Die drei Freunde. 

Die falschen Neger. 

Die Erlebnisse der Mona Lisa. 

Die Lebensmittelteuerung. 

Trick-Szenen. 

Die elektrische Villa. 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 20. 

Am 25. November erscheinen I 
Dramen: 

Seine Majestät das Kind (290 m). 

Das Heldenmädchen (289 m). 

Jugend, wie eilst du so rasch dahin (300 m). 
Der treue Hirt (203 m) 

Komödien. 

Der gute Onkel Eduard (300 m). 

Wie Hans Michel seine eigene Frau entiührt 
(225 m). 

Humoristisch. 

Fritzchen betreibt Jiu-Jitsu (125 m). 

llaturaufnahme. 

Strandleben in der Normandie (101 m). 

Kollektion „flqullla“ 

ßumorlstlsch. 

Teddy Holzbock als Ritter vom hohen C (102 m). 

Naturaufnahme 
Im Tale von Sture (99 m). 

Edlson-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW. 48, Frlodrlchstraßo 10. 

Zum 9. November erscheint das Drama 
„Die Schlacht bei Bunker Hill" (302 m) mit sehr 
interessanten Szenen aus dem amerikanischen 
Freiheitskriege. — Zwei Komödien „Abenteuer 
eines Babys" (234 m) und „Der gestohlene 
Bund 4 (110 m) sind am gleichen Tage lieferbar 
und ebenso in Jeder Beziehung elnwacdsfrei 
ausgeführt. — Ferner erscheint noch an dem¬ 
selben Tage ein Drama unter dem Titel „Der 
Beist der Bergschlucht" (305 m). 


B.-B.-Film 

zu beziehen durch die Fllm-Compagnie, 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 228. 

Am 25. november erscheint: 

„Was dem Kinde fehlt '. Burleske (160 m). 
Orlemanns haben ein Baby bekommen I 

Aus dem heißersehnten Jungen wurde ein - 
Trudchen, aber die Freude ist trotzdem groß! 

Orlemanns haben auch ein Kindermädchen. 
IdaI Eine Perle, wenn die Herrschaft in der 
Nähe ist. Orlemanns haben auch ein Schlaf¬ 
zimmer — können aber in letzter Zeit nicht 
viel schlafen. Das Kinderzimmer liegt daneben. 
Aus diesem dringt großer Lärm. Diesen Urm 
verursacht nicht etwa die Perle — Ida, - Im 
Gegenteil; Ida schläft gut und viel, liest auch 
gerne Romane, ißt häufig Leckereien und Trud¬ 
chen bekommt davon nichts ab. Diese und 
andere Geschichten läßt sich klein Trudchen 
nicht gefallen, deshalb brüllt dieses energische 
Kind wie eine Wagnersängerin. Das läßt sich 
wieder Idü nicht gefallen und bearbeitet den 
verlangtrten Rücken des unglückseligen Kindes, 
was sich die Eltern wieder nicht gefallen lassen. 
Die Sache wird einfach toll! 

Aus der Wohnung der sonst rul igen 
Familie dringt nachts ohrenbetäubender lärm. 
Nachbarn eilen in den Hof, suchen die ver¬ 
rückte Familie auf und erfahren, daß das Kind 
an einer geheimnisvollen Krankheit leide. 
Großes Entsetzen I Der Arzt wird geholt. 
Untersuchung im Beisein der Nachbarschafi. 
Auf ganz originelle Weise klärt sich die Ge¬ 
schichte auf, zur allgemeinen Heiterkeit der 
Anwesenden, in die auch sicherlich das Publi¬ 
kum einstimmen wird. 

Dieser kurze, drastische Film erfüllt restlos 
seinen Zweck zu amüsieren und lachen zu 
machen. 



Film - Compagnie Paulus & Ungar 
Berlin SW., Friedrichstr. 228. 

Am 4. november erscheint der Film: 

„Die vier Jahreszeiten Im menschliche* 
Leben 4 (108 m). Das Kind. Der Jüngllnsr. 
verheiratete Mann. Das Greisen-Alter. Diese 
vier Etappen, im Verein mit der Natur als 
Symbol, sind der Inhalt dieses Films. DjJ 
Frühling: Zwei spielende Kinder unter einein 
blühenden Baum. Der Sommer: Ein Liebespaar 
unter einem im vollen Blätterechmnck befljjfl; 
liehen Baum. Der Herbst: Das Familicngllk* 
unter einem mit reifen Früchten behangenen 
Baum. Der Winter: Ein im Greisenalter be¬ 
findliches Ehepaar an dem abgebroenenen, 
schneebedeckten Baumstumpf. 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68i 
Friedrichstr. 35. 

Am 2. Dezember lieferbar sind: 

© Hans der Back (315 m). Komödie. 

Erneute Ausgabe: 

Das Halsband (307 m). Drama. 

H Dia List dar S'norüa (317 m). Drama- 
Oh, Verzeihung (340 m). Komisch. 

Die Aarztln (233 m). Komödie. 

Sein Llobchaa (317 m). Komödie. 

Des SchafzUchters Trlumpf (314 m) 
Wild West-Drama. 

- Der Kamp» um die Oalqualle (316 *)• 
Sensationelles Drama in den Petroleum^ 


ML 
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— Der Wunsch sämtlicher Theaterbesitzer m 

wird durch die Anschaffung meiner von mir erfundenen 

Perlantino'ProjeMionswand 

erfüllt und übersteigt alle Erwartungen, da die Wand ein Aufsehen erregendes, natur¬ 
getreues, plastisches Bild, auch aus nächster Nähe, und von der Seite gesehen, zeigt. 

Durch die Perlantino-Wand werden 40-50% Strom erspart. 

Alte, verregnete Bilder sind mit der Perlantino-Wand noch gut verwendbar. 

Die Perlantino-Wand ist abwaschbar und von unbegrenzter Haltbarkeit. 

Trotz dieser vielen Vorzüge ist der Preis ein sehr mäßiger und macht sich meine 

Perlantino-Wand durch die Stromersparnis in 3 Monaten bestimmt bezahlt. 


Referenzen stehen zur Verfügung! 


Man verlange Kostenanschlag! 


E. Schramm, Berlin S. 14, Alexandrinenstrasse 84. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 
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Sehr geehrte Redaktion! 

Als am 16. September der Reisende 
der Film-Compagnie „Komet" Paulus & 
Unger mit wohlgefOlltem Musterkoffer 
von B.-B.- Films auf die Reise ging, 
konnte er täglich seiner Firma die er¬ 
freulichsten Berichte Ober die Aufnahme 
senden, die das B.-B.-Novemberprogramm 
in allen Kreisen der Käufer fand. Es 
stand ein Absatz zu erwarten, der meine 
besten Hoffnungen Qbertraf! Als aber 
mit der Kopie begonnen werden sollte, 
wurde die bedauerliche Entdeckung ge¬ 
macht, daß von den 1170 Metern Negativ 
über 600 Meter verdorben waren. - Ich 
bemerke vor allem, daß die Film-Com- 
pagnie „Komet" in keinerlei Beziehung 
zu diesem unglaublichen Vorkommnis 
steht und nach wie vor meine geschäft¬ 
lichen Interessen vertreten wird. — 
Augenblicklich möchte ich nicht näher 
auf die Einzelheiten dieser merkwürdigen 
Angelegenheit eingehen, die bei späterer, 
öffentlicher Erörterung bei den Sachver¬ 
ständigen durch die näheren Umstände 
noch manches Kopfschütteln hervorrufen 
wird. 

Wichtiger ist gegenwärtig für mich, 
die Interessenten zu ersuchen, den B.-B.- 
Films für den Monat Dezember das 
Wohlwollen zu erteilen, das sie ihnen 
für den Monat November zugewandt 
hatten. 

Mit Bezugnahme auf das Inserat in 
dieser Nummer mache ich darauf auf¬ 
merksam, daß die Erscheinungstage nun¬ 
mehr auf die Sonnabende des Dezembers 
verlegt werden, und daß das für Dezember 
in Aussicht genommene Programm im 
Januar erscheint. 

Ich garantiere für in jeder Beziehung 
einwandfreie Neu - Aufnahmen, die ich 
nochmals durch den Reisenden der Film- 
Compagnie „Komet" den Käufern vor¬ 
führen lassen werde. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Bolten-Baeckers. 

Billetfabrik A. Brand, G. m. b. H. 
Hamburg 23. 

Die Firma hat die Fabrikation von 
Billets für Kinotheater als Spezialzweig 
in ihren Betrieb eingereiht. Wir hatten 
kürzlich Gelegenheit diesen Betrieb in 
Augenschein zu nehmen und müssen 
bekennen, daß derselbe in jeder Weise 
zweckdienlich und praktisch eingerichtet 
ist und die Firma in den Stand setzt, 
eine rationelle Fabrikation durchzuführen. 
Mit Hülfe der technischen Einrichtungen 
ist die Lieferung jedes Quantums Billets 
in kürzester Frist angängig. Auch das 
Fabrikat selbst ist durchaus einwandfrei 
und sowohl im Papier, wie Paginierung 


fehlerlos, sodaß dadurch eine Sicherheit 
in Billet-Kontrolle gewährleistet wird. 

A.-G. f. Kinematographie und Film¬ 
verleih, Straßburg i. Eie. 

Im 1. Semester (Sommerhalbjahr) des 
2. Geschäftsjahres der Gesellschaft war 
das Resultat,' wie die Verwaltung be¬ 
richtet, trotz des außergewöhnlich heißen 
Sommers günstig. Die Betriebseinnahmen 
seien gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres bedeutend gestiegen, auch das 
Herbstgeschäft habe sehr gut eingesetzt. 
Es dürfe somit bei entsprechender 
Wintersaison auch auf das erhöhte 
Aktienkapital auf ein günstiges Resultat 
gerechnet werden (1910: 15 pCt. Divi¬ 
dende auf M. 600 000 Aktienkapital). 

Auszeichnung. 

Auf der Internationalen Kochkunstaus¬ 
stellung in Frankfurt a. M. ist der Frank¬ 
furter Musikwerkefabrik J. D. Philipps 
& Söhne A.-G. in Frankfurt die höchste 
Auszeichnung zu Teil geworden und 
zwar erhielt die Firma den „Großen 
Preis" und den Ehrenpreis der Stadt 
Frankfurt a. M. 

Perlantino - Projektionswand. 

Bei der großen Konkurrenz, die heute 
auf dem Gebiete des Kinobetriebes vor¬ 
herrscht, ist es Aufgabe eines jeden 
Theaterbesitzers, das Publikum durch 
Reklame etc. für sich zu gewinnen. Diese 
bringt aber wiederum große Unkosten 
mit sich, die auf anderer Seite zu sparen, 
der Wunsch eines jeden Theaterbesitzers 
ist. Hier weist die neue Erfindung des 
Herrn E. Schramm, Berlin S. 14, 
Alexandrlnenstr. 84 den richtigen Weg. 
Den Hauptanteil an den Unkosten hat 
hat bekanntlich der Stromverbrauch. Es 
ist nun die Aufgabe der „Perlantlno- 
Projektlonswand“ den Stromverbrauch 
für die Projektion um 40—50°/o herab¬ 
zumindern. Die Wand, die an der Ober¬ 
fläche vollständig aus Perlen zusammen¬ 
gesetzt ist, gibt das Bild mit solcher 
Schärfe und Klarheit wieder, daß gegen¬ 
über den bisher im Gebrauch befind¬ 
lichen Wänden eine geringere Strom¬ 
stärke notwendig wird. Die „Perlantino- 
Wand" hat außer der Ersparnis von 
40_50 °/ 0 Strom den Vorteil einer 
unbegrenzten Haltbarkeit für sich und 
kann infolge der ganzen Konstruktion mit 
Wasser und Seife abgewaschen werden. 
Dieser Vorzug wird jedem Fachmann 
schon bedeutend wertvoll sein. Das 
Haupterfordernis einer guten Projektion, 
die naturgetreue, plastische Wiedergabe 
des Bildes, ist durch die „Parlantino- 
Wand“ ebenfalls in jeder Weise gewähr¬ 
leistet. Die Anschaffungskosten können 
können infolge der Stromersparnis inner¬ 
halb 3 Monaten vollständig getilgt sein, 
sodaß für jeden Fachmann die Ausgabe 
für diese Wand kein Hindernis sein 
dürfte. 


Prima Qualität, last unzer- 
aprlngbar, zu kenkurrenz- 
loa billigen Preisen, empfiehlt 

Nax Mold, cbeaiiiz, 

Langestr. 23. 


mp* 


Gebrauchte 



verkauft billig 

A. Grünthal 

Berlin, Kommandanten-Straße 15. 


: EliUriteke Lickt- nd Irali-lilqia : 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

BO 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Klne- 
matographen - Theater. — 

WM 

Reparaturen eto. 

«w 

Lieferant dar grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater*, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings*, 
Müllerstrasse etc. 


Uiditig für Kino: Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen j 

Kino s Spar s Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70 n /o un< l me || r 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen i. W., Kampstr.4. 
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Kaufe 


OsHenlsdier EilnclJertrieti 


nachweisbar gut rentables 


Kino -Theater 

= in Berlin =' 

am liebsten Saalgeschäft. - Offerten mit Preisangabe an 

Hu Holler. Berlli, Erieöridislr. 207. 




Tages-Abrechnungen 

für 

zzz Kino-Theater 

in Büchern zum Durcbschreiben empfiehlt 

BuAOrmfcerei 6ebr. Wolllsohn. 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

Fernsprecher Amt IV, No. 11453. : 


Königsberg i. Pr. 

:: Weißgerber-Straße 2 :: 




] Filiale: Berlin SH. 08 '-|f 

I Friedrichstr. 31, III. Friedrichslr. 31, III. I 


Wir haben sofort 


2 erslkteip Priiraue 

ca. 1500 - 1800 Meter 2 mal Wechsel 
von der 1. bis 6. Woche 

■■2 zu besetzen. 

Gefl. Anfragen erbitten an: 

Malier Berlin SH. *8, 

Friedrich-Straße 31. 
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Monopoliilm No. 4 


Der uiebesltampi 


zmr trauen 


Eine Sensation! Ohne Effekthascherei, ohne 


gfiSjSS alltäglichen Ehebruch, Verführung und brutale 
88 Szenen ! Und doch von erschütternder Wirkung. 


fei Ein Film für verwöhntes 


Publikum! 


mm 


mm 


Erscheint am 


4. November 


Verlangen Sie Beschreibung. 



Martin Dentler 


Telegr.: Centraltheater. 
Telephon 2491 u. 3098. 


Braunschweig. 


m 
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Johannes Oschatz, 


Engros-Haus für 
Photographie und Projektion 


Fernsprecher: Amt I, 
661 und 3704. 


Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


Telegramm - Adresse 
„Uhu-Berlin.“ 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 


Saezialitäf Pro i ekllons ' a PP arate ’ Kinematographen, Condensatoren und Linsen, 
■J- -1 - Proleklions-Kino-Objektive. - 


G.setzMch geschützt. - Rohmaterial - Kino - Films, negativ und positiv, pertoriert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleihen von Lichtbildern aller Gegenden. - 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 




Spezialität: 

Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
:: unübertroffener Beschaffenheit. 


G. Fischer & Faltus 


’eicphon in, ii 2 * 2 . Kinemalograplien • Fabrik »»,«»>■ 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 
:::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 
Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 
:::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 


Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher: Amt IV, No. 1 1905. 


Verleihe: 

2x1500 Meter Mk. 30. 
2x1500 „ „ 50. 

auch Sonntagsprogramme. 


ÜMii 


Jdealste Projektions-Fläche 



Spezial - Angebot! 

- ---- Schlager-Programme = 

ganz nach Wunsch, in garantierten Wochen sowie 
auch gemischt. 

Pathe-Apparate, Gaumont-Apparate 

zu Fabrikpreisen bei mäßiger Anzahlung. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Paul Gelbert 

Teleph. 18486. DRESDEN, Bürgerwiese 16. 




DIAPOSITIVE: 

Hr BiHritguga 1 8 •*„><«■= i Nr Mine 

pro Stück 1,50 Mark. 8«/Q<lO P ro stüdc ®i“ Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


m 


Wenk, lirliiSl., Iraiinitr. 


Telaphon: 
Amt 4. 5712. 


1,60 


Mk. kostet das Abonnement 


pro Quartal auf die L B. B. 




















































vermeidet die marktschreierische Reklame 
mittels der unsAön wirkenden, die Hausfassade 
entstellenden Leinwand-Riesen-Plakate 
und verwendet an deren Stelle unseren 


selbsttätigen Reklame-Apparat 

„Hetka“ 

um seine Programm - Nummern anzuzeigen. 

Ilnflia“ zeigt automatisch hintereinander 
»flmim 15 verschiedene zweizeilige Texte, 

die in einfachster Weise beliebig oft aus¬ 
gewechselt und durdi neue Texte ersetzt 
werden können. 

Hfffhil** erspart Ihnen den Lackschrift- 
ffimna Schreiber! 

Hof hfl 44 ermöglicht es, im Jahre ca. 6000 
ffllWUM verschiedene Texte 

■*- qIim 1 Pfennig Hr Oradikosfen 

zu erfordern, vorzuführen! 

Hfftbfl 44 e * n vornehmes Zugstück von 
tfimftfl grösster Wirkung auf das Passanten¬ 
publikum, und ist berufen, eine Um- 
wllzung auf dem Gebiete der modernen 
Kino-Theater-Reklame hervorzurufen! 

Zur Anzeige von Schlagern und aktuellen 

Nummern verwende man unsere 

IC mit leuchtenden HSnden d 

mit 

Blinklicht-Einridttung und auswechselbaren Texten. 

(Snssarilic UdftCHtkte I » Etegntc flihudmag! 
Vomtadt Wrkngl 

Fordern Sie detaillierte Offerten von: 

Grobadi & Co. NadifL 

BERLIN W. 30 

—■ Eisenacher - Strasse 14. — 

Femapr.: Amt VI, 7237. :: Telegr.-Adr: Reklamewerke Berlin. 
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Kinematographen-flpparate 


Sämtliche Systeme zu Original-Fabrik- 
Preisen und deren Rabatten. 


Films-Engroshaus 


Hermann Rosenblum 
BERLIN SW. 68 

Bürohaus: Frledrlchstr. 10 Z. 15-16. Fahrstuhl 2. Etg. 

Telephon Amt 4, 276. 


Theater: UnriAtamisgegciutänOe 


unö Bedarfsartibel: 


Klappstühle, Notbeleuchtung 
Feuerdecken, Zubehörteile zu 
den Apparaten, Kohlenstifte, Dia¬ 
positive und Billette. 

Gebrauchte Films und Tonbilder 


jeden Alters und Qualität zu konkurrenzlosen 
Preisen. 




Billige Sdilagerprogramaie 

von 80 M. an bei zweimaligem Wechsel. 

Kaufe jeden Schlager in mehrjren Exemplaren, 
verleihe dieselben in und ausser Programm. 

Sündige Liebe ♦ Das Opfer des Mor¬ 
monen ♦ Die 4 Teufel ♦ Der Qltfckner 
von Notre Dame ♦ Ballhaus Anna II. Teil 
Marianne ein Weib aus dsm Volke ♦ Die 
Liebe des gnädig. Fräulein ♦ Brennende 
■ Triebe. — 

Verlangen Sie meine Schlagerliste. Zu sämtlichen Films großes 
Reklamematerial gratis. 

Verkaufe ca. 100 000 Meter guterhaltener 
Films schon von flO Pffg. pro Meter an. 

Von Dentlers Monopolfilms habe Ich für Rheinland 
:: und Westfalen den Allein-Vertrieb. :: 

Karl Werner G. m. b. H. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 1315. 


— Fernruf B, 1425. 


T' 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur M^J in i. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in B er,ln * 















































Engelke & Co. 

G. m. b. H. 

denn unsere Programme sind unerreidil. 


Verlangen Sie sofort unsere Schlagerliste 
und Offerten unserer Wochenprogramme. 


:s Wochen-Programme von 30 Mark an. ;s 

— Stets Verkauf gebrauchter Films, Meter von 5 Pfennig an. - 








































Grosses historisches Drama aus dem hundertjährigen Krieg 


1200 mitwirkende Personen :: 200 Pferde 
Nur von erstklassigen Schauspielern dargestellt 


Länge ca. 620 Meter :: Preis inkl. Coloration Mk. 910, 


Hierzu Riesen-Plakate 360X240 cm zum Preise von 
1,50 Mk. per Stück und Plakate gewöhnlichen Formats. 


Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 


Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms 






